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vqcinsvcrdnsiunucn. 
.Am I D.nnnstag, den 1. Februar .1923, abends 8 Uhr - Jahresversammlung der 

Leicht*thlik-Abteilunf im Hotel Schah!. 

'Al Montag, den 12. Februar 1023, abends 8 Uhr Ordentliche terwaltungs-Aui 
schuß-Sitz.  im Krokodil. 

As Mfttii dcii 28. Februar 1923, abends 8 Uhr, Ordentridie 4fltg11cderver-
Sammlung im Hotel „Deuticha Hof." . 

J: M1w'o&:a1ends S Uhr,'.Vereinssitzung im Klubhaus. . . 

Spori End. Turnen. 
Wer 'glaubt.' das' Rad der Geschichte rückwärts drehen zu könneut, der mE 

ruhig auch glauben, daß unsere heutige Bewegung für die Le besübrwgen zum 
Turncn ‚als letzter ‚Weisheit wieder zurückfinden wird. Er vergißt daß "Sport 
.,eine Kultur,erschèin.ung Ist, die .sich - wenn auch als illegitimes. Kind ails 
dem '.Turnen' herausentwicicelt und fort-, d. h - von Ihm weggebildet' hat. Sport 
bedeutet: Ueberwindung, des Turnens, und zwar in der, ganz bezeichnenden ich-
twig individueller Entfaltung. Er ist dacxrnt eine unvermeidliche Erscheinung 
niserer fortschreitenden Zivilisation. Die 'juüe Generation verlangt nach -For-
men der BetätiEünë. die ihren modernen Begriffen vOn :persönlichër' Freiheit mid 
Selbstbestimmung bether entsprechen, als das gebuhdtne' Schema des- Turnens in 
der Zeit einM Adolf Spieß. tieses -Turnen--schablonisiert,- Sport iridividualisiert. 
Ein Schlagwort; dttn nch.d1eheutige>JugSd noch nachfolgt Wir 'wollen uns 
aber ja nicht vorstellen! daß die Turner der 80 er Jahre ihre von Begeisterung 
und Liebe durchghhte -Ttirnee1i weniger als: .' persönliche. Ft1heif empfundn 
Mttem wie, die; heutige -Generation den. Sport Und ihre- Spiele., Jener, auch nur 
vorübergehende Einschlag entsprach ganz dem Geiste des Militarismus, ‚der das 
gesnfte öffentliche Leben durchdrang, mit Drill und Eerziti'um auch die I dscl-
ftonun-ftöhlich-frele Turnerei -verdüsterte und in unserer darüber hinausgeschrit-
tcüén Zeit noch allenthalben -ais .,Reaktion", „Bürokratismus' oder „Schema t 
'überwunden werdenntuß. ‚.Sport bedeutete - gegenüber - dieser. Mentalität eine, 
geistige -Revolution' und- die nun über 30jährige Oesdhichte seines Fortschreitens 
beweist es.  

Wollte -man aber durch Schulordnung oder versessene Ver'ethspolitlk die 
- Schablone Jener Turnerei. alten Stils auf das „Heute" anwenden, so würde die 
Jugend in Massen die flucht' ergreifen. Das hat durth ‚ anfängliche schlimme 

nttäuschungen die „Deutsche Turnerschaft" fühlen müssen und so ist sie heute 
in einem erfreulich frischen Zug zinn Zeitgemäßen fortgechritten. So frisch, 
lWfch und frei, wie Im Jahnschen Geist vom Tempelhof em FeM1 der heute 



Jnnier .W(edtr esc1rwoeii.wir, Ef* esjá .$cbt,Jtta lnunethhi aber freuen 
wir tins, als áchließllches fazit der verspäteten Umstelthnffütstefièii 'tttkönneri, 
daß, the moderne Turnersi unseren sportlichen ßetrebpngionthie 

daß in den, Zielen. und Methoden - wenigsteiis soktrelt x4  'Vet1iaktnisse 
in Bayern, ..ü'berschaun köinen. durchaus keine abgindtiefé't'Xiufte tsstèlf, 
wW ui& def 11hä1q1i1cklioh& BrdderzwIst vennutéh lassekönntetIV Daß;-rauch 
von unserer Seite aus' eine.. Ath4ähernng sieh tgeliend«nlacht zeige der Umsilut 
daß wir im HalleuwrntertraInan manches dethjurntn - sei es auth mehr dem 
schwedischen Turnen - entnahmen, . mid s Ö1S sei St 'ehtf äähfen zä' 
Aem, Programm des 1. ?'. C. N. 'd3e Erriciftung" ómer TifrnhaUe gehört, ein Ziet 
das' nurdt1rcb di wirtSchaftliöhe 'Kataströphè in' deit'.:.Hinierkhmt'erat6nißt. 
Man darf sogar soweit gehen, zu sagen, daß cite Heftigkeit des geführten Streites 
-Turnen gegen Sport, gerade' dariti 'bättündet]feEt,' dßdt1e,bêM&tB6wetuñ.fln 
nahe daran sind. wesensgleich zu werden. Wenn es,. sich aber um clnè e4nheft-' 
«ehe Sache handelt, dann Ist evident, daß ñch eine e1heItliahe Führung dtr 
Zweckmäßigkeit entsjirechen würde So erleben wir heute das Schaßpit' 'di« 
iznK*n die ganzeUegensätzlichkeit mir 'eimenl(ompetenzstrêit tim d&Etühnmg - 
gleichgerichteter Betrebun«en . darstellt. rj . 

Beide Kontrahen ten fühçezt Ueberieugung ihfHst6rtS 2Rechte 
3t Feld. Die Turner betonerQ,daß sie seit-Jans und! Ghtsinuts grundlegenden 
Taten das gesamte' Feld 'der Leibesübungen r 'ündtitiif' *uch das Gebiet der 
Leichtathktik 'und. der 'Spörthpidle alflhlfasSefl. 'i;D' 'klingt. .nitht: n-!1raachrWaht-
heft -. das ist Wahrheit. Wenn nur, zwischen gestern, und ;hçute nicht eine 
dunkle Nacht hegen wurde. Und diese dunkle Nachf reicht Voti der Cleburts-
stuüdë des Sports It" zu- seihei Erstarknn, 'also bis ,-zu zan6e Zeitpunkt ctöx$c 
Abwanderungen aus den Reiben der Deutschen.,Turiierschaft bedenklich wurdet 
.R.:.Ió.,th.Ser E wie 1ungeriobat, den urnern ‚an groBzüge'vóau-
scinuenden Führern gemangelt. Per Sport wurde als englhsch uhd turnhiflth-
flucht stiefmütterlich ehande1t. PäsivItât "und "kurzsichtige Geringschätzung 
trieb 'vor 3 Dezdnnien die neue Bewegung zur Abwà1tünz:zWan;sic 'ant ölgege 
TFüBi' W€üiidiè Fühirutig der Deutschen Turnerschaft zu lenerZelt'weitschauend 
und liberal zu handeln fähig gewesen wäre, .wenn.s1e dem neuen Geist Kon-
zessionen gemacht hätte.,' -wäre r dieer. Revolution die Spitze abgebroöhen wor-' 
den; .-dk .zerstreuten Schaflein haften unter den Fittiohen- der, D. T. Schutz jind 
Pfke:th'sei und den gleichen Aufsöhwung? erkiben. können. -Heute gäbe es nicht 
‚den unhefischwankeren Zustand 'des Zwiespalts unter vier gegeneinander stebeh-
den Einzelverbänden. Die fliehe, die gegenseitig augeteilt wurden, vertieften 
die Kluft im Laufe der Jahre un.glücksehg Noch heute kann die Fußballbew&g'ur?, 
dent t'urn'erlschen Einfluß nicht vergessen, daß noch 1912 auf Grund des 'Gilt-
raohteps der Bayerischen Lanclesturnanstalt das Fuballspielverbot an 4jeft' Mittel-
'chüión del' EußbahIbewegüng'fat am Lebensnerv rührte.  

-‚ -'. '- .4,-. r •... 
- -. Nachdem der Sport in selbstgebautem Hause groß trndsta3che'r'aiiQdcE$, 

'kann er unmöglich seine. Existenzberechtigung,, selber ' verleugnen1 ‚sich „aufgèjyön, 
'inn trn.Baiiche der 'Turnerschaft wieder auf- odet unterzugehen.. Der historische 
Existektzkampf schaffte eine .Traditiop.'41e zu .wahren und'zu:verteidIzcnschoñ 
die Moral- und die Ehre erf-ordern' Denn 'mit der Sportbewegung wuchsen ‚auch 
heran .die Begriff ó der sportlichen Gesinnung 'und «des ortI1chóij ‚Geistes; ;--

So erblicken wir in der Gegenwart gówachsen'e Oefeniatit 
'die, eine Einigung unter einem flute (noch dazu unter dem der Deutschen"Turuti'-
schaft) nicht zulassen 'Cs ist nur ein 'Kompromiß denkbar, ein WaffentiBstaijd, 
der'der , Zeit es hiberläßt, die Annäherung noch welterrelfen trddAe Kaàteñ"und 
Spitzen noch mehr' abschleifen zu' lassen, ein Zweckverband, durch dek' das 
gemeinsame Stück Weg nach den gleichen Zielen gemeinsam erk5,jnpfft 'wird. 
Flit' de Z u k u  ft abér 'bleibt die Hoffnung, daß 'beide Lager genug kühie"Köpfe 
und großzügige Führer besitzen werden, um aus der interessengernèinscbait 
'einmal' -- +ièhleicht durch heröischen Entschluß, vielleicht durch die 'nackte wirt-
schaftliche 'Not getrieben — einen Zusammenschluß -unter :neu. FIrmä. 
zuönt*ickeln. - Der:,,Deutsche Bund für Leibesübungen" könnte dann iür .'Tàt 
erdén, -. ' -' t "  Di, P 

•: ', - -: - . . : .C;r tl . .' .‚' 
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PC S€fls*I1eR iYcr1e fOJIS 
MeM,•ãn Al$flr4iTgen über dic brziSrisQheu Werie 4qs ‚ruobBUsports 

sei ehi. kurzer geschichtheher Ueberblick über .. des Yußbal11fle1 in,Deutsohlaljd 
vorsgtsohickt. Das Vußbat*nel ist, wenn auch in recht verhii4erten Fornien 
n uüsrenf Vaterlande schon lange heimisch._ Es' soll bei'unS scho; ün, Mlttelaltqr 
getrobGn worden' sein. Mit dein 30 jährigen Kriege iterschWairc1' cvoUtg -von 
der flUdMche und tauchte erst Mitte des 19. Jahrhunderts wieder auf Jn ;dcu - 
70cr Jahren bildeteW sich die ersten ?ußballvereine, die sich aber nur mit Rugby 
befaßten. Erst etwa Mitte der 90 ßr* Jahre wuidé bei UUS AssocIattOn also unset 
keutier Fußt,ØIIM'ort, '• heimisch, uyi4, in vielen 4eutsehen., Gatten 1an4 er 1ne 
ItebevoBe ireilich ‚vorläufig. nur ‚primitive jjçimstätte. AUc1 lit N 11 r n b erg' sah1 
man um diese Zeit Rugby und Association vehaltrustnäßlg viel. ManchbtMentizÖ 
FuIb&lveteran unserer Vaterstadt spielte damals mit 4er .elförm*en LderkutL 
Wer vän 41esen hat vor. .30 Jahren wohl .gcgiaubt, daß aus ..dem., FußballspOrt, 
dem zarten Bäwtiohen, va»- damals. ein • ßauniriese entstehen 'firde? Ths4 
Männer übrigens sind auch heute noch treue Anhänger unserer Bewegung. !naPa 
von-j1uen..sieht man üoch.. häufig zuder, Wettspiele'n .wallen.. - Berlin, .F1arnbifl 
Ftäthfurt a. M.. kötth&n tic11 rilhSeiiAdit" ersten fuBhallkhibs. hesessefi zu haben. 
Van. elneñi .Kä.mbiñätioñssøiëL sah, man In, defl' 80er Jahren freilich herzlich 
wèjiig; erst' als dte èSisehei Klubsna& Deutschland ,kamen und dort ihr Idurebt" 
z&stiths Kombthatihnssplel Vorthbtten. erkannte man dab 'Fchlcr und Sthfttper,- 
haft unserer Spielweise, urd man ahmtc da berulimte Muctcr nach Im 3ahre 
1900 urde der Deutsche runbalrbund 'e;rtindet, der 'bekanntlich deu'Ausgans-
tiuñkt .zu einet machtvollen Kö'rprchaft bildetedarnac1i entstanden die 
erst& IuiternatlOnalcu Bz1thungen. T)ie frfankjsche Fußhalischul e, die chon ot 
etwa 15 Jahren in Kä,npeihwle Steinmetz. Philipp, llagg'èriiill&r', 
A4 4 e ib ert ‚auszchn6te t Vertfeter besaß1 hat heute einen besonders guten. 
RUt. NürPbert-Pütth Sit' bekanntlich seit einer, Reihe vOn. Jatiren als die deüthcbb 
rußbafimetropole. . - . * 

Wenn der Fußballsport auch im deutschen Sportlt'ben Clue ddrniãieren4.ø 
Stelitung eingenommen hat, steht er trot'cicrn bei pns in manchen Sthchttn.,dei 
Bevölkerung- namentlich' In:akadenisch'on Kreisen vielfach . in . ‚Mißkte.dit; 
selbst bei' den staafilchen und kommunalen Beh-örden fzndetier.jn Deutsbhland. 
nlcbt die gewunsebte Unteistützung Sonder1här aber dünkt es. daß die meistt 
dieser Gegner des Rasensport vo1hg unkundik sind. Ja meist elli ‚richtig vth€tE 
des,-Fußballspiel aus1 eigener Bbijbaohtunz uberhaupt nz6ht lçetlnen., Didet'n13-
hailgegner, die unberechtigt eine so scharfe Kritik. uber d&n ‚fußbailst)ort ßben% 
erinnern' an die .Pers&dnlichkeitdfl, the z. B übdr Schopénhaiier, .und NIetzsh 
üTtelle fallen ohhe sicit je mit der Qedanke&fllt ditser btlden ?oßenPenkbr' 
befaßt - zu haben Der Kamof um die deutsche fußbalimelstersebdft "llt eine 
getitige orgahisatbriscliiCBezëghh dar, der eigentlich niernalfcv teilnjs1ç' 
gegenüberstehen some lt •1 - 

Das Fußballspiel, betrieben itach dcci Reeld es LeutseienttPuQlialtbundes, 
dient zu unserer Volksgesundufl - sowohl In hygienischer, ats axch in,- irr-
tdflektuelle;. moralischer Beziehuni - und liefert wetterfeste Bausteine zum; 
At4fbau da Vater1M,des Es soll die Jugend stahlen für die schweren wirtshaft-. 
lichen K&rnfe der Zukunft 'Die erzieherischen Werte des Fuaballspiels,..die der 
verbohrte Gegner,garnieht aneIteStn will, seien nun-im flgetiden.k'üi' be-
leuchtet:' '.»' 

- -1'. Das F'ußballspiel erzieht u  geregelter Leb en's 'weise , 
Die' regelmüßig nach bestimn'item Spielsystem; stattfindenden Wettkämpfe' .iin.d 
Os hierfür erforderliche Training halten) den junglmngvon schädlichen Genüssen 
ab, denen bekanntlich die. Jugend leibht zum Opfer taUt Der Sport bringt den 
Spieler in ständige Berührung mit der freien Natur und strkt seinen ganzen-
Organismus. 'ter Alkohol und .Nikotinmuli muß. .stark eingesdhränkt werden,-
wie Überhaupt ,jedes auschweifende Leben abzuschütteln ist.. Jede Utimäßigkelt 
in der . Lebensführung rächt sich ja sofort nicht nur an dem Spieler selbst dessen 
Leistungsfähigkeit Im Spiel zurückgeht. sondem auch an seiner Mannschaft cite 
unter Umständen wegen eines solch' lelchffertigéh Teilnebters das. Spiel 

vet'Der -Leiter einer. Jugendmannsoha1t:1iat hieraitf.sein:flauptaugerntierk zu' 
rlcbf' er bit wähtlith &m bed&utäiieCAS Ibeihofluntic ' ' -. 

5' 



- :. Das, FußbaflspIe1sta'rkt die Kaute ra4sebaft 'Der Orujidnért 
darin, daß der Fußballkampf affe Merkmale des øemeinschaftskampf es In.Moh 
birgt. Die U Spieler jeder Mannschaft können nur' MI gegenseitigen 'Sich. 
trstehen zuñi Ziel, I lt. rim Sieg, gelangen. Kagneradschaftjtchkelt muß in 
leder EU stecken, über sie zu wachen, gehört zu den1'vornehinsten Aufgaben1 des 
Spielfubrers. Möchten doch die Spiclftthrer mit ihreni gew;chtige .runktionep 
besser vertraut sein! -' Zwietracht und Uneinigkeit setzen die Leistungen auch 
der splelstärkstén Mannschaften herab, dassoflte zu den Selbstverständlichkeiten 
jêhörà. • ... 

3. Das Fußballspiel ..;lett 4 i-c -PHch•t .der 'E-nts.ä&nt u.nd 
S ei bs:t v er I cu g n u ii g auf. Selbstsüchtige Regungen müssen im Fußball-
spiel unterdrückt werden. Die Mannschaft muß dem' einzelnen 'Spieler stets, über' 
dem eigenen Ehrgeiz' stehen. Leider besitzen wir seThst unter den c,Kanonen" 
Immer 'noch egoistische Spieler, sie gehren' gottlob zu den terelnzelten Er-
schcinrnigèn. Jeder Spieler hat die Pflicht, 'sich einzuórdnen iund zinn Woh1e 
des Ganzen' zu kämpfen Er -darf nicht 'in ansschtsloser Position versuchen 
1'oret aus Ruhmsucht. zu" schießen., 'Abgethcii" heißt hier' bekanntlich,das' 
Lesungwort. -( 

4. 'Das Fußballspiel weckt Mut, Ent scblossenhezt,und'Ka'Ii 
blütigkcit Schon der berühmte Dichter 'Friedrich Rückert hat in -seinem 
Lehrgçdicht „Die Weisheit des Brahmanen" gesagt „Wenii du' den SMut' ver-
lierstt 'verlierst du auch die'. Kraft." Das beißt, daß bei gescheitertem Mut cit1 
Werk, niöge es körtkrhcher oder geistiger Kraft entstammen, verkümmern oder 
verkrüppeln muß. Der Mut unddamit enz verwandt die Entschlossenheit und 
Kaltblütigkeit, bilden das Fuhdament des Fußballsoorts. Mut darf hier freilich 
nicht in stürmische Dratifgängerei oder Lrar in Roheit . ausarten, de S'p4I'eI 
kultur muß immer, tonangebend bleib cit 

5. Das FuGbal!stiel erzieht-zur Pünktlichkeit, z'ur Ordnun'gs. 
Ueb e und z a in U eh o r $ am. Pünktlich hat der Fußballer bei-jeden Spiele 
anzutreten, sein Zuspiltkommen kann evtL seiner , Mannschaft 'den 51er kosten'. 
Seine- Spielkleidung 'Muß stets in Ordnung sein. Er hat sich unhedigt den 
Weisungen des- Schiedsrichters *zu fügen, mag sich auch der Herr Unparteiisthe 
mitunter in: der Rcgelansleg'ung Irren 'Kein, 'Mensch ist unfehibal-. also auch 
nicht der Schledsrjqhter Der Spieler muß währnd des Spiels auf able Fälle 
ßr,lbstd,isziplhi walten htsen Der . - fleißige Besucher unserer „Punktkampfe" 
teiL daß die SelbstdisripHn, diese edle,'.Tugend. manchen von unsern Spielern 
mangelt. Hier natürlich muß der Schiedsrichter gleichsam als Erzieher auf: 
treten. Es sollte dccli mo#alikhe Pflicht jeden Sr'ielers sein. 'das schwierige 
und undankbare Amt des Unparteiischen" nach Mö°'hchkeit 7ff erl€ichterii, 'upd 
zwar durch korrektes Auftreten auf dem g'rünen Rasen Wir hatten e1ustin 
Deutschland, eine Disziplin und snin,cce sie bestand haben wir manrhe 'Orofl& 
geschaffen. Es ist eine 'Hauptaufgabe unserer heutigen Zeit, jene Zs'an s-
d.i.szlp14n durch Selbstdisziplin: zu ersetzen.- '‚ • 

• Im obigen liegen In'de'r Hauptsache die etzieherjschen,Wehe des' PR6fl-
sports begründet "Möge -doch jeder Fußhilhjü'nger seinen Spott vorn idealen 
S@rndrnmkt aus betr htp, trnn ert.t st der* hohe Zweck unserer Bewegng 

...:H.' .. . - ‚.. 'F. 'hi1Hi'g/, 



trainiert- Erst Mngsazn mit Stillaiden anfangenlind dann lode Woche die Leistung 
steigern! Es wird jeder am eigenen Leibe versiuren, wie leicht es ist. - Unth es 
macht -Fcude., Wenn man von Woche zu Woche Fortschritte sieht. . Ich lief bis 
jetzt allbStaffelläufe "mit 'und freue mich stets aufs, Frühjahr. wenn ich m1ch 
d±u Vorbe'teitn kann Was sthadet es, wenn ich zur ersten Runde 65 Sek anden 
btäüche,' bis - zum Mai schaffe icir es schon tin 57 oder 5& Sekunden, und ich 
• denke, daß' es- andere Aktive auch fertig bringen Wer läuft dient nicht au? 
dem Verein, er dient auch SeITIeaTI Körper, denn. rLach.dem' Winter hat es jeder 
bitter nötig, sich mit der lauert FrÜh1ingluft die Lungen. vollzupumpèn, und das 
gelingt Ihm am besten beim Lauftraining. 

Ich möchte besonders auch an die alten, Kämpen yon 1913/14 atpèllieren, I 

an die Gebrüder Arnold an Engel, Breidsclnverd, Kritschgan, Kirchgeorg, ileffner, 
Qeissler -. usw. Denkt an the damaligen eindrucksvollen Siege, haltet die alte 
Ttadifion hocft Noch seid Ihr nicht ., zu alt. Ihr könnt es noch mit manchem 
juügen äufnththen., nur zum TrainThg müßt Ihr kommen. Befreit euch ;von.. der 
Scblafmutze, the euchr viel zu früh zum Spießer macht Hinaus auf den Sport-
patzundjn die'Reñnschuhe! -... .i. .. . J .. . 

1ne an4Sre Kjge. noch. Es ist eine. Schade, wenn man .1 den Bèfriébdês 
Hallentraln}nzs betrachtet, In--einem- Verein von fast 3000 Mitg'äederxf sind 15 
bis 20 Leute da irnd irmmer dieselben; BeL T.-V. 46 sind es 100--15O. Auch di4ses 
Training Wäre SØhrL gee4gnet als Vorubung für den Staffellauf Darum kommt 
jeden Dienstag und Donnerstag, solaiige" wir nicht tin FreIen seth können,.. in 
die M A: N -Turnhalle an det Katzwanger Straße. 

:lth,. ans, tlerz,; heuer, keine Mittel iâi Wege tzu 
scheuen, nm uns im Staf  in fellauf 1923 zum Siege tu verhelfen, dejin anch auf sie 
würde. ein- &hattet faiIn füra1W der Qeschjthte der Lekhtathlea 
UPS tF.'-C.-N.: ' 

'tii.üttiañsiWerk! . :. flanzSáidert:  

• ' - ‚-. -‚ I. AiiIi'iiI -! 
jetzt Ist, es an der Zeit,, die, Arbeit, die bliang nur auf die Meisterschaft 

- eligestdilt -war, umzustellen und mi eigenen hause nach dem Rechten zu seben.' 
-  -Dies e :Worte unseres:, SpieMusschußvorsjtzenden in seinem Artikel ‚Be. 

trachtungen zu dem Rückspiel gegen die Spielvereimgung Fürth" 'in der letzten 
Vereinszeitung, gilt es in die Tat umzusetzen, und wir wollen zunächst mit der. 
Neuordnung unserer Vollmannschaften beginnen. Diese leisteten km Vergangene 
.Jatr nicht das, dem spielerischen. Können der. einzelnen. Mannscbafsnjttjjeder 
Entsprechende. Ein Grund hierfür war :die fehlende: Leitung. die -ruSt dent Spiel' 
führern den Zusammenhalt der Mannschaften bewirken sollte. Die Hauptschuld 
jedoch trugen nach unserer Meinung the Spieler selbst, da der richtige Geist 
bisher nicht, vorhanden war. Es geht, nScht an, daß jeder Spieler macht, was 
thin beliebt, zurnWettspiel . erschei Es nt, wenti 'à.'}bm -iéradö paßt,' oder *egbleIbt, Wêhn das Wetter sèhlecht ist, die Lust-=m Spielen fehlt oder ein Vergnügen ihn 
anzieht Disziplin ist. den meisten unserer Spieler em mangelnder, Begriff Unter. - 
Qrdnung, ..wie sie verlangt, werden. n-tuB,. soll ‚die Mannschaft etwas leistei,:kennen 
die, wenigsten.. :qnte Ratsehiuje, Ermahnungen oder Anordnungen Aelterer oder 
der Spielführer in oder außer dem Spiel weden von vielen SpieIrn mißachtet 
oder kar"jnit.:linverschajnten Antworten abgetan. Besonders Jungë Spieler, tdle. 
e1fl1gè - Mäle mit: mehl- oder Wenizer Erfolg In der 1. Mannschaft 'besttzäffl4t-
waren, glauben 'tun zu können. was Ihnen gefällt - •. •. ti 

‚ nützt dem Verein auch nichts, wenn ein Spieler nur in der Mannschaft 
sich betätigt, in der Seine Freunde sind oder In welcher es am „zünftigsten' 
:Zugeht;flur-'wenn 'der Spieler da wirkt, wo e seinem Können entsprechend. 
hingesteilt wird, hat er für den Verein nchtigen Wert. 

Die wichtigste Vorbedingung für eine gute Leistümg das Ueben -- wird 
von den meisten uijserer Spieler.. nicht erfüllt. lEt, der M. A. N.-Turnhajle 'finden' 
wir zu unserem Leidwesen nur ganz wenige Fußballspieler, die regelmäßig 
trainieren, die Mehrzahl war überhaupt noch nie dort, und doch habei alle das 
Training drThgend nötig. 

Wenn wir demnächst an die Newaufstellung unserer 'Mannschaften heran-
gehen end sie spielstark und __ 



an die Spither die dringende Bitte rieten, selbst das in ihren Kräften liegetIe 
YzttUZ tut unser 'Vorhaben ZU erztiöglichen, tt• Obergesat4es si* zuI1erZtfl 
.‚zu:nehmen und danach. zi handeln.', ‚' ;J - 

Wort noch ar We nicht k2eme 'Zahl von Mitgliedern,die cleat Neieln 
gute Dienste kitten könnten, Wenwste sich in eine Mannschaft einrethen ließen. 
'Wlr kennen viele, die frillier in Mannschaften tätig, waren, jettt aber aus irgend 
&nem (hunde pausieren, gar nicht mehr spielen oder aber bei Irgend' einem 
Privatverein oder sonstwo gelegentlich sich betätigen. Ste alle ersuchen tr1t, 
sich erneut - binnen 14 Tagen - an die Geschäftsstelle unter .Angabe der 

r.Wohmung, des -, Alters und del- 'früheren Spieltätigkeit zu xneklen.»'clamlt 'wir sie 
in eine entsprechende Mannschaft einfügen •kömn.-Voraus&etZirng ist natürlich 
,auch bet thesen Herren, daß sie jederzeit zur Vertüguitg stehen und da spielen, 
‚ ;znan sie-braucht und hinstellt' . .. ' . 

.--Wer,a'ber von diSen.Herr&n das •thi'Mögiiiche für, dezi'1. F.'C..N. nicht 
rletsthn will, sollte so viel Charakter hbsitzen, ihm ganz den. Rucken zu,3kchrett 

.Al•o nochinaLs, wir wollen 0idnttng schaffen und bitten Sie alle .- der, 
ztitlge und künftige Spieler. - uns hebei zu helfen. I 

Nach Rückkehr unseres $pelausschußvorsiteflden, wt4en wir -weltires 
verasseik .4 fl-. 1,. ' 'I - •‚ 

lilt zwcUe S iflienrelse. •:: ' - 

A Ms wir Im April voflgen Jahres von unserer ersten Rels& nach Spanien 
so aufsthdSrregenden Erfotg&n zuft1ckkhrten, da erhielten Wir 'wernge-Tage 

nach unseres Rückkunft eine -lter'aüsforderung deiT. 'C. Barcelona, dem- unsete 
;„Siegel keine Rhh&'iieeit' Aber.: auch 1.mAunw'sbthst erwachtefder 1Ehrfliz, mit: 
41esSnt1t1n: seinër;Vestë als :umbezwingbaf Eelfenden 'Oegn'er 'the '-Waffen vii 
zkrettzeh'ünd sa'ui'dhoc1P irrt Apñl z1922.èin Zusäthmthtteflenrinßarbelofla .fur 
Januar 1923 vereinl!art. Unsere ehrgeizigen Pläne waren gegründëCäufi die, da-
malige Spjelstärke 41nserer ersten Mannschaft, sie erliftnyiedoghejfleff „ernsten 
''StaBdurc1r -den Unfall- unseterMtt.eIIanferS Kaibrund die-'lnr Lauf ë - des-flerbstes 
über unsere Mannschaft hereinbrèchcn$en Ungliicksfälle, besonders das zweite 
&ißgeschick Kalbs, vermehrte di BeIorgnissø immer mehr. 
t T ii dni Unfall ',Kälbs knien noch 'die ‚Vétiüiigeic vdnt'ktileL. Riegel, 
St?obèL' OFithc*ald 'lind' Wiidér; von deifen 4W Mèh'rzahl'ndctU'hèthc seliter 
-behindert ik Uñtèr derif Einfluß dieser Unfälle verliefen ia auch unsere Meister-
rhaftskthOfe in Nordbäj'er& recht ithglüciclkh, und schon' dthrütlsr w4'rien' dIe 

ieigiithe in" Spáhien lifte rschatten voraus', ein Zurück gab es je.doëh "nicht, 
Frftb ljr tind so Mußten war.' nicht ganz leichten Herzens die Spanienrelse antreten. 
'!Kalb .- mußte- zurückbleiben, unSer frllherr Mittellauf er Winter kehrte zu seinen 
:altëii ?th-béni zurück, -sodaß das Rflckjgt.ãt der .Mannschaft& sb' einigermaßen 
iyerstktkung'erhielt - 

&'1 Spiele? unserer. Mannschaft waf en noch vor unserer Ausreise vorn 
':31 F. -B dthir ithe then, die Uéutschen' Fatten gégeü Italien hi verfr.etEic jäh 
:sefbt -kôniíte'die Re4se nach Mailand, wo ds detikwIldlge Treffen stattfand, 
'as Begleiter mitmachen. 'um hernach unsere Teflrnannschaft „  über ‚Oentza und 
Hizza. 'mit de'rri IiauptteIt zuiahnnenzubringên.  

‚DIe ‚. ein&itcksvolle Abfahrt der deutscln Mzschaft -aus Mttflcheü sit 
:hinreichend, rn den Sportzeitungen gesohtidert worden Alles war In bester 
Sttn*nuhg, die Fahrt war herrizch das Wettei war klar und zusere und cite 
Thölet schneebedöckte11,Betø erstrahlten -bis $onnenuntergang In seltener 
?risöhe. - 

Am- Brenner. herrschte bei. einbruch der Nacht. Schneegest8ber, hi Veiona 
.'wu'rden wir -‚vøn _einer'. Italienischen Abordnung In «empfang genommen, ‚ Asu. 
andqrèn Morten fuhren .wir., nach' Mailand welter, wo -wir... den einzigen Ruhetag 
'äzu benutzten, die SehenswurdgkeIten Mailands zu btsJchttgen,, vor allem den 
Dom, den Campo Santo, die Qalleria usw., abinds genossen wir die ilasifreanda 
tschaftds d&ufsche13 Vereins« i'ne nachmittags stattgefundene ßeslchtigun des 
Spiélplãt'zef erweckte - die"' e?s1en4 ..wie* sich anderen Tags. erwies, *e?echtItën 
'Be4enken hinsichtlich seiner Eignung Kaum 55 Meter wat daY ßreltetunaß. 

1eI' zu :jvenjg,4u1n ünsër- fläcbës Korrrbluationsspteizi1r EntwcRlüng .bringen .. zu 
k5nnen. • .. - - . 3 

- 5 •__" - ( - I I 

a,. 



tet:P1atE't Mafia4dr'war, zum Berstet vot.on der Begeisterung der 
Zuschauer und wie sich jene auswirkt,; macht man sich leinen Begriff. -Es ar 
4&reinste Trommelfeuer von anspdrnenden Zurufen. "Diese ungeheure In'-
spiration hatte zweiielsohne die- Wirkung, daß die Italiener ihf Letztes hergaben, 
und die Erfolge waren anch äuf }hret Seite., 3:1 verlor die deutsche :Ehtemann, 
sha1t.-Niedergesehlagen; traten wir andern Tiges 'die Reise über Genua nach 
$paniep an. In Genua, machten wir halt und genossen dort einen Tat..das milde 
Klima am Mittelmeer. Abends 9 Ufr fuhren wir ab,' eine helle Monduaclit beli 
uns 'da ganzen Zauber .def Riviera ‚mehr' als ahnen. Weit hinaus glänzt das 
Meer,, hart ant Schienenwege brechen ‚sich- die silbernen Wellen. Palmenhaine 
fliegen vorüber, phantastische Klippen stellen sich uns in den Weg, durch eine 
Unzahl von Tunnels bohrt sich unser Zug, an t herrlichen Palästen gehts vorüber, 
ii der Pernewerden plotzlich die .Seeal'pen mit ihren weißen Hauptern sichtbar, 
fürwahr genug,. um uns de« sbbêdi1rftigên chaf aus denAugen ztI' schetthhen. 
In Nizza flog der goldene, Strahl de aufgehenden Sonne über die Wellen, im 
berrflcflsten Farbenspiel leuchtete der ganze Horizont im erwachehden Tag; 
Uebersatt suchten wir endlich Ruhe in ‚unserem Abteil und 
Toulon und Marseille, haften keinen Reiz mehr für this. . In Tarascon, pnserrn 
Treffpunkt, angekommen, suchten wir -schleunigst ein, kleinès Hotel auf, Sn -uns 
von den. doppelten Sfrapazew zweier durchwachter Nachte zu' erholeh. 'Abends 
sollten die andern 2u uns stoßen Wir saßen noch seelenruhig beim' franzosischen 
Landweir, als dóz- Wirt plötzlich h&reinsturzte uñduns mitteilte, daß der Expreß-
zug 'jede; Mhiute e1ntreffS7mt1ßte und: sofort aufzubrechen wäre. ' Mit wilder 
Hast ging es*.**zuW. Bahnhof,' es war. höchste Zeit, der Zug war eben zur Abfahrt 
bereit. . Die lJflserá waren schon vor tyler Stunden eingetroffen und batten die 
ganze Stadt',vergebèns nach uns abgeklopft. In die Freude des Wiedersehens 
mIschten sich, die ,barbarischen 'flue über unsere Schlamperei, und noch 'lange 
als wir:unsere Kis&n un4 Kasten verstaut hatten, hallten in dem einen Wagen, 
der die ganz cIcsellschaft teils stehend, teils sitzend aufnahm, die Perlen unsetet 
lajuwarischen, an deutlichen Ausdrücken so reichen ‚Muttersprache wider. 

'Alt der: französisch-spanischen Grenze gab' es weiter keine Scb'cwerlg-
kelten, mid' auf der. spanischen Seite ging es nach kurzem Aufenthalt weiter. 

Um 8 Uhr morgens waren wir an dem ersten Schauplatz: > unsereifltigkeii 
angelangt, begrüßt1 von 'Herrn Garn-per, dein 'Prasidenten des F. C. Barcelona, 
dessen Persönlcichkeit-.so eng verknüpft ist mit der Entwicklung des spanischen 
Fußballsportes überhaupt, ganz besonders aber mit der Entwicklung des' F. C. 

' - ." - T - 
•- Wie-es zu einer südländischen Millionenstadt geh'ört, waren die Straßen 

des'$tadtinnern vou efriem Mewlrr,.vön -Fuhrwerken aller. All. vom prithlttvén 
selscarren bis zum Herrschaftsauto, belebt. Schon oder noch In den Mo?gen-

stunden:man -wçifi im Süden -nie, wann das Tageswerk beginnt, herrschte acm' 
bedeutender Verkehr. in'.den Straßen, ein,,immër flufènder,.Menschenstrom erfuhltó 
auch dieRaiubja und die Plaza dc Cataufla, wo sich unser Hotel 'befand. - 

daß wir milde 'uhd-abgestumoff durch die lange Reis e,nür 
flóbhSimh'für- ünserè Betteur hatten. Aber abends war alles munter und noch 
ñäch '12 'Uhr *a'ren fast alle untergetaucht in 'den Sthidei südländischer Ver 
tnflgungen. ' U 

Am andernTaã fuhren wir z'uni Tib}dabo,' dem Scbmaüsenbtck 'áçr 
Bar«celomier. zu seinen Füßen liegt die Stadt und das Meer, er .,'gewährt einen 
FithbiiclY. bis ..zu den & Pytenäen, 'auch erblickt man von thm 'die sagenhafte 
Okalsiburg, den "Moiitsertat. Auf dërn :Rücjcw'eg kamen wir auch an dem Sport-
platz 'dés.T.C. Barcelona vorüber und wurden von Herrn Gamper, der Tag ünd 
Nacht unseP unermüdlicher Cicerone war, zur Besichtigung eingeladen. 'Es Ist 
Dicht' übertrieben, wenn ich behaupte, der Sportplatz stellt das Schönste und 
auch das Zwecknäßigste dar, was uns bisher zu Qesicht gekommen Ist. Das 
Spielfeld, dÖssen - Boden welch ui-id eiastiseh wa', „die XIrasdecke keimt erst, wird 
von-, einer Lngstribunè. und drei steil ansteigenden Seitenstehtribünen begrenzt; 
züsammen taßt' der. Platz ca 30 000 Zuschauer, später wird er 50 000 bergen 
können. las 'meist' betñitzte Baumaterial sind Zement und Eisen. Das Innere 
der. Tribune Ist, allen Wünschen de Shieler, Rechnung tragehd, fast elegant zu 
nennen. , Warmesmid kaltes Wasser, Douchen und Wannen usw., sanbere go. 
-- '9 - - 



räwnig& t.hflkleiderAume siechen mit, die wfr uns auf ósore'14ütnbetg-Ittha 
Anlazeñ doch auch etwas einbilden, sehr, in de Augen. 

Am Samstag war det große Tag. Der Besuch war für einen, Woche 
glänzend, zirka 20 000 waren gekommen, um am Ende wie ich mir-denke, etwas 
enttäuscht von unserem Können.gewesen zu- sein.' . " . . . 

Mag sein, daß der ungeheure Lärm während des Spiales unsere Mannschaft 
beeinflußte, vielleicht'-war auch. die zu anfang. notwendig gewordene:'Utnstellilng 
schuld. Strobel mußte gleich nach Beginn den Platz verlassen; kurz und .gut, 'es 
war kein richtiger „Zuch", wie Willy Müller sagt, in der Mannschaft. Jedenfalls 
lagen die Spanier often an unserm Tor, als wir an dem ihren.. Trotzdem hielicil 
wir das Spiel bis zur Pause mit 0:0. Bei der Pause nahmen wir Köpphnger Ins 
Deinzer in den Sturm, da dieser , als Rechtsaußen nicht genügen konnte. Popp 
spielte halbrechts.' Zu .Benn des Spieles stand die Mannschaft folgendermaßen; 

• Stuhlfanth' .Y4k /13c& 
• Bark. I(ugler 1/ 

Orkerwald Popp Selnidt' 1 
Strobel Deinzer Wieder ‚ Träg . Sitter 
Für Strobel«gsng also am Anfang Popp nach vorne, an seine Stelle trat Wlnfr. 
In der zweiten llallzeit erteilte der Schiedsrichter, nachdem sich unsere Yeçteie 
digung eine Zeitlang den Gegner . vom Hals geschafft hatte, einen sehr z*eif ole 
haften Elfmeter gegen uns. Winter zog .hart aif der ..16-Meterlinie einen'ßail.übt 
den Kopf, dabei berührte er mit hochgestrecktern Anti den Ball mit den' F1nge 

spitzen.& Stuhilauth lenkte das Leder im Hinwerfen ab, aber der Bail geriet, bald als-wieder ju die Gewalt des Gegners, der ihn leicht einsandte. Wir' eangn 

schließlich den Ausgleich gleichfalls durch Elfmeter, aber . die Freude war nur kurz, 
ein zweiter Elfmeter brachte unser Tor in Gefahr, er wuzide 4edoch verschossen. 
Bei; einer Abwehr Stuhlfauths kam der Ball wieder 'auf unser Tor, der Schiet-
richter., Übersah den ntben Stulilfauth abseits: stehenden Gegner und. ertilte als 
der Ball eingeschossSi? wurde, or. Korrekt war die Geschichte nicht,- aber der 
Sieg des F. C. Baräelona war, 'bërëchtgt da 'er unbedingt mehr vom Spiele., hatte. 
Wir, iattéü itwar auch.ein paar glatte Torchancen, aber skwurden, wie iicb, 
fltSiebt. . ' '• ......•• •'. 

.Der zweite Tag sah unsern Sturm in -folgender Aufstellung:  
• Sutör Trag 'Boß ‚ . Wieder " pp : 
Vor zirka 30000 Zuschauern lieferten wir dein 'F. C. Barcelona, der • in  gleicher 
Aufstellung wie am Vortag antrat, einen vollständig ebenbürtigen Kampf.. eDäß 
auch dieser verloren ging, wa'r recht bedauerlich, unsere Mannschaft spielte sehr 
änsprechend. und hat mit "Ausnahme 'der letzten 10 Minuten deE Gegner ‚eñ 
wertiges Splel'geliefert; dabei wurden unsererseits 3 Torgelegerthe4ten vetsTankt, 
wie sie klarer den Spaniern nicht beschieden wären. Das erste Tor, trzieltçn Wir 
durch Sutor, der sehr gut in Form war umd an diesem Tage unsere Hvptwffe 
bildete: Wir lagen nun eine Zeitlang tu Fflhntg, das 'Püblikuth wurde` neftös 
darüber, daß der F. C. Barcelona erfolglos :blieb. Eine scheinbare 'Hand '.in WIS«ln 
Strafraum entfesselte einen'Sturm; von da an hatte der Schiedsrichter einen schwe-
ren Stand. Ununterbrochen tobte der Lärm und: jedeS Entscheidung erhöhte .dn 
Widerspruch in 'den Massen. Wir hatten das Gefühl daß die Standhaftigkeit des 
Schiedsrichters unter der Wucht der Verhältnisse zusammenschnielzen müsse :-pitd 
augenscheinlich hest1rkte die' Weiterführung des Spieles diese Meinüng;. Bei 
einem Angriff auf unsern Tor'rnann, der mit den Ball in der, Hand sich den. Wig 
zh. bahnen versuchte, mußte jener zu Böden. Man' trat auf ihm herum,, aber 
tuhlfauth ließ' nicht locker. Endlich machte der Schiedsrichter der'.. Szene ein 

Ende, Indern er 11 Meter gegen uns erteilte ‚Auf Befragen erklärte er, daß zuvor 
unsererseits Hand. gemacht worden sei. 'Nun muß man. bedenken. daß,Stuhuf«th, 
allein mindestens ½ Minute im Besitz des Balks èweseri war; auch zuvor, hatte, 
wie „festgestellt wurde, niemand Hand gemacht, die Entscheidung' des ScWèdi-

.rlchfers 'stellte sich somit, wenn , nicht als grober Verstoß, aber sicher a1s cia 
unverzeihlicher Irrtum heraus. Die. . spanische Presse beurteilte 'diesen FäTl thU-
weise ganz richtig' als Entgegenkommen fur den Barcelonae( F C has Leder 
w ar übrigens so vernünftig und flog darüber. • 7 I 

• .Durch unsere eigene Schuld bekameh. die Spanier übri?enI b'äld ind.bil-. 
age Gelegenheit, züm Ausgleich.,.. Winter sbieltè ant etwä '25'M'ti'i don' ßaUan 
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•$ithliaut1 zu$c aber, so •scliwacii, aaß' er auf iiaiVem 'Wege noch you Mcaiitara 
der ohne viel Schwierigkeiten dadurch endlich zur Freude des 

Püb4t1ms den Ausgleich erzielen konnte. Gleich nach der Pause zeigten sich 
4e1 Kü'g}er erneut dIe Folgen seines früheren Unfalls, er konnte nicht mehr laufen 
L.ünd :muate 'ausscheiden. zuvor war. ihth der, llalbrechte noch durchgegangen, dei 
-'das flthyénde Tor errang Naturgemäß wurde die linke Seite unserer Vertei-
'igung thin etwas härter mitgenommen, auf einen,,Freistol3 von rechts erzielte 
Akäätäiä durch Kopfball 'das dritte Tor; nach guter Kombination setzten wir durch 
Bß cines.1 dagegen. , Den Ausgleich hätte Popp leicht aus 3 Meter erringen kon-

áber'dr'Ball'ttitschte ihm 'ä lii der letzteil Minute gelang den Spamern 
n 4. Tor;• das ich Unserer Meinung jedoch glatt abseits Y' 

Die LøIung dbr Spiele hatte "Herr Retsehury-Wien Die Spanaer konnten 
Ihm seht .zufrieden 'sein, Wir waren es im z: Spiel nichE ‚. Ein spams'Glier, 

Sehedsrichter wäre uns lieber gewesen. Mit den 'Abseithentscheidungen nahm 
er es auf unserer Seite sehr, genau: viel in genau.. ... 

Das Spiel war sehr. :fair, und reich an spanenden Augenblicken. In der 
Bqdenkombinatlon waren wirtbesser,, die anderen beherrsbhteñ'die Luft. Die 
Kritiken lauten fast durchwegs zufriedenstellend. Wu1 selbst stellten das eine 
fest.: der P. C; Barcelona Ist . nicht '.nnbesiegbar, auch nicht auf seinem eigenen 
Felde. aber nur eine ehr starke. Kajnpftiannschft, die iii" -der Läuferreihe d 

Udr Veftèldiirnfg keine Lücke' iif*tht, kann dies-Wagnis untern6hmen. Grund. 
"bedimgung Ist Schnel1i'keit. ' im Kofspiel sind uns dieS Spailiür: ebentho tie- 'die 
Italiener, ‚noch sehr überlegen, d. h.'die erstklassigen Spieler den unsern. Die 
internationalen Schiedsrichter sind in Barcelona für die Katze,. außer sie schieds-
richtern unter Ausschluß des Publikums Das Publikum m Barcelona ist fürchtet-
itch, es ist wie ein schreiendes Kind, 'das sich erst beruhigt, wenn es semen 
-Lutschlappen hat. Die Spieler'.deiY C. Barcelona kämpfen durchaus änständi;'sje 
traie"n uns in verstärkter. Aufstellung gegenüber; ihren .früheren Mittelläufer 

I. Sancho 'hatten sie sich für' diëse Spiel. entlehnt; anBei diesem ..kamen noch "der 
1llalbreehte, Martinez. und rechte' .Verteidiger 'Planas als' -Verstärkung hinzu. 
ler - beste Mann der 'Spanier war der linke. Läufer Samitier,. der , mit'allezt Was-
eh gewaschen Ist. Unsere Mannschaft-wäre ohne die gezeigte Schußunsichey-

fielt im zweiten. Spiel nicht, übel gewesen, Es war schade, daß wir außer Kalb 
auch noth Strobe! und Riegel und später auch noch Kugler vermissen mugten. 
Der Ersatzmiueijauqer tat seine Schuldigkeit, Im zweiten Spiel ließ cc in der 

'ktflen -Viertelstunde etwas nach. 'was schließlich kein Wunder '(var. 
L. 

• ‚ ‚ nserr Aufenthalt in Barcelona .zog sich .noch ein paar Tage, hin. Leider 
r'amen' •4r kein.Stiergefgt zu.. Gesicht, 'weil 'um diese. Jahreszeit C keüie 

stSttfiriclen, .  

Déutgcheh in f Baräekma" waten ttußerordenjlic*j uni ims bemüht, elm 
kleiner , Festabend vereinigte uns mit der deutschen Kolonie. Unser 1anjIihri,ges 
Mitglied, Herr Hans Sturm, *rarm.iVsejner' .Sohwtet a'us.MMrjd unseretwegen 
herbeigeeilt, .hauptächlich, pm -die. endliche Niederlage der Catalaunen. erleben -Zu 
lØnnen Leider konnten wir ilfm'dlesen Gefallen nicht tun tFortsetzung folgt.) 

-' - --• . ‚-‚'.. ' ..: . ' . . ••. .  .-. 
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•: .tÄth T. limit fand der 'Laiiglaiji der Wthtèrip6ii_Abte1iun. 4S 1.. P 'C. N. 
in WarrnenEtèinach statt - . . . . 

• 'Mañ .érwartt,e :Mnen scharfen Wettbev>erb.. Die gut gefahrene Zeit hat 
W . 'e twartünen,yoli und ganz bestätigt.'. Die Ant&lnhthe war so, daß 'dei Be-
schluß gefaßt wurde, bei jedem Welter und jeder Schneebesehaffenheit den Lauf 
'abtima,lten: Be1 N'ichthtertigung des Sportzages War ‚män einig, Samstag . 

-zu . •tizi Beweis für die ‚ Lust, die indem einzelnen Läufer lag, war, daß 
sefbst bei fragwürdigen Schneeverhältnissen keiner zurückbleiben wolltet Solche 

jVeranstaitungen ertorterp jedoch auch' die "Mitwirkung aller MJtgllersofern sie 
slçl fll9ht am Wettbewerb beteili«en. : Darüber hätte auch ich Klage zu fUhren, 
4sj wenige, findea' die Wettlaufer zu unterstützen uma: ihnen Rlchtaz 

'U' 



zu zeiSw und eventuell auf &r`  bSzll1àben > falls s t uncon:eiñfraiàn 

sollte. rJeder ist über einen Erfolg erfreut, 'aber es sixid .•ijnmer nurweriige»die 
zum Gelingen beitragen. Ich 'hoffe, daS diese wenigen Worte Veranlassung-geben, 
unsere gute Rennmannschaft bei nächster' Celegenheitbessér zu '•untérstiiten. 
Leider mußten wir auf, We Teilnahme' von drei' guten- Läuferü"(Döbler, ;Trabcrt, 4 
Schmied) verzichten, welche noch auf Utlaü'b im Gebirge .'weliten»jedoclI 'am 
kommenden Sonntag beim Stafettenlauf des FranK Schneeschuh-Bundes ihre. H 
Kräfte beweisen - werden. - 

Den Wenigen, die zu dein glatten Verlauf beitrugen, sei an dieser Stelle 
' nochmals bestens gedankt .‚ 

- Der Lauf fand m zwei Klassen Über ' ca 12 kin statt, und zwar I.- lchsse 
Iiilr Läufer, welche schon, in einem offenen Rennen' Preise erhielten U...Klassè 4 

flit Läufer, die noch keinen Preis geholt hatten. 
Resultat der I. lOtse:' 

I. Preis: Rüsch, Arne,: 1, Std. 18,2 Min.' 
.aL ',, Berth'old, Fritz, ' 1 Std. 27130-Mm. 

..‚ Ré1IJT1. Karl, '1.Std'28,3&Miñ.•' 
IV. „: '. Kirchgeorg, Hörmann,';l Stt3F17 'M.., 

Suppel, Gottlieb 1uSt& 44,3OMm: 
Leider efie1 Herrn Süppel auf halber 'Streck em-Unwoh1sein was seS 

Zéitsebi bee4'ñträbhtigte.  

7 . ns.ltat der, q* Klasse:. 
.• 1.- Preis:  Schvr,m, Fritz, i Std: 3331'Min. 

Herrmann, H.,1 Std., 44,22 Miii. 
Finkler, Jean, 1 St&44;47xMini 

IV. ',., Sack, 1ritz, 1 Std.47,3O 7Mrn. 
......... „ Mullet Walter, 1 Std. 49,4. Min. 

Issm'eyer,. Mich., 1'.'StsL:S3,5O'Mim` : H . 

>Zu'..dèxn-Stàietfeniauf' de-FrSC'Schh&sähühBuü4S n1det die-AbSUÄE 
3JMamischüften.' '. ‚ . ' •'  .. .. 

-4' 

r 

'lth'lètiten Jahre ..hdt'siclidas 
erweitert und so mancher 'Fremde theses schönen, Sportes schloss sich' uns an, 
'So *6 '-wir heute schon die stattliche Zahl' von',SO .SthneeShuhsport ttèibeadóli' 
Mitgliedern haben ' - 

4Die, großeii Erfolge der AbteLlung brachten es ant sich, - daß gute, Ltkt, 
welche' von auswärts nach' hier' katnen. 'skit Ut ahschlossen. - -‚ 

Bei' ‚dem vorjährigen Rennen des - Fränkischen-Schneeschuh-Bundes. er 
hielten folgende Herren Preise: 

Klasse I: Karl Rehm' II. Picis. 
I I 14!; : ' Fritz Berthold III. Preis: 

H r,}Q sse II: Herm:'Iaröhgeor 'tFrei 
Gottlieb SuppeliL Preis. . . 

-. ...• . ThSgesamt beteiligten sich 15 Lâufer an dem 14 km langen  Lauf im Ficait4l-
'ebirge "Wir hoffen; daß, .wir auch bei dein nächsten Rennn'w1eder'an der 
Spitze -der Nürnberger- Schbeeschuhläufer marschieren: - - 

Die allwöchentlkh 'statthndenden Zusammenkdnft.'fötdern-sehr 4g 
esse ,derA1bteilung.-. I :. 'I ' 

Bei den Stafettenläufen des Frankisehen SchneeschuhBundes-am M ,1- 23 
In Warmenste'inach konnten unsere drei Stafettent sich guplacieren.' 

.Von 14 Staffeln erhielt unsere 1.- Mannschaft den I.. Preis in der Zelt von, 
2 Std S Min 24 Sek, a Mannschaft den 4. Preis in 2 Std. 21 Min 43 Sek., _ 

3. 1-Mannschaft den 5. Preis in 2 Std.22,Min.  

Leider mußt unsere a und 3 Stafette im letzen Moment mit Ersatz 
laufen,'. da. einige 'Läufer teils durch Krankheit, teils, durch --,Fernsein mi Qeirge 
verhindert waren, teilzunehmen..  

Unser . Mitglied, Herr Arno RÜ S C 12., welcher als Erster in der 1. Stafette-
lief, durohfuhr  die 'ganze 'Strecke von ca 28km lit 4erjeit von 2 St32 Min. 
41 Sekunden. - ', ‚. .•-' 
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:;;kdarnss:sosz. den 28; ds., beteiligt sich di&Abtëihrne mit vier. 
Uufe*b;. dórThürinzer Misterschaft in Einstthäl. 1 

1 

Sditwandcrufldn.. IN. den 1011cm. 
SOnnbllttt-Grflppe. 

(FókStzutg). 
•;‚1 Wir ol1ten nur eine Nacht hier oben bleiben, angesichts chts der Pracht 

fasa"w&dèü Entschluß noch eine Nacht zuzugeben. Der Magen verlangt nun 
sein Rècuit' und wir gehen ins Haus, eine wohlig warme Stube nimmt uns auf. 
Wir machen es uns bequem und bei heißem Tiroler feiern wir das gute Gelingen 
det etsten Tage. Ich gehe noch einmal hinaus. Klarer Sternenhimmel, im Suden 
SCIE&ieh zum ersten Male das süd'lkhe Kreuz. Eine Ruhe und ein :rriedleni Ist 
hi&r, oben, daß man alle Sorgen des Alltags vergessen kann und man begreift an-
tsichta der . feierlichen Ruhe uad. Größe der Natur nicht, daß draußen in der 
fletnat Hadecund Zank herrschen, lief unten liegt Koim Saigurn, man • kann es 
eigentlich nur.alinen.im Raurise'r.. Tal glänzen noch einie Lichterz Der Cilockner 
1$ ein schwar zer seRIe und zeigt nur seine gespensterhafte Silhouette. Die 
Kälte treibt mich wieder in the Hütte., Der. Meteorologe wird noch über die 
!etteraualchten der kommenden Tage ausgef ragt, bei dem gleichmäßig geblie- - 

- eh Barometerstand 'kann er uns Hoffnung machen, daß. das klare Wetter die 
ganze Woche anhält. Wir; verkrieàhen uns bald unsere Klappen. 

andern Tag - Mittwoch - geht's bald heraus. Zum Frühstück gibt's 
Tee und Polenta Es wird höchste Zeit, daß wir aus der Hütte herausgehen, urn 
• yQñi Aufgang der Sonne noch; etwas sehen zu' k&nnen, denn der Tag beginnt 
çhon so langsam zu grauem rS ist wieder vollkommen klar, kalt und windstill. 

Osten witdes schon heller. 'Die AnkoÉelgruppe, Tthnengebirge, Dachstein 
schordweißés Licht, 'welches langsam, mit diem Stegen der Sonne 'in Rot 

übergeht;t Dje ‚Spitze des fliockners wird auch vom UcMe erfaßt und das Eis der 
Pasterze scfjflert blau-grün. Ein erhabenes Schauspiel, das gerade Im Winter 

rjJçl hifolgedearen > Luft und des Farbenreflexes auf dem Schnee am schönsten ist 
ttdh,at 'außerdem noch den VorteIl, 'dâß'm'ai1 nicht so bald aufzüstehen braucht 

'wie .tknßömmer, . 

gilt's dem Hochnarr - 3258 m -.. Zuers'i eine kleine Abfahrt über 
daeßkees, oben it der Schnee etwas- harsehtig, weiter unten geht's im 
Scbuß,hnunter, dann fiber,. Pilatusscharte zur Coldzechschartei Leider müssen 
wir unsete'Schi.zu•rücklasseit, da die 'Hnge.am Hochnarr sehr steil thid und der 
Anstief.tn. der Hauptsache. sieh fiber dem Grat." zum Teil  Felsen, zum Teil Firn, 
vollzieht Nach einer etwas mühevollen Stapferel erreichen wir den Orat. Nun 
betnnt e1n'h.t.Ikes Klettern, der erste muß das unangenehme. Geschäft besorgen, 
den Schnee von den Griffen und Tritten zu räumen, doch alles ;geht nach Wunsch 
und aug am gewinnen wir an flöhe. Mark knirpst. heute wie ein Wilder . Auf 
dent Gpfeltassth wir uns zu einer längeren Rast nieder, die Sonne scheint schon 
so:schön warm, daß man In. 3200 m IS  in .Hendärmeln sitzen konnte. Der Aus 
blick Ist auch, von hid- wie-der einviz.• Man Sht nun die ganze Otocknergnzpne 
vor skh. Tin Süden wogt wieder ein Wolkenmeer, aus dem die Karawänken, die 
Julisehen und Kärtner Alpen herausragen. Die. Cirruswolken ziehen immer 
stärker von. Süden her. sddaß Wir befürchten flgfl das Wetter schlägt bald um. 
Der Abstieg vollzog sich sehr rasch. Bei der Ooldzechseharte sonnen. wir uns 
auf :dem flache einer verfallenen Hütte. unter uns der •vefrorene Zirmsee mit Aus-
blick 'lus. Mölltal, In dem Heiligenblut-liegt. Bald, sind wir wieder bet unseren 
Brettln angelangt, noch eine kleine Abfahrt auf dem. Fieiß-Kees und dann geht's 
wtder hinauf zum ZitteThaus. 

• Mi Donnerstag macht dci Himmel kenen besonders vertrauenerweckenden 
Thnnick. Im Süden steht eftie • große weiße Wolkenbank und de typischen Föhn-
wölkchen ziehen yon.'Süden auf. Im - Osten sind die Berge von dem , licht der 
ifrehende Sbtrne hh,trot crpfdrbt Unser Mefeorohwe cncrte daß dns Wetter 
beide genfde noch balten könnte. Nach herillchem Abschied treten wir die Ab-
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Mitt an. Der sclthe« S sfreckenweise Seht.. ga hbthç14 Vtttg' tzu 
W tndgarge1r Das Abfahren geht infolgedessen ant the Dauer in die 1Knocben. 
In der Mulde des Ochsenkar-Keeses w ird. der Schnee. besser.-..Schwingemtj1inii 
umspringend •sausen wir hinunter. 'Ueber den Qoidberggletscher. geht's amSeiL 
da man nicht weiß, ob sich nicht -doch eine. Spaite auftutnnd 'éthénvon ims ver-
schlingt, das wurde weniger zu den Annehmlichkeiten zahlen Es geht alles gut, 
der Himmel überzieht sich zeitweise vu unserem Leidwesen, im Tale -drauøet ist 
Föhnstimmung. . Der Aufstieg. zur Fraganter Scharte ist sehr steiL uncLder Schnee 
harsehtig. 1, Das Ziel Sollte Schareck sein Der Qietscher erweckte udie'rçn..Arg-
Wohn. Die Siaiten waren noch zu'n'I größten Teil .fri und 4 wir hättérL dèñ.Auf-
stFeg und die Abfahrt am Seil machen mussen, was den Genuß an.der Faht sehr 
becintrachtigt hätte, außerdem wurde das Wetter immer vnsichtjgér und es hatte 
lecht Nebel eintreten und unsere Ruckkehr Über den Gletschet erschwer'n 
kannen Wir begnugten uns dann nnt dem uahep Herzog Ernst 2933 in -  

The Abfahrt vollzog sich 'über den 0o1dbergg1etscher, ram Gruppeten Keesivor-
iiber zu den Knappenboden hinunter nach Kohui Saigurn Der Schnee hatte sich 
hi den unteren Lagen unter dem Einfluß des Föhns stark verändert und -War 
welch gewo den Dccii mit allen Schikanen der Schikunsi schwindelten wir urns 
durch, o-e Stuze grng's naturlkh bei derartwem S&thiee mclit'ab: In Kohn 
Saigurn beg ußt uns schon Winkler an der Ture und bringt i Lqich elnqn .flaMi 
mit Tee geschleppt ‚W ist noch einer von den Führern alten Sehlh.g's, 4ae,lelder 
immer seltener werden, der auch den Fuhrerldsen seine Berechtigun zuteil 
werden läßt;' Abends giüg's 21em11eh lebhaft zu, es wurden Ries?enportiion&i ver-
tilgt, (i'&i Schiläufêj'n Ist das ja liblich);. duthm geredet, Wir 'auch' ëanz gut 
können, und•derg1; niehr,,'  

- . . - . .-c -  - - -..  a,.- ' '• - S. 

S S. So 
-.,. .' ‚. . •. - fl .i f 7 . ''OIS., . . I . C. "• 

U :1 ioccillgn . . 

ZA 1, a '  • »3. . . 29 
00  . 

:'  . Vorsitzender:- H. Hopp, MAthiidenstrtjßc oi., -' S. ': 

r 

.flflsennnet.eenn. s'bnnn . . - .. 

- Jahresbericht. 

In mächtigem Aufwärtsstreben-ste'uer die Abteilung nach 1ahre11anger or-
bereitung,, !wflrdigst durch ihre erste. Mannschaft. vertreten,',d,er-'ersten "Meister-
scli aft: entgegen, . Als Unterabteilung eines ?ußbállkkjbs- gelang .es - - ‚11L einen 
Hockeyklub von der P'uhri.ing zu verdrängen Die Klippe, an der . unsere Ab-
teilpng chon jedes Jahr gescheitert Ist Hegt.hinter uns und das .Schlußsplèj wird 
die Mannschaft sich nicht nehmen lassen 

Neben" den Meisters êhaftskárnpfen vertrat unsere 1. Mannschdft .de.4b-
'teflun«lñ nuebe und besondeis m Munchen ohne Makel;, äußerst 
glinstigt Erfolge waren der . Lohn vo a n Ehrge mid ZusanirfkhhalC  

lihsere 2.. -Mannsôhaf  spielte nur 'ge6n 'Qauv«ereine 'uifld'rñiIt in-öen 
Meisterschaftsspielen der 'A-Klasse an 3. Stellé. 'VerScltiedene für riPs bEth 'CThu 
liegende Proteste, werden ioch eine Aendernng 'bringen, 'anäh- Ist in 'dèü' Qeitoren 
Stielen: ein besseres Abschneiden. zur erwarten. T ' ‚ - .-

Die 3;. Mannschalt fiThrt in-,-der B-Klasse. mid wird ---voransgesetzt; 'das 
der' Geist. mit- demdie ersten Spiele ausgetragen' wurden,..jn der. Elf'biøibt;-a-' 
d1 'Führung' weiter behalten. Auf,, ihrer Reise ;nach Not, ..Criimllitscjiau,..iund 
Zwu ick schnitt sie. sehr, gut ab., Wurde auch. das. erste Spiei.gege 1fof-ulit 
12 verloren, so zeigten die klaren' 41-. und 7:1-Siep, gez.en Zwickau "and 

1.Crlmnutschau; weich gutes Können in der Mannschaft steckt - 

Atich unsere 4 Mannschaft die sich als ein1ge 4.'Manrjsbhaf vot1flflrn-
herE in der 'BeKla:sse befeiligt, erzielt ä.u13erst 'Eute EHoig'e Respitaté syje ti 

- gegeff die '3; Mannhäff des Nürnberger 'Hockey-' arid Tötinhclu&:konneu 'slthh' 
sehen lassen. . . ' . . . C ‚ • 

Die Junioren sind ji den Pokalspielen nut -den Junioren desYN;' II. T. C. 
Punktgleich, doch Ist zu erhoffen, daß auch sie das Rückspiel gewinnen. ' 

Unsere Damen lieferten neben guten OrtsspieIen 'gegen. Bamberg-,Wun-
bure mid Schweinfurt revh sehnliche Spit Den. Frankfukterjnnen, rj 
*nlcht gewachsen. 

'  
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Eine im La tle% des Jahres aus Wintersportlern: jpsanunengestefltc A_-H. 
ssielte gegen Schweinfurt und Freiburg gute Ergebnisse. 

1m' ganzen trug die Abteilung 103 SeIe aus, von denen 61 gewonnen 
wurden, 13 unentschieden endeten und 29 verloren gingen. 

- ' . Spiele gew. unehtsch. verl. Torverhältn. 
1. Mannschaft. " 23 • 15 4 . 4 4819. 
IL r' .15 8 3.4 28:22 

'IlL 22 14 1 7 71:25. 
• . IV. 18 8 2 8 37:37 

iun.-Mannscliaft .3 . 2 -‚ 1 6:3 
'A.-LL-Mannschaft 5 3 1 1. 6:6 
Damen 17 11 2 4 .35:15  

- - . 103  61 13 29 231:121 
In der Verwaltung folgte auf Dr. Hörauf, der beruflich nach Amberg kam, 

als a Vorsitzender Herr' M. F inkl e r. Leider 'fand die Abteilung für den: aus-
scSidénden Max' Wollner als Schriftführer keinen' geeigneten Ersatz:, 

Zur Hebung der Geselligkeit wurden Tanzkränzchen und eine Christbaum-
veiosrnig abgehalten, wovon besonders leStere für die Abteilung . einen günstigen 

• Verlanfnáhm . '  . . . ' 

Besonderer Dank muß für die mühevolle und unermüdliche Arbeit' unserem 
'Kassier, Herrn Bèrrithard B e r 1.1 n e r, ausgesprochen werden. I H u p p 

Meister! 
Der 14. Januar wird einer der größten Tage in der Geschichte unserer 

!lockeyabteilung bleiben. Nach jahrelangen Mühen wurde, dem Nürnberger 
Hockey- und Tennisklub .in'den Meistëçschaftsspielen die. Führung entrissen. 
•Endete das Vorspiel 1:1, so erfocht unsere Mannschaft auf • eigenem Plane 
einen .,klaren 1:0-Sieg und 'führt sonach -mit 3 Punkten Vorsprung,,so. daß das 
Spiel gegen,. Hockeygesellschaft ahne Einfluß.. Ist. .. 

Rn Spiel -selb'st, indem. unsere Mannschaft in der. Aufstel:ltung 
Hupp 

Schuler ; Breiter 
W. Osterährist Mark Berthold 

1 ‚ edeThacher Neubauer Seltiacher Blödel fleinsen 
antrat 'würde Weine prachtvolle Leistung vollbratht.. Vorn  Anschlag ab bis zvm 
ScMuß wurde gekämpft .imwahrsten Sinne des Wortes; ein jeder , gab sein- Bestes. 
Ueberragend waren Hupp, der, alles klärte, Schuler, Berthold und Blödele unser( 
Törschütze. ' 

Unser Dr. Hörauf, der mit dem Motorrad extra von Amberg hierher edlen 
wollte, kam - leider 3 Minuten nach Spielbeginn; auch fiptin. Ruj*reÖht wait 
gegenwärtig. beruflich in llindeiarig. Die eingestellten. Ersatzleute stellten' abet 
voll ünd 'ganz thron Mann.  

- Mögé"dèr Qeist. der jetzt in unserer jungen 1. llockeyrnirrnsthalt steckt 
weitersprießen zum Wohle des Vereins, zum Ansehen der Abteilung. 

(Awn. cl. Schriftltg.: Der Aufschwung unserer Hockeyelf erfüllt das Herz 
jedes echten Klubkameraden um so mehr mit Stolz und Freude, als es junger 
Vereinsnachwuchs ist, der hier das Erbe der Alten nicht nur, gewairt, sondern 
in die. Höhe gebracht hat. Darin steckt eine tiefere Bedeutung, als mancher: 
• flüchtige Leser 'ahnt. Erstens, daß unser sportlicher Nachwuchs, wo ‚er zum 
Zuge kommt, seine Qualität beweist. Zweitens, daß das Wagnis, altgédieñte 
Stützen, die den Höhepunkt ihres Könnens überschritten haben, durch jungen 
VereinsnShwuchs zu ersetzen, kein zu großes Ist. Drittens, tß Schneid, Spiel-
‚freudigkelt und Gemeinschaftsgeist der - Jungen sogar die Kampfesèrfahrun,g! und 
das 'technische Können der Alten überflügeln kann. Möchten ‚diese Erfahrungen 
auch .belm Fußbaltspielausschuß auf fruchtbaren Boden, fallen!) 

Ute jahresversainmlung.  

Bei Euter Beteiligung fand am 16. Januar in der Restauration „Bleichstraße" 
unter dem. Vorsitz des .Herrn H u p p' die' ordentliche Jahresmitgliederversammlung 
der Abteilung statt. Freudig konnten die Mitglieder aus dem Bericht des- Vor-
sitienden entnÖhrnen, daß beachtenswerte Erfolge auf sportlichem Gebiete Im 
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verfldssen,en Jahre errungen, worden sind, daß d1e L Hockeymannschaft .. das erste 
Mal seit Bestehen der Abteilung zu kam, daß die Abiethrng 
gegenwärtig mit 5 Herren-. '1. Junioren- und 1 Dameamaarnsohaft sIe1t •w daß 
nicht zuletzt. die- Geselligkeit stark gefördert wurde. 

Der Bericht des Kassiers zeigte ein eifrauliches Bild. ‚' 

Unter Dnkesbêzeuñngen würde der' scheidenden Gevorstandsehaft 
Entlastung erteilt und untere Vorsitz- des Herrn B lili g zur Neuwahl--geschrj.tten, 
die fast einstimmig :die Wiederwahl unseres bisherigen 1. Vorsitzenden, Herrn 
Hans lid pp, ergab. Nach Uebernahme des Vorsitzes durch letzteren. wurde zu 
den weiteren Wahlen geschritten. Es wurden gewählt: .. I 

als 2. Vorsitzender Herr Paul H ö ii e, Schwejnauer Str. 37 
als Schriftführer Hen - Heinz Bill m a nn, Schrnausengarten 

.als KassierlierrBernh Berliner,als beisitzer in den liocicevausschuß die 'Herren Werner 13 

Laufarnhoiz und flaris B I U d e 1, Zengèrstr. 4. . 

Die' Fuhrung einer Chronik sowie Presseangelegepjiejte übernahm 11th 
Breuer.  

-4-. 

Nach- Duchpyacje verschiedener Anträge, wie Erh6lunjg des Sthi4er-
beitrages zur Hoökeyabteflug, Wahl des 1. SUfeiffihirers Ih den -Hockeyaussehuß 
und genaueste Protokollführung, die alle mit Einstimmigkeit angenommen würden, 
konnte vorn Vorsitzenden - die harmonisch - VerlaUfene JthreM'ersammlvng ge-
sthlosseü werden. 

Anmerkung: Die Abteilung hat neue IlockGystöcke eingekauft und wird 
dieselben au unsere Mitglieder zum Selbstkostenpreis abgeben.. Die Stöcke sind 
bei unserm Kassier, Herrn, B er Ii i-i e r, Königstraße 52, Zigarrezthaus Monopol, 
zu häben. -•-   - 

LeIchiaai1enkabfeijÜg  
des 1; Fußball-Club Nürnberg. 

Donnerstag1 den 1.: Febr.- 1923, abends 8. Uhr findet Im 
Hotel St. Seb aid; Tafölhofstraß . . 4 

außerordentliche General-Versammlung 
,statt- ‚wozu -sämtliche Mitglieder. der Abteilung wegen,- der 
Wichtigkeit 'der Tageordnun (Ncivrahlen) 7gebeten werden; 
möglichst zahlrcich' zu erscheinen. Die 

S. 
S. 
S. 

Voritzender: Leonh. Sthlötter, ButLer Srsße 71. 

S 

S. S. 

Jahresbericht der Schwimm-Abtellung. 
Als ich Im `vorigen Januar durch einen früher einflußreichen Herrn der 

S. A. mich überreden ließ, den Posten als Abteilungsführer zu tVbernehrnen, hatte 
ich keine Ahnung, welch grOße Aufgaben Im Laufe des Frühiahres zu lösen sünd. 

teb habe mir alle Muhe gegeben, the Abteilung mindestens auf gleicher 
Habe,' wie übernommen,- zu halten und dies Ist mir nicht nur gelungen, on4ern 

‚.wir haben vorwärts gearbeitet, trotz viel tuiangeneljxxier Zwischinfa- welche 
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genolmmefl werden müssen und auch auch überstanden worden slu 
eben mit b Kauf  
rflank der - auIepkrnden Unterstützung des. Herrn Tr a p p und 'einiger Herren, 
.wolche mir immer wieder zur Seite standen und geholfen haben in schwerer 
'Ut'i Und 'Wir haben's geschafft. Die Abteilung hat eine große Krankheit ‚über-
SdtL and kann fo4ien Aues weltersehen. 

:« Wie belsrmt, wurde dorVertrat TMt: der Naturgarten_uesellscthtt frlen-
stefln im Mn vorigen Jahths fertiggestellt und thin mußten wir zuerst an die 
Rebigung des grofleft Weihers gehen, welche uantenehnie Arbeit d*jjk der 
ktßftt*en Mitarbelt:der Herren Peda1L.JobrI4.$tr11ti Eisenh.Ut,aanet 
:uDdtft a as in ca.- 3 Wochen bewältigt werden konnte. Aber wir InÖO1I1en'S t1cht 
ein zwote Mal machen, Kameraden! Nun Oneg es an die*Aufsfelluflg der An-
izhd Auskicidealaile. Auch. diese Arbeit wuide bewUtiZt, viel' freiwillige Arbeit 

geleistet. 
eleistet und am 30. Juli gelegentlich unseres SchWinwhfesteS im aturgarjçn 
könnten. wi er, die-Halle -der. allgemeinen Benützuiig übergeben, und 'c4r konnten 
•.W d« gg1elsteten schweren Arbeit freuen.r.  - - . 

An- dieser Stelle mochte Ich unserem Herrn llauptkassier K a r 
aflk, fUr seine stets er-eitwillige sofortige Utrstützung aussprechen. - Manch 

el àr mir selbst Angst yor decil eLtenen Mut, aber unsere IbüptVOrStat1dS0h aft 

h*t vertraut, utid boue haben wir unser schônes eigexxes flea wtiches - Ja -nun 
bedeuten4'in*ht wétt:lst. •- • -•' ' 1. 

iflSeter »teflunt-Söteti heutt añ;r 
• . :vollmit&Ieder:' uffinnhiche 137-. 

- . Weibliche 123 
thflnnliche •‚th 

- - t . - weibliche 172 
zusammen: 583. 

scp daß wir also einen' kleinen Zuwaèhs zu verzeichnen haben' Der Zuwachs 
.ware 310th -bedeutend gröiks, wenn, wir uns 'nicht yeraulal3t gesehen hätten, eine - 
.noße Anzahl -von Mitgliedern zu streichen, da diese ihren Sonderbeitrag seit 
'4thr ils'4'Mâiaten ntchtbeiablt haben. Aiich.fü.r die letzten; Mqnate' sind ver-
sciledetic Mitglieder thesen ßeitrag noch schuldig, )wenn derselbe nicht bis 
2& 'Januar bei unserm Kassier, Herrn R a t h s a in. bezahlt Ist, werden nocbgnals 
Stre1hugen-.vargenorimwit' -Herr. Rath s a-rn. Ist. jeden Montag und Dienstag 
'Abends' ab %8 -Uhr ni Völksbad azutreffem- Dort kann in einigen Minuten be.-
zahlt sein. - .. .-. • • - 

Dem Berichte. unseres Herrn T r a p p als 1. Schwimrnwart will ich nichts 
mehr hinzufügen, ihm aber an dieser Stelle meinen herzlichsten Dank .für She 
kameradschaftliche Hilfe - aussprechen, welche ..er mit in schwerster Zeit durch 
tlnseththg seiner Person zuteil hat werden lassen. Das war gesunder, antigen-
nüttiaer Sportgeist . "• .' - - 

Unsere Kassa schließt mit einem Ueberschuß von Mk. 2873.—, doch haben 
*irAie noch. ausstehende Dezemb.errechp'uriz der. ßadeverwa1ttitig zu- begleichen. 
welhé ja auch monatlich höher wird.: Tin großen> und, ganzen hat unsere Ab-
teilutig die Kassa, des Hauptvereins in nicht übermäßiger- Weise. in Anspruch 
genomtnen, -natürlich abgesehen'voi der Schafjung- des Sommerbades im Natñr-

-; Sportllcfr töPuen wit dam - kommenden Jihre ruhig 'ntgegen - seheii .doch 
machen sich die, schweren Zeiten, welche über ‚unser liebes Vaterland herEin-
k.flrochen sind: auch-bei unserem Betriebebftierkbar. Beinahe alle 3 4 WSen 
ßáderpreierlthhuiig, keinen Abend Ist 'man sicher1, - ob nicht schon wieder -fr-
hAbutr. des , Preises eãngetrëteh.' Das' wird wohl viele Mitglieder spMththin. ab-
--halten,, die tJtbungsstwtde zu besuchen, und gerade c5es Ist ein -Fehler, wenn der 
Körper- an: regelmäßiges . Schwimmen gewöhnt Ist. - «-

Ooch- wir wollen deli Mut üicht - sinken lassen, unser Sport erhält dem 
Vaterlande gesunde, b-ra'uchbarè, 'unternehmungslustige, frische Menschen und 
kSer wollen wk auch dem neuen f3erichtsialire 'mit frischem Mut und frischen 
rIgtäft= 

-. Die spoi11che Tätigkeit der Schwhnm-Abtdllung Im 'Jahre 1972. 
Bevor Ich jutfl 'eigentlichen iaihresbericb.t übergebe 9409hIc ich but lvi-

aMts voxnsseblcket .‚ - . - - .1. - 



?---

Der von der QeneiaN-ersamrhiung der S. A. für das Berichtsjahr getAh1te 
Schwmmwart' hatte sein Amt niedergelegt und 1nur um unseren 1. Vorsitzend*n 
dem man 'bei seiner seinerzeitige Waixi 'stete" Hilfsbereitschaft ant Untere 
Stützung,- zugesichert hatte, inzwischen aber meist wegen ni,elfr pezsöñlicbètWtIs 
sachlicher lnteyqssen schluide im Stiche gelasen 'hatte, beizup'ringen, entschloß 
ich 'mich wiederum; - das- Athi des 1.' SchwicnmwlrteQ i, iihp,rnphntin.- 1 - - des  -- - -- - 

'Untérdièen nicht gerade lieblichen Verhältnissen begann meine Tätigkeit. 
Daß es ermög1iclt, wurde, einen geordneten Uebun.gsbefrie bis Zuni vjahresende 
durcthzuführen, ist nicht zuletzt einigen jungeren herren, welche truch ta4krä1t1jst 

Material, das in thr steckt. 

Nicht unerwähnt möge auch neuer nnsere Agnes 1< Wh n". bleiben - welche 
in ihren errungenen 19ersten"Preigen eine Belohnung ihrer vorbildlich s, potlichen 
TAUrkejt erblicken mag. I 

Unsexe Kassa stand auëh 'heuer'wieder in keinem Vêrh1tkt' zu der .bö-
stehenden Reiselust;; trotzdem wurden W ettkümpje in. Bamberg,, Bayreuth, Er-
Mngen, Forchheim, Hof, Heilbronn a. Neckar, Chemia Würzburg und Leipzig 

Lebhaft wurde auch heuer wieder das Wasserballspiel beMeben. Die 
Verbandspiele wur4en von 2 Mannschaften bestritten, von denen sich the erste 
hinter Bayern 07 an zweiter Stell eplacierte.. Neben zahlreichen Pbvatspdlen 
gçen Nümberg-Fjjrthcr Gegner wurden Spiele ausgetrag gegen CI* de 
Natation rUCflfs Aegir Chemnitz und Leipziger Schw. Verein 05.' Votinsgesart 
29 Spielen wurden 17 gewonnen, 10 verloren, wä!hrend 2 tmentsdhieden endetçn. 
Torverhältnis: 125.101 / 

AUth in allem Ist das.-Berichtsjahr. in, sportlicher Beziehung als ein erfölt-reichs anztisprechen'-  

VMut' seqüentes!. 
Trapp; stellv. Vorsftzenderzmcl 1. 'Svhwjnmt 

zu veruanicen. 
Die Erfolge der Herrenabteilung in den einzelne, ScitwiznmwettkmpIen 

hätten im Hinblick auf die heuer bestehende ideale Trainuigsge1egenhèj welt 
größere sein können. Das Training wurde von ,vielen Mitghede,' mit Ausnahme 
unserer. Herren- und Darn ci enjugen, nicht intensiv, genug, betrieben auch ließ das, 
was mit sbortlicheni Ehrgefühl bezeichnet; wird, in inänchèt Bezieh=,., zu wün-
schen übrig .‚ - 

Wónn the S. A. trotzdem 47 erste (gegen 19 11±1 ‚Vprjthjre); 23 zweite (16) 
und 16 dritte (11) Preise erringen konnte, so S das ein $eweis für dá gute 

- :; 'Bekanntmachung! 3. 

'1 .ltLiolge der. enorm gestiegenei Preise de! : Ba1evèrwaltyunj se 
genötigt, nachstehende Preise fur the Schwimmabende festzusetzen: 

Für Er1.w%achsene über 18 Jahre pr6 Abnd Mk. 30.— 
'-Für Jugend unter 18 Jabren pro Abend Mk. 25..— : ‚" 

weIche 'Betrüge jeweils. 'sofort an den Xàssier vor Betreten der Schwinthälle 
zuèntrichten sind. 

Sollte die Btideverwaltun wei'ter& Erhöhung eintreten lasen so„n Ü 
wir entsprechend ebenfalls in die Höhe gehen.  

'Sonderbeitrag für die S. A. werden ab 1. 1. 23 nicht mehr trlangt.4 

JahrcsIperjcft iler Jw!dnaspicku,frffftnt 
Die- Körperschaft umfaßte im .Jahre 1922 160 Mitglieder; und ztr *üi41ê'n 

it) Jugendmannsdhaften und 4 Schübrrnannschaf ten aufgestellt.., Dieselben lieferten 
insgesaznt,487 Spiele, davon Spiele auf eigenem Boden.: tiewonnS 4wurden 

18I Spiele __j - „ .‚tr,3t 

Das Torverhältnis zeigt den Stand von 1325 zu 791 Toren. Erwähnenweyt 
ist das Torverhaitnis der 1. Junioren-Man.nschaft mit 196 "zu. 42 Torea. 

- . I-



Trotz dieser regen Spieltätigkeit gab es keine erustlithen. Unfälle außer 
ctb&ii .Arthbiuthe 'unseres Jugencispielers Thomas beim Speerwerl en und einem 
Beinbruch des Jugendspielers Oehm beim Uebungsspiel, welche Verletzungen aber 
ziemlich rasch geheilt waren. Die Clesundlielt der jungen Leute war eine var-
treffliche zu nennen mid ..sèlten fehlte: ein Junge wegen Unpäßlichkeit. Längere 
Krankheiten ‚wamw nicht zu .verzeichncn. Die, körperliche Entwicklung der Leute 

- gfttg durch*egs normal vor sich, nur wurde die Wahrnehmung gêñiacht,daß der 
Wu4hs;in die Oyoße nachlaßt. Die jungsten Jahrgange 1907/08 sind auffallend, 
hkufg von kleiner,. Statur. 'Dem Ausfall an Oroße und Starke ‚muß daher durch 
Vielseitiikeit der Ausbildung in den verschiedenen SportArten' begegnet werden. 
r?ba1lalleI ist auch tn moralischer Hinsicht (siehe Artikel uber .‚Durclf die 
Praxis jesamiiielte Erfährungen"usw." der Vereinsieitüni Nr/8):'nicht.zWckC 
dicnlich fürs, eine•,• richtige erziehung. Dieserhaib wurden denn auch die jungen. 
Leute« iur Léichtäthlètik' uhd"Schwimpeu' herangezogen' flier erzielte' .die Ab-
teflqng lljreise, welche sich verteilen auf Kugelstoßen, Sch'wrnrmen, rJufen, 
S,pethwerfeiv usw Auch?Mehrkämpfe würden gepflegt. So4connten die, Junioren 
um .2. Male den Schermpreis gegen die Schüler gewinnen. ‚Eerner' wurdn wädi.-

rendt der fußballoen Zeit 'J'ugendwanderungen unternommen. so eine in &e Fran-
kisthe Schweiz. dann ins Tru'bachtal, Ijohenstein und nah Beilngries. Des 
wciterenLwurden Hand- 'und Sehlagballspiele erstmals eingefuhrt. 

-) Die A'bteilung 'eran durch ihre erste Juniorenmanncbaft die höchste 
Würde des0auès Mittèlfran'ken, närntich die 

.. t' 'p 1« • 

Mittclfränklsche. cautheisterschatt 1922/23. .‚ 

.Auoh' die 3. Juniorenmannschaft " brachte in ihrer' Klisse dSI' Oau'meister, 
'mit-. nach Hausei Fernerwurden. von den ‚i1bigen Mannschaften 4 'BezIrks-
meisterschaften von Nurnberg errungen. ‚. • 

...' ßeLstarker Konkurrenz erzielte' unsere etste:.Juniorenell 'sqhöne Erfolge 
mi4äthI ötstmaiig seit 74 Jahkn den silbernen Jügsdpokàl des Caues M1ttel 
fçanken;Und'sthiiit the: '. ': '- '' - '.. 1 

Mlttellranklschc Polialinelstersehaft '1922123. 

Vçrwa'1tuiisthchitsch hat das Jahr 1922 insofern lne Neuerung gebracht, 
as die Pflegschaft gegrundet wurde Dieselbe getattete uns, jeder Jug-end-
mannschaft 'einen Begleiter un.d.:Ber'ätet beizugebèni' Es .wurde:da"diirch'mie11& 
llcb:'vigl: Qutth getaii durch persönliche E2nwirkung auf unsere Jungen. 

iülendschiedsricht&r wufdèñ' v6n 'cier 'Abfeilütig 'aufgeateilt. 
Ferj'ie.r ww4nach.. den Augsburger Verbandsiagsbeschlüssen desS. F. V. die 
Dreigtiederunz in 'der Abteilung vorfrenommen,. und 'zwar 1sf Jahrgang 1905/06 
die Juniorenabteilung, Jahrflng 1907/98.-die Jugendabteilung 'und Jahrgang 1909/10 
die. Knabenabteilung. Ferner wurde im Interesse der Erziehung zur Vielsejtigkeit 
die .Sp!eiabtei1ung Jahran 1905/06 auf*estellt.t 'Der Jugëndgautag am 17. 12.. 22 
in fürth brachte dann auch noch die Neuerung, daß die Verbandsspaele der Mann-
schaften zukünftig erst im Februar' bis höchstens Maiigespiel'weren sollen und 
daa. die 'Oëfjiga-Vereine"unter idh zu, spielen haben. Mdl den Pokaispielen 
Wurde bereits im Oktober wieder bpgonnen. Wir haben bis 'dato 2 Pokalsplele' 
gewonnen üd trçten somit.rin 41e V,orschIißrundq,mit .cim ‚Oewmnen .wir den 
!0ka1 heuer zum 2. Male, so geht er endgültig in den Besitz des Vereins über.. 

Durch obige. SpielsysidiKhderImg *ird eine 'Uth&distürcg durch Verbands-
sp4ele hintangehalten und konnen viele freie Sonntage ziur"Ausubung anderer 
Svortartèn Veywenduiig finden. - . . I 

Zur FüWungriahme mit dén.Elieñi:wurdeämi6. t'2. 22 'ein Elternabend'kn 
'Glübhaus; abgehalten. Dort wur'den ca. .100 Leute' besdiiert, 'iron denen manche 
flQtwetldige Kleidungsttüöke, iund Sportaüsrüstungsgegenstände erhielten.. wie ja 
auch das ganze Jahr hindurch :über 'die' Kräfte' der Abteilung hinaus gegeben 
wurde und so mancher frischer Bub 'dem- 'Rasen erbalten blieb. 

Auf Örund ‚ehrender" Eiii1kIungS i würden folgei'ide FuÔb'allfahrten unter-
nommen nach Amsterdam, Sachsen:. und ThürÜigen,. Prag' und 'schließlich nach 
der Pfalz. " •' r . . 

Das 'wäre erschöPfend die Abwicklung in sponlicher, verwaltungs-
technisdber und erzieherischer Hinsicht für das )ahr 1923. Ich wünsche der 

'.I' ‚. 3 :° 
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Die öráentliphe Mitguederversanunlung findet am Mittwoch. den 2 Fe-
.brnzr 1923. abends S Uhr. S Deutschen Hof statt-

Der Nürnberger Stadtverband für LeibSbnngen vëraqsbjttt an Ti: j910 Der 
wiedef einen Werbetag. 

Der Staffellauf -Nilniberg—Furth wurde vow Nordb*ycr. Land$verbaii4 
für Leichtathletik air! den 28 'Maf 1923 festgesetzt. Dieser Termin hegt' für dit 
Sportvereine knmer noch zu früh, da die Jugen4-Fußba1lverbØss$ele' bis dor& 
It noch nicht zU. Ende sind. . Dtn Werbezwécic' bei der Jugend kanndanift auch. 
heuer wieder nicht unbehindert erreicht werden. Unsere Vertrétér sollten sich 
für tine Verlegung einsetzen. 
• Die .Herren IC Riegel und K' Tiat sind at beruThchcn Rüdctithten 

am Freitat wieder ails S$änlen zürückgekelut 
'DtiicMehletbet1thtiguzig: Unsere 1.' Jugendmamisthaft gewann in Regen-

Ssrgt.uicht 11:1. 'sondern 4:1; (Halbzeit 2:0)... . • ' . ........ 

In Rü*icht auf die Zeitverhältnlsse hat der Qeselligkeitsaussctmß (schon 
vor Erlaß des Tanzverbotes) däs gOitähte Wthterfest wieder fallen lassen.' - 

- - Wir machen die..Abteilungs- und Spielleiter er sämtlichen Mannschafteüt 
darauf aufmerksam daß infolge der Serguicklicheti Vorgänge. bei dem Spiele 
gegen Würzburgef. Kickers' vorn. 19.' Noventer 192 bis .zur Entscheidung der 
Sportbehörden unbedingtes Spielverbot egen dieseh Verein laüt OéSawtver-
waltuiigsbeschluß vorn 8., Jan. 1923. besteht und bitten,. dies streng zU b-eachten." 

Die Oesawtyerw1tjrng1 

Humor. .  

'Oketnert 
ist bekannt und aS ganz riöht3, 

Wird einer alt wird er weitsichtig, 
.Und-in - Italien. und 'in Fürth. 
lind, aUch bei uns ward's vorgeführt, 

DaB'unes[ liefijers ;;Sohorganâ. 
Befallen wurden von dem Waihije, 
DaS` eines Torés Pföstepw#jte 
Verlängert schetue in der Breite. 

Denn seine Schüsse, son st  g*nz Ticlttt 
Verraten. daß er , übersichtig. 
J e t z  um.. die Pfosten au13enn1m 
Sind sie etielt aufs Ptthlikiii. 

Die Vorstandschaft - 's Ist keine (bitte - 

BOschaffe' schleuiiig-st eine Brille. 
Damit j beim Schießen, wie's gehört, 
Der Fehler nicht die Richtung stört. - 

Und :voi.1 den Schnabel noch ein Schloß, 
Dann laßt den Heiner wieder los. 
Zum. Trost könnt ihr dem Heiner sagen: 
Die sehleoht'sten Früclitlein sind es x4cht 
Woran die Wespen flagek N. 

r,, I 
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WanerprS' .. itlit Wunderpr& - , ku  1(ne1stoßen jewannL die 
)'u gendmannschaft mt 8 Min. 45 Sek. Diese Leistung ist aber' auch wirklich 
verwunderlich! Sie kann nur vom Hallentraining kommen. 

• Die Schwiniinabttilung hat.. in ihre Monatsversammlung im „LutherhaiiS" 
die „QesangbÜcher" mitzubringen! Es Ist vielleicht noch besser, wenn die Mit-
jileder. clii Pàaknen gleIch auswendig können und nieht' schwimmen".• Da sbll 
: er noch bötweifein, daß die pottvereinc nrichtunidas sittliche und „geistlichC 
Wohl' rer im-end. ‚besorgt sind., .' .. Dr. P. 

Inhaber: Otto fflersflötler. 

Kohlen, Anthrazit, Briketts, Koks, 
Brennholz. 

• . 'Spulenfabrik -Max ,borger Nachfolger. .• / 

.r Bekannt gute und prompte Bedienung. ' 

.Hauptbüro: Winklcrstraße 37.... Telephon 4378 
Lager: Am 'Nordbahnhof (Grolandstraße 41) . i,--, 

Filiallager und Kontor:' erleinstr. 24. •‚. Telephon 2749 

Klub-Vertreter:.33enno'Ro senmiiIIe'r.eIephon Nr: '4378 

Wein- u. Bierrestaurant 
Telephon 1835,1836, 8631 

CWW 

C' 
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5k zwden Ke»r.n crdrcrßd/bent4 
4lWnfobr:9u/khd&, Unikin 
• 3.2othiH/Xe4'bbn • Numcrg 

Zu 6a'W ‚vr durr.h dMt/g#e&rdes 
Verband« 0 

fi&htheiodgeSt 

MünzprgeanstaIt I 
Veve!ns, Klub- und Sports 

Abzeichen 
Orden und Ehrenzeichen, Preis•Medalllen, Preis-Plakeften 
• Feztabzelchen, Festmünzen, Sportbectier und'. Pokale. 

Verlangen Sie Preisliste Nr.115/4 
 1. NUmbégb c. Berlin SW. 68 .. Inh.: Gust. Rockstroh.   

Spezial-Institut iwecks 'An-

fertigung wissenschaftliáh 

richtiger Augengläser 



I. Doll U 2EIV. 
Verein fur LIbesübungefl, 

Deutscher . Meister .1919/20/21. 
Sportplätze in Zerzabel•hofi Geschäfts! eile: Waitzenstraße 7 1 

Geschäftszeit Wochentags 12-3 Uhr. 
telephon 4405. Postscheckkonto,: I4rnber Nr. 7728. Bankkonto: Deutsche Bank 

Verantwortliche Schriftleitung: Dr. Hans Pelz n er, Wodanstraße 47. 

Vereinszeitung im eigenen Verlag, erscheint monatlich. 
Joftfl!an* 'Anzeigenteil: Ing. Haber, Prechteisgasse. 

1923 Bezugspreis halbjährlich 20 Mark durch .ilo Post 
Druck bei Erich Spandel,. Hauptmarkt 4. Nachdnck verboten. 

Zetlung 
NTSZ 

Vercinsvcmns1iftliu!dfl. 
Am Dienstag, den 20. Febr., abends 9 Uhr im Restaurant » kithstraße" Bleiclistr. 19 

Außerordentliche Mitgliederversammlung 
der Hockeyabteilung. 

Am Mittwoch, den 28. Febr, abends 8 Uhr im Saale des Hotels „Deutscher Hof" 

itgliederversammlung. Ordentliche M  
Die Tagesordnung wird durch die Tageszeitungen bekanntgegeben. 
Am Montag, den i2 Mgrz, abends S Uhr ito Restaurant „Krokodil" 

Verwàltungsausschußsitzung. 

Zum SffilldllduL 
Wie es war! 1013! Der erste Staffellauf Fürth-Nürnbetg nahte. Was war 

das für ein Leben und Betrieb auf dem Platze' unter Leitung unseres unvergeß-
lichen Franz Baumeister. Wie mühte sich jeder ab, urn in der ersten Mannschaft 
laufen zu können. Seht euch das Bild in der Tribune an a seht ihr sie, mu 
Dr. Neub'ur.ger geschart, sie, denen es vergönnt war, in dem heute fast historisch 
gewordenen Lauf die I. Sieger zu sein. Und 2. und 3. Mannschaften stellten wir. 
Die Läufer wurden nicht untergebracht und Sieg war auf allen' Linien. Tosender 
BeUa11 scholl über den Marktplatz Alt-Nürnbergs, der 211111 erstenmal ein neues 
Oeschi'echt in neuer Zeit sah, und neuer Jubel \vo'gte von allen Seiten, als vom 
Ludw.igstorzwingcr die Läufer im Propagähdalàuf zum Hauptithatkt durch Nürn-
bergs Straßen zogen So war es 1913-1914 Es war ein Wille da Und wo der 
Wille ist, Ist auch .aer Weg, der Weg zum Siefl! Und es war gut so. 

Wie es ist! 1923! Der Sfaffellauf Fihth-r-Nürhberg naht. Bei den Trainings-
abenden sind 20, höchstens 30 jUnc Leute, wo hunderte sein sollten. Der Ehrgeiz 
fehlt, in den jungen Leuten, die sich Sportler nennen, in all den Hunderten, die 
da denken, sie sind's, wenn sie am Weftspie1sönntag z'flth Platze wandern, 
geschmückt mit der Clnbindei, und die sich nach gewonnenem Spiel auf dem, 
Neimweg, im Geschäft, im Café brüsten, w I r haben gewmThen. Sie alle kennen 
den Platz nur vorn Zuschauen, sind über die Tribune oder sonstigen Zuschauer-
plätze nicht hinausgekommen und dürfen sich doch Klubcrer nennen. Wieviel 
Läufermaterial, das wir so notwendig brauchen könnten, mag dort verstedkt sein? 

Beim . vorJährigen Staffellauf habe ich mich gechümt' the Turnvéreiñe 
stellten je eine Alte-Herren-Mannschaft. Der I. F. C. N. ‚ ?Verein für Leibes-
übungen), einer der größten Sportvereine Deutschlands, bringt keine lör-15 
Leute über 35 Jahre auf die Beine, bringt n4cht.einnml 4 zu ether 4X100 m Staffel 



flsamcneit Das Ist beschämend! Dais ist einseitiges Fußballinteresse, wie es 
anderswo das Turnen Ist. Hier muß es endlich gesagt werden, denn so it es. 
• Wie es sein sollte! Wer nicht schon In der Verwaltung etc. tätig ist, 
müßte unbedingt einer Abteilung angehören und hier wiederum müßte jetzt, wo 
doch das Allerwichtigste  der Staffellauf ist, alles, weg sich irgendwie 
zum Laufen eignet, von den Abteilungen zum Pflichttraining für den Staffellauf 
abgestellt werden. Ja, ein Müssen sollte es sein, wo schon das Wollten fehlt 
Denn wer sich nur als Abseitsstehender am Siege des Klubs freuen will, Ist für 
einen Sportverein unnötiger Ballast. Weg damit! Denn es ist unsere heiligste 
Pflicht als Sportverein. des Volkes Kraft zu stärken, und das. können wir nur, 
wenn wir alles heranziehen zur Betätigun'g.' Und wie mein Freund Snidero im 
letzten Heft sagt: Herunter mit den Schlàimützen, Ihr Alten! Zeigt der, Jugend 
tuien Willen, und mancher, der heute abseits steht, wird sich schämen und 
herbeikommen. Wenn in 'jedem das Pflichtgefühl gegen den Klub wachgerufen 
ist, so kann es nimmer fehlen, und unser müßte. sein, wie es immer schon hätte 
sein können: der Siez im Staffellauf. 

Hugo Kraut. 

Besuchet alle vor dem Staffellauf die noch wenigen Hallentrainingsabende 
an den Donnerstagen in der M.-A.-N.-Turnhalle an der Katzwanger Straße. An 
den schönen Sonntagen findet von Jetzt ab 

das Training im Zabo vormittags 10 Uhr 
statt. Auch die Damen und die alten Herren wollen sich an den vorbereitenden 
Uebungen für den großen Staffellauf beteiligen. 

Unsere zwcilc Spuuildnrcisc 
4 (Fortsetzung.) 

Auf nach Madrid! Am Dienstag abend wurden die Koffer gepackt 
iS wir nahmen Abschied von dem guten Hotel Continental, von 'der lärmenden 
Raniblas, die die Hauptschlagader des nächtlichen Barcelónas zu. sein scheint, 
und hinein ging's in die beiden Hotelautos. nachdem wir. alles fürsorglich ab-
gezählt hatten. Als wir airi Bahnhof angekommen waren, fehlte zwar kein teures 
Haupt, aber der Koffer vom Strobels Wohl. Da man vermutete, daß er unter 
anderem noch einige Speckseiten und diverse Wiwste aus Mutters Laden barg, so 
war das Beileid allgemein. Um den Hinterbliebenen aufzustöbern, machte sch 
schließlich unser Doktor mit Strobel per Auto auf, er fand Ihn auch in ejnëm 
Winkel des Hotels und konnte uns gerade noch auf einer Zwischenstation er-

reichen. Vorsorglich hatten wir uns j drei Abteile reservieren lssen, denn wir 
hatten eine 12stündige Reise im Expreßzug. vor uns. 

Die Abteile 1. Klasse machen einen vorzüglichen Eindruck; aber bei 
näherem Hinsehen merkt man, daß die deutsche Gründlichkeit beim Bau dieser 
Wagen nicht Pate gestanden hat. Entweder bringt man die Türen nicht auf oder 
nicht zu, durch fingerbreite Fugen kann man auf die Schienen gucken, dabei sind 
die Wagen so schlecht gefedert, daß einem bei dem mangelhaften Unterbau des 
Schienenweges manchmal das Herz aus dem Leibe geschleudert wird. Das alles 
könnte uns indessen nicht stören, einen biederen Tarok zu schlagen, In dem, 
wie auch In der Folge, unser Schmidt, der auch auf den Beinamen „Buiübes" 
hört, die Hauptrolle spielte, dergestalt, daß er uns durch allerlei Kunstkniffe das 
Fell fiber die. Ohren zog. 

Nach Zaragoza erklomm unser Zug das Iberische Gebirge und bald hatten 
wir zu spüren, daß auf der Hochebene von Castilien ein anderer Wind weht 
als am Gestade des blauen Mittelmeeres. Wir durchfuhren eine eintöhlgé, von 
kahlen gelben Hügeln durchzogene Landschaft, die im kalten Mondschein noch 
weniger gewann; hie und da machte sich auch die Herrschaft des Winters 
äußerlich bemerkbar, insofern, als weithin Berge und Ebene in eine weiße Schnee-
decke .gehüllt waren. Unsere Wagenfenster überzogen sich mit Eisblumen, durch 
die Fugen pfiff der kalte Wind herein und wir drückten uns enger zusammen. 
Nach Mitternacht hatten wir es uns bequem gemacht, wobei unser Kassier und 
stellvertretsder Präsident selbstverständlich noch einmal soviel Platz beah 
spruchte als ein anderer gewöhnlicher Sterblicher. 



Auch diese Nachtfahrt hatte ein Ende. uni P Uhr morgens k'amcn wir nac5 
Madrid, empfangen von Geschwister Sturm, unserm unermüdlichen Roder und 
einigen Mitgliedern des Realclubs. Das Thermometer zeigte 0 Grad, fü'r den 
Einheimischen eine empfindliche Kälte. Ueber.all auf den Straßen und Plätzen 
brannten kleine Holzfeuer, um welche die Leute, the im Freien vu arbeiten hatten, 
herumhockten. um 'zu wärinea 
• Der Paseo del Prado ist eine prächtige, St?raße, die vom Bahnhof Ins 
Zentrum der 'Stadt führt. Ue'ber 100 Meter breit, wird er flankiert von den herr-
lichsten staatlichen und anderen Gebäuden, unte'r denen das Museum del Prado, 
das Reichs15arrkgebäude, das Palasthotel und dais riesige Hauptpostgebäude hervor-
ragen. Zu dem letzteren verhält sich unsere alte Briefpost am Bahnhof äußerlich 
wie 'eine Streichholzschachtel zu einer Zigarrenkiste und innerlich wie eine 
Zipfelhaube zu einem Flo'rentiner Hut. EN hat allerdings den Ruhm einzig in 
seiner Art und somit das schönste Postamt Spaniens, man sagt auch, der ganzt 
Welt zu - sein. Auf. dem breiten Asphalt flitzen die Autos und Omißbusse, the 
unerläßlichen Maultierkarren müssen den gepflasterten Seitenweg einhalten. 
Zwischen beiden Straßen zieht sich eine Palmenallee hin, bei 'deren Anblick man 
um' dIe gegenwärtige Zeit ein Frösteln nicht unterdrücken konnte. 

Die Mittagssonne jedoch strahlt so warm und freundlich, daß die Palmen 
ihre gesenkten Köpfe erheben und daß auch die Menschen sich weniger in Ike 
Pehe vergraben. 

Der Paseo del fl-ado, so schön er ist, bildet. mit einigen wenigen Neben-
straßen doch nur eine Oase in dem Straßengewirr Madrids. Abgesehen von der 
Umgebung des kgl. Schlosses befinden sich alle Straßen, wie ja überhaupt In 
ganz Spanien. In einem schrecklichen Zustand. Ich .hatte Gelegenheit, eine Auto-
fahrt außerhalb Madrids etwa 70 km weit zu machen, ich muß gestehen., daß 
eine solche Fahrt auf den holperigen Staatsstraßen ein sehr zweifelhaftes Ver-
gnügen ist dabei hatten wir noch einen ausgezeichneten Wagen. 

Am Abend wetteifert Madrid durch seinen Lichterglan mit Paris; ein 
Meer von Lampen läßt dann den Paseo del Prado in verschwenderischer Pracht 
erstrahlien, aber in dunkleren Gassen schlummern Kinder und Bettler zusammen-
gekauert auf den Stéinfließen, der bitteren Kälte - trotzend. - 

Als unser Hotel war in Madrid das Metropolitan bestimmt ein gewaltiger 
neuzeitlicher Bau. Der Spielplatz des RealClubs, den ich schon am Vormittag 
In Augenschein nahm, war klein und vollkommen giraslos, dabei sehr hart. Es 
war ein einfacher, kleinstädtischer Sportplatz mit einem Trthünchen für ca. 
150 Personen; der ganze Platz faßt vielleicht 5000 Personen. Was bedeutet dies 
gegen 'Barcelona! 

Die 3. Tage vor dem 1. Spiel verbrachte ein Teil der Mannschaft im Hotel, 
ein andrer Teil besuchte die weltberühmte Gemäldealérie des Prado, ein drifter 
zog kreuz und quer durch die Stadt. Abends war alles beisammen und entweder 
tauchte die ganze Gesellschaft in einem der zahlreichen Lustspieltheater unter 
oder Sie folgte einer Einladung des Realclubs in sein Klublokal. 

Ein kalter Wind fegte über das Spielfeld des Realclubs, als wir uns Ihm 
vor- etwa 2000 Zuschauern zum erstenmale gegenüberstelit'en,. Unser Spiel war 
zunächst nicht übel, es wurde zusammenfassende Kombination gezeigt, wir waren 
etwas überlegen, aber sehr schwach im Schießen. Allmählich gewannen auch die 
Spanier Oberwasser und wurden auch unserm Tore gefährlich, wobei besonders 
der jugendliche Mittelstürmer Monjardin, der auch in der spanischen Nationals 
mannschaft den Sturm führt, in Erscheinung trat. . Seinem kraftvollen Spiele 
verdankte der Realclub in erster Linie seine Erfolge gegen uns. Wir waren 
durchaus nicht so schlecht 'als es das Ergebnis des Spieles, das 3:0  gegen tnt; 
am Schlusse hieß, darstellte; abe'r der harte Boden und der enge Platz behinderte 
unsere Spieler ungemein. Wie alle spanischen Mannschaften waren auch dla. 
Madrider äußerst schnell und verstanden es bald, die verhältnismäßig langsame .Madrider 

unseres niederen Zusammenspiels zu ersticken. Jeden Ball ab-
zustoppen und genau weiterzuspielen, erwies sich unter den gegebenen Umständen 
fast als' eine Unmöglichkeit. dem einen oder anderen Spieler machte besonders 
das Stoppen, das ihm auf Grasboden eine Selbstverstänidljchjceit gewesen wäte, 
so viel Schwierigkeiten, daß ein Zeitverlust entstand, der das Dazwischenfahren 
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des Cepers begünstigte. Das' Anpassen an das spanische Spiel, das gute Luft-
technik und vor allem gutes Kopfspiel voraussetzt, 1sf durchaus nicht so einfach. 

Im zweiten Spiel waren wir vorsichtiger. Ku'gle'r, der im vorhergegangenen 
Spiel seines Knieleidens wegen aussetzen wollte, versuchte sich mit Erfolg 
wieder; dadurch gewannen wir Schmidt für die Läuferreihe. Diesmal brachten 
wir die Angriffe dr Spanier besser zum Stehen. Ein Elfmeter gab uns die 
Führung, bei der Pause führten wir 'mit 2 : 0; dem eifrigen Spiel unserer Mann-
schaft. in der diesmal Popp und Träg riesig schafften, gelang es tatsächlich, das 
umgekehrte Verhältnis des Vorspiels herauszubringen. Leider mußte Sutor durch 
einen Muskelriß' in der Pause ausscheiden. Wieder trat an seine Stelle. Als 
Rechtsaußen versuchte sich für den immer noch spielunfähigen Strobel Qrünfflr-
wald. Die beiden Spiele trugen einen sehr fafren Charakter, beidemale war das 
Ergebnis nicht ganz dem Spielverla-uf entsprechend, weder 'wir' noch die Spanier, 
hatten eine 3 : 0 Niederlage verdient. Beim zweiten Spiel war auch der deutsche 
Gesandte anwesend, eine Anzahl Deutscher begrüßte uns bei beiden Spielen am 
Spielplatz, unter anderen stellte sich unser alles Mitglied Pfafflinger ein, des seit 
Jahren in Madrid ansässig ist. In die Freude des Wiedersehens mischte sich 
zwar der Kummer über das erste verlorene Spiel, aber der Sieg im zweiten 
Spiel hatte schließlich dias Gleichgewicht in den Herzen alle Auslandsdeutschen, 
denen wirklich „Deutschland über alles" ging, wiederhergestellt. 

Der erste Sieg in Spanien hatte auch schließlich das Vertrauen der Mann. 
schaft in ihre eigene Kraft wieder gehoben, und das war wirklich höchste Zeit 
Abends waten die Spanier wieder die liebenswürdigsten Gastgeber und die in 
ihrer Gesellschaft zusammen mit dem kleinen Kreis unserer näheren deutschen 
Freunde verbrachten, Stunden werden immer einen Lichtpunkt in der Erinnerung 
an unsere zweite Spanienteise bilden. 

Am nächsten Tag in aller Frühe unternahm die Hälfte unserer Reisegesell-
schaft eine Fahrt zu dem 70 km entfernten Escorial, einem hochthronenden 
Klosterschloß von gewaltigen Dimensionen aus der Zeit Philipps IL Abends waren 
wir wieder zuzüek, und da' uns der Betrieb im Hotel nicht mehr gefiel, so 
empfahlen wir uns, wie Wilhelm Busch sagt: „alsobald, äußerst höflich, aber 
kalt!" Und urn 8 Uhr ging es fort, weiter nach dem warmen Süden. 

(Fortsetzung folgt.) 

I. 
S. 

! tcim1ufln C1IIFADCIIIIII 
•5 

Vorsitzender: Georg Pinzel - S. 
•5 
S. 

Jaftrcsberidfl. 
Mit ganz wenig Leichtathleten der alten Garde wurde voriges Jahr die 

neue Leitung gewählt: Es wurde Herr Josef Stoiber als 1., Herr Hans Kraus als 
2. Vorsitzender gewählt. Schriftführer wurde Herr Pinzel, Kassier Herr Schram-
mel, Zeuigwart Herrtöhm. Als Beisitzer würderf die Herren Hugo Kraus, Bischoff 
und Nonrtemnaôher' gewählt. Mit Herrn Sportlehrer Hartmann begann zuerst 
unsere Tätigkeit mit dem Hallentraining 'in 3 Turnhallen. Es wurde eine Damen-
abteilung gegründet, auch fanden Uchungsabende von alten Herren statt. > Das 
Wetter im Frühjahr war sehr schlecht, sodaß wir erst verhältnismäßig spät Jim 
Freien trainieren konnten. Mit dem Frühjah½'swaldlauf am 26. März traten wir 
dann zum erstenmal an die Oeffentlichkeit. Wir beschickten 14 Sportfeste und 
konnten 45 Erste, 40 Zweite, 22 Dritte, 2 Vierte, 5 Fünfte und einen Sechsten - 
zusammen 115 Preise - erringen. Hervorzuheben sind darunter 5 Noridbayerlsche 
Meisterschaften,)ein zweiter und ein dritter Preis bei den süddeutschen Meister-
schaften. Somit stehen wir an erster Stelle der Nordbayerischen Vereine. Herr 
Hartmann widmete sich sehr viel der Jugend und' hat es auch verstanden, einen 
ganz netten Stamm junger Leichtathleten heranzubilden. ' The Früchte werden 
uns freilich erst heuer und die nächsten Jahre In den Schoß fallen. Die letzte 
Siegerliste nennt 31 Namen. An der Spitze stehen Hugo Kraus, Seubert, B1schoff, 
Topp und Herrn.. Arnold. Der große Staffellauf 'war eine Schmach für den 
1.?. C. N. Wir unterlagen in alien drei Klassen. Die Leichtathleten allein konn-
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ten es gegen einen Rivalen wie T. V. 46 nicht schaffen. Da müssen heuer alle 
aktiven Fußballer, Hockeyer und Schwimmer mitwirken, damit der 1. F. C. N. 
wieder das Ansehen erringt, das er hither besaß. Wenn auch heuer die Fußball-
meisterschaft beim Teufel ist, so 'helft uns wenigstens diese Siegespalme zu 
erringen. 

Durch den Stadtverband für Leibesübungen bekamen wir Gelegenheit, an 
Sportlehrkursen teilzunehmen. Wir beschickten dieselben mit 25 Mann und 
hoffen dadurch geeignete Sportwarte für unseren Uebungsbetrieb zu bekommen. 
Für kurze Zeit hatten wir Herrn Sportlehrer Waltzer für unsere Hallentrainlngs-
abende verpflichtet. Leider wurde uns dieser außerordentlich vorzügliche Lehrer 
durch. seFne Uebersiedlung nach dr Schweiz entrissen. 

Im -Dezember ihielten wir eine Siegerehrung ab, die, sehr harmonisch ver-
fiel irnd mit einem Tänzchen abgeschlossen wurde. 

Wir Leichtathleten hoffen. heuer besonders den alten Ruf der Abteilung 
zu erneuern, rechnen allerdings fest auf die Hilfe der Vorstandschaft und aller. 
Aktiven, um unserem Hauptverein wieder diese Ehre in der Leichtathletik zukom-
men zu lassen, die Hirn als einen der größten Vereine\für Leibesübungen gebührt. 

* Juftrcsvcrsummflrnt 
Bei ziemlich zahlreicher Beteiligung land am 1. Februar 1923 im Hotel Sebald 

die Generalversammlung statt. Nach Begrüßung durch den Vorsitzenden Herrn 
Stoiber, gab der Schriftführer einen kurzen Bericht über die Ereignisse in der 
Abteilung während der letzten Zeit. 

Unter Dankesbezeugungen wurde der scheidenden Abteilunigsvorstand-
schaft Entlastung erteilt und unter dem Wahlvorsitzeüden Herrn Hugo Kraus zur 
Neuwahl geschrittten - die zum Teil ziemlich erregter Natur war und zu 
folgendem Ergebnis führte: 

1. Vorsitzender: Herr Georg Pinzel, 2. Vorsitzender: Herr Josef Stoiber, 
Kassier: Herr Hans Krauß, Schriftführer: Herr Jose! Fröba, Zeug-wart: Herr 
Hans Böhm. Athletik-Ausschuß: Herr Heinrich Engel, Herr IKritschgau, Herr 
Hugo Krauß; außerdem ist der Leiter der Hand- und Schlagball-Abteilung beim 
Athletik-Ausschuß sitz- und stimmberechtigt. 

Nach Beendigung der Neuwahlen wurden dann noch einige Anträge durch-
gesprochen, von denen insbesondere ein in kurzen Zügen zusammengefaßtes 
Arbeitsprogramm des Athletlkausschusses Beachtung fand, in . dem hauptsächlich 
auf einhe itliche und intensive  Zusammenarbeit des Ausschusses der 
Abteilung hingewiesen wurde. 1 Nach Ausbringung des Sportrufes auf das Wohl 
der Leichtathletik-Abteilung fand die Generalversammlung ihr Ende. 
so. : 
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Vorsitzender: Leonh. Schlötter, Bucher Straße 71. S. S. 
S. •5 
.. 

Generalversammlung am 4. 1. 23. 
Der Vorsitzender, Herr Schlötter, gibt zunächst einen Ueberblick, über das 

vergangene Geschäftsjahr. Er gibt seiner Freude Ausdruck über die stetig besser 
werdenden Leistungen auf sportlichem Gebiet. Dann dankt er seinen Mit-
arbeitern herzlichst für die kräftige Mithilfe. 

Es folgt der Bericht des 1. Schwimmwartes Herrn Trapp, welcher ein-
gehend die Erfolge der Abteilung schildert. Eine ganze Reihe von Schwimm-
festen wurde beschickt. Es wurden im ganzen 

47 erste (voriges Jahr 19), 25 zweite (16), 16 dritte (ii) 
Preise errungen. 

Die 1. Wasserbailmannsc'haft konnte von 29 ausgetragenen Spielen 17 sieg-
reich und 2 unentschieden gestalten, während 10 verloren gingen. Gesamttorver-
hältnis 125:101. 

Der Kassenbericht des Herrn Ratsam läßt ersehen, daß ein Ueberschuß von 
zirka 2000 Mk. vorhanden ist. Für Monat Dezember ist noch nicht abgeschlossen. 
Es fehlen noch Mitgliederbeiträge in Höhe von 20772 ML, an Ausgaben sind noch 
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zirka 12000 Mk. zu erwarten. Nach Abhören des Kassenprüfers, Herrn Wili-
meyer wird dem Kassier bis 30. 11. 22 Entlastung erteilt gegen zwei Stimmen. 

Darauf erfolgt die Entlastung 1der Vorstandschaft einstimmig. Nachdem 
Herr Trapp den Dank der Abteilung Herrn Schlötter für die Geschäftsführung 
'ausgedrückt hat, wird unter Vorsitz des Herrn Zähe zur Neuwahl des -Vorstandes 
geschritten; da die vorgeschlagenen Herren Schlötter, Zähe und Trapp ablehnten, 
konnte der Posten des 1. Vorsitzenden leider nicht besetzt werden. Diese Wahl 
des 1. Vorsitzenden wurde daher auf die Monatsversammlung im Februar ver-
schoben. Es ist jedoch begründete Aussieht vorhanden, daß einer der Herren 
doch noch annimmt. Das weitere Wab [ergebnis untens tehend: 

Monatsversammlung. In der Monatsversammlung vom 7. Februar' hat sich 
Herr Schiötter bereit erklärt, im Interesse der Abteilung und der Schwimrnsache 
den Posten eines ersten VOrsitzenden auf ein halbes Jahr vorläufig weiter zu 
führen, nachdem derselbe einstimmig gewählt worden war. Herr SchlOtter ver-
läßt sich •. vor allem auf die Mitarbeit der älteren Mitglieder, welche ihm auch 
IhreUñterstützung in jeder Weise zugesichert haben.. 

I Vors1undsffiIt 1923. 
1. Vorsitzender: Leonhard S eh 1 6 t t e r, Bucher Straße 71. Telephon:. 8691. 
2. Vorsitzender: Albert F I n k I e r, Seufiertstraße 6. 
1. Kassier: Fritz R a t h s a m, Holzgarteiistraße 28. 
2. Kassler: Ii a a s, vordere Beckschlagetasse 3. 
Schriftführer S c h m I'd t, Waizenstraße 7.' . I 

Sprtli'clir Leiter: Walter UI e se m an  ‚ Bucher Straße .60. 
1. Schwimmwart- Georg R e g iii e i n,' Zufuhrstràße. 
2. Schwimmwart: Heinrich B i  r 'mann, Nolzgartenstr'aße 11. 
Jueüdschwimmwarte: 1. Hans S t en g e I, Knau.erstral3e 12, Telephon: 6484, 

2. Karl lkie r mann, Holzgartenstraße 11, 3. Seifert, Insel Scthütt, 
4. Treuheit 

Materialverwalter: Rudolf D en k m e i e r, Rothenburger Straße 52, Tel.: 4001. 
Zeugwarte: L R it h m a n n, Feuerweg 5, 2. Fritz B au e r, Kirchenweg 38. 
Sbielführer der 1. Wasserhallmannschaft: Hans W I £ m e i'er, Parkstraße 24. 
Spielführer 'der 2. Wasserballmannschaft: Georg B runner, Webersplatz 13, 

Telephon: 8260. 
Spielführer' der 1. Heinrich, S ch I ö t t er.. 
Sportlich-er Leiter der Damenabteil;ung: Walter U I e s e rn an n, Bucher Str. 60. 

Damenschwimrñwarte: 1. Georg R e g 11 e in, Zufuhrstraße, 2. Heinrich B je r 
‚m a n n, Nolzgartenstraße 11, 3. Hans W I ß m ei e r. Parkstr. 24. 

• Damenschwimrnwartin: Frl. Ureti T r a p p, Kopern'ikusplatz. 
,Schriftführer-in: Fri. Walz,  FUrther Straße 119. 

Kassiererinnen: 1. Frl. Käthe H 6 g e r, Gostenhofer Schulgasse, 2. Frl. Emmy 
D e n k m e i e r, Rothenburger Straße 52, Telephon 4001. 

Vergriügungsaussohuß: Frau Zorn,  Sterngasse. 

Werbe-Schwimmfest des Stadtverbandes für Leibesübungen. Am Sonn-
tag, den 25. Februar, findet im städtischen Volksbade ein Werbe-Schwimmfest des 
Stadtverbahdes statt, welches zu Gunsten der 'deutschen Lebensrettumgsgesell-
schalt 'undt der Ruhrhilfe abgehalten wird. Da unsere Abteilung stark , daran be-
teiligt ist, wird es allen Mitgliedern zur Pflicht gemacht, an diesem Nachmittag zu 
erscheinen. 

Wasserball. Unsere erste Mannschaft spielte in der vergangenen 'Woche 
th d6f Pokalrunde gegen Pfeil und gewann 12:1. Die Damenmannschaft welche 
sich sehr schön zusammenspielt, 'hatte ein Freundschaftsspiel gegen Turnverein 46, 
welches 2:2 abgebrochen wurde, da die Zeit zu weit vorgeschritten, Unsere 
Damen zeigten eine leichte Ueberlegenheit Unsere zweite H'errenma'nnschaft 
spielte gegen Spielvereinigung Fürth und gewann 7:5, Die Jugendmannschaft 
spielte gegen Bayern 37 und gewann ebenfalls 7:5. 
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Der Besuch der Uebungsstunden Ist im ganzen ein guter zu nennen, wl 
wohl noch recht viele Platz hätten. Es liegt auch im Interesse der Erhaltung 
unseres Volksbades, wenn unsere Mitglieder  doch recht zahlreich die bill4gen 
UebunEsstunden besuchen würden. Wir verrechnen heute den Besuch der 
Uebungsstunde: - 

für Erwachsene mit Mt 40.—, fär Zöglinge mit Mt 20.—. 
Gewiß ein erheblicher Vorteil gegen die Sätze der Badeverwaltung. Also 

Mitglieder nützt die Euch gebotene günstige Gelegenheit aus und erhaltet euren 
Körper gesund und frisch. - 

Uthun.gsabende: für Männer -Montag abends halb 8 Uhr bis 9 Uhr, für 
Damen Dienstag abends halb 8 Uhr bis 9 Uhr. 

Pus Wdsscrbdllsfldll im [hic der 
c'!1C1allOfldildll RCCL: 

Des öfteren kann man jetzt in führenden Sportzeitungen lesen, daß hervor-
ragende deutsche Wasserba1isiele r bzw. Mannschaften im Auslande geschlagen 
wurden, oder schlecht abgeschnitten haben. Der Grund hiefür wird immer auf die 
deutschen Wasserballregeln zurückgeführt. Viele Interessenten, Schwimmer, Ja 
sogar Wasserballspieler wissen nicht, was Wie deutsche und die internationale 
Regel für einen Unterschied in sich haben. 

Ich will verbuchen, durch nachfolgende Zellen den „Unverständigen" in die 
Bahn zu lenken. 

Um es gleich vorweg zu nehmen, 'das Tauch- und Sprechverbot 'sind die 
wunden Punkte, urn die es sich dreht. Bekanntlich ist in unserer Regel 'das- Tau-
chen und 'Sprechen' während des Spieles verboten, die internationale Regel aber 
erlaubt, es. Mannschaften, welche nun im Auslande spielen, müssen nach den 
internationalen Regeln ihr Spiel abolvieren, während ausländische Mannschaften, 
welche in Deutschland spielen, natürlich den deutschen Bestimmungen unterwor-
fen sind. Es besteiht nun für beide Mann'schaften ein Vor- und Nachteil. Trotz-
dem wird jetzt von vielen Vereinen, vor allen Dingen von solchen, die im Aus-

l ande gesbielt haben. versucht, die deutsche Regel zu entfernen und die . frühere, 
die internationale, wieder einzuführen: 

Ja, warum will man die deutsche Rezel abändern, wenn beiden Mannschaf-
ten die gleichen Verhältnisse gegeben sind? Diese Worte werden manchen Ge-
danken durchstreifen. Auch mir entrinnt diese Frage nicht, und ich werde deshalb 
noch meine eigenen, Ansichten dem Leser preisgeben. Das Wasserballspiel hat, 
nachdem das Tauch- und Sprechverbot eingeführt wurde (Verbandstag, 1921 zu 
Dresden). in Deutschland einen mächtigen Aufschwung genommen.. Zuvor als das 
Wasserballspiel noch einem Ringkampf glich, konnte sich gar mancher Schwim-
mer und noch viel weniger der Zuschauer dafür interessieren. Jt,tzt, woman nun 
das Wasserhallspiel als den schönsten schwimmerischen Mannschaftskampf be-
zeichnen kann und die breite Masse, das Publikum dafür interessiert hat, versucht 
man wieder In die alten Stapfen zu treten.. Nachdem nun mehrere Male deutsche 
Mannschaften im Auslande vom Wassergott verlassen wurden oder „unverdient" 
verloren haben. sind einzig und allein die „alten" deutschen Regeln daran schuld. 
Damit aber solche „unverdiente" Niederlagen nicht wieder eintreten (denn bes-
serer ausländischer Wasserball darf doch nicht etwa über deutschen Wasserball 
triumphieren), schlt man Alarm und versucht 'die anderen Vereine für das Neue 
zu interessieren. Hoffentlich schenken die übrWen Vereine dem Neuen wenig In-
teresse und - bleiben auf der deutschen Regel. Warum soll denn der 
deutsche Schwimmverband wegen weniger Mannschaften die Flügel strecken und 
die Mehrzahl in den Bann ziehen? Hier heißt es: Verbandsausschuß bleibe hart! 
Denn Mannschaften, welche die internationale Regel nicht beherrschen, brauchen 
nicht im Auslande spielen und sollen zu Hause bleiben. 

Es dürfte doch übrigens nicht allzuschwer sein, von einer vornehmen, rIt-
terlichen Snieiweise, wie es die deutsche ist, in eine robuste ausländische über-
zugehen. Wie wäre es dagegen umgekehrt der Fall? Walter Gi!esèmann, 
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V Bekanntmachung. 
Ich mache darauf aufmerksam, daß nur diejenigen Mitgliede Zutritt zu 

den schwimmerischen Uebungsaenden haben, deren Hauptvereinskarte die letzte 
gültige Beitragsmarke enthält. Diese Karte muß' beim Eintritt in das Bad stets 
vorgezeigt werden. Der Vereins-Einkassier Ist jeden Schwimmabend in der Vor-
halle des Bades und kann jedes Mitglied auf einfache Weise seinen fälligen Bei-
trag entrichten. Ausnahmen werden nicht gemacht! Schlötter. 

S. 
e. 

lloSqjuIdllu 
.. 
S. 
.. 

Vorsitzender: H. Hupp Mathildenstraße 81. 
S. 
5e 

Durch den Rücktritt unseres 1. und 2. Vorsitzenden sowie eines unserer 
Ausschußmitglieder veranlaßt, findet am Dienstag, 20. Februar, in der Restauration 
.‚Bleichstraße", Bleichstr. 19, nochmalige 

Mit gileder-Versaininlung 
statt, zu welcher in anbetracht der Neuw.aiien ledes Mitglied unbedingt erschei-
nen 'mUß - 

Die vorläufigen Geschäfte der Hockey-Abteilung führt Herr Bernhard Ber-
liner, Königstraße 52, 

Die Abteilung hat abermals Hockeystöcke zu bedeutend ermäßigten Preisen 
gekkuft, die bei unserm Kassier Herrn Berliner, Zigarrenhaus Monopol, König-
straße 52 zu erhalten sind. 

Jeden D o n n e r s t a g abend nimmt die 1. Mannschaft' in der M.A.N.-Turn-
halle an dem Hallentraining teil. Nur wenige sind es aus den anderen Mannschaf-
ten, die sich anschließen. Erkennt Ihr Säumigen den Wert des Hallentrainings, 
das Euren Körper ausbilden und vervollkommen win!. Bejoigt endlich die guten 
Worte, die EucleEure Leitung zuruft, durch zahlreiches Erscheinen. Treffpunkt 
jeden Donnerstag abend '348 Uhr an der UFfr am Aufseßplatz. 

Dc!n salieldendeu Vorsitzenden! 
Mn 6. ds. Mts. legte Herr Hans Hupp nach fast zweijähriger Tätigkeit das 

Amt als 1. Vorsitzender nieder. Was Herr Hupp während diese4r Jahre, haupt-
sächlich im vergangenen Jahre. Für die flockeyaibtellung geleistet hat, grenzt fast 
an das Unmögliche. Zwei Drittel seiner gesamten Arbeitszeit ve'rwend'ete er für 
die Hockeyabteilung. Die Erringung der nordbayerischen Meisterschaft ist groß-
teneejls 'sein Verdienst, denn er kämpfte im wahrsten Sinne des Wortes für die 
Verjüngung der 1. Mannschaft. Sein Werk wurde belohnt. 

Einige persönliche Worte noch für ihn: 
»Hans Hupp, ich danke Dir im Namen der Hockey-Abteilung für alles, was 

Du der Hockey-Abteilung g&leistet hast. Dein Name bleibt in den Annalen der 
hockey-Abteilung verewigt. Wir wünschen Dir auf Deinem ferneren Lebens-
wege denselben Erfolg, den Du der Hockey-Abteilung gebracht hast. B. Berliner." 

1 i krs.i org-AMc 
Vorsitzender: Karl Würsching, Kaisers'traße 37. 

es 
es 
5. 
55 
.5 
5S 
5. 
S. 
•s 
es 
.5 
S. 

Der Wunsch der Wintersport-Abteilung des 1. F.C.N. an den Rennen in 
Ernstthal teilzunehmen und die Freundschaft, welche wir seit Jahren mit den 
Thüringer Läufern pflegen, zu erneuern, wurde durch das große Entgegenkommen 
der hiesigen Eisenbahndirektion verwirklicht, da der Sportzug statt nach War-
mensteinach, nach Ernstthal abgefertigt wurde. Bei den Rennen konnte die Ab-
teilung gut abschneiden und folgende Preise erringen: 

Langlauf um die Meisterschaft, 15 km. 'am Start 100 Teilnehmer, Klasse 1: 
I. Preis Max Traut 1:8,3 Std., Klasse II 4. Preis Arno Ruseb, an 8. Stelle Herrin. 
Kirchgeorg. Altersklasse 1: 2. brr-,is Karl Rehm 1:14,59 Std. Hindernislau, 2 1m. 



am Start 50 Teilnehmer: Klasse 1 3. Preis Arno Rasch 5,51 Mit. Altersklasse I 
L Preis Fritz Berthold 6,38 Min. 

Max Traut, welcher sich am Springen beteiligte, hatte beim ersten Sprung 
das Pech den Ski zu brechen, wodurch er zum Aufgeben gezwungen war. 

Bei der Südthüringer Meisterschaft im kombinierten Lauf (Lang- und 
Sprunglauf) konnte Max Traut den 3. Preis erringen. Am 18. Februar finden in 
Warmentsteinach die Rennen des fränkischen Schi-Bundes statt. Die Abteilung 
wird sich an demselben mit allen Läufern beteiligen. Alle diejenigen Abteilungs-
Mitglieder, welche nicht am Rennen sich beteiligen, ersuche ich am 18. Februar 
den Läufern behilflich zu sein und auch Kontrollposten zu übernehmen. 

K. Würsching. 

Sflllwuwtcrllndn in den luncru. 
sonnbitth-EIruppe. 

(Schluß). 
für Freitag war die Kolmkarspitze vorgesehen. Winkler hatte tagszuvor 

unsere Bedenken über das Wetter zerstreut und auch recht gehabt, denn es war 
wieder strahlend klarer Tag, der Föhn hatte sich also noch nicht durchgesetzt. 
Durch wundervollen Pulverschnee zogen wir über Kolmkarscharte zur. Kolmkar-
spitze. Im Aufstieg malten wir ums schon den Genuß der Abfahrt this und alle 
Unebenheiten wurden gemerkt. Wir suchten uns unterhalb des Gipfels an einer 
Felswand ein windstilles Plätzchen aus und machten's uns bequem, bis unser 
Photograph mit seinem Statisten nachkam. Im Süden war eine regelrechte 
föhnmauer entstanden und wir hatten Gelegenheit ein seltenes Schauspiel zu 
becbachtei. Die dicken Wolkenmassen wälzten sich über Schareck und die an-
grenzenden Bergspitzen, brodelten den Kamm entlang und blieben immer In einer 
gewissen Höhe, das wiederholte sich in einem fort. Vielleicht entsinnt sich 'der-
jenige Leser, der den Film dias Wunder des Schneeschuhs" gesehen hat, eines 
ähnlichen Bildes. An unserem Plätzchen wurde es allmählich ungemütlich, der 
Wind wurde stärker und kälter und wir zogen es vor zu verschwinden. Die 
Abfahrt die nun kam, war die schönste unserer ganzen Fahrt. Es war so recht 
für uns Schlemmer und wir wirbelten durcheinander mit Telemark, Christiania, 
Umspringen, Schußfahren usw., jeder probierte seine Kunst Nur zu rasch war's 
zu Ende. Dann noch ein kleines Rennen und eine kleine Abfahrt durch den Wald 
und mit einem Schiufisprung hielten wir wieder vor unserer Behausung. Winkler 
wartete bereits mit dem obligaten Tee und bekam zur Belohnung für seine Für-
sorglichkeit ein Päckchen Tabak, das er schmunzelnd quittierte; denn Tabak Ist 
im republikanischen Oesterreich ein sehr rarer Artikel. 

Samstag wieder herrlichstes Wetter. Wir mußten nun Abschied nehmen 
von unserem Winkler und unserem Hause, in dem wir so gemütliche Stunden 
verbracht hatten. Die Tage der Freiheit kamen so langsam zu Ende. 'Der Heim-
weg ging nun über die Stanzer Scharte nach Hofgastein bei Bad Gastein. Der 
Himmel war wieder wolkenlos und 'die Sonne schien beinahe sommerlich warm. 
Wir hatten schon einen richtigen Dusel, dem Wetter nach zu, urteilen müßten wir 
schon Engel sein, da fehlt in Wirklichkeit doch noch allerhand. Das Scheiden 'aus 
diesem Gebiet fällt uns sehr schwer, immer und immer wieder bleiben wir 
stehen und blicken zurück, um uns ja alles genau einprägen zu können zur Er-
innerung für spätere Tage. Sorinblick, Schareck, Hochnarr, ein majestätisches 
Bild mit ihren steilen Abstürzen und doch nicht abschreckend. Der Weg zur 
Scharte zieht sich lange hin und in der Hitze, es war tatsächlich sommerlich 
warm, floß mancher Schwpißtropien. An der Scharte noch einen letzten Gruß 
an den Glockner und hinunter geht's nach dem Angertal, zuerst über freie Hänge 
In lar.gsarner Fahrt, daß man 'dabei noch die Ankogelgriuppe im Lichte der unter-
gehenden Sonne bewundern konnte. Wald nimmt uns wieder auf, der Schnee 
wird nun schlecht und ist durch die Wärme des Tages sehr aufgeweicht und tief, 
für eine steile Waldabfahrt nicht gerade ideal, da ein Schwung oder Stemmbogen 
unmöglich ist. Wir müssen uns beeilen, denn die Sonne Ist bald verschwunden. 
Wir schwindeln uns so schlecht und recht durch die Bäume durch, die Markte-



rung Ist schon kaum mehr zu erkennen. Es wird rasch dunkel. Wir hfleiten Ø$ 
für geratener, die Schi zu tragen, denn auf den steilen unbekannten Waldwegen 
h.ei Nacht abzufahren, hätte schließlich zum Schluß noch eine Schiispitze gekostet, 
dazu waren mir aber meine neuen Latten zu kostbar. Nach einer mühevollen 
Waterci kamen wir doch glücklich unten im Tale an. Das wäre wieder einmal 
geschafft gewesen. Nun geht's bequem die Straße hinaus durchs Amgertal. Wir 
bummeln nun in der Nacht gemütlich dahin und kamen abends 10 Uhr nach Hof-
gastein. Unter den vielen fanden wir gleich ein - gutes Hotel heraus' und der 
äußere Mensch wurde nun wieder etwas zivilisierter ausstaffiert. Wir hatten so-
gar noch Gelegenheit, einem Rezitationsabend eines Salzburger Volksdiichters bei-
zuwohnen und konnten gegen Mitternacht noch ein Tänzelten in Strümpfen 
wagen. Ein Hochgenuß war dann am nächsten Morgen ein Thermalbad mit 34 Cli. 

Das Wetter war nun so richtig zum Heimfahren, der Himmel war bedeckt 
nur zeitweise kam noch die Sonne etwas durch. Der Abschied wurde uns nicht 
so schwer gemacht. Nachmittags fuhren wir dann.über Salzburg, München nach 
unserer Vaterstadt Die Fahrt mit 'der Tauern-'und Qiselabahn nach Salzburg 
war noch ein würdiger Abschluß des Ganzen. 

Körper und Geist - das stellt allerdings meine Mutter immer In Abrede 
haben sieh wieder erholt und sind aufs neue gestärkt für die'-Mühen des Alltags. 
Freuen wir uns auf die nächste Bergfahrt. 

Schi-Heil! 
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Unser neuer Einkassierer, Herr Heinrich Reimann, wohnt Keplerstr. 15, 3,!. 
Nachdem für ihn zu Beginn des Jahres das Einarbeiten besonders erschwert ist, 
bitten wir' unsere Mitglieder, ihn nach Möglichkeit zu entlasten und zu unter 
stützen, indem sie nicht erst seinen Besuch abwarten, sondern In der Geschäfts-
stelle zwischen 12 und 3 Uhr nachmittags oder gelegentlich der Mitg1iede -yj--
sammlung ihren Beitrag bezahlen. 

Zu der am 28. Feb'ruar stattfindenden ordentlichen Mitgliederversammlung 
haben nur 'Vollmitglieder unter Vorzeigen der neuen Mitgliedskarte Zutritt. Mit-
glieder, die noch nicht im Besitze der neuen Mitgliedskarte sind, können dieselbe 
am gleichen Abend am Saaleingange beim Mitgliederkassler erhalten. 

Bericht über den Mitgliederstand am 31. Dezember 1922. 

Mitgliederstand am 31. Dezbr. 1921 2121 VOI]mitglieder, 749 Jugendflche. 
Im Laufe. des Jahres wurden neu aufgenommen: 398 Volimitgljeder und 349 

Jugendliche, 

Ausgetreten sind insgesani( 326 Mitglieder. 
Ueberschrjeben zu Voll:Mitzliedern 98 Jugendliche 

Mitgliederstand am 31. Dezbr, 1922: 2301 Vollmitglieder, 614 Jugènd1ic • 
Insgesamt also 2915 Mitglieder (2870 im Vorjahre). 

Fuchs; 

UnserWl-Wa-Abteilungsleiter 'hat einen Sohn bekommen, wou ihn saint-
flehe Sportfreund& beglückwünschen. Es ist ein Wunder, aber doch Tatsache, 
daß der Sohn weder mit Rennschuhen noch mit Skiern auf die Welt gekommen ist, 
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E4' ' Heutige Mannschaftsaufstellung. 
ii Niirnberger Fußballverein. 

Pn+CRSMMNr0O 
Sonntag, den IQ. Febr. 1Q22, nachm. 3 Uhr 

im Sporipark Zerzabelshof 

gegen 1. F. C. Nurnberg. 

'' Treibet Sport! Nicht nur um der Gesundheit willen, nicht nur aus Besorgnis 
vor körperlicher Gefahr, etwa aus Angst vor allen möglichen Krankheiten! Der 
Appell an die Furcht Ist ja der wirkungsloseste frischer Jugend gegenüber. Nein, 
treibet Sport um der Freude willen, die ihr aus ihm zieht. Nicht nur weil er 
blasse Wangen rötet, sondern weil er auch matte Seelen spannkräftig 
in a c h t, weil er euch erst genußfähig macht, weil er euch eine rechte Ergänzung 
ist zu dem, was die Tage eines jeden ausfällt.-

Der ist kein rechter Junge, der nicht selbst stark sein, der nicht kräftiger, 
schneller, gewandter, leistungsfähiger als seine Kameraden sein möchte, und auch 
der Junge Mann um die Zwanzig herum braucht sich nicht zu schämen, wenn er 
den Ehrgeiz In sich fühlt, seine Körperkräfte mit anderen zu messen, wahrlich 
nicht; denn selbst der reife Mann bedarf des Frohsinns und der Uebung im Sport. 
Springt, spielt und kämpft, auf daß eure jungen Glieder geschmeidig, eure Lungen 
Weit, eure Herzen stark und euer Sinn lustig und einfach bleibe. 

Treibet Sport aber auch, weil es eure völkische Pflicht Ist, mindestens 
ebenso stark, ebenso schnell, ebensb gewandt zu werden, wie jeder eines fremden 
Volkes. Viele Wege führen dazu, einer der besten Ist und bleibt die Ausübung 
irgend eines $portspleles. 

Nicht welchen Sport und wo man ihn treibt, ist maßgebend, sondern d a B 
man ihn übt, das Ist die Hauptsache. Die besten Sportarten sind aber unstreitig 

Fußball und Leichtathletik. 
Also spielt Fußball. lernt Laufen, Springen. Werfenl 

Körner Winkler 

Wachtler 

Sindel 

Dörtler 
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1. FußbnIlhIr rur: rirç : 
Verein für- Leibesübungen, 

Deutscher Meister 1919/20/21. 
Sportplätze in Zerzabeishof. Geschäftstelle: Waitzenstraße 7 I 

Geschaftszeit: Wochentags 12-3 Uhr. 
Telepb'n 4405. Postsche&konto: Nürnberg Nr. 7728. Bankkonto: Deutsche Bank 

Verantwortliche Schriftleitung: Dr. Theodor Hag gen miller. Hauptmarkt 6/11. 

Vereinszeitung im eigenen Verlag, erscheint monatlich. 
juhlrf!E1flg Anzeigenteil: Ing. Haber, Prechteisgasse. ZC11Ufl1 

1923 Bezugpreis halbjährlich 20 Mark durch die Post. Nr. 3 
Druck bei Erich Spandel. Hauptmarkt 4. Nachdruck verboten. 

Vcrtünsvcrunsffiffaun€n. 
Am Mittwoch. den 28. März 1923. abends 8 Uhr außerordentliche Mitglieder. 

versammlung Im großen Saale des Lehrerhelms. 
Am Dienstag, den 3. April 1923, abends 8 Uhr ordentliche Verwaltungs-Ausschuß-

'sitzung Im Krokodil. 
Am Mittwoch, den 11. April 1923, abends 8 Uhr, zum 1. Male Monatsv'erelns-

sitzung (nur für Vollmitglieder) im Klubhaus. Siehe die zugehörige Mit-
teilung des Ausschusses auf Seite 

Jeden Mittwoch (2. Mittwoch im Monat ausgenommen), abends 8 Uhr Sitzung der 
sporttreibenden Mitglieder im Klubhaus. 

Einladung zur 

außerordentlichen Mitgliederversammlung. 
Die Rechtsgültigkeit der Wahl unseres neuen Vorsitzenden, Herrn Eduard 

Kartini, ist durch einige Mitglieder angefochten worden. Herr Kartini Ist am 
2.8. Februar nur mit einer geringen Stimmenmehrheit gewählt worden. Diese 
Mehrheit ist durch die Wahlanfechtung in Frage gestellt. Herr Kartini sah sich 
deshalb nicht in der Lage, sein Amt in ersprießlicher Weise weiterzuführen und 
stellte es deshalb dem Verwaltungsausschuß wieder zur Verfügung. Hierdurch Ist 
die Notwendigkeit entstanden, am Mittwoch, den 28. März, abends 8 Uhr im großen 
Saab des' Lehrerheims eine 

außerordentliche Mitgliederversammlung 
einzuberufen. Tagesordnung: 1. Wahl des Vorsitzenden. 2. Bestätigung der 2 
Kassenprüfer und der 2 Beisitzer des Schlichtungsausschusses. 

Die ordentliche Mitgliederversammlung ant 28. Februar 
wurde von 362 Mitgliedern besucht. Leider nahm sie einen stürmischen Verlauf 
und bewegte sich zeitweise in so wenig urbanen Formen, daß sich jedem alten 
Mitglied das Herz im Leib herumdrehte. Da durch die neuanberaumte Mitglieder-
versamnilung 1fast sämtliche Wahlergebnisse in Frage gestellt sind, erübrigt sich 
ein ausführlicher Bericht. Heute sei nur ein-Beschluß mitgeteilt, der von größter 
Bedeutung für den Staffellauf ist ünd auf Antrag der Leicitathletikabtei1ung 
"yHmmlg gefaßt wurde: - 



In der Zelt vom I. März bis 28. Mai hat Jedes auf der aktiven Lisle 
stehende Mitglied wöchentlich einen 400 Meter-Lauf auf der Aschenbahn 
zu laufen. Das gilt für die Aktiven aller Sportarten. Zweck des Antrages 
soll der sein, jeden zum Laufen geeigneten Mann für den großen Staffel-
lauf zu gewinnen. Nicht für'den Lauf geeignete Leute sind als Ordnungs-
männer usw. anzusehen. Man muß heuer von jedem Cluberer vérlankeif 
können, daß er sich für die paar Wochen zur Verfügung stellt und eimSl 
einen Abend oder Sonntag vormittag ‚am Platze Ist. - 

Die Vorstandschaft und der gesamte Ausschuß wird diesen Beschluß mit 
allen zu Gebote stehenden Mitteln zur Durchführung bringen. Dr.H.' 

Die vllhIrspdnac des t F. C. N 
Einmütig hat die Generalversammlung beschlossen, den Betrag von Sea OOO 

Mark unseren hartbedrängten Brüderff an der Ruhr zur Unterstützung zu über-
weisen. 

Nun wäre es allerdings falsch, zu glauben, daß der Verein von einem Ueber-
fluß spendet; weiß doch jedermann, daß sich die finanzielle Lage der Sportver-
eine immer bedrohlicher gestaltet. Die Notwendigkeit des Sparens rührt' bedenk-
lich an jedem noch so kleinen Zweig des Sportbetriebes. Hier aber war vor allem 
die Erkenntnis der Pflicht maßgebend, daß in Deutschland jeder erwerbende Teil. 
einzelner wie. Gemeinschaft, zur Gesundung unseres Vaterlandes beitragen muß. 
Dines Gebot hat den 1. F. C. N. veranlaßt, nach dem verhältnismäßig günstigen 
A,bschlußt seiner Spanienreise vor allem an die gefälidete Heiniat' zu denken. 

„Immer strebe zum Ganzen! Und kannst Du selber kein Ganzes, werden: 
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an." 

Dr. Oberst. 

Mittwochssitzungen in Zabo! 
Der Besuch der Mittwoch'sitzungen hat in letzter Zeit zu wünschen übrig 

gelassen. Das Vereinsinteresse erfordert, daß in dieser Hinsicht Besserung ein-
tritt Vom 1. April ab werden die Mittwoch-Sitzungen, mit Ausnahme des zweiten. 
Mittwoch jeden Monats, ausschließlich zur Erledigung der sportlichen Angelegen-
heiten der aktiven Mannschaften aller Sportabteilungen dienen. 

Die Leitung der Sitzungen obliegt an diesen Tagen den Vor-
sitzenden und Pflegern der einzelnen Abteilungen. Die sportausübenden Mitglie-
der weiden dringend ersucht, zu diesen Sitzungen regelmäßig zu erscheinen. Am 
zweiten Mittwoch jeden Monats dagegen findet eine erweiterte Mitgliedersitzung 
statt, in welcher die Besprechung wichtiger Vorgänge im Verein, die Bekannt-
gabe der Beschlüsse des Verwaltungsausschusses, Vorträge über alle Gebiete des 
Sport& Entgegennahme und Besprechung von Vorschlägen aus den Mitglieder-' 
kreisen usw. durchgeführt werden sollen. 

Außerdem werden diese Sitzungen auch Gelegenheit gehen zur Hebung der 
Geselligkeit im Verein und zur Pflege engerer Freundschaft unter den Mitgliedefn. 
Wir 'ersuchen alle Mitglieder, besonders aber. die älteren Herren, dringend. durch 
fleißiges Erscheinen an dem Ausbau des Vereinslebens und damit an der Hebung 
unseres Sports mitzuwirken. D e r V e r w a It u it g s a u s sd Ii u B. 

Bci1ruscrftöllunt 
Der augenblicklich scheinbar günstigere Stand der Mark hat bis jetzt noch 

keine fühlbare Einwirkung auf unsere Preisverhältnisse gehabt und wird sich auch 
aller-Voraussicht nach noch nicht so bald geltend machen. Alles was uns bisher 
die. flñznzielle Lage des Vereins schwer gemacht hat, besteht nicht nur unge-
mindert fort, sondern hat sich im abgelaufenen ersten Vierteljahr noch wesentlich 
verschärft, und die Vereinseinnahmen bleiben nach wie vor zu gering. So ungern 
wir dies tun, aber eine Steigerung der Mitgliederbeiträge ist nicht zu umgehen. 



Der Verwalt'ungsausschui bat daher nach eingehender Beratung sich th 
seiner Sitzung vom 19. Mirz 1923 notgedrungen gezwungen gesehen, mit Wirkung 
vom 1. April 1923 ab die Mitgliedsbeiträge einschl. Zeitungsgebühr um 100 Prozent 
zu rhöhen: * 

Vierteljährlich-* 
PaSive'Mitglleder (auch Jugendliche, welche keinen Sport ausüben) Mk. 900.— 
Sporttreibende Mitglieder, Ausschußmitglieder und Pfleger der ein-

• zelnen Mannschaften Mk. 600.— 
Jugendliche Mitglieder (nur sportausübende) Mt 300.— 

Die Beiträge sind vierteljährlich vorauszubezahlen. 
Die Aufnahme* wird auf Mk. 1000.— erhöht; unverändert bleibt sie für jugend-

liëhc Mitglieder mit Mk. 200.— und für Schiller mit Mk. 100.—. . 

Für auswärtige Mitglieder wurde der jährliche Beitrag von Mk. -600.--7— auf 
Mk. 1200.— hinaufgesetzt. P r e I B 1 e r, i. Kassier. 

Jnscrc zwdlic Sunicarctse. 
(Fortsetzung.) 

Draußen am Wall von Sevilla 

wohnet mein freund Lillas Pa.stia, 
dort tanz' ich die Seguidilla 
und trink' Man.zanilla 

bei meinem freund Lillas Pastia. (Carmen). 
Unsere deutschen Freunde gaben uns in Madrid das Geleite; vorsorglich 

bedacht,, uns recht bequem unterzubringen, hatten sie drei Abteile im Rapido für. 
uns bereithalten lassen; die letzten Händedrücke wurden gewechselt und'- fort 
ging's, dem Süden zu. Ein alter, lieber Jugendfreund, der im letzten Auge'nblick 
von, .un.se rem Gastspiel und unserer Abreise Kenntnis erhalten hatte, der Bruder 
unseres Mitgliedes Nagel, ließ es sich nicht nehmen, uns 'drei Stunden lang bis 
nach Alcàzar zu begleiten. Wir hatten uns 30 Jahre lang nicht mehr gesehen. 
beide waren wir unterdessen graue Köpfe geworden. In Alcäzar feierten wfr, 
schnell einen feuchten Abschied. - 

Aus •den Klüften der Sierra Morena rasselte der Zug hinunter nach Andiac. 
lusien in die 'Ebene des Quadalquivir. Tüchtig durcheinandergerüttelt fand uns d*. 
Morgen; oben im Gebirge war die Kälte durch alle Engen unseres'Wagens ge-
drungen, aber je näher wir der Provinz Sevilla kamen, desto fühlbarer war der 
klimatische Unterschied. Das Landschaftsbild änderte sich allmählich vollkom-
men, einzelne Dattelpalmen und der immergrüne Eucalyptus tauchten auf, riesen-
hafte Kakteen säumten den Schienenweg und dahinter prangten Orangen- und 
Citronenbäume im Schmuck ihrer goldenen Früchte. 

Uni 9 Uhr morgens waren wir in Sevilla angekommen, wo' wir im Hotel 
Oriente eine mehr als angenehme Unterkunft fanden. 

Sevilla bietet ein wesentlich 'anderes Stadtbild als Barcelona oder Madrid: 
Jene Prachtbauten modernsten Stiles, wie sie diese beiden Städte aufweisen, 
su'iht das Auge vergebens. Selbst die öffentlichen Gebäude, auch solche jüngsten 
Ursprungs, zeigen jenen aus der maurischeff Glanzzeit überlieferten Stil, 'der der 
Stadt einen fast orientalischen Charakter verleiht. Dieser Eindrücik' verstärkt 
sich ‚auf Schritt 'und Tritt, wenn man die engen (lassen der Altstadt. dutch- -. 
wandert und einen Blick in die pflanzengeschmückten Lichthöfe, die im kleinsten' 
Hause unerläßlich sind, wirft. In den Cafés und Restaurants spiegeln Decken 
und Wände und Säulen den Stil und, die Ornamentik der Alhambra wieder. Der 
orientalische Eindruck wird noch mehr hervorgehoben durch die zahlreichen 
Dattel- und anderen Palamen auf öffentlichen Plätzen und auf den breiten 
Straßen. 'Auch die berühmte Kathedrale ist in ihrem Aeußern nicht frei von den 
Spuren einer untergegangenen Epoche, trutzig erhebt sie sich auf den Resten 
eines maurischen Tempel. dessen gewaltiger Turm und ein Teil der Umfassungs-
mauern der Nachwelt erhalten blieben. Ein 'besonderes Denkmal der Mauren-

5 



zeit ist 'der Alcàzar, der von den nachmaligen spanischen Herrscl)ern ZU einem 
Lustschloß und Lustgarten umgebaut worden ist; der Kunstslnn der spanischen 
Könige des 15. und 16. Jahrhunderts hat hier ein der Alhambra ähnliches Merk-
mal der maurischen Kultur bestehen und entstehen lassen. 

Der Fremdling bekommt schon im Januar einen Vorgeschmack von der 
südländischen Hitze des Sommers, das Thermometer zeigte urn die Mittagszeit 
bereits 20 Grad im Schatten. Da müssen Mantel und Hut als überflüssiger Ballast 
im Hotel verbleiben, ein Teil unserer Reisegestllsdhaft nimmt auf 'des Daches 
Zinnen die ersten Sonnenbäder. 

Ein Ausflug zum Sportplatz des F. C. Sevilla führt uns durch den groß-
artigen Park Luisa, in dem jetzt im Januar die Rosen und Veilchen und andere 
Blumen blühen, in dem die schwarzäugigen Spanierinnen Iust*andeln und Wo 
man in stillen Winkeln den Manzanilla seblutit, den allerdings nur der Doktor 
und ich und unser Fußballbaby Deinzer besingen könnten. Die Seguidilla aber 
haben wohl die meisten von uns aus eigener Anschauung kennen gelernt, mir 
scheint, daß nirgends-so viel getanzt wird, wie In Sevilla. 

Der Sportplatz der Sevillaner war, wie erwartet, hart und graslos. aber 
er hatte doch wenigstens das übliche Breitenmaß, so daß Wir mit mehr Zuvér-
sieht der Dinge entgegensahen. 

In S.evilla hätten wir es, Gott weiß wie lange, ausgehalten, der Park war 
für uns der Kurgarten, unsere Hotelzimmer waren zwar etwas orientalisch 
windig, aber desto •beser war das Essen, dazu atmete das wanze Personal, vorn 
Besitzer bis zum Türschließer. eine Freundlichkeit, die stark im Gegensatz stand 
zu der' übertünchten Höflichkeit der Madrider. Dagegen herrschte allàbendliéh, 
wo wir Gäste 'des F. C. Sevilla in dessen Clublokal, wenn auch nur zu einem 
Schluck Bier oder einer . Tassa Mokka, waren, die gleiche Höflichkeit wie beim 
Realclub in Madrid. 

Der F. C. Sevilla entpüppte sich schon im ersten Spiel, das wir am 4. Tage 
unseres Aufenthalte?zu leisten hatten, als eine sehr spielstarke Mannschaft; wir 
spielten mit Sutor und Wieder an den Flügeln Und Riegel in der Mitte, nachdem 
Boß, durch einen Sturz verletzt, zum Ausscheiden gezwungen war. In der ersten 
Halbzeit hatten 'die Spanier etwas mehr vom Spiel, aber nach der Pause konnten 
wir sie allthählich klein kriegen. Durch einen wunderschönen Schuß van Popp 
errangen wir schließlich den verdienten Sieg. Die Außenstürmer der Spanier 
waren wieder das Beste des Gegners, auf der linken Seite war der Flügel sehr 
stark: . Stuhlfaut bekam in diesem und in dem nachfolgenden Spiele ziemlich zu 
tun, fine amüsante Szene spielte sich während des ersten Spieles an der Linie ab. 
Der snanisehe Linienrichter versuchte tins augenscheinlich durch' falsche tnt. 
scheiduvgen zu benachteiligen, einem .Deutschen der sich unter den Zuschauern 
befand, wurde diese Gesichichte zu bunt, er sprang fiber die Barriere, vackte 
de.i Thssigen Seiteririchter, wirbelte Ihn in der Luft herum und versuchte Ihn un-
gespitzt In den Boden tu treiben. An dieser lobenswerten Beschäftigung hinderte 
ihn zwar nicht das Geschrei des Publikums, wohl aber die Garde civil, die plötz-
lich mit aufgepflanztem Bajonett erschien und, ehe noch eine richtie Keilerei im 
Sthwvnge war, die Massen auseinandertrieb und die 'Ordnunz wie'derhertellte. 
Aber dem Seitenlinienmnh war doch der Star gestochen worden. 

Im nächsten Spiel, das eine ansehnliche Zuschauermenge herbeigezojen 
hatte, war der Verlauf ein ähnlicher. Leider hatten Wir einen viel zu nachsih-
tigeri Schiedsrichter, sodaß sich beiderseits Derbheiten einschlichen, die den eilt-
waudfrelen Verlauf zu hemmen drohten. Bei Seitenwechsel (1:1) hatte unser flhiu 
spruch den Erfolg. daß der Obmann der Schidsrichtervereinigung selbst eiitsptañ 
und das Spiel zur beiderseitigen Zufriedenheit zu tnde führte. -Erst izegdn 
Schluß zu gewannen wir die Oberhand zeitweise wurde glänzend kombiniert, 
aber vor dem Tore versaden unsere Stürmer In. auffallender Weise; schiießlthli 
lenkte Popp einen Eckball zum siegbrjng n;den Tore ein. Waren unsere Sp!eler 
auch erst in der zweiten Zelt aufgethut, so wurden unsere Ossamtleisthngen 
doch als die besseren anerkannt, auch unser Gegner war mit dein Gebotenen zu-
frieden. Das Spiel der Sevillaner war von dem der Madrider oder Barcelonaer 
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wenig verschieden; es ist Immer dlesell5e Geschichte, riageispiel und scharfes 
Nachgehen In der Mitte, dabei kommt der gegnerische Torwächter meist nicht 
glimpflich davon. Bei uns Ist der Torwächter eine geheiligte Person, der kein 
Haar gekrümmt werden darf, in Spanien rückt man ihn jedoch scharf zu Leibe; 
muß er tu Boden. gehen, dann Ist es gewöhnlich um ihn geschehen, man stochert 
so lange an ihm herum, bis er den Ball losläßt; eine solche Szene bereitet dem 
Publikum scheinbar das größte Gaudium. - 

Wir hatten uns hi Sevilla mit unseren beiden Spielen Geltung verschafft, 
weniger Geltung hat in Spanien betrublicherweise unsere deutsche Mark,, denn 
unsere neuen i00-Markscheine wurden mit. Reklaxneaufdruck auf dem Sportplatz 
gratis verteilt. -• 

Mit der Beendigung des zweiten Spieles neigte sich unser Aufenthalt 112 
Sevilla seinem Ende zu. Wir hatten die Licht- und Schattenseiten dieser Stadt, 
es gab auch lie letzteren genügend, kennen gelernt. die fremdartigen Eindrücke, 
die wir empfingen, werden uns eine Erinnerung für das ganze Leben sein.. Flit 
unsern Stuhifaut, der doch auch eine Internationale Berühmtheit ist, fügte' sich töck 
eine besondere Erinnerung hinzu, indem er mit einem anderen nicht minder bee 
rühmten-Zeitgenossen, dem früheren Premierminister Lloyd George Arm in -Arm 
vor dem silbernen Sarge des hi. Königs Fernando in der Kathedrale stand! 

Auch die sevillaftische Landschaft hat ihre Reize, wir lernten sie kennen 
ant einem Ausfluge zu 'den römischen Ruinen, die etwa 8 km von Sevilla entfernt 
liegen und deren wesentlicher Bestandteil ein' zerfallenes Amphitheater bildet. 

Der Abschied von Sevilla war recht eindrucksvoll, die deutsche Kolonie mit 
unserm Konsul Und unsere spanischen Freunde hatten sich bei der Abfahrt Ver 
sammelt. Ein letztes Hipp. -hipp, hurra und der Zug, der uns wie'der nach dem 
Norden entführen sollte, setzte sich in Bewegung. (Fortsetzung folgt).  

Jahresberidif ges Spie1uusSIlllSSCS. 
Den Gradmesser für die Tätigkeit des Spielausschusses eines Vereins bflife 

die äußeren Erfolge der 1. Mannschaft und die erreichte Ordnung Im Splelbetrie 
der übrigen Vollmannschaften. 

Man wird nicht ohne weiteres am Abschluß des dIesJährigen Verednslahres 
diese Tatsachen als gegeben erachten können, man wird die Erfolge unserer ía 
Mannschaft, gemessen an den Ergebnissen der beiden vorhergehenden Vereins. 
Jahre auf den ersten Blick als nicht zufriedenstellende, den Spielbetrob bei den 
Vollmannschten nicht als ordnunggemäß bezeichnen mftssen. OhneZweifel Ist in der 
fortschreitenden fntiQ'cklung der Spelstärke seit ½ Jahr ein Stillstand einge-
treten, der begründet Ist zum großen Tell in einem außerordentlichen, aber uni. 
vorhergesehenen Spielerausfall, der besonders bei entscheidenden Kämpfen zu 
Tage trat und zum Verlust dieser Spiele führte, Ich erinnere «an diebeiden Spiele 
gegn Fürth; wo im ersten Sutor zu ersetzen war, im zweiten Kalb, in welchem 
ferner noch Strobel eine Halbzeit lang vollkommen ausfiel. - 

Zu' Beginn des vergangenen Vereinsjahres war die Hoffnung, daß unsere 
ManSöhaft áuëh zum 3. Male die deutsche Meisterschaft erringen werde; nicht 
unberechtigt. Wohl waren wir unserem Rivalen, der Sp.-V. Fürth, im Kampf um 
die, Nordbayerische Meisterschaft unterlegen, aber es war ein Kampf, den wir 
damals ebenfalls mit ungleichen Waffen führen mußten, in dem abet trotzdem 
unsere Mannschaft welt mehr im Angriff lag, als der glücklichere Gegner. Die 
Mannschaft kam trotz dieser Niederlage wieder in große Form, sie bewies die-
selbe'beider ersten'Reise nach Spanien, wo sie auf der Fahrt dorthin den alten 
Gegner-Ph8nix-Ludwigshafen überzeugend 6:1 schlug, und wo sie dann fern im 
Süden als erste deutsche 'Mannschaft nach dem Kriege derartige Erfolge errang, 
daß nicht nur unser Name, sondern auch der ganze Fußballsport an - Ansehen ge-
wann.- Unsere Mannschaft war, die dort gewissermaßen Pionierarbeit verrichtete. 
unserer Mannschaft . blieb es vorbehalten, beredtes Zeugnis für 'die Spielstärke 
der-Deutschen, die ian internationalen Lichte besehen, durchaus nicht in der Weit 
des Sportes vorarnnarschlerten. abtulegen. Das Interesse für den deutschen Fuß-
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balisport haben wir im AuslaiS mit unserer. Spanlenreiße siach'gep.f und iten 
Drang nach, dein Süden, dem heute schon mehrere deutsche Mannschaften ge 
folgt, sind; haben erst wir erweckt. Die erste. Spanienreise hat dem Verein nicht 
nur sportliche, sondern auch finanzielle. Erfolge gebracht. Ein gut Teil unserer 
neuen Anlage ist mit spanischem Oelde gebaut worden, ich erwähne dies, urn 
4S'nicht in Vergessenheit geraten zu' lassen. Das Projekt der ersten Spanienreise 
'hat in der deutschen Sportpresse viel Staub aufgewirbelt, weil jene Reise' zeitlich 
tusamrnnfiel mit. dem Spiel Deutschland—Schweiz, zu welchem wir einen Teil 

/ nserer - Spieler hätten abgeben müssen. Erst nach langwierigen, und er 
chöpfeñden 'Verhandlungen mit dem D.F.B konnten wir die 'Ausreise antreten. 
tie 'errungeren Erfolge sind damals insbesondere von der norddeutschen Presse 
stark verkleinert worden, man hat die Spielstärke der spanischen Vereine aistin-
•bedeuteii'd bezeichnet, deMeibën -Vereihe, gegen 'die deutsche und ändere Aus-
andsmännschaften in der Folge nicht so glücklich 'abschnitten. Uns selbst und 
der süddeutschen Presse galten- unsere Erfolge als bedeutende Errungexischaften4 
und die späteren Spiële; bis kurz vor der Meisterschaft bestärkten uns mit den 
größten Hoffnungen. Aber noch vor der Entscheidung traten Ereignisse ein, die 
diese Hoffnungen 'zunichte m'achtë'n. Eh Vorspiel rahgen wir in Halle den spiele 
starken mitteldeutschen Meister mit 3:0 nieder, 'mid zwar noch mit unserer voll-
ständigen Maniischàft. Ein längst: verinbartes 'Privatspiel an Himmelfahrt in 
Frankfurt 'beraubte tns aber' zweier :ausgezichneter 'Spieler, Sutor und Kalb, von 
4enender letztere auf Monate'hinaus'splelunfahig;blieb; 'es'lst bei,.dieser Ge-
legenheit.besonder in 'der .schlecht' orientierten' Tagespresse, über mich losge 
zogen worden, •weil ich, dieses' Privatspiei nicht ‚abgesagt habe. 'Die Verhältnisse 
Jagen aber danials1so,,daß wir zwischen Vor- und Zwischenrunde ein noch 'in der 
damaligen Spielzeit fälliges Pokaispiel hätten liefern inussen. Mit Muhe und Not 
haben,,wir die. Verschiebung' dieser. Pokal.splele, von denen wir bekanntlich. wegen 
der spät'er geänderten Befugnisse des Pokalsiegers zurückgetreten sind, erreicht. 
Ich war damals von dem Gedafikn geleitet' wdrden;,. daß, wenn schon wähiend 
der Endspiele esJJelt werden müsse; ein Prlvatspiel weniger anstrengend und 
mit weniger Risiko für die Gesundheit der Spieler' verbunden gewesen wäPe. Die 
Unglücksfälle konnten nicht vorausgesehen .werden,' sie hätten 'ebenso leicht bei 
"dem abgelehnten Spiel eintreten können. c . . 

In'der' Zwischenrunde blieben wir zwar:noch knapper Sieger mit 1:0 gegen 
den Berliner Meister. In der Endrunde dagegen war es uns. vergönnt, in' einemdreistündigen Kampfe den norddeutschen Meister H. S. V. zu besiegen. Die. Wie-

derholuñg dieses Spieles ergab abermals keinen Sieger, da nach Schluß der ersten 
,Verlängerungen das Spiel als unentschieden abgebrochen werden mußte, aus 
Gründen, die wohl jedem Mitglied noch' frisch in Erinneruhg sein werden. 

Es wurde dann versucht, die Entscheidung, die am' grünen Rasen nicht ge-
lang, am grünen Tisch durchzuführen, und tatsächlich wurde dem. H. S. V. vom 
Spielausschß des DFB. auch* die 'Meisterschaft zuerkannt. Unserm Einspruch, 
dem sich 'auch der. südd. Verband anschloß; würde in einer 'Vorstand.ssitzung, des 
DEB. und auf dem im'Herbst stattgefundenen Bundestag in Jena zurHälfte statt-
gegeben. ‚ Utiser Ziel, - die 'Meisterschaft als unausgetragen betrachten zu; lassen 
vn& uns'die Anwartschaft für das Jahr 1923 zu Ldassen; wurde 'leider nicht er-
richt, dagegen wurde auch' dem H. S. V. die Würde nicht zuerkannt; notge-
drungen leistete dieser darauf Verzicht. Bei Beginn der' Herbstspiele erhob' skh 
ufls3re Mannschaft, die in der besten Verfassung ‚bis Ende August war, noch ein-
mal wie der Phönix aus der Asche, sie schlug alles, was sich ihr in den - Weg 
stellte, selbst die berühmte Sparta-Prag mußte 'in zwei einwandfreien Treffen vor 
tern Siegeswillen unserer Mannschaft ‚die Segel:strejchen, aber Im weiteren Ver-
lauf traten abermals Erschütterungen 'durch Spielerverluste in unserer ' ersten 
Mannschaft auf, denen wir teilweise mit unserer Reserve' nicht, mehr gewachsen 
waren. Wir' marschieren mit unserm . Rivalen in 'Fürth lange an der Spitze, 
wohl hatte das 1. Spiel, das unsere Mannschaft durchaus überlegen geftflirt hatte, 
zu unsern Ungunsten geendigt, aber "die Gelegenheit; diese Scharte auszuwetzeri 
und sogar 'noch die Suitze zu erreichen, wurde uns dadurch nicht genommen. 
Vom Pech verfolgt, wie unsere Mannschaft im vergangenen Jahre nun einmal 
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ear, gleschaW.'ku'rz 'vor ein' 'encschethenden treffen" Vas Unglaubliche; fa 'miser 
Mlttelläüfer ;Kalb zum zweiten Mal einen Unglücksfall erlitt. Nicht.' genu'g mit 
diesem. Mlßgeschlck,'wurde Rie2èl gleich 'zuBeg'inn des ung1eibhen."Kath'fe in 

?tir.th z'üth Statisten verurteilt,-und-damit das' Spiel totsicher verlorei" sein' sollte, 
schied Strobel durch Verletzung bei der Pause aus«Ganz aussichtslôswurd'für 
uns das'Spiel als noch zuguterletzt Trag den Platz verlassen mu8te und so konnte 
Fürth schließlich r einen? 'übelegenen' Sieg. mit'3 : 1:: feiern. unsere eigenen Aus 
sichten, waren, damit -geschwunden.: Wir erreichten in den kilrlic,h'.be'en4eten 
Verbau,dsspielen somit nur , den 2. .Platz. '• .' . ' - I' Hofmàftn.-

(Fortsetzung folgt.) 

r  

S. 
S. 
S. 
.. 
S. 
SS .5 

Eck %MI dllcflh;.-A&igeil 
- Vorsitzcnder( Georg i'inzel. 

SiSdiluth.' S$H. 
Das Training im Freien hat an denSornitag-Vorinittagen-ab 10 Uhr im Sport-

park beieith 'begonnen; außerdem wiederholt es,sich ab ‚1. April wöchentlich 
zweimal, näm1Ich Diehstag uñd Donnbrstäg abends«ab ‚.6 Uhr in Zabo. An -zwei, 
oder wenigstens einem dieser Tage 'kann jeder Iefschein en.. Nun Ist es Pflicht 
eines jeden-.Abteilungsleiters uad:auch 'der'Sielführer, 'unveriüglich jeden' einiger-
maf3en zuu Laufen veranlagten Sportler -namhaft zu machen und zum Training 
zu senden. Nennt einfach dieserNamen"dem' Abteilungslêite'r Pitizel, oder -den 
Herren Stoiber, Krauß Hans, Fi'öbâ, 'Engel, Krifshau. odr 'Kra'uß -Hugo.' Jeder 
dieser Herren wifd sofort die Namen in die-Stafféllaiif-Llste,èlntragen:  

Nur- re'chtzeitiges Trainin' inMsn',l&iij da'zii'fiihitii, fi,ühéiLig'die ein-
zelnen -Mannschaften namentlich 1auf.zustelln, :was'. ein Hauptpunkt ijst und uns 
ermöglicht, bald mit dem Trainiiig" auf dêrSttãße'zu be'giñn'en.' Scheut Euch nicht 
vor ein wenig Regen oder Kalte, es fuhrt zu Eurer' Abhartung .und macht Euren 
Körper widerstandsfähig 'gegen' Krankheit, was 'Jedem von' Nutzen sein tann. 

Des -weiteren muß sofort an 'die' Aufstellung' einerAlten-He'rren-Mantischaft 
gegangen; .4., h. mit dem Training.. -.derselben muß ebenfalls sdfdrt begrnrnen 
werden. Es sollten in diesem Lauf ziemlich ‚viele alte Hefren ers'äh'ehien, um 'die 
für' 'die"Staffellaufmannschaft- der 'A; 'H.' die Beten davon • herausziischälen. -'Ich 
kann 'zu diesem letzten Punkt allein schon, chic Reihe lauffähiger alter Héträn, 
welcher- Ausdruck natürlich lächerlich -für - einen '35jährigen wirkt. 'nennen, ‚wie 
Dr. .Häggmiller, Hugo IKravß, Dr. Pelzner, Rehm, Bruckmann u. a. m. Hier . 'muß 
ebenfalls sofort mit dem Training begonnen werd-en, und es darfnicht méh vor-
kommen,' 'daß 'ein Verein für' Leibesübungen; der größte Deutschlands,: rñit' einer 
Alten-Herren-Mannschaft am Start, fehlt.. . ‚ 

Auf der Basis der 'großen 'Masse muß unser diesjähriger. Staffellauf aiiigel3,ut 
seip.; ‚wie die Amerikaner bei ihren großen .‚ Sportfesten mit 30,u. 35 gleichwertigen 
Meistei-n'in 'jeder' Konkurrenz pro Verein antreten. und schon, dürch'di'eMasse 
dominieren und die Vorlaufe unter sich ausmachen, so müssen auch Wir' mit 3—S 
fast,' gleichwertigen durchtrainierten Mannschaften am Start für Senioren ':heuer 
erscheinen, mit weiteren 5'um die Plätze streiten, und noch alte Herren-. Jugend-
und Damen-Staffeln erfolgreich stellen könriën. 

Dies Ist alles" möglich, wenn" bis' zum .27.. Mal, dem Tag, an dem' utis :zum 
letzten 'Male Gelegenheit 'zur Vergeltung gegeben ist, jeder 'Abteilun'gslèlter - wie 
schon eingangs erwähnt 'seine Leute restlos' zu den 'Uebithgsstthidèn sdjickt, 
sie.verpflichtet, teilzunehmen 'und :n'ameItlich 'die' Betreffenden-der "LéiChtatlletik 
Abteilung' meldet. Weitere einschneidende •A-norriungefi ':zur. pflidhtmäßigen 
Teilnahme ‚Wr&en: -von 'der Vereinsleitung e'rgehen.  

'..Ebenso 'müssen jeth schon sämtflche Funktionsorgarie' -' ähnlich eitiem 
MÖbilrtiachungsplatj - genaüestensbestimmt :er-den, und wir rléhten dt'Iialb an 
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die Inaktiven Herren die Bitte, wenn wir in den nächsten Tagen' mit einem sole 
eben Posten an -sie herantreten, sich recht geneigt zur Annahme zu zeigen.' Ihr 
könnt, dadurch mehr tun und, Eurem lieben 14 F. C. N. die besen Dienste er-
weisen als mancher oberflächlicher Sportplatzbesucher, der sich einbildet, Sport, 
mann oder auch nur Sportkenner zu sein.  

Und nun greift zusammen wie ein Uhrwerk, ein Rad ins andere, helft alle, 
und übt alle auf diesen einen Tag. Denkt daran, wir sind ein reiner Sportverein-, 
denkt an den Kampf zwischen Turnen und Sport und macht durch Leistung die 
ProW auf das Exempel. ‚Laßt Euch die von unserem Dr. Pelzner in der letzten 
Nummer der Clubzeitung in glänzender Weise über Turnen und Sport geprägten 
Leitsätze nochmals durch den Kopf gehen und haltet in Rat und Tat hi echtem 
sportlichem Geist unter dem Btnner unserer Clubfarben arbeitend und kilmpfend 
zusaththtn. 

Trufla1ugsiae Hr flea slalldilaan Im iftfl; 
Jeden Dienstag } abends ab 348 Uhr M.-A.-N.-Turnhalle, 

Donnerstag Katzwanger Straße 
jeden Sonntag vorm, ab 10 Uhr in Zabo. 

Ab 1. April: 
Jeden Dienstag I abends ab '6 Uhr in Zabo 

Donnerstag I 
Jeden Sonntag vorm, ab 10 Uhr In Zabo. 

Lelihiulifi. V(!rallStallUtigell bis trnllc lufll 1923. 
25. März Frühjahrswaldlauf 
1. April Südd. Wald laufmeisterschaft 
8. April4- Wald-Staffellauf 

15. April Zehnkampf mit T. V. 1860 Fürth 
22. April 
27. Mai 
3. Juni 

17. Juni 
?• Juni 

Frühjahrssportfest 
Großer Staffellauf Fürth-Nürnberg 
Lokaler Stundenpaarlauf 
Nationales Sportfest 
Verbands-Jugendwettkanipfe 

Fortsetzung in nächster Nummer. 

Zabo 
München 
T;V. 1846 Erlenstegen 
Zabo 
Sp. Vg. Fürth 

Zabo 
Zabo 
Steinbühl-üibltzenhof 

Finte!. 

00 
•5 
.. 
•0 

S. 
S. 
.. 
.. 
0• 
•5 
•5 
0• 
a. 
S. 
•0 
00 

$ tnnndbgdollvft 
Versitzender: Leonh. Schlöttor, Bucher Straße 71. 

Bei dem vom Stadt-verband für Leibesübungen veranstalteten großen Werbt.. 
Schwimmfest Ist es unseren Mitgliedern gelungen, nachstehende Preise zu erzielen:: 

Damen-Bruststaffel 4 mal 50 m 1. Preis von Bayern 07 u. T. V.46 
Hand über Hand 50 Meter 1. Preis Frl. Emma Stapf 
Großes Brustschwimmen 200 m 2. Preis Herr Hans Stengel 
Herrenspringen . 2.. Preis Herr Hans Pedall. 
Die kombinierte Mannschaft von T. V. 46 und 1.' P. C. N. .verlor gegen 

die erste von Bayern 07 mit 6 4. welches Ergebnis hauptsächlich, der Eigen-
nützigkeit der einzelnen Spieler zuztischreiben ist. Auch war das vorgeführte 
Spiel alles andere, nur kein Propagandaspiel. - 

Unsere 1. Wasserballriiannschaft weilte am Sonntag, den 4 März bei' dem 
ersten Fränkfurter Schwimmklub, dem vorjährigen Anwärter auf die deutsche 
Meisterschaft. Es gelang unseren Spielern, 'denselbw mit 6 :4 (Halbzeit 3 :2) 
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abzufertigen. Unsere Spieler wurden begeistert aufgenommen und sollen ein sehr 
schönes Kombinationsspiel gezeigt haben. Besonders hervorgehoben war auch 
die sichéreArbeit unseres Torwartes, Herren Wißmeyer, in den Yranki. Berichten. 

Die Jugend-Wasserballmanflschaft konnte gegen T. V. 46 mit 2 : 1 und gegen 
Kolping mit 4 : 0 Ihre vorgesehenen Spiele gewinnen. 

Leider sind wir schon wieder gezwungen, die Eintrittspreise zu unseren 
Uebungsstunden zu erhöhen, nachdem die Volksbadeverwaitung auch wieder ganz 
bedeutend aufgeschlagen hat. Die Preise ab 15. März sind nunmehr: 

für Erwachsene Mk. 150.— 
für Jugendliche Mt 80— 

Es wird immer in der Presse gepredigt, wie gesund das Schwimmen ist, 
und daß es Pflicht der Eltern ist, die Kinder zum Schwimmen zu schicken, im 
Stadtrat hört man aber niemals, daß man im Interesse der Volksgeundheit von 
weiteren Preiserhöhungen Abstand nehmen svill, zumal ja doch nur noch 4 Wo-
chen bis zum Beginn der Freibadezelt sind. Ich meine diese 4 Wochen hätte man 
ohne Erhöhung doch noch durchhalten können. 

Am 1. Osterfeiertag trifft sich die S. A. nachmittags bet schönem Wetter 
im Naturgarten, wobei zugleich Eröffnung unserer Halle stattfindet. Unsere flats-
mutter werden dafür sorgen daß die Halle am Samstag Nachmittag zusammen-
gekehrt und geschruppt wird. Wasser Ist genügend vorhanden. - 

Am 2. Feiertag vormittags 8 Uhr treffen sich die Radler und Radlerinnen 
in der Platnersanlage bei der Post (Bucher Straße) und werden dann eine 
schöne Tagespartie nach Forchheim, Kirchehrenbach, Walberta machen. Gäste 
Sind eingeladen, haben sich aber dem Leiter der Partie, Herrn Schotter, zu fügen. 

Am Sonntag, 'den 8. April begibt sich unsere 1. Wasserballmannschaft ant 
Einlcidung des Männersehwimmverelns München nach dort, um mit demselben ein 
Gesellschaftsspiel auszutragen. 

Der Besuch unserer Schwimm-Abende Ist andauernd ein sehr guter und 
kann man auch einen frischen Geist Im Training stets bemerken. Speziell freut 
es mich, daß sich nun auch wieder einzelne erprobte alte Mitglieder fest unserer 
Sache annehmen und mit Pat und Tat beispringen. 
w - - - 
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Zunächst obliegt mir die traurige Pflicht, unserem verstorbenen Jugend 
mitglied - Peter Landshuter - ein kurzes Gedenken zu weihen. Er war ein 
einfacher, bescheidener Charakter, der bestrebt war, mit allen seinen Klubkame-
raden in gutem Einvernehmen zu leben. Für unseren Fußballsport war er be-
geistert und suchte nach besten Kräften die Farben unseres lb. 1. F. C. N. zu 
vèitreten. Der unerbittliche Tod riß ihn viel zu früh aus unseren Reihen. \VIr 
alle aber wollen Ihm ein ehrendes Gedenken bewahren! 

Die Jugendmannschaften traten nm 25. Februar in die Verbandsspiele ein. 
0-spielt wurde In 2 Jahresklassen: 1905/05 und 1907/08. Leider konnten wir nur 
5 Mnnnschaften melden, da die übrigen Vereine zum Teil nur 2 oder 3 Mannschaf-
ten stellten.. Bis jetzt erzielten unsere Jugendmannschaften folgensde Ergebnisse: 

11 



1. Junioren t1905106 
3 Spiele 3 gewonnen 

2. Junioren 1905106 
3 Spiele 3 gewonnen 
3. Junioren (1905/06) 

3 Spiele 2 gewonnen 1 unentschieden 
1. Jugend (1907/08) 

- 3 Spiele 1. gewonnen 1 unentseh. 1 verloren 
Das verlorene Spiel stellt unter Protest. 

2. Jugend 1907/08) 
1 Spiel 1 verloren. 

Am 11. März fand das Pokalentscheidungsspiel zwischen Pfeil und unserer 
1. Juniorenmannschaft statt. Pfeil stellte eine körperlich äußerst starke Mannschaft. 
Uns3rc Elf spielte unter ihrer sonstigen Form; beonders der Sturm. Güt waren. 
EndreLurid Hanft. sehr, gut Geiger. "Nach ungefähr 10 Minuteu giiigén'-wfr durch-
den Mittelstürmer in Führung und behielten dieselbe bis eine Viertelstunde vor 
Schluß. Nun fielen für Pfeil rasch 2 Tore. Der. Endspurt unsereç JuniorenzeP.' 
schellte an der verstärkten Verteidigung Pfeils.. Das Spiel war völlig ausgeglichen. 
Ich bemerke dies deshalb, um damit einem Bericht in einer hiesigen Zelturit tnt-
gegeuzutreten, nach welchem unsere Elf dem Tempo nicht: mehr ge*achsèn ge-
wësea ware\ Dieses Spiel wird der Mannschaft eine heilsame Lehre sein! 

Bei allen Spielen tritt eine Tatsache Immer wieder in Erscheinung: die 
Lar.gsamkeit. gar vieler unserer Spieler. Was nützt alles-Einzelkönnen, wenn' der 
Gegner den Ball vorbeischlägt und im rasenden Tempo mit ihm durchgeht! 

Dagegen gibt es nur ein Mittel: Dauerndes Lauftraining! Nur wenn 'ich 
ebenso laufen kann wie mein Gegner, kann-- ich gegen ihn aufkommen. Die Ver-
einsleitung hat :deshalb- bestimmt, daß alle Spieler an 'den Laufübungen teilzüneh-" 
thn haben. Der Leiter der Leichtathleten.— Herr -Pinzel - führt eine genaue. 
Liste über alle 27.gilnehrner. 

Mit den Osterreisen unserer Jugendmannschaften Ist es bis jetzt noch 
schlecht bestellt. Die wirtschaftliche Notlage unseres Volkes kommt auch hier 
zum Ausdruck. Besonders die hohen Fahrtkosten spielen eine Hauptrolle. 'Er-
schwert wird die Spielvermittlung noch durch das Verhalten mancher auswärtiger 
Vereine. Diese fragen zuerst an, unter welchen Bedingungen wir eine Mannschaft, 
schicken. Sind ihnen dann dieselben nicht genehm, so lassen sie einfach nichts 
mehr hören. Ich werde in Zukunft allen diesen Vereinen, denen scheinbar die ein-
fachsten Anstaitdsformen fehlen, auch nicht mehr antworten. 

Zum Schluss komme ich nun zu einem äußerst wichtigen Punkt unserer 
Jugendbewegung: Die Pflegschaft. Schon Herr Zepf hat diese Frage angeschnit-
ten. Heute stehen wir nun wieder glücklich da, wo wir früher waren. Nachdem 
fl3rr Krauter für die nächste Zeit aus gesundheitlichen Gründen aussetzen muß. 
sind weder Pfleger noch Mannschaftsbegleiter mehr tätig. Die Eltern unserer 
Jugendspieler haben ein heiliges Recht, zu verlangen, daß ihre Söhne beim 1. F. C. 
N. unter der Leitung und Obhut reifer' Männer stehen. Und wenn nicht alle'schö-
ne Reden von Wiedergesundung, Jugendpflege und Jugenderziehung leeres Ge-. 
schwätz sein sollen, so müssen sich Männer finden, die helfend eingreifen. Es-ist" 
furchtbar einfach, zu schimpfen, sich aber persönlich um nichts zu kümmern., Pie j 
Vëréinsleitung stellt deshalb das dringende Ersuchen an ältere Mitglieder,' sich zu 
meiden. Es Ist selbstverständlich, daß die Auslägen 'der Männer yèrgütet werden 
und daß ihnen der Vereth in jeder Hinsicht entgegenkommt. Die Pfleger zählen' 
nur 'den Beitrag der aktiven Mitglieder und haben Anrecht auf einen Platz -vor 
der Tribüne 

M a y er, 'Jugendleiter. 

• @cSdflf!sdb1dHun. 
Um neue Chore einstudieren zu können, bittet die Geaii.'gsabteilung sanesL 

freudige Clubmitglieder um ihre gesch. Unterstützung durch regelmäßigen Besuch 
der Proben, welGbe jeden Freflag ab 8 Uhr im Hotel St. Sebald (Kath. Gesellen-
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aspizY stattfinden. Jede Mannschaft mtltte ein Quartett besitzen, darum kommt 
hr Sportleute rum Singen. S t e i n m e t z. 

Bei Eintritt von besserem Wetter werden sich alle radfahrenden Clubmit-
lieder täglich auf unserem schönen Sportpark einfinden. 

Wie Fin vergangenen Jahre werden in Gruppen kleine Fahrten nach nahe-
gelegenen Orten, wie Zolihaus,. Wendelstein, Feucht, Brunn usw. unternommen. 
ach sind für die Zukunft größere Radtouren, wie Altmühltal und Taubertal usw. 

an noch näher zu bestimmenden Samstagen- und Sonntagen geplant. 
Alles Nähere erfährt man stets im Clubhaiis. irnd sind alle Club-Radler und 

'-Radlerinnen zu den Wanderfahrten :erzlichs 'eingeladen. Ste mm e t z. 

t  
S..,..  
5• ‚S S. •5 

00 0* r 

5• •5 .. •5 
p. _____ 5• , .. .5 

T 
5• . •‚ 5, 5• - S. -is 
is • • So : .; •5 • •‚ 1sl PUHCIIIIWKII Bild Ndlliacudu. . •5 

_______ SS I"  • •5 p. •- es 

ft ii 
5  

Viele auswärtige 'Mitglieder sind noch mit der Zahlung Hirer Jahresbeiträge 
lilt 1923 im Rückstand und werden deshalb gebeten, ihre Schuld baldmögliclis( 
zu tilgen. 

Sflmliche offiziellen Nachrichten fiber die Leichtathletikabteilung sind von 
nun an im Zentrum der Stadt auch, in dem Schaukasten am Geschäfte unseres H. 
Engel, Früchte- und Konfitürenhaus, am weißen Turm, zu ersehen, speziell Nach-
richten über Training, Hallentraining und Termine. Soweit möglich. wird ver-
sucht, auch In den anderen Kasten diese Mitteilungen zu bringen. 

lilt" ''UI I iliPh ilif Ill I"'tl I I!1t1iI la'IIlI s. 

PROGRAMM NrS 
Karfreitag, den 30. März 1923, nachm. 3 Uhr I 

Irrt sporlpork Zerzbelzhof 

F e "- ritspiLel 
Plauener Sporfa und Balispielkiub Iauên 

[4 

‚1 egen 1. F. C. Nürnberg. 

Mannschaftsaufstellung. 
Plauener Sport- und Balispidildub. 

Buschner 

Blibrung 

Zap! Schubert 

Hagonmiluler Schuster Eder 

Sutor Träg Wieder 

Köpplinger Schmidt 

Grilnerwald 

Stuhitaut 
1. F. C. Ntirnberg. 

Kraus 

Schneider 

Heerdegen Thnper 

Popp Strobel 

Bark 

Riegel 

..m..w..w-.w..w...w. 
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Verein für Leibesübungen,   
Deutscher Meister 1919/20/21. 

Sportplätze in Zerzabeishof. Geschäftstelle: Waitzenstraße 7 I 
Geschaftszeit: Wochentags 12-3 Uhr. 

Telephon 4405. Postscheckkonto: Nürnberg Nr. 7723. Bankkonto: Deutsche Bank 

Verantwortliche Schriftleitung: Dr. T he odor H a g gen miller: Hauptmarkt 6/11. 

Verèin tzeitung hn.eige.nén Verlag, erscheint monatlich. 
Jisiliflan!! Anzeigenteil: Ing. Haber, Prechteisgasse. Zeitung 

1923 Bezugspreis halbjährlich 20 Mark durch die Post. Ni. 4 
Druck bei Erich Spandel, Hauptmarkt 4. Nachdruck verboten. 

VCrcSVCrflMdfl2llRdllI. 
Am Montag, den 7. Mai 1923, abends S Uhr Verwaltungsausschußitzung im 

Krokodil. 
Am Mittwoch, den 9. Mai 1923, abends S Uhr *MonatsVereinss itzung (nur für 

Vollmitglieder) im Klubhaus. 
Jeden Mittwoch (9. Mai 1923 ausgenommen), abends SUhr Sitzung der sporureibenden 

Mitglieder im Klubhaus. 

Die außerordentliche Mitgliederversammlung am 28. März 
verlief Wider nicht so, wie es der Würde unseres Vereins entspricht. Wegen Platz-
mangel und zur Vermeidung unnötiger Diskussionen erspare ich mir jede Kritik!. 
Unser Verein und auch unsere Zeitung dürfen fürderhin nicht der Tummelplatz 
persönlicher Animositäten sein. Wir brauchen Ruhe und Frieden zu produktiver 
sportlicher Arbeit. Herr Kartini vereinigte bei der Wiederwahl eine überwiegende 
Mehrheit auf seine Person und ist damit unser Vorsitzender und braucht die Mit-
arbeit von uns allen, auch von denen, die ihn nicht gewählt haben. Im Interesse 
des Vereins gilt es, persönliche Wünsche hintanzusetzen. sich nicht verstimmt auf 
die Seite zu stellen, sondern tätig mitzuarbeiten. Wer an Maßnahmen der Vorstand-
schaft 'etwas auszusetzen hat, lästere nicht im Bekanntenkreis und setze • nicht 
haltiose Gerüchte in die Welt, sondern bringe als aufrechter Mann in der Monats-
Vereinsversammlung seine Bedenken an der richtigen Stelle vor. Ich bin 
überzeugt, unsere Vorstandschaft und vor allem Herr Kartini, wird jedem Auf 
Schluß erteilen und jedem vernünftigen Plan zugänglich sein. 

Die Wahlen an beiden Mitgliederversammlunzen hatten folgende Ergebnisse: 
1. 1. Vorsitzender: Herr Kartini Eduard; Gudrunstr. 29 (a. P. D.) 
2. 2. Vorsitzender: Herr Dr. Oberst Max, Iiochstr. 19 (12 864). 
3. 1. Kassier: Herr r.eiß1er Karl, Hallerstr. 51 (3701). 
4. 1. Spieiausschul3vorsitzender: Herr BartNng Wilhelm, Qertrudstr. 24 (12518). 
5. 2. Spielaussohußvorsitzender: Herr Hofmann Hans, Schweinauer Hauptstr. 69 a 

(10517). 
6. 1. Sclfriftführer: Herr ßirkmann Peter, Scihweinauer Straße 64 (0. P. P. cs)'. 
7. 2. Schriftführer: Herr Fuchs Anton. Petzoltstr. 11(6125). 
8. Spielführer der 1. Mannschaft: Herr Bark Gustav, Wilhelm-Spaeth-Str. 80 

(3701). 
9. Zeugwart: Herr Farsbotter Richard, flugelstr. 'lit. 

10. Vorsitzender der 'Leichtathletik: Herr Pinzel Georg, Soiflrstr. 22 (4811, Del,.-
Buchh.) 

11. Vorsitzender der Schwimmabteilung: Herr Müller WiFheirn; Further, Sir. 160. 
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ta Vorsitzen[der 4.er Hockeyabteilung: NSrr Rupprecht Willi, •Hthntartenjwer 2 
(Landespolizei, Burkkomrnrando). - 

13. Vorsitzender des Wintersports: Herr W.ürsciing Karl, Kaisersfr. 37 (3197). 
lt Vorsitzender des Jugend- und Schüler-Ausschusses: Herr Mayer Lorenz, 

Schloßstraße 26 (10 338). 
15. Leiter der Schüler-Abteilung: Herr Felix Ernst, Qlockenhofstr. 24 (4013/14). 
16. Vorsitzender des Banaiussohusses: Herr Präg Georg, Scihoppershfsr . 14 a 

(2791). 
17! Vorsitzender des Platz-Ausschusses: Herr Sciinitzier Paul, Kaiserstr. 44 (8385). 
18. Vorsitzend* des Gesellig1ceitsaiisschuss: Herr Martin Konrad, Landgrabeu.-

straße 121 (12 191). 
19. Vorsitzemder des Schlichtungsausschusses: Herr Dr. Neubur.ger Leopold:, Prffnz-

regentenufer 3 (9848/8520). 
20. Vorsitzender des Ordnungsausschusses: Herr Staihi EmH,Kirchenstr. 36. 
21. Vorsitzender der Presse: Heft Nippel Heinrich, Fürth, Fichtenstr . 27 (Post-

Scheckamt). 
'22. Schriftleiter derVereinszeitung: Herr Dr. Haggenmiller Th., Hauptmark. 6 (596). 
23. Sportarzt: Nerr'Dr. Ha.ggieiithille- Di., Hauptmarkt 6 (596). 
24. Archivar: Herr Steinmetz Georg, Wölckernstr. 73 (3701). 
25. Sportpiatzkassjer: Herr Schütz Lüdwig, tlumboldtstr. 82 (Siemens-Schuckert-

Fakt.-Buro). 
26. Beisitzer: Herr Dürbëck Emil, Bucher Straße 100 (7343). 
27.: Beisitzer: Herr Liebhardt R., Stefanstr: 18. 
28. Beisitzer: Herr Heilmeier Matthias. Hallpiatz 5 (9750). 
29; Beisitzer: Herr Kehm Otto,;Leopoldstr. 31(4601). 
30. Beisitzer: Herr Heinz Wilhelm, Auf.seßplatz 13. 1 

31. Mitgliedskassier: Herr Stark KarL Zabo 2 (12 390). 

Die Klu.bze'itung Ist durch idle Initiative und Energie von Herrn Dr. Peizuef 
geschaffen word2n. Auch wurde sie von ithm in musterhafter Weise geleitet und 
in jeder Beziehung auf erfreulicher blue gehalten. Im Februar Ist er leider aus 
familFärèñ umd beruflichen Gründen von der Schriftleitung zurückgetreten und hat 
sich durch nichts bewegen lassen, sein Werk wieder in Obhut zu nehmen. Das ist 
sehr zu bedauern. Als sein Nachfolger möchte ich nicht versäumen,-Ihm für', seihe 
bewährte Arbeit auch von dieser Stelle aus den Dank des Vereins auszusprechen. 

Ich habe die Schriftleitung nur solange übernommen, bis sich ein andeiet 
geeigheter Klubkamerad bereit gefunden hat. Auf die Dauer kann ich dieses Amt 
nicht führen.. Also Freiwillige vor! ' Dr. Hag.genmille. 

UYAO 

S1lldllu Ifl3!. 
Der Tag des großen Staffellaufes rückt mit Riessohritten näher. Wfr 

haben gegenwärtig so schöne und warme Tage, daß wir die kurze Zeit, die 
uns nöch bis 27. Mai bleibt, bestens ausnützen müssen. Wir rechnen auf das 
Ehrgefühl unserer Mitglieder, sich für die große Sache restlos einzusetzen und 

zählen bestimmt auf die aktive Mitarbeit aller. Wir laden deshalb. herzlich ebensowie dringend ein, sich zu den Uebungsaibende D I e n s t a g, M itt w o c h 

Thid Donnerstag ab 6Uhr und Sonntag vormittags ab 10 Uhr pünkt-
lich einzufinden. Pi n ze I. 

a UNsere allS nerrew 
'Wenn ich von unseren alten Herren spreche, so meine ich damit nicht ;die, 

die tnt mit grauem Haupte erfahren, daß es Sportvereine gibt, und dort nun mehr 
oder weniger vereinstechnisch tätig sind; nein, die habe ich im Auge, die in und 
mit dem Sport aufgewachsen sind, die dem Sport. Gesundheit und Kraft verdanken. 
Das-sind die Undankbaren, die so früh dem Sport-Adieu, sagen, der ihnen so viel 
Lust und Freude gab. Kaum sind sie in den Hafen der Ehe eingelaufen, auf. -den 
jetzt mehr denn je dis alte Zitat heißt: ‚Raum ist in der kleinsten Hütte". 
spielen sie auch schon den behäbigen alten Herrn, den Ja urn Gottes Vi1len kein 
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räliliel tiiftiug, kern e:gthifropfen nieiir 'treffen 1datf, sein' Leb'eri Ist -zu kostbar. 
Er muß ja nun für Frau und Nachkqmmen, 'die meist erst noch nachkommen„ seine 
kostbare Gesundheit erhalten, muß brummig und bä'rbeißig seiner Frau Nähkorb 
beschützen, statt sich wie in alten Tagen dem Fußball, der Leichtathletik, - dem 
Sbliwimmen oder sonst einem Spiel im Freien zu widmen. . Glaubt mir, Eure 
Fraüen, wenn sie es sich auch nicht merken lassen, werden Euch immer noch 
gerne als ganze Männer im Sporte tätig sehen; statt dessen spielt Ihr. nicht nur 
den Vater, nein, den Großvater. - - - 

Wo sind die alten Kampen vom Fußball, die alle noch jünger sind als ich. 
Von der alten Herrenmannschaft 1914 sehe ich keinen mehr: Sachs Bertram, Heinz 
Willi, Frankenberger, Funk, Birkmann, Stauffer Hans; Hoffmann, Müller Willi, 
sind alle noch hier und keiner läßt -sich mehr sehen. Die Schwimmabteilung, Ist 
die glückliche, bei der noch einige tätig sind, doch dort ist anzunehmen, daß das 
Praktische mit dem Nützlichen verbunden wind; 'auch eine Alte Herren-Hockey-
mannschaft haben wir, aber was sind diese wenigen. Einstige Fußballgrößen, wie 
Steinmetz, Steinlein, Hertel, Grün etc. sind fast '.ganz verschwunden, warum.? 
Keine Ausreden: Zeit t1S\V., um sich gesund zu erhalten, um seinem Club zu nützen. 
muß jeder Zeit finden; der Club braucht Euch zum Staffellauf. er braucht 'Eudh 
dort und' hier; in allen Abteilungen sollt Ihr den Jungen ein leuchtendes" Vorbild 
an Pflichterfüllung und Lehrer sein, Euch selbst und ihnen zum Nutzen, zur Er-
haltung Eures Werkes, des 1. F. C. N. . 

Spring auf von Deiner Divanecke, in der Du Deine Clubzeitung vor dem 
Nachmittagsschläfchen gelesen hast, suche Deine alten Klamotten- zusammen und 
eile auf den Sportplatz und tue, was sich für einen richtiger. Sportler ziemt, treibe 
Sport auch in Deinen alten Tagen. Der Sport hält und macht jung. Tummle. Dich 
mit -den Jungen, daß Dein Herz wieder jung Nverde, denn der Ist der glücklichste 
Mann: der sein Kinderherz nicht verliert. N u g o Kr au ß. 

An nscrc Jcnt 
Der letztjährige Staffellauf brachte Suns auch in der Jugendklasse; im 

Gegensatz zu den Jahren 1919-1921, einen'Mißerfolg :jn jeder Beziehung. 
Als wir in den genannten 3 Jahren jeweils 8 Mannschaften an den Start 

schicken konnten, war der Sieg und schließlich der Pokal unser.. Nicht nut 
unsere 1. Stafielmannschaft zeigte sich denen der übrigen Vereine Überlegen, 
auch unsere weiteren Mannschaften belegten gute Plätze; so in einem 'dieser 
Jahe unsere 2. Mannschaft den 3., 20 Meter hinter T. V.-46-II. In der großen 
Zahl von Läufern, 'die wir ins Treffen stellten, waren nicht nur die „20 Besten"; 
die Menge brachte uns einen weiteren -Erfolg, und zwar in werbender Umsicht. 

Welch prächtiges Bild boten unsere 160 Jungens, an der Spitze die be-
kränzten der 1. Mannschaft, beim Propagandalauf! 

- Wie ganz anders im Vorjahr! Nur-2 Mannschaften, die'teiiweise- aus un-
en.ügend vorbereiteten Läufern bestanden, brachten wi'r auf die Beine und 

mußten folgerichtig unterliegen. Besonderen Eindruck konnte das kleine Hau f-
lein auch sonst nicht machen.  - - 

- - Die - ëchnung ist also sehr einfach. Die Masse bringt den 'Erfolg. - 

In Erkenntnis dieser Tatsache wollen wir 'heuer unsere gesamte Jugend 
für den Staffellauf aufbieten. 

Für die „ausübenden" Jugenclmitglieder, ob Leichtathleten. Schwimmer. 
Hockey- oder Fußballspieler ist es Pflicht - Ehrenpflicht - am 27. Mai zu 
laufen. Es darf diesmal keine Ausreden geben; nur Krankheit ode'i' sonst ein 
zwingender Grund kann von der Teilnahme am Lauf befreien. Wir hoffen, daß 
jeder die Notwendigkeit seiner Mitwirkung einsieht und am 27. Mai seinem 
„Klub" zur -Verfügung steht; es sollte uns leid tun, Fehlenden Unawielithiloh-
keiten bereiten zu. müssen. 
-. - Die einzelnen Mannschaften und Abteilungen werden zum Train-lug eduge-
laden; es versteht sich von selbst, daß jedermann, wie zum Wettkampf pünkt-
lich trscheint. - - - 

Also „Aktive" tut Eure Pflicht' 
Aber nicht nur die „ausübenden" Juendniitglieder brauchen w am 27. Mal. 

auch die bisher „Untätigen" 
c 



Es ist eigentlich beschämend und ein Unding, daß wir .Jugendliche fri unseren 
ReNien 'haben, die keinen Sport ausüben, sondern nur die Wettspiele unserer 
1. Mannschaft ansehen. 

Glaubt 11* „Müßigen" wirklich, damit Eurer Mitgliedschaft beim „Klub" 

Genüge getan zu haben? Nennt Ihr euch mit vollen Recht »Kluiberer"? Ihr SchämtEuch nicht, daß Ihr für den Sport nichts, für den „Kliuib" nichts als Euren 
Beitrag leistet? 

Zufolge unserer Satz ungen e'rlwben wir von Euch einen höheren Beitrag 
als von den „ausübenden" Mitgliedern. Wir würden aber sehr gerne auf den 
erhöhten Beitrag verzichten, Euch viel lieber als spo'rttreibende Mitglieder sehen, 
in Eurem - im Klub- - und im allgemeinen - Interesse. 

Der Staffellauf, diese große Werbeveranstaltung, ist die beste Oe1egenieit, 
für Euch, Eure bisherige Untätigkeit aufzugeben. Jeder von Euch ist in der Lage, 
200 Meter zu laufen; wir sind überzeugt, daß sogar mancher unter Euch Ist, der 
die Strecke in einer so guten Zeit zurücklegt, daß er in die 1. Staffelmannschaft 
eingereiht werden kann. 

Darum, rafft Euch auf, kommt Samstag nachmittags ab 6 Uhr und Sonntags 
vonnittags ab 9 Uhr nach „Zabo", bereitet Euch vor und startet am 27. Mai. Dann 
irnbt Ihr eine Tat vollbracht, eine Tat für den Sport, den ihr Ja alle liebt, für den 
„Klub", dessen Anhänger lift seid, und für Buch selbst. 

Zum Sieg im Staffellauf, den wir uns wünschen, brauchen wir.Euch, wie die 
„Aktiven"; wir rechnen deshalb auf Euch und hoffen, nach dem 27. Mai nur noèh 
ausübende „Jugendmitglieder" zu haben. 

Wenn wir dieses Ziel erreicht haben, so haben wir auch den Staffelläuf 
gewOnnen, und das Ist doch auch Euer Wunsch, nicht? 
- Darum, auf zur Tat, Ihr bisher „Müßigen"! 

Für alle Jugend- und Schillermannschaften, die am 7. M a I Ver'bandswett-
spiele nicht auszut¼-agen haben, besteht an diesem Tage S piel V  er b o t. 

Am 6. M a i nachmittags 6 Uhr haben die am nächsten Tage mit Verbands-
wettspielen behäftigten Mannschaften zrnn Staftellauftrining zu erscheinen. 

Die übrigen Mannschaften finden sich am 7. Mai wie folgt ein: 
8> 01*: Jugendmannschaften 07/08 und jüngere. 
9 „ Spielmannschaften. 
9 1% Schülermannschaften, 

- 10 97 Juniorenmannschaften. 
Nicht od:er unvollständig antretende Mannschaften erhalten für den ganzen 

Monat Mai Spielverbot. 
Wir .hoffen, diese Strafe über keine Mannschaft verhängen zu müssen., 

P r a g e r.  

Zm SWI MCH, ‚$prßW' S t &na EL 4.23. 
Das Spiel unserer 1. Mannschaft aim 15. April 1913 gegen „Sparta" in Prag 

stand in mehrfacher Hinsicht unter einem ungünstigen Stern. Zunächst konnten 
6 Spieler erst am Samstag abend fahren,, dann war das Spielfeld infolge des 
vorausgegangenen starken Regens sehr aufgeweicht und rutschig, und schließlich 
fehlte bei uns der Schwung und die Stirnm ung - e bei dem mehr wie kühl an-
mutenden Verhalten der Herren von der „Sparta" auch nicht verwunderlich 
Dazu kam noch, daß der Schiedsricht@, Herr Zenisek aus Pilsen, nach Verlauf 
weniger Minuten unter dem Einfluß des Publikums umfiel.. 

In der 1. Hälfte mit dem leichten Winde spielend, war das Treffen durch-
wegs ausgeglichen, wir hatten sogar die besseren Torchancen, konnten abet einen 
Erfolg nicht herbeiführen. So hatte Popp das Pech, aus günstiger PositiOn 
scharf und knapp neben das Tor zu placieren; auch Trag vermochte infolge des 
tückischen Bodens seine sonst sichere Gelegenheit nicht zu verwerten. Nach etwa 
10 Minuten setzte beiderseits eine schärfere Spielweise ein, die der Schiedsrichter 
gegenüber den Spartaleuten nicht energisch genug unterband, so daß das Spiel bis 
zum Schluß eine sehr harte und körperliche form hatte. 

im ersten Drittel der 2. Halbzeit gee den stärker werdenden Wind 'hatte 
unsere Mannschaft sehr schöne Momente. . Dann .nahm die Uchemnifithing zu, 
Sparta begann mehr zu drängen, konnte auch eine Atinhl Ecken erzielen, die'aher 



zum größten Teil hinter das Tor getreten wurden, eine Folge kies heftigen Windes. 
Schon brach das Publikum, enttäuscht über den statken Widerstand unserer Mann-
schaft und den Mißerfolg de? „Sparta", zum Fortgehen auf, als im Anschluß an 
eine Ecke durch einen Kopfball des rechten Läufers Kolenaty das einzige Tor fiel, 
für Stuhlfanth unhaltbar. Sofort nach dem Wiederanstoß ertönte der Schluß-
pfiff. An mehreren übereinstimmenden Uhren wurde einwandfrei festgestellt, daß 
das Spiel lY2 Minuten über die reguläre Zeit gedauert hat. Dies ist urn so ärger-
licher, als in der vorschriftsmäßigen Spielzeit kein Tor gefallen ist. 

Eine Einzelk'ritik unserer Mannschaft will ich mir für später vorbehalten. 
Heute möchte ich nur die hervorragende Arbeit unseres Stuhlfauth ganz besonders 
erwähnen, die uns vor einer größeren Niederlage bewahrt hat. 

Die Sparta". hatte ihre besten Leute in der Läuferreihe und Verteidigung, 
während der Innensturm trotz der Neuerwerbung Kozeluh und sehr gutem Feld-
spiel keine sichere Torgelegenheit schaffen konnte. Das ganze Spiel war nur 
unter dem Gesichtswinkel eines unbedingten, zahlenmäßig hohen Sieges eingestellt, 
wie auch die allgemeine Ansicht der uns betreuenden Herren von der „Sparta' 
dahin lautete, daß man uns eine Niederlage von 5-6 zu 0 bereiten wolle. 

Von den jetzt ausgetragenen 5 Spielen wurden 2 gewonnen, 2 verloren, 
I unentschieden gespielt. Das Torverhältnis ist S : S . Für das" Rückspiel in 
Nürnberg ist ein Sonntag im August d. J. vorgesehen. B a r t 11 ii g. 

Jnscrc ce Spncrcse. 
(Fortsetzung und Schluß:) 

Noch bevor wir unsete Rückreise über Valencia antraten, hatten wir mit 
dem Real Cltth-Madrid durch Vermittlung unseres Mitgliedes Sturm ein 3. Spiel 
vereinbart, das am Namenstag des Königs, und zwar gegen eine aus Spielern des 
Real- und des Athletik-Clubs kqmbinie'rte Mannschaft stattfinden sollte. Eine, Ein-
lathing des F.-C. Barcelona, der uns in einem 3. Spiel Revanche für unsere beiden 
Niederlagen geben wollte, konnten wir leider nicht annehmen, da dieses Spiel 
uns 'bis zum 31. Januar in Barcelona festgehalten hätte, außerdem wollten uns 
Riegel und Träg nach dem Madtider Spiel verlassen, um ungesäumt nach Hause 
zurückzukehren. 

Das Spiel in Madrid war eines der schwersten, die wir in Spanien zu be-
stehen haften. Die Spanier hatten eine ganz vorzügliche Mannschaft zusammen-
gestellt, die uns bis zur Pause schwer zu schaffen machte; es sah gar nicht gut 
für uns aus und unseredeutschen Freunde machten bedenkliche Gesichter, die sich 
aber nach Seitenwechsel zusehends auffrischten. Das Spiel schien bei einem 
Stande von 3:1 gegen uns nicht mehr zu retten, aber im weiteren Verlauf kanten 
unsere Stürmer so überraschend auf, daß der Ausgleich völlig berechtigt war, ja 
in. der letzten Viertelstunde trat eine so glatte Ueberlegenheit zu Tage, daß selbst 
ein Sieg von ein'oder zwei Toren nichts Außergewöhnliches gewesen wäre. Unsere 
Stürmer versiebten ein paar unglaubliche Torgelegenheiten und damit blieb es hei 
dem Unentschieden, was auch ganz gerecht war. 

Der Aufenthalt in Madrid war diesmal nur von kurzer Dauer, wenige 
Stunden nach dem Spiel waren wir reisefertig, uni den letzten Abschnitt, Valencia, 
hinter uns zu bringen. Riegel und .Träg traten die Heimreise über• Hend.aye an. 
Als Wir uns der Küste des Mittelmeeres näherten, lag wieder. eine Nachtfahrt 
hinter uns. Valencia Ist die drittgrößte Stadt Spaniens mid der Hauptausfuhr-
haien für Orangen und Zwiebeln. So reizvoll die weitere Umgebung von Valencia. 
Ist, so wenig schön ist die Stadt selbst. Auf den holperigen, staubigen Straßen 
wälzen sich in ununterbrochener Reihe die mit den Landesprodukten beladenen 
Eselgespanne dem Hafen zu, dessen langgestreckte Mole unser ständiges Ziel 
während unseres sechstägigen Aufenthaltes war. Den Lichtpunkt in Valencia 
bildete für uns das Hotel Inglese, wo wir die denkbar beste Unterkunft mid 
Verpfietgiung fanden. Schauderhaft aber war der Spielplatz der Valencianer, unser 
B-Platz, der doch jahraus lind jahrein die schnöde Kritik unserer Mannschaften 
hervorruft, wäre ein Dorado dagegen gewesen. Er war nicht nur zu kurz und 
zu schmal, sondern auch so hart wie Zement, dazu noch mit Steinen duchsetzt. 
Er war gefährlich fill. die Spieler, die nicht mit dreifach bandagierten Knien und 
Boxerhandschuhen zum Schutze der Hände sich sorglos auf ihm tummeln wollten.. 
Um ihn einigermaßen spielbar zu machen, mußte er erst mit Wasser übergossen 
werden. Daß das Publikum in Spanien leidenschaftlich sein kanaz haben wir oft 
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nné-zttr Gente erfahreit, hier in Valie'ncia geriet es. in Siedehitze. Im 'direkten 
Verhältnis zinn Platze stand der Schiedsrichter, -er war ebenso miserabel' wie 
jener. Das erste Spiel konnten wir knapp mit 3:2 -gewinnen, obwohl Wir mit 
ziemlicher Ueberlegenheit gespielt hatten. Aber die schönsten Gelegènhelien 
wurden uns durch den Mann der Pfeife zunichte gemacht.' ‚ - 

Als Besonderheit mag registriert werden, daß Bark von der Mittellinie aus 
ein famoses Tor erzielte. Meine 13ef11rchtun'g, daß wir im zweiten Spiel nichts zn 
lachen hätten, traf richtig ein. Es ging hart her, die Valencianer hatten sich.' 4 
oder S bessere Spieler zusammengepumpt, wodurch sie tatsächlich mit den' -liken 
eine annehmbare Mannschaft zusammenbrachten. Unter normalen Verhältnissen 
hatten wir auch. dieses Gebilde besiegt, aber der Verlauf war anormal. Hervor-
-heben möchte ich, daß unsere Stürmer etwa 20-30mal als abseits ste1hend 'be-
funden wurden, die Spanier niemals, daß ferner fast alle Straf- und Freistöße gegen 
nns"gerichtet waren,'so daß unsere Mannschaft schließlich jedes Interesse verlor 
lind eben nur ihre Zeit herunterspielte. Um nur zwei gravierende Fälle' heraus-
zugreifen„ sei erwähnt. daß Köpplimger im Strafraum zu Boden geworfen wurde, 
als 'Sühne diktierte 'der Schiedsrichter 11 in gegen uns. Ein andermal versuchte 
Deinzer den'Ball.:über sich hinwegzuziehen, ein daneben' stehenderGe.gner'pac1te 
Ihn1 jedocih beiñi Bein und-überstürzte ihn nach hinten.. Sühne: Strafstoß gegen 
uns und so fort; am Schluß 'stand das. Spiel .4:2 gegEn uns, was gar kein Wunder 
war.— Reichlich entschädigt für die unánenehmen Erlebnisse in Valencia'wtden 
wir andern Tages durch eine entzückende Reise längs der spanischen Riviera. 
Stundenlang durchfuhren wir Otangenlialne, als- diese zurücktraten, tauchten 
linker Hand die Berge auf,. an deren Hängen - vereinzelt wie 'Schwälbennester die 
spanischen Ortschaften klebten, und rechts öffnete, sich der. Blick .aqif das Meet, 
das 'tiefblaue, 'von den weißglänzenden Segeln dër Ficherboote belebte. Mittel 
nicer.- In Barcelona hatte Gamper und seine Getreuen 'die Weiterfahrt sorglich 
voiibereitet; ohne nennenswerte Unterbrechung ging.. es deshalb weiter der. fran-

zösischen Grenze entgegen. Es klappte alles wie:am. Schnürchen. Am 30. Januar 
landeten a mittags in Lyon, nach sechsstiindigern- Aufenthalt traten wir- den 
letzten- Teil uus-erer Heimfahrt an, am 31. Januar, vormittags hatten wir Frank-
reich.- ohne Jeden Zwischenfall durchquert, abends 9 Uhr traf,- die, Mannschaft 
wohlbehalten in Nürnberg ein.-

Unserer zweiten Sp4anien,reise war. mit -4 Siegen, -4-Niederlagen und- einem 
unentschiedenen Spiel nur ein Achtungserfolg .beschiedn, mit den uns - zur-Ver-
fügung- gestandenen Kräften konnte unter Beriicksichflgting. aller' Umstände.: fast 
nicht mehr erreicht werden. Unsere Reise war in 'der Folge der. Angelpunkt 
mancherlei Angriffe seitens der .Sportpresse, auch -seitens unserer Mitglieder; 
Raummangel verbietet es gegenwärtig, auf die verschiedenen An2apfungen einzu-
gehen,-vielleicht kann dies in einer der folgenden Nummern nachgeholt werden.' 

Am Schlusse drängt es mich, allen jenen, die zum Gelingen der Reise 
besonders beitrugen, Dank auszusprechen, Es sind 'dies: Herr Gamper-Barcelona 
und unsere Mitglieder Blendinger in OFion, Röder liii ßflibao und Geschwister 
Sturm in Madrid. - Hof m ann. 

lei ffillrkflhA 11CIIIIil 
Voi-silzcndert Georg Finn!. 
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Frühjahrswaldlauf- Bei dieser Veranstaltung . des Nordbayet. Landesver-
bandes für Leichtathletik am 25.- \ili•z. 1923 'rn Zabo, war die Abteilung mit 17 
Teilnehmern in der offenen, Anfänger- und Jugend-Klasse beteilig t und waren fol-
gende Mitglieder siegreich: - 

In der offenen Klasse: Seubert, Fritz 1., Lukas, Willy, 2., Topp, Walter 
6. Preis; in der JugendKlasse: Speck, Karl 7., Kaufmann, Wem-er 8. PrSs. 

Von der, Anfänger-Klasse konnte sich keiner unserer Teilnehmer siegreich 
placieren. In dem Mannschaftskampf der offenen Klasse gewann unsère .Manfl-
schaft Seuhert-Lukas-Topp-Bischoff mit 32 Punkten Vorsprung vor T. V. Stein-
Bühl- Giibitzenhof 'wiederum den Wanderpokal. Dieser ging, nachden - der 
Pokal bereits 4 mal hintereinander von uns gewonnen wurde, in unseren eudgüi-
tigen Besitz über. -'-

S 



- 'SliM. WaIdlauimetsterseali sm ii. A1pFi1 1923 In Mthiohen 'lifer wm' unser 
fritz S'eulbert vertreten, der, mit guten Aussichten. In den Kampf ging. Doch die 
Rechnung wurde ohne ‚den  Anderen gemacht!. Ziemlich ebenes‚:Terraiu, 
Straßenpflasterung (Waldlauf?,)) und dia:nn, nguterietzt' noch ‚ hjnzugekomfl'ienes 
Seitenstechen- zwangen unseren .Seubert nach ca. 4krn,.der bis dorthin:als a'us-
sichtsreichster. Mitbewerber galt, den Kampf aufzugeben. 
• Von' dieser Steile ails, sei nochmals unserem lieben Fritz llaßler .(Geschäfts-

führer bei der D S ‚B )‚ der sich wahrend 'des Aufenthalts in Munchen um tunseren 
flitz Seubert und seinen Begleiter Papa Rathsatn besonders wia1m n anahm, 
bestens ':gedánkt. 1. • ' 

• Am'8L'ApriL1923 war die A.bteilSg bei dem vorn tV. 1846 inriénstegen 
veranstalteten 1. Nürnberger Waldstallellaui mit 3 Mannschaften beteihgf und 

mi kote auch --hie'r siegreich nach Hause kehren Die VoUmannschaft Lukas-
thsehc$f-Seubert-Topp, von denen ein jeder eine Strecke' von ca 3¼,ekm zu 
lth1fenhatte, gewannen dew Staffelliuf mit güt 500 Mete'r Vorspruñ' vor T; V. 1846 
in 43,-Min. 37 'Sek. und somit zum. erstenmal den von Herfn fians Scheiderer 
gestuteten WandetpokaL Die'Anfängerstaf'fel war in letzter Minute gezwungen, 
einen,- Ers2(tztnann einzustellen und' lan'd&te an 7. 'Stelle. Unsere jugefldstaffel 
Speok-Woibniaiin-Rauch-Kautm.aam hat wider, Erwarten 'gut abgeschnitten und 
wurde,mit ca. 250 Meter hinter T. .V. 1846 i:ii. der Zeit. von•• 47 Min. 454% Sek. 
zweiter, vor Bayern 07. . . .. .Pinz el. 

Qsiht41c &r tcMIiaffillcftk des 1. F. C. N. 
Wenn mir auch ein ehemaliger Leichtathlet des 1. F. C. N. in einem Brief 

ii. a.,. nachstehenden Satz, schrieb. so will ich es trotzdem .versu'chen, die. Jugend 
Über Dinge zu unterrichten, de früher beim F. C. N. vorkamen und die dem J. F. 
C. N. in Deutschland und weit darüber hinaus Ruhm und Ehren einbrachten! 

'„Und Sie glauben wirklich; daß dies heute beim 1. F C; N:einen' Zweck 
hat,'die Mitglieder durch Vorbilder früherer Zeit aufzurütteln?" . 

Ich will es trotzdern'ersuchen,:weil ich den Glauben in mir habe,..ßaß 'der 
alte'Clubgeist noch nicht ganz erloschen ist. ‚ 

Bevor ich, mit 'der O&schichte der . L. A. beginne, will ich aber eine andere 
Sache noch anschneiden.' : Ob wir den 'Staffellauf gewinnen kärnten?,, Ja; selbst-
verständlich! Aber nur dann, wenn er zur Vereinssache gemacht wird, wie er es 
vor:derft n. ni Kriege war. Der Staffellauf kann Abteilungssache' sein, er Ist 
es auch' bei unserem' Hauptgegner nicht. Was dazu gehört? Erstens. 'daß the ge-
samte Verwaltung sich um ihn kümmert, indem die Verwaltung mit Hilfe de LA. 
diesporttechnischen Fragen, die vorbereitenden Uebungen, Ausscheidungskämpfe, 
Regie und Fürorge für die.Leute auf der Strecke usw. wohl' erwäaèn, die..frühe-
rent Maßnahmen geprüft, und nötigenfalls verbessert werden., '. Das wirkt 'zum 
Zweiten auf die Masse der Mitglieder, soweit 'sie Sportleute sind. . Als Drittes 
käme dann, .daß4ie nötigen.Mittel vom Verein aüf gebracht -werden müßten. Der 
Verein müßte 'die glücklichen Besitzer von Rennschuhen, Trikots etc., ‚welche • nicht 
laufen können, veranlassen, die Sachen tinter Garantie dem Zeuigwart 'ztir Ver-
fügimgzu stellen. Er müßte .im Notfalle auch selbst, wo die' Läufer nicht imstande 
sind, sich auszurüsten, durch Vorschüsse. 'ratenweise rückzahlbär, ihnen behilflich 
sein. Ein gutes Beispiel für alle Läufer könnte.die erste Mannschaft geben. Wenn 
:die5,erklärt: „Wir laufen alle", 'dann folgen, die anderen Mannschaften durchwegs. 
Ich würde mir auch etwas von Mannschafts-Staffelläufen versprechen, neben-
Ein-zelwettkämpfen und zwar abgestuft. Anfang April jede Fußballmannschaft eine 
10x200-Meter-Staffel, Ende April eine 10X300-Meter-Staffel, Mitte Mai eine 
10X300-Meter-Staffellauf, dazu immer. Einzelwettkämpfe auf die entsprechenden 
Strecken. Hauptsache ist . aber, daß. nun jeder, der einigermaßen Läuferveran-
lagung hat, jetzt mit dem Training beginnt, rind zwar rücksichtslos gegen sich 
selbst-und für seinen lieben 1. F. C. N. 

Nun zum eigentlichen Thema. 
Das erste Auftreten des Clubs. in der Leichtathletik war am 5. Juli 1904. 

Bei einem Frühjahrsmeeting in München gewann Mitglied Jakob Kern.. den 
ersten Preis im Junioren-100-Meter-Laut, im Senioren-100-Meter-Lauf den 3. Preis. 
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Durch die Erfolge in Münähen ermutigt, meldet Kern sich auch zu' 'dem Laufen 
über lOt) Meter (Meisterschaft von Deutschland) in Frankfurt 1901 Er wurde 
Zweiter in 11% Sek. Erster war der jetzige Kreisvorsitzende des Fußballver-
bandes I Keyl (M. T. V. München) in 11% Sek. 'A11 'dieser Meisterschaft war 
Interriaticuale Konkurrenz beteiligt; 

Am 24. September 1905 war das 1. interne Vereinsmeeting auf dem neuen 
SportiAatz an der Zieelgasse. Eintritt konnte nicht erhoben werden, doch er-
zielte der Programmverkauf eine Einnahme von 25 Mk. Hervorzuheben sind die 
Leistungen des Herrn Reg.-Baumeister Hertel (damals Mittelläufer der ersten 
Mannschaft), welcher folgende Preise erzielte. 1. Preis 50-Meter-Lauf 6% Sek., 
1. Preis 100-Meter-Lauf 12% Sek., 1. Preis 400-m-Lauf 64Y Sek., 1. Preis Weit-
sprung 5,43 m, 2. Preis KuEelstoßen 9,12 m, 2. Preis Steinstoßen 6.52 m, 3. Preis 
Schleuderballwerfen 37,10 m. 1. Pros Fünfkampf 15 Punkte. Gelaufen wurde auf 
Rasenbahnen, Anleitung und Technik war noch nicht besonders vorhanden. Es 
wurden nunmehr vor 1908 keine Meetings mehr beschickt, jedoch the Leichtathle-
tik fleißig gepflegt; denn es waren alle Mitglieder der 1. Mannschaft Leicht-
athleten. 18. 10. 1908 war vom dama ligen Fußballclub Franken ein 30-km-Gehen 
von Nürnberg—Ansbach bis Kilometerstein 15 und zurück veranstaltet. Unser 
Mitglied Wilh. Schmidt (t) gewann mit 400 m Vorsprung das Gehen vor Hunger 
und Böhrit F. C. Franken. (Schmidt war Spielführer der III. 'Mannschaft). 

(Fortsetzung folgt). 

F«cnak MDcrc. 
Man sollte doch meinen, daß sich die fliegende Uebergabe bei den Staffel-

läufen seit der Zeit ihrer Einführung so weit eingebürgert hat, daß sie auch rich-
tig ausgenützt wird. Sie soll die Schnelligkeit vergrößern. Ich glaube, daß sie 
so, wie man sie' Meistens ausgeführt sieht, eher die Schnelligkeit vermindert, als 
sie veigrößert. Wir vollen mal sehen, wie sie aussieht. Der Läufer mit dem 
Stab ist noch 10, ist 8 m weg, dann fängt der übernehmende Mann schon an zu 
tanzen. In Nachstellschritten, rückwärts gewandt, „startet" er. Wenn er 
merkt, daß der andere nicht nachkommt, stoppt er ab, schließlich läuft er gar zu-
ruck, oder muß an der 10-Meter-Marke stehen bleiben. Das heißt dann .‚fliegen-
der" Start. Wenn er glücklich den Stab hat; muß er sich von neuem erst die 
Schnelligkeit holen. Da wäre es besser, er wartet, bis der Mann da ist und 
starbt nun erst, dann verschwendet er wenigstens seine Kraft nicht durch zwei 
Starts. 

Die Frage ist doch die: 
1. Wann hat der startende Läufer die gleiche Schnelligkeit wie der Vorm'ann 

am Ende des Laufes, bei beiden die höchstmöglichste Schnelligkeit voraus-
gesetzt? 

2. Wieviel Meter Vorgabe darf der ankommende Läufer dem Startenden geben, 
um ihn bis zu dem Punkte gleicher Schnelligkeit zu erreichen? 
5 Meter 'nach dem Start Soll wohl die Uebergabe vollzogeh werden, denfi 

später wird die Schnelligkeit des Startenden im allgemeinen schon größer sein, 
wie die des Uebergebenden. Warten auf diesen darf er auf keinen Fall, weil er 
sonst aus dem Tempo kommt und den Vorteil des Startdruckes einbüßt. Spätere 
Uebernahme bringt auch bedenklich an die 10-Meter:-Marke heran, und macht tin-
sicher oder gar, wenn die Uebergabe nicht glatt erfolgt, ein Abstoppen nötig. 
Auch ein Läufer mit vorzüglichem Endspurt wird niemals 13 m in derselben Zeit 
zurücklegen, die ein eben Startender zu seinen ersten 5 Metern braucht. Er wird 
wohl kaun'jA 10 m hinter sich bringen. Meistens sind 8 m noch vollauf genügend. 

Demnach darf der übernehmende Läufer erst starten, wenn der Ueber-
glebende auf 3 m an ihn heran ist. Mit eiserner Entschlossenheit muß er sich vor-
nehmen, nicht eher abzugeben, bis der andere eine bestimmte Stelle überschreitet. 

Dann aber soll er mit voller Energie starten. Klappt's richtig, dann 'liegen 
beide mit höchster Schnelligkeit bei 5 in nebeneinander .und haben noch 5 Mete1 
vor sich, Innerhalb deren sie beide gleich schnell laufen, bis 'die Uebernahme you-
zogen ist. Erst dann darf der Uebergebende nachlassen. Wenn der Ueber-
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geßenie in gutem Endspurt ankommt, der Uebernehrnenae nicht sehr schnell ut 
Schwung kommt, dann 'darf der Abstand vielleicht etwas größer sein. Fuchtelt 
dagegen der Ankommende bei zurückgebogenem Oberkörper mit Armen und 
Beinen in der Luft herum, dann heißt es warten, bis er ganz nahe heran Ist, viel-
leicht sogar stehend übernehmen. Das ist immer noch besser, als den Start 
wieder abzustoppen. Die UebergabeversuChe müssen mit kürzester 'Vorgabe geübt 
werden, die allmählich vergrößert werden. Rückschauen Ist bei richtiger Aus-
führung notwendig. F. K U s p e r t. 

no cijE1dllll 
Vorsitzender: Hptm. Rupprecht, Heimgarten. 

Staffellauf-Training. 
Noch Ist eine große Anzahl unserer Aktiven und Junioren (Herren und 

Damen) nicht in das Training zum Staffellauf Nürnberg—Fürth eingetreten. Wir 
appellieren an den sportlichen Geist all dieser, das Training nunmehr aufzunehmen, 
Ist 'doch der Zeitpunkt der Veranstaltung bereits ziemlich nahegerückt. Jeder 
möge zeigen, daß, wenn der Verein seiner Mithilfe bedarf, er auch wirklich auf-
opferaingsffihige freue Mitglieder finden wird. Darum - kommt alle zum Trainthz: 

Mittwoch abends ab 6 Uhr 
• Samstag nachmittag - Sonntag vormittag. 

Beiträge: Beschluß der Hockey-Ausschuß-Sitzung vom 13. 3. 23. „Erhöhung 
des Pflichtbeitrages ab Monat April auf Mk. 200.—. Mitglieder, die mit der Ent-
richtung dieses Sonderbeitrages. -. der übrigens durch die sich fortwährend im 
Aufsteigen befindlichen Unkosten der Abteilung an Porto, Telegramm, Telefon und 
nicht zuletzt Reisespesen, vollkommen gerechtfertigt ist und keinesfalls zu hoch 
angesetzt rde - 3 Monate im Rückstand bleiben, werden, wenn eine nochmals 
ergehende Mahnung erfolglos bleibt, aus der Mitgliedsliste der Hockey-Abteilung 
gestrichen. Jugendlichen und solchen, denen die Entrichtung des Beitrages be-
sonders schwer fäNt, können, wie seither, schriftlichen Antrag um Beitragsermäßi 
gung unter Darlegung der hierfür maßgebenden Gründe bei der Vorstandschaft der 
Abteilung einteichen. Es wird dabei vorausgesetzt, daß solchen Gesuchen nur in 
den dringendsten Fällen stattgegeben werden kann. Die Abteilung ist unter keinen 
Umständen in der Lage, auch nur einen Beitrag eines zählungsfähigen MitgUede 
zu missen und werden besonders solche MitgEder, denen weniget die Höhe, wohl 
aber die pünktliche Ablieferung des Beitrages schwer fällt, auf die dadurch ent-
stehenden Folgen aufmerksam gemacht." V 

Leidet mußte die Wahrnehmung gemacht werden, daß noch eine Reihe von 
Mitgliedern mit der Zahlung im Rückstande ist und werden diese ersucht, ihren 
Beitrag baidgefäiligst hei unserem B. Berliner, Königsfr. 52, abzuliefern. 

Heinz ßillmann, 1. Schriftführer. 

C. 

j : C 1: ( spicüD1dflll 
VorCtzender: L. Mayer, Sdilossstr. 20. 

Die 1. Junioren unternahmen eine Reise durch Thüringen und spielten am 
Karfreitag in Eisenach. Die Aufnahme dort war sehr gut. Das Spiel selbst fand 
auf einem schlechten Fußballfeld statt, das eine Kombination unmöglich machte. 
Der Qegne'r war seht rasch und spielte mit großer Hingabe. Bei dem Schluß-
pfiff stand das Spiel 3:0 für uns. Abends war geselliges Beisammensein und i 
froher Stirnraung verlebten wir einige Stunden im Kreise unserer E4senac'her 
Sportfreunde. 

Samstags ging es weiter nach Merseburg. Hier fand am 1. Osterfeiertag ein 
Jugendtournier statt. Aufnahme und Verpflegung waren hier glänzend. in den 
Leunawerken arbeiten viele Süddeutsche. Diese sorgten nach besten KrfriY:r1 
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Mr 'uns Das Sielfeld war teh1inthli1en, er urch' eins sarkeii! 
weicht war. Morgens spielte zuerst Weimar gegen Me.rseburg. 4:0 ge\Vaun:d& 
Gastgebet. •Dann traten sich „Wacker"-Halle und 1. F. C. N. gegenither. Nac'h 
-scharfem, aber feinem Kampfe siegte der Klub mit 9:0. Nachthittags unterlak 
„Wacaker"-Halle gegen Weimar mit 2:3, während der U F. C. N. gegen. Me.rs-
burg mit 2:1'gewann. Am nächsten Morgen ging es nach Halle. Um 4:ii. Uhr 
taten wir gegen Halle 96 an. Das Spielfeld war sehr gut in 'Verfassung. Unsere 
Mannschaft spielte ihr bestes Spiel und gewann überlegen mit 6:0. In 4 Tagen 
wurden 4 Spiele gegen sehr spielstarke Mannschaften ausgetragen und ein Tor-
verhältnis von 20:1 erzielt. 

Bemerkenswert ist noch das Spiel der Spielniamisehaft Bühl, die inDünkeis-
biihl zwei Siege errang. 

Am 29. er. spielt wahrscheinlich eine Eisenaolie Mannschaft gegen .'eine 
J'ugendmannsëhait (07/08) und" trägt dann' an Pfingsten das Rückspiel in 
:Eisenach aus...... • ... .......... 

In, den Verbandsspielen unterlagendie 1. Junioren gegen;M T. V: Fürth 'dem 
Schiedsrichter . mit 1:4. Gegen diese wirklich unerharten Amtierung des Un-
„parteiiclien" haben wir Piotest eingelegt. . - - 

Die 2. Junioren -führen of ne Punktver-ltust. 
Di? 3. Junioren haben alles „übe'rstanden"; den Sieg und die Verbands- I 

spiele.' . . 

Die Verbandspie1e der 1. Jugend ;beginnen, nochmals, 'weil- elneni Verein 
ein ‚;Versehen" unterlaufen war. Es geht nichts über die christliche Nächstiliebè! 

Ma yer. 
In dër Spielausschußsitzung vom 19. April wurden auf Antrag. Ffolgeiilde 

Spieler bestraft: . .[ . r s . . 

1 Schülermannschaft- Friedrich Wilhelm 1, Je 3 Wochen Disqualifikation wegen 
Friedrich Robert J wiederholten unen±sôhuldi'gten Fehlens. 

2. . Neumann Oskar, 2 Monate Disqualifikation wegen -wieder-
holten unentsOhuldigtén Fehlens. : 

2. „ Echsle Fritz, strenge Ruge wegen einmaligen unentschul-
digten Fehlens; 

2. „  Hutzler Georg, 2 Wochen Disqualifikation wegen wieder-
holten unentschuldigten Fehlens. 

3. ',., Voltz Georg, 2 Wodhdn iire,ken wiederholten unentschul-
digten Fehlens. - 

3. Lang W illy, strenge Rüge wegen einmaligen .unentschuidig-
ten Fehlens. 

2. Vdllrnannschaft: Brechtel kam beim Spiel 2. Mannschaft gegen 1 b 1/4 Stunde 
zu spät und'\virci nut Mk. 200.— bestraft, die bei der Ge-
scnäftsstelle einzuzahlen sind. 

Die Strafen traten ab 19. April in Wirksamkeit.  

5. 
U. 
S. 
9• 
•• 

aufl Neal ISa eileN. 

.Tribiinen-Dauerkarten. 
Die für das Vereinsjahr 1922 an die Herren des Verwaltungsausschusses, 

der Unteraussehusse und an die Damen dieser Herren ausgegebenen Tribünen-
Dauerkarten haben ihre Gültigkeit verloren. Diese Karten wollen daher zum 'Urn-
tauseh an die Geschäftsstelle -- Waizenstr. 7 - baldigst zurückgegeben werden. 

Der Verwaltungsattsschuß: I. A.: Birkmann, 1. Schriftführer. 
Kleiderschränkchen. 

Der Preis für 'die Miete der Kleiderschränkchen in der Tribune wird für 
das Vereinsjahr 1923 auf 150 Mark festgesetzt. Ich ersuche die Inhaber der 
Schränkchen, diesen Betrag an .den Hausmeister, Hera Bauer. abzuliefern. Falls 
von derMiete kein Gebrauch mehr gemacht 'wird, bitte ich, die Schlöser 'von 'den 
Schränkchen zu entfernen, damit die Schränke event. weltervergeben werden 
können. Zahlungstermin bis 30. April 1923. . ' Karl Stark. 



Thite Qeseliithteu Machen die To rwächter unserer ersten Mannschaft. Herr 
jcLgenieur Konr. Martin, derzeitiger Vorsiteñder des vergnflgTungsausschusses und 
iftgjähriger fliTter des KFubtores, hat sich verlobt Mit Fräulein Martha Leur-
pandeur. Möge dem Paare ebensoviel Glück blühen \vje unserem Martin an dem 
Tage da er gegen die unübertroffene Elitemannschaft der Wiener AthEetiker mit 
viel Gesöhick und Glück das Tor hütete und einem Wiener das später geflügeLte 
Wort entlockte: Der Kerl muß heute mittag Schweinefleisch gegessen haben!" 

Noch toiler treibt es unser Stuhifauths Heiner., Der gibt sich nicht, lange mit 
Verlobungen ab, er heiratet einfach hinter dem Rücken seiner At'thängér. Jeden 
Kiuberer interessiert doch Stuhlfauth's Frau. Wer sie kennen lernen und beglück 
wünschen will, begebe sich sofort in eines diet reizendsten Lokale. 
die sebaldusklause, genannt „die Gifthütt'n", die unser Stuhifauths Heiner und 
Frau Ltesl seit letzten Mittwoch als wohlbestallte Wirtsleute führen. 

'Noch ein freudiges Ereignis wird gemeldet: Unser alter .Meisterscliafts-
geher A.dolf Rießner-Müncheii hat einen stranhirnen Jungen bekommen. Unseren 
herzljchstcn Glückwunsch! Vivant sequente! . 

f, PiM•l MIA 
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Deutscher Meister 1919/20/21. 
• Sportplätze in Zerzabeishof. 'Geschäftstellet. waitzenstraße 7 1 

Gesthaftszeit: Wochentags 12-3 Uhr. - 

Telephon 4405. Postscheckkonto: Nürnberg Nr. 7728. Bankkonto: Deutsche Bank, 

Verantwortlidte 5du4ftkitung: Dr. Theodor Haggenmillet Hauptrnarkt 6/LI. 
I. V. H. Hippel. 

Vereinszeitung im eigenen Verlag, - erscheint monatlich. 
juiu'ang Anzeigenteil: Ing. Haber, Prechte!sgase. Zeilufli! 

1925 Bezugspreis halbjahriith 20 Mark durch die Post. Ni'. S 
Druck bei Erich Spandel, Hauptntarkt 4. Nachdrotk vtrboten. 

YcrciflSvcruflSffih1IilJCfl. 
Jeden Mittwoch abends 8 Uhr Sitzung der sparttreThendth Mitglieder Im 

Khithaus. 
Am Mittwoch, 13. Juni 1923, abends S Uhr Monats-Verelnssitzung (nur für 

Volknitglieder) im Klubhaus. 
Samstag, 26. Mai, nachm. 3 Uhr: sämtliche StafteilSuf er Zabo. 
Sonntag. 27. Mai, vorm., 'Staffellauf Fürth—Nilrnberg. 

Sonntag. 27. Mai vorm. Staffellauf ?ürth—Nürubert. 
- Sonntag, 3. Juni Spiel unserer 1. Mannschaft gegen T V 1860 Fürth in 

?firth-Dambach. 
Sonntag. 3; Juni. nachm. 44 Uhr: lokaler Stundenpaarlauf. 
Dienstag, 5. inS, abends S Uhr: Leichtathletik-Abt. Monatsversamrnlung Im Zabo. 

Sonntag. 10. Juni Spiel gegen die Stuttgarter Kickers tin Zab& 
nachm 5 Uhr- Ordnungsleute und Aufsichtsorgane für den Stalidllasti 

Im Zabo. 
Sonntag. 17. Juni: Nationales Sportiest. 

I 
. AAq4p"-° J4.c 

Drei unserer Freunde, die Herren 

hurl Odin, Filz merihol 
DuOS Stt 1Cd 

sind in den Bergen der Oetztaler Alpen tödlieh verungifl&t. 

-t 

Ue'berraschend traf uns diese traurige Nachricht. 
Sie wellen nicht mehr in unseren Reihen. • - 

Tief trnd schmei-zlith ergreift uns ihr Heimgang; 'waren sie doch drei 'gte & 

rer Besten, Sportleute im v011sten Sinne des Wortes, treue, lautere Cluberex'. 
3/ 



Ihre Liebe zum Sport haben sie in den von ilmn geliebten •Begen mit dll*em 
so erfolgreichen Leben bezahlt. Aber sie leben fort in unseren Rethen als leuch-
tende Vorbilder der beruflichen und sportlichen Pllichterfifflung. Mit leuchten' 
den Lettern seien !ihre Namen in die Vereinsgeschichte geschrieben; ein ehrendes 
Gedenken ihnen stets gewahrt. 

Wer weiß, welche Verdienste sich die teuren Toten auf dem grünen Rasen 
und in der Verwaltung erworben haben, der wird unserer Versicherung glauben, 
daß wir ihrer nie vergessen werden. - 

Wir  glauben das Andenken nicht besser bevahren zu können, als wenn wir 
geloben, in ihrem Sinne Für 'unseren schönen Sport und für unseren Club unsere 
flitze Kraft einzusetzen. 

ScJiticht und einfach we die teuren Toten bei uns lebten, so verlief auch die 
Trauerfeier am Mittwoch, 16. Mai im Saale des Cl'ub'hauses, in stillem, feiö'rlIth 
erhebendem ernstem Gedenken; ein Weiheäñyemd war es zur letzten Ehrung 
unserer geschiedenen Kameraden. 

Wo der Berge schöne Täler. 
Auf den Höhen wunderbar, 
Wo sich Erde Himmel näher, 
Wo die Luft so rein und kiat. 
Ewig lieb' ich meine Berge, 
Bis ich einst bei ihnen sterbe, 
Teure Heimat, dir mein Gruß. 

Wo die Senn'rin auf den Alpen 
Jodelt laut und jauchzt dazu, 
Wo Natur erhabenes-Walten 
Sich. da zeigt in ernster Ruh. 
Ewig lieb' ich meine Berge, 
Bis ich einst bei ihnen sterbe 
Teure Heimat, dir mein Gruß. 

Wo de Adler hoch im Horste. 
Wo die. Gems. im schnellen Lauf, 
Wo der Jägerbursch im Forste. 
Wo im Tal der Wildbach rauscht., 
Ewig lieb' ich meine Beige, 
Bis ich einst bei ihnen sterbe. 
Teure Heimat, dir mein Gruß. 

1uildll I23! 
Nochmals, in letzter Stunde, sei auf diese Veranstaltung hingewiesen. Es 

atiuß unbedingt an alle A Ic t i v e ii die dringende Aufforderung nochmals gerich-
tet' werden, ihr ganzes Können, ihre ganze Person für diese Sache einzusetzen, 
um unsern Club würdig zu vertreten. Aber auch an 'die P a s s i v e ii ergeht .der 
Appell, nicht zurückzustehen, auch sie können 'mit dazu .beitrageti, daß der Lauf 
gut gelingt und zum Erfolg wird. Cluberer hefaus! Keiner dart fehlen! 

Ton 11cr SIR  
Unsere zweite Spanienreise, im Januar ds.' is. verursachte ein großes Rau-

schen im deutschen Sportblätterwald, war Veraniassunk offener und versteckter 
Angriffe gegen den Club, die teilweise von Mißgunst, Schadenfreude 'odei Sensa-
tionslust, zeugten. In den folgenden Zeilen soll nun über das „Wie" und »Was" 
dieser Reise einiges gesagt werden. U 

Nachdem der. 1. F. C. im Laufe der letzten Jahre eine Spielstärke erreicht 
hatte, die ihn in die erste Reihe der kontinentalen Extraklasse stellte und thu 
glänzende Erfolge erringen ließ, Ist es nicht verwunderlich, wenn auch bei uns 
der Wunsch laut wurde, den Weg vieler anderer der Meisterschaftsklasse ange-
hörigen Vereine, nach Spanien und speziell zum ersten europäischen Kräftemeser, 
dem F. C. Barcelona, zu gehen. Als hierüber die ersten Erwägungen gepflegt 
wurden; berechtigte unsere Mannschaft zur Hoffnung auf ein günstiges, erfölgreicthes 
Bestehen in Spanien, zumal zu der Zeit normaler Weise auch mit der Spielfähig-
keit unseres Mittelläufers Kalb wieder gerechnet werden durfte. Außerdem 
ließen.die wirtschaftlichen Verhältnisse es für angezeigt erscheinen, eine Reise 
nach Spanien ernstlich in Erwägung zu ziehen. Der damaligen Vorstandschaft ist 
es deshalb, sowohl vom sportlichen,'als auch vom wirtschaftlichen Standpunkt aus, 
hoch anzurechnen, daß sie diese Gelegenheit ergriff, ein entsprechende,s. Reise-
programm ausarbeitete' und zur Ausführung brachte. 
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H Aus finanziellen Oriiñden machten die meisten der spanIschen Vereine zur 
Bedüizu'ng, dB 'zwei Spiele (Vor- lind Rückspiel) abgeschlossen, wurden. Der 
ciut mußte deshalb die Zeitdauer dieser Reise angemessen verlängern, inn eines 
Teils die Mannschaft nicht zu überlasten und anderen Teils, um auch aal die eige-
n'en' Kosten zu kommen, mehrere Spiele abschließen. Von, dieser, unserer beab-
sichtigten größeren Spanienreise wurden die kompetenten Persönlichkeiten des 
deutschen Fußballbundes bereits gelegentlich der ndetagung in Jena, im Sommer, 
iw.Kéüntiii gesetzt, ohne daß von diesen ein Widerspruch -oder ein Hinweis auf 
eine etwa bestehende Begrenzung der Auslandsspiele gemacht worden ware. 
Es wurde deshalb auch niemals mit der Möglichkeit gerechnet oder überhaupt 
niemals daran gedacht, daß der D. F. B. diese Reise etwa nicht in ihrem vollen 
Umfange genehmigen würde. Nachdem die Vereinsleitung .die Abschlüsse mit den 
spanischen Vereinen perfekt gemacht und von diesen schon die entsprechenden 
Reisevorschüsse überwiesen erhalten hatte, wurde 4 Wochen vor Antritt der 
Reise am Genehmigung der abgeschFossenen' Spiele beim D. F. B. nachgesucht. 
Die Antwort hierauf, und 'zwar überraschender Weise nur die Genehmigung für 
5'Spieie, traf beim Club erst 3-4 Tage vor der Abreise ein. Daß innerhalb dieser 
wenigen Tage ein Teil der Spiele nicht mehr abgesagt, werden konnten, ist wohl 
selbstverständlich. Es war zu' befürchten, daß die betreffenden Vereine Ersatz-
ansprüche stellen würden, und außerdem wäre es für den Club eine direkte Un-
möglichkeit gewesen, die bereits -erhaltenen, aber auch größtenteils schon aus-
egebenen Reisevorschüsse bei unserer Valuta wieder zurflekzuvergüten. Es blieb 

also bei dieser Sachlage nichts anderes übrig, als den eingegangenen Vetpfl;ch-
tüngen nachzukommen,' in der Hoffnung, daß der D. F. B. diese Schwierigkeiten 
würd'gen und anerkennen and' die Genehmigung nachträglich noch erteilen würde. 
Es wäre vielleicht noch manches zu ändern gewesen, wenn der D. F. B. unmittel-
bar nach Erhalt unseres Gesuches seine ‚einschränkende Antwort gegeben hatte. 
So aber belegt der D. F. B., ohne die Verhältnisse voR gewürdigt zu haben, den 
I. F. C. mit der horrenden 'und sehr empfindlichen Geldstrafe von 2 Millionen 

Mark, weil er statt 5 Spiele deren 9 ausgetragen hat. 
Den zweiten Teil der dem Club diktierten Strafe betrifft das unerlaubte Spielen 

unseres disqualifizierten Spielers Bös in Spanien. Aber auch da waren die Um-
stände derart, daß deren Würdigung den Club entlasten müssen. Vor der Weiter-
reise nach Spanien mußte bekanntlich ein Teil unserer Mannschaft in Mailand ein 
Länderspiel Italien-Deutschland spielen, und es war im Bereiche der Möglich-
keit, daß hierbei der eine oder andere unserer Spieler verletzt würde, und dessen 
Spielunfähigkeit zur Folge habenkönnte. Auf alle Fälle mußten wir unsere besten 
Leute zur Verfügung haben, 'um unsere Sache in Spanien mit bestmöglichem 
Erfolg vertreten zu können. Und auch da mußte der Club sich der Hoffnung hin-
geben, 'daß der D. F. B. eintretenden Falles die Sachlage mit Milde beurteilen 
würde, wie er dies wiederholt schon in anderen Fällen und für andere' Vereine 
getan hat und er die Spielerlaubnis für Bös während dieser Reise gehen würde. 
Eine-feste Absicht. Bös spielen zu lassen, bestand aber trotzdem von vornherein 
nicht . Im ersten Spiel In. Bärceionyegen dcii bedeutendsten Gegner mußte lei-
der,schon kurz nach Anfang unserer Spieler Strobel infolge Verletzung ausschei-
den, so daß die Leitung gezwungen war, Ersatz einzustellen. Vor dem Spiel schon 
hatte der deutsche Konsul unsern Reisebegleitern dringlichst geraten 'und' en1pfOh-
lea, unter allen Umständen ja mit unsern besten Können und besten Kräften 
die Spiele durchzuführen, um der deutschen Sache förde:rlicfl zu sein.- Diesem 
Spiele wohnte auch der bestens bekannte Schiedsrichter des D. F. B. Dr. Bauwens 
aus Köln an, und dieser war es in erster Linie, der die Leitung veranlaßte, für den 
verletzten Strobel als 'Ersatzmann Bös einzustellen. Dr. Bauwens, der bei' uns 
immerhin eine sportliche Autorität Ist, der zu den führenden und bewährtesten 
PetsönlIchkeiten des deutschen Fußballsportes zählt und der s. Zt. die D'isqtuaiifika_ 
tion'Bös'• veranlaßt hatte, erklärte sofort bestimmt und fest. daß unbedingt Bös 
spklen srnüsse, und' daß er sich beim D. F. B. für die nachträgliche Spielerlaubnis 
BOs' eintzen werde. Nur dieser dringlichen und bestimmten. Erklärung Dr. 
Bauwens und dem beipflichtenden Anraten 'des deutschen Vertreters folgend, 
wurde Bös in die ManMchaft eingestellt. Aber auch in diesem Falle blieb der 
D, F. B. auf seinem harten Standpunkt stehen, würdigte auch da die Verhältnisse 
nicht ganz und fällte den Urteilsspruch. der dem 1. F. C. für ein halbes Jahr die 
Erlaubnis versagt, im Ausland Spiele auszutragen und für ein weiteres 'halbes Jahr 
deren Zahl nur aid 5 beschränkt 
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So sch-Wer die Strafe für den Club als FubreSer Verein ausgefallen ist, 
so Ist es doch sehr bedauerlich, daß besonders in hiesiger Loka'Lpressc s. A das 
Urteil falsch und aufgebauscht veröffentlicht wurde. ' Es konnte in keiner. Weise, 
und jeder Verständige mußte sich das sagen, von einer DisquaIifI1catjon für ein 
halbes Jahr. d. Ii. aL-ne ''n jeglicher Sportausübung, die 
Rede sein. Es liegt also kein Grund vor, einen Niedergang des Clubs wegen dieser 
Sadie, heraus tu konstruieren. Im Gegenteil, die Vereinsleitung wird es als; Dire 
wichtigste Aufgabe betrachten, den Ruf und den Namen des Clubs rein zu erWalten 
und dafür zu sorgen, daß die sportliche und moralische Entwicklung weitere Fort-
schritte macht. Dazu bedarf es aber einiger und treuer Zusathrnenarbeit und 
gtbg(>nseiti-gen Vertrauens. 

iolircsbcrtfld ges Spidhrnssffiusscs 
(Fortsetzung und Schluß.) 

In unseren Privatspielen waren wir sowohl mit In- als auth mit ausrnn-
disehen Mannschaften ziemlich erfolgreich. Von den ausländischen Mannschaften 
scblugenwir . 

Young-Fellows 2:0 
EC.Bern 3:1 
Ajax Amsterdam 4:0 
fl•ert-a Wien 8:1 

0 Sparta Prag 3:2 
Sparta Prag 3:Q 
Rapid Wien 4:1 
Real Madrid 3:0 
F. C. Sevilla 2:0 
F. C. Sevilla 2.1 
F. C. Valencia 3:2 

dagegen verloren wir 

0 

gegen den F. C. Barcelona 1:2 und 2:4 
Eegen Real Madrid Ö:3 
gegen F. C. Valencia 2:4 

Das Spiel gegen eine komb. Mannschaft In Madrid blieb mit 3:3 unentschieden. 

Unsere zweite Spanienreise hatte spielerisch nicht den Erfolg wie unsere 
erste; die teilweisen Mißerfolge waren auf dieselben Ursachen zurückzuführen. 
wie die Fehlschläge in den letzten Verbandsspielen. Die notwendig geworde-
nen Umstellungen und der- zahlreiche Ersatz blieben nicht ohne Wirkung. 
Man mag einwerfen, daß die zweite Spanienreise besser unterblieben wäre, da 
die Aussichten, günstig abzuschneiden; Im vornherein keine allzu rosigen waren 
Diese Einwendungen sind jedoch hinfällig, wenn man bedenkt, daß die Vorarbeiten 
für. die Abschlüsse mit den Spaniern bis zum April v. J. zurückreichen, und daß 
die endgültigen Abschlüsse getroffen wurden zu einer Zeit, als unsere Mannschaft 
sich noch in voller Form befand, ungefähr Mitte November. Als uns Ende No-
vember und Im Dezember. ein Mißgeschick um das andere traf, war es zur. Ab-
sage jedoch zu spät, Unsere Verpflichtungen waren fest, ein Teil. der Entschüdi-
glmgssurnmen befand sich zum Teil in unseren händen, zum Teil war jene infolge 
unserer ungünstigen Finanzlage schon beansprUcht worden- . Ohne uns und den 
deutschen Fußballsport in eine sehr unangenehme Lage zu bringen, wäre eine Ab-
sage nicht mehr möglich gewesen, so daß wir schließlich, in der Hoffnung, daß sich 
unsere verletzten Spieler. einen allerdings ausgenommen, bis zur Abreise wieder 
erholen würden, die Ausführung der Reise beschlossen. Auch diese Hoffnung 
war, wie so manche im vergangenen Jahr, eine trügerische. Das sportliche Er-
gebnis der zweiten Spanienreise bedeutete ein Remis, das finanzielle einen Erfolg. 
den wir gegenüber den neuen . Anforderungen bei unserm Sportplatzanbau drin-
end nötig hatten. 
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Das verflossene Verehisialir war für unsere eilte Mannschaft gekennzek.h-
net durch eine Reibe von Spielunfällen schwerer oder leichterer Art, wie sie 
kein vorhergehendes Jahr aufweist. Fast alle Spieler der ersten Mannschaft, mit 
Ausnahme von Träg, Schmidt, Bark und Stuhlfaut, waren betroffen, daß-darunter 
die Stabilität der Gesamtmannschaft zu leiden hatte, ist selbstverständlich. In 
den übrigen Vollmannschaften hatte die 5pieltüclrtlgkeit bedeutend nachgelassen. 
Der Abgang guter Spieler riß besonders in 'den Reservemannschaften eine merk-
flehe Lücke. Die Auffrischung aus dem Jugendmannschaftsbestafld füllte diese 
Lücke und jene in den übrigen Mannschaften bald wieder, aber die Erfolge blieben 
zunächst aus. Erst gegen das Ende des Vereinsjahres hob sich die Spielstärke der 
2. und 2aMannschaft über das im Herbst erreichte Niveau. An der Ordnung im 
Spielbetrieb der unteren Vollmannschaften, fehlte es ganz bedeutend. Seit zwei 
Jahren stehe ich den ganzen Fußballabteilungen audit vor, es war mir schlechter-
dings nicht möglich, ohne Stellvertreter überall nach dem Rechten zu sehen, und 
die. Folge war, daß wenigstens nach meinem Empfinden eine Schlamperei in den 
unteren Mannschaften eingerissen Ist, die im neuen Vereinsjahr' 'ausgemerzt 
werden muß. Unsere dem Verein angegliederten Abteilungen haben außer, dem 
Abteilungsleiter einen Stab von Mitarbeitern. In der Fußballabteilung fehlt dieser 
Stab gänzlich; auch die einzelnen Spielführer sind sich nur zum Teil ihrer Ver-
antwortlichkeit bewußt gewesen, sonst könnte es nicht vorgekommen sein, daß 
sich ganze Mannschaften noch während der Verbandsspiele aufgelöst haben. Eh' 
gewisser Zerfall machte sich bemerkbar, der allerdings nicht allein in der wach-
senden Interesselosigkeit seinen Grund hat. Nicht unbedeutenden Anteil an die-
sem Niedergang haben auch ünsere wirtschaftlichen Verhältnisse. Mancher gute 
Spieler, dessen Fußballstiefel der Auflösung entgegensehen, steht mit dieser Auf-
lösung am Scheidewege, und bei manchem mußte mit dem Ende seiner Sport-
ausrüstung auch die sportliche Laufbahn ein Ende haben. 

Immerhin besitzen wir eine erkleckliche Anzahl von Spielern, denen nichts 
fehlt, als die Führung, aber Führer besitzen wir leider sehr wenig. Wohl' haben 
sich zeitweise zwei Herren um die Geschäfte der unteren Mannschaften, es sind 
dies die alten Veteranen Nunhöfer und Prager, bekümmert, aber leider war es mir 
nicht vergönnt, sie dauernd zu meinen Mitarbeitern zu zählen; abet auf jeden rail 
spreche ich ihnen meinen-Dank für ihre Unterstützung aus.' 

Das System 4er Par'aliehhag,nschaften hatS sich bewährt. Bewährt haben 
sich auch die Führer der 11. und ha, der lila: und der V. Mannschaft, und der alten 
Herrenmannschaft, the als einzige die Meisterschaft ihres Bezirkes errang. Sie alle 
waren sorgsam bemüht, ihre Leute zusammenzuhalten. Wenn je wieder ein ord-
mmgsgemßer Betrieb in die VollmannschMten kommen soli, und dieser Betrieb 
Ist notwendig, da in den Vollmannschaften die besten Kräfte unseres Vereins 
schlummern, nicht nur für Fußball, sondern ganz besonders für Leichtathletik, 
so muß dem Spielausschußvorsitzenden ein Stab von Mitarbeitern geschaffen 
werden, der sich mit nichts weiter beschäftigt, als nxU dem Aufbau der Mami-
schalten und mit deren Spielbetrieb; nicht auf einem Herrn, auch nicht auf zweien 
darf die Last der. Arbeit ruhen; sondern nur zwei Parallelmaünschaften müssen 
einem Leiter unterstellt werden, der verhältnismäßig geringe Arbeit - zu leisten 
hätte und der auch die Möglichkeit hat, die nötige Kontrolle auszuüben. befähigte 
Leute zu beobachten und sie womöglich hervorzuziehen und sie höheren Mann-
schaften oder der Leichtathletik zuzuführen. Idealisten, wenn es noch solche gibt, 
müssen zurückgeschreckt werden, wenn se einem Wulst von Arbeit gegenüber-
stehen, aber Männer, die nur einen Bruchteil von Arbeit zu verrichten haben, 
müssen in unserem 3000-köpfigen Verein zu finden sein, sonst wäre es wirkl&ch 
traurig bestellt. 

Am Schlusse meiner Ausführungen angelangt, stelle ich mein Amt zar V-er-
"fügrng, eine Wiederwahl werde ich nicht mehr annehmen. Dais Amt eines allein-
stehenden Spielausschußvorsitzenden bedeutet Kampf.. Kampf . mit allen mög-
lichen bestehenden oder entstehenden Gegensätzen, in diesem Kampfe habe Ich 
allzuoft meine Ueberzeugung geopfert, als daß ich noch weiter Lust hätte, allein 
an der Spitze zu bleiben, dagegen bin ‚ieh gerne bereit, Im Spielaussehuß, sei ra- als 
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NthSr i]S neu zu wählS'en Vorsitzenden, sei : es , als Leiter zweier Mann-
haften, znitzuarbeitezi, aber nur dann, wenn sich eine Anzahl von. Herren bereit 

findet, den Spielausschuß in dem von mir angedeuteten Sinne zu unterstützen. 

Hofmann.. 
es... 04 

00 

n( .5 
N S. 

.5 

..•5 
S. 
.. .. 

Vorsitzender: Georg Pinzel, Solg'crstr. 22. S. 
SO. 

S. S. 
Os 

Staffellauf: Der große. Tag des Staffellaufes rückt mit Risenscthritten 
näher und bald sind 'wir nur noch. wenige Stunden »von der Entscheidung dntfernt. 
Die 'technischen :Vorarbeiten, wie Schreibarbeiten, 'Abmdssen der Streckeñ-
eanteiliinjg, Kleidung der 'Mannschaften .u. a. rn., die eine solch große Própagandä-
Verans&ltung nötig macht, sind alle schon bestens getroffen, nur, Ist man mit 
dem Läufermaterial noch nicht ganz zufrieden, da 'siäh heuer die aktiVen .Spoct-
1er, 'speziell 'die der diversen hißliallniannschaften' im Verg4Peich zu den Vor 
iathren sehr mäßig oder überhaupt nicht zum' lLauftraining eiflfâriddn, ' All« Auge'n 
sind ' au diesem Tage auf unsere 1. Mthrnschaff gerichtet und möchte . ich nfl 
von.jdieser Stelle au an die Länder -der' 1. Stäftelmannscliaft den Appell richten, 
tut'-am' 27; M ä I Euere Pflicht, die Ihr dem Klub gegenüber schuldig 'seid. Alle, 
'die 11h:r in die Mannschaft aufgestellt' werdet, kthrnt laufen.: Der. 'gesärnten 
Vorstajidsehaft und allen', anderen Vereinsmitgliedern, 'die - an 1 diesem 'Tage den 
Staffellauf mit großem Interesse verfolgen-.werden; könnte sicher keine größere 
treudbereitet werden, als wenn der ' : '• ‚ 

1. F;C. N. 
als Sieger aus dem Kampfe hervorgeht.. Ist .nun . die . Eußl,afllrueisterschaft für 
heuer- erWen gegangen, so, muß, wenigstens der StaffellauLSieg ‚u1ier sc.n.-

Nun - eine sitte an die passiven Mitglieder! ‚Wir treten. mit folgenden 
Mannschaften' zuFn. Staffellauf an:  

3 Vollmannschaften a 35 Mann •• . • 105. 
I' Äffte-Herren-Mannschaft ..... .' • • = 15. 
1. Damenmannschaft I . . • . = 20 
8 Jugendmaijnschaften a 20 Maim • .' .' ' = '150 

Sa.: 8 O0 Läufer: 
Für sämtlichen Läufer brauchen wir auf der. Laufstrecke .eine große 

Anzathi Or.dnungsleutc und Aufsichts&r,gane; Diese sind sehr notwendig, da gç_ 
rade heuer durch die Aufsicht der Lauf .gewannen ‚werden kann; P as si ye! 
Tut .auch Ihr Euere Pflicht und unterstützt...den Klub am 27. Mai durch Euere 
Mitarbeit! ‚ . 

Am Samstag. den 2& Mai, in Zabo (Tribune) 
nachmittag 3 'Uhr versammeln sich sämtliche Staffelläufer zwecks Einteilung. und 

Bekleidung.  

nachmittags S Uhr versammeln Sich 'die 0rdnrn'gslette ‚und Auisichtsorgand zur 
Besprechung. . . .. . Pin'z'eL 

•ecsslmlc llcr Ich 1ffikftllüdcsL F. C PL 
• . - (Fotsetungj 

Es wurde zu weit fuhren, wenn ich die beschickten und vom Verein selbst 
thgeh,altenéñ VeranstaltunEeft der Leichtathletikabteilung alle aufzählfen' würde; 
auch wäre es zu langweilig, wenn ich die Leistungen unserer Mitglieder alle 'der 
Reihe .nach aufzählen wollte; und so will ich mich beschränken,' nur 'in kurzen 
Zügen die Entwicklung der L.. A. zu beschreiben. Unter der Leitung . des.. Ver-
bandes Nürnberg-Fürther Fußballvereine •bestanden :'hier mehrere Leichtathleten-
Abteilungen der Turuveitine und auch, die Abteilung .des 1. F. 'C, N.. gehörte 
diesem Verbande an. Führende und aktive Mitglieder der L. A. des 1. F. C. N. 
waren die Herren Küspert, NaBler, Hertel. fjaggenmill.er. Philipp, Alde4hert, Mich. 
Steinmetz; Stippel, Rehm, Willy-Schmidt,. Berthold., Bartel, Jakobs, Seub'ert u. a. 
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Le HiiptHvthev twarexr ii -MI tgi&er 'des K C. ?ranken, *lie HeArten 
BaumjeiàtéT, Höller, ku jnger,Bölin Kapser Croane, Dreifuß, Paul Baner, Messiner, 
Stoib,er,,Stark,KraUS'S' und andere... brachten. Nürn-
berg bald'durch H*e• heryoriagenden' Leistungen auf ' leichtathiletischem Gebiet in 
einen 'gUten uf veranstaltunken beider Vereine wurden aus allen Tealen des 
Reihes und nicht zuletzt , des Auslandes gut besucht. ‚' Ich ernneri an die inter-
11 jonaie:Vrñstaltuñg die 'der F.'C. Franken im 'Jaffue .19O9zur Durchführung 
brächte. Ungarn war mit ca. 10 erstikissigen Kraften' vertreten, zugesellte11 
sich €die .‚Mirnchner mit Hans Braun, den' Sprintern Storch und SchacherL ferner 
Wàiter,: Bäuèrle, . Canipeñsi, us\v.. Die spannenden- Kämpfe 'zeitigten 'hervor-
ragende :LSttingen, die wir Anfänger nicht, für möglich. heften. 

3Soiiody-Ungarn sprang 1;80 .''hoch und 6,80 ;weit . 

KovatsNandOr lief. 110 in Morden in 16,1 
Mihaly stieß. 12,89 .die Kugel. . . . •- '. I - - 

- . BodorO&ien, . Ungarns bester Läufer mußte -- sich über -400 . und ..1500-rn 

tIannisB$uitbeiien...- H .  
• '. Sämtliche- ,Ungarn wurden von ulise-rem jetiigeniKlubwirt, bans Stauffer, 

in -seinem von ihrn betrieben-en Hotel Stauffer , untergebrachtund uverpflegt: Das 
finanzielle Ergebnis war.zlanzend .‚ Mit dieser Veranstaltung hatte Nürnberg eine 
vorherrschende Stellung in der deutschen Leichtathletik eingenommen 

Frh Ja1rè- 1911. erfolgte alsdann die '.FiusFqn't-E. C...NFr?*eTh.t.Fn1115 
uBb ller spielten. unter der während. die Leichtathleten unter 

dem 'Nameri :L.-A. Franken des 1 F, .0; N. starteten,1 daher.. auf den 'alten,Bildern 
noch o2LS1'r;c:kT. . . A •- -..'« • '.- 

:- lT)ie'Zusammeiilegung der beiden Abteihntgpn.hatte jfl:er.StäFkung'.nitht 
zur Folge.- Gar1 Mancher rüstige -Kampe zog --91011 angesichts , des.Nac4illke 
zurück. Daiin fehlte die iConikurie,nz. dade,r: den 
andern ‚zu :Tate-i . ansportite, trotzdem behielten wir unsere, Geltung. 

Leichtathletik D&r -iñiwi-sôfren er•dër-Leitung UnSer .ijm 

sehr'verdiente 'Carl :M:. Static und unter groß 
gewordene Landesverband fir. . L.-A. ‚sorgte für. einwandfreien 
SportbOtieb. .. . t . - 

Voh größeren Veranstaltungen des i.f.,C. .N.wären noch zu n-exincn: Ein 
Vereinswettkampf 1. F München,' der' knapp von Türn-
gemeinde gevoflnen wurde. -- Als Sieger gingen .damals 'unSere -Mitglieder Nonnen-

lf macth'r,lm 100-Meter-Lauf, Stoiber im 1500 m und,30OO.,m Vdrgabeauen und 
Engel im 1000-Meter-Lauf hervor., Beim 400-ffvlete.r-:Laiuf wirkte. Halms, Braun mit, 
dLêr'- nach Béliebei gewann, während :pavdi .und Engel .scharfe 'Kämpfe um.. den 
2 Platz lieFen die Pavel kurz vor dem Ziel fur sich entschied.' Am 29 11 1912 
veranstaltete der Klub nationale olythPisc)ie 'Wettkämpfe, 'aus dèr unser- Nonnen-
macher. als Bayer. Meister Tim 100-Meter-Laufen ietvorimg.' Die 800'rn gewarnt 
Engel,währènd die 3000-Meter-Strecke unsere Lan.gstredkiier toI5er.,'Kirëhgeörg 
und Schmidt als Sieger sah. Schleuderb.ailwerfefl war unserem Fritz .Haßier nicht 
zu nehmen, ebenso siegte .1-rn 3000MeterGehefl unser Willy Sc'hmdt, der fast 
nichts zu schlagen hatte. Am 27. 8. 13anläßlich-der.PlatieinWeihu11g veranstaltete 
4er, Khjb ein, Ab,endmeeting,.das' Unser ‚unverzeßiicher 
Art. Bauineistet konpte das Sohleudethailwetfell Kugelstoßen ‚und ‚Diàkuswerfeli 
gewinnen. Im' 1500-Meter-Lauf konnte sich Kjrchgeorg und Böihm 'hinter Ernst, 
Berliner Sportklub placieren. 

Am lo."5. 1914 hatten wir Internationa1e..leichtathkthche Wettkämpfe auf 
nmsei'ern Platze, auf weichem unser leider im Kriege -gefallener Meßtaler im 1500- 
Meter-Lauf hinter Arnhcrgeir-Straßburg den 2; Platz belegte. Dritter - wurde 
Kirchgeorg. Im 3000-Meter-Laufen errang KirchEeorg dS 2. Preis vor . Walz-
Stuttgart - und dahinter -Stoiber-Wien. .. .-w 

Neben diesen . groß-en- ,Veranstaltungen wurden noch imzaJilige Erfolge auf 
lokalen-, und- rbandsveranstaltUfl'gefl errungen. Besonders -in den' Waldläuf en 
stellte meistens der Klub die Sieger. Die größten- Siege feierten :wir aber in.den 
Stättelläuf en Fürth—Nürnberg .1913 »und- 1914. . Carl Stark.maohte sich wi dths Zu-
standekornmen. dieses LauFes in allererstc.r Linie verdient. ‚ Er 'entcickélte -ein 
rranz hervorragendes Organisationstalent. Ich gedenke i'mmer, -mit besondere? 
Freude diéss hervorragenden Bildes das sich mir ‚al< Teilnehmt àiuf dem Markt-
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platz als ZW bot. Vor dem Georg Jo& Mei&sciep Ansvesen war eine Tribune (Sitzplätze) fOr ca. 200 Personen aufgestellt. Vorn Josefspiatz bis zum Ziel hatte 
Militär zur Absperrung Aufstellung genommen, dazu 'ein Prächtiges Wetter. Die 
Staffelmannschaften bestanden seinerzeit nur aus 20 Mann. Ein beispiellos er Bei-
faflssturrn brauste über den Marktplatz, als unser Dr. flaggernnjfl, der 'am 
Fuße der Fieischbrucice von Kircheorg die Urkundenrolle bekam., zwischen den 
Menschenmauern Mnthiroh in glanzendem Stil zum Ziele Ref. Die bereits am Tage 
nach der Veranstältgng einsetzende Propaganda gegen die Freigabe des Markt-
platzes zu derartigen Veranstaltungen hatte den erfolg, daß uns dieser prächtige 

-Rahmen geuQnunejl wurde. Nicht allein die „Tagespos" war an dieser Propa 
ganda beteiligt, auch der „Frtnkjsche Kurier" setzte sich dafür ein, daß auch nicht 
an efitem Tag den Stadtvatern, die am Sonntag ihren Früftschoppen im Rathaus 
keller einnehmenwollten, durcheine solche Veranstaltung ein kleiner Umwegzugemutet wird. . 

Hier her?schte noch. Klubgeist. An dort Uebungsfage whumelte in 
Schweinau der Platz von Läufern usw. Selbst Dr. Neubur1ger, unser seinerzeitiger 
Vorsitzender 'war wiederholt in Drei), angetan nUt Rennschuhen, darunter zu 
miden tmjd hat .keine .Gelegenheit vorübergehen lassen, in alien Tonarten für 
den Staffellauf und die folgenden leiohtathletisbhen Veranstaltungen zu werben.. 

Das Jahr 1914 brachte uns, dann wiederum den grossen Sieg auf )er gazizen 
Linie. Mit mehr als 400 m Vorsprung gewannen wir. den Lauf, den 35 Littler 
bestritten, und der das erstemal unseren nEttefl Sportpark als Ziel hatte. 

Leider hat nach dem Kriege mit dem Anwachsender Fußbaflibewegung uner 
schöner Sport gewaltig nachgelassen. Die 'heranwachsende Jugend ist leider 
mOraliscli und sittlich nicht mehr 'die, wie wir sie vor dem Kriege hattet Die 
Leichtathletik erfordert then zähe Energie' und Kampfnaturen, die die jetzige 
Jugend leider vermissen läßt. Hoffentlich kehrt bei uns im 1.?. C. N. 'bald eine 
Bessenmg ein, daß wir bald wieder das sind, was wir früher Waren. 

- H Franz Snidero'  

r... 

s. 
es 
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55 S. j te j 55 Vorsitzender: Hptm. Rupprecht, Heimgarten 5. 
5• 5• 
S. •5 
es •5 

Die allwöchentlichen flock y'(er amvJungen der Hockey-Abteilung finden 
wMzrerrcl der Sommermonate jeden Dienstag im Zabo statt. Die Teilnahme der 
aktiven Spieler und Spielerinnen ist Pflicht. 

Die Inaktiven werden gebetet wieder zahlreicher zu den Versammlungen zu 
erscheinen, damit der so notwendige Zusammenhang zwischen alt und jung, der 
in den letzten Jahren so ziemlich verloren ging, wieder gefestigt wird zu Nutz 
und Frommen unserer Abteilung und des Hauptvereins. 

Aullerordentliche Mitgiederversammig, 
In der letzten .außerordentldcljen Mitgliederversammlung wurden gewühlt: 

MIS a Vorsitzender: Herr Zepf, als 1. Beisitzer: Herr Ma rk.  
es 
5. 
es 
5. 
5s 
es 

.5 

5*.5 

es 
0 0 

.5 

5 
. 
.5 
5. 
5. 
es 
5. 
5. 
es 
5. 
.5 
5. 

sei 
- Versitzender: Wilhelm Müller, Farther Straße 

sees.. 50 55 

Neue Siege unserer Damenjugend in Heilbronn! 
Am 29. April waren unsere wieder zum frischen fräthlic3ien, 

Wettkampf nach lleflbroqm eingeladen, um die im Vorjahr erstmals gewonnene 
Plakette des Reichsausschusses für Liibesübung zu verteidigen. Schon seit 
Wochen hörte mart von den Mädels nichts anderes mehr, als von der Staffel um 
e P1akett in ileilibronn; wenn da so nebenbei auch seitr viel vom Kaffee 
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Morlock geflilsiert wtrrcle, so Ist thes lSreifftdi (!Marzfpankartoffebt, Sieg-
torten). Unter der Obhut unseres lieben Ratsam ('des Aelteren) fand sich aim 
Freitag nacht die' kampffrthe. Schar auf dem Bahnhof ein, um auch heuer wieder 
einen kleinen Abstecher nach Heidelberg zu machen, Ms ich abends mit dem 
Valuta-Onkel nach Heilbronn komme, können wir unsere Mädchen bei bester 
Stimmung vom Heidelberger Zug abholen. Nach fröhlichem Mahle begaben sich 
unsere Wettkämpferinnen alsbald zur Ruhe, denn die Kämpfe am Sonntag begannen 
bereits um 9 Uhr. Wir weckten deshalb unsere Schwimmerinnen so zeitig, daß 
sie vorher 'in Ruhe tüchtig Frühstücken konnten. Beizeiten. gings ins Bad und das 
zweite Rennen brachte uns in den Kampf. Alle Augen waren auf die Nürnberger 
Mâdlgerichtet, standen dieselben doch noch in bester Erinnerung vom Vorjahr. 
Dairitnjugends.eite!!! der Starter verkündet es mit lauter Stimme. Unsere Stapf 
Emma Ist am Start, Emma bleibt ant den ersten zwei Bahnen etwas zurück, die 
Cluberinnen am Ufer rufen mid toben - Emma .läßt sich nicht aus der Ruhe 
bringen, arbeitet sich am Ende der dritten B1in an die Gegnerinnen heran und 
gebt in der vierten in prächtigern Endspurt als knappe Siegerin 'gegen über 
20 Rjivalimnen an den Bdken. 

Jubelgebrüll beim Klub - - wir wickeln die Stapf in den Bademantel und 
sehen dem Hauptkampf siegesfroh entgegen. Mannhekn, des die Staffel schon 
elm'n4 gewonnen hatte, wtrd sich sehr anstrengen und ist gut., in Forun, hören 
wir sagen, auch die anderen süddeutschen Vereine sind heuer gut beisammen. 
Ach Was, sagt die La, im Wasser machen wir's aus miteinander. Unsere Scharf, 
dIeheute zum ersten Mal startet, hat mächtig Startfieber. - Startkommando, 
schon liegt unsere erste zur Bruststaffel Fm Kampf mid sie schlägt sich wacker, 
wenn 'sie auth nicht verhindern kann, daß Mannheim und Heilbronn an ihr vor-
über in Führung gehen, aber schon startet the Stapf, sie legt los wie der Teufel, 
holt die Durchbrenner ein und übergibt Krünin,ger mit einem kleinen Vorsprung; 
Krüninger arbeitet wie ein Motor, vergrößert den Vorsprung mit rnustergültifm 
Siegeswillen und wieder haben wir the Staffel mit etwa 8, Meter Vorsprung 
erkämpft. Während die übrigen Citherer noch Siegesgeheul brüllen, beglück-, 
wiluschen als erste die geschlagenen Mannheimerinnen unsere Mädels, was die. 
größte Sympathie für die sportlich so gut erzogenen lugendschwixnmeliinnen bei 
uns allen auslöst Zwei Siegel WFr waren mit dem Erfolg der Vormittag*- 
kämpft sehr zufrieden. Unsere Krüninger suchte Im Geiste schon alle Kof'f or' 
und Bethältntsse zusammen. um dieselben Im Café Morlok auf Kosten des Valuta-
'Onkels mit Torten und Marzipankartoffeln etc. zu füllen. Die Naehmittag*. 
rennen 'brachten uns in der Lagenstaffel mit der Mannschaft Scharf, Stapf, Kr'-
ninge!r und Kühn einen, zweiten Platz, Manttheim hat uns im anderen Lauf durch 
bessere Zeit geschlagen. In, Brustschwimmen wurde Krüninger Dritte. Wir 
waren alle,-sehr zufrieden lind wandten uns nunmehr den Siegestorten und derp 
Siegeseis im Café „Morlock" Ersatz zu. In bester Stimmung erreichten wiv 
wieder die alte Noris und hoffen die Staffel Im nächsten Jahr endgültig zu ge-
winnen. Kühn. 

Zum schönen Erfolg gratulieren alle Cluberer recht herzlich! 
Die für den 12. Mai angesetzten Gau-Wasserballspiele gegen „Bayern 0' 

im Pulversee wurden der geringen Temperatur wegen verschoben. 

Ani 3. Juni er. findet in Neum -arkt 1. 0. ein großes Gau- Schwimiw 
I es t staff, welches gleichzeitig als Werbefest gedacht ist. Damit diese Yen-
anstalt'ung auch wirklich eine Werbekraft 'hat, Ist es vor allen Dingen hötig; da121 
an diesem Schwimmfest sich nicht nur die Massen der Schwimmer beteiligen. 
sondern auch recht viele Schlachtenbummler mitfahren, damit ‚die 'Einwohnci 
von Neumarkt sofort den Eindruck haben, daß es sich hier um etwas ganz Be-
sonderes handelt. c ‚ - 

Alle Klubmitglieder, nicht nur die Angehörigen der Schwimm-Abteilung, 
werden also freundlichst eingeladen sich an diesem Feste in Neumarkt mit zu 
beteiligen und sind wir überzeugt, daß der junge Schwimm-Verein „Poseidon" 
alles aufbieten wird, den Schwimmern und ihrem An'haftg in Neumarkt sehr an-
genehme Stunden zu bereiten. Vielleicht läßt es sich ermöglichen, dß ein Teil 
der Teilnehmer schon am Samstag nachmittag nach Neumarkt fährt und werden 
alle näheren Einzelheiten noch, bekannt gegeben. 



Als nächste Veranstaltung flit am Samstag, den 30. umg Cr,, nacSlttägs 
5 Uhr, im Kanalhafen Fürth ein K1'ut-Zwèjkam.f zwtsche4n der Spielver-
einigung Fürth und unserer Damen- und Herren-Abteilung statt,, der im Rahmen 
der Jubiläums-Woche der Spielvereinigung Fürth ausgetragen wird. Auch hier-
über wird zu gegebener Zeit noch weiter berichtet werden. W. M. 

Allcmcincs. 

Es ergeht an alle Cluberer, besonders an die alten, wie sie einst im- weißen 
Löwen, im- Café Central und an -den verschiedensten Stammtischen sich fanden, 
die Einladung, auch in der Monatsversammlung am 13. Juni 1923 und allen weiteren 
wieder zahlreicher zu erscheinen und den alten Clubgeist zu pflegen. - 

In der gegenseitigen An- und Aussprache vergessen wir die jetzigen AUtags-
sorgen; einmal im Monat laßt uns wieder, von alten Zeiten., vorn Ciwb,,wie er, war. 
und wie er ist, reden. Zur Aneiferun,g unserer Jungen, zur Pflege des Gemein-
schaftssinnes tragen wir damit bei. Wo der alte ‚Club'geist weht, kann es nicht 
fehlen. .„Wo man singt, da laß dich nieder, böse Menschen !ji.a n keine Lieder.!' 
Und gesungen wird und soll werden. Auch da Freiwillige heraus und nicht. ge-
zögert. Wer etwas weiß, oder etwas kann, sei es musikalisch, wesanlich, retho-
risch, gleich ob ernst, heiter oder humoristisch, halte nicht zurück, sondern fördre 
die Geselligkeit. 

Also kommt Alle; jung und alt, Mann und' Weib; denn wo &n gütër Oeit, 
da ein gnter Kern. ' : r 

Nerr'ßartlinig hat leider den Vorsitz Fm Sielaussch.nß niedergelegt, so daß 
ehe neue Kraft für diesen wichtigen Posten gewählt werden muß. ', • 

10 @cbolc liii t!CN Lcffi1offilc1cn.' 
(aus Josef Waitzers „Wie trainiere ich Leichtathletik": 

1. Du sollst deinen Körper so gesund, so schön, so leistungsfähig' wie niiglfqh 
machen. Gesund wird der Körper durch vernünftiges Training, solide Lebens-
weise und Enthaltsamkeit; schön wird der Körper durch die harmonische Aus-
bildung aller seiner Teile, und leistungsfähig, wenn aid dieser Grundlage die 
natürlichen Anlagen besonders gepflegt werden. 

2. Dii sollst nicht 'nur äußerlich ein Sportsmdnn sein, sondern auch innerlich, 
d. h. das sportliche Streben nach Kraft und Schönheit auch, auf deinen Geist. 
auf deinen Charakter übertragen. 

3. Du sollst in der Jugend trainieren mit allen Entbehrungen, und sei es nur, urn 
die Kraft des Willens über den Körper kennen zu lernen. 

4. Du sollst Deinen Ehrgeiz in vernünftigen Grenzen halten und dich hüten-vor 
Ueberanstrengung. . . 

5. Du sollst nicht prahlen mit dem, was 'du leisten könntest, denn die Tatsachen 
sprechen viel lauter als du. 

6. Du sollst die bessere Leistung, deines Gegners achten und eine Niederlage 
ruhig und .hoffnungsvoll ertragen. . 

7. Du sollst dich bemühen, unparteiisch zu sein. 

8. Dii sollt nicht protestieren und den Anordnungen 'der Kampfrichter schwei-
gend Folge leisteh. 

9. Du sollst 'am Start nicht stehlen und in der Kurve nicht schneiden. 

10. Du sollst unbedingt auf den' Rat deines Sportlehrers höret 
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• Was man wissen in 
Der Ball Ist erst dann „aus" (oder im Tor), wenn er die Linie vollständig 

passiert hat. 
Cs wird weiter gespielt, auch wenn der Ball nach dem Anprall an Schieds 

richtet oder Linienrichter liegen bleibt. 
• Der Schiedsrichter muß beim „Aus"-gehen des Baues nur dann abpfeifen, 

wenn- weitergespIelt wird. 
•Der Torabstoß muß auf der Seite des Torraumes gemacht werden, auf 

welcher der Ba!'! ausging. 
Bei Anstoß, Eckball, Abstoß und Freistoß muß der Gegner 9 Meter vom 

Ball entfernt sein. 
'Vorlaufen. darf er erst nach erfolgtem Stoß, nicht schon beim Anpfeifen. 
Der Schiedsrichter kann seine Entscheidung umstoßen, so lange sie nicbt 

ausgeführt ist, später nicht mehr. 
Ein Freistoß wird an der Stelle ausgeführt •'an der das Vergehen erfolgt, 

nicht dort, wo in dem Augenblick der Ball war. 
Der Schiedsrichter kann und so!! verlorene Zeit nachspielen lassen. Als 

solche gilt die normal fu?- 'das WiederherbeihOlen des „aus"getret-eiien Balles 

nötige Zeit nicht. 
• Verlängert ‚wird die Spielzeit nur zur Ausführung eines Elfmeterstoßes. 
• Ausstrecken der Arme, um dem Gegner das Vorbei-kommen zu erschweren, 

gilt aW Halten. - 

Strafen (Freistöße, rnfrneterstoß) sollen nicht ausgesprochen werden, weun 
die schuldige Partei den Vorteil hätte. 

Freistöße dürfen erst ausgeführt werden, wenn der Schiedsrichter das 
Zeichen dazu gab. Daß dies unbedingt durch- einen Pfiff geschehen muß, ist nicht 
vorgeschrieben. 
• Mit dem -Augenblick des Abpfeifens ist das Spiel unterbrochen, ein nod' 

is Tor gehender Schuß ergibt kein Tor. 
Beim Anstoß usw, muß der Ball vorwärts gestoßen werden. Der Stoßende 

darf ihn nicht nochmal treten, bevor der Ball einen anderen Spieler (Gegner oder 
eigene Partei) berührte. -  

irdo!ct Spoil! 
1 Treibet Sport! Niclit nur um der Gesundheit willen, nicht nur aus Besorgnts 

vor körperlicher Gefahr, etwa aus Angst vor allen möglichen. Krankheiten! Der 
Appell an die Furcht Ist ja 'der 'wirkungsloseste frischer Jugend gegenüber. Nein, 
treibet Sport um der Freude willen, die ihr aus ihm zieht. Nicht nur weil er 
blasse Wangen rötet sondern weil er auch matte Seelen spannkräfti 
mach t,weil er euch erst genußfähig macht, weil er euch eine rechte Ergänzunp 
Ist zrdem;was' die Tage eines jeden ausfüllt. - 

Der Ist, kein rechter Junge, der nicht selbst stark sein, der nicht kräftiger, 
schneller, gewandter, leistungsfähiger als seine Kameraden sein möchte, und auch 
der jungeMarin -um die Zwanzig herum braucht sich' nicht zu schämen, wenn er 
den Chrgeiz in sich fühlt, seine Körperkräfte mit anderen zu messen, wahrlich 
nicht; denn selbst der, reife Mann bedarf des Frohsinns und der Uebung im Sport 
Springt spielt und kämpft, auf daß eure jungen Glieder geschmeidig, eure Lungen 
welt, -eure ..tlerzen stark, und' euer Sinn lustig und einfach bleibe. 

Treibet Sport aber auch, weil es eure völkische Pflicht ist,, mindestens. 
ebenso .stark, ebenso schnell, ebenso gewandt zu werden, wie jeder eines fremden 
Volkes. Viele Wege führen dazu, einer der besten ist und bleibt die Ausübung 
Irgend eines Sportspieles. 
- Nicht welchen Sport und wo than ihn treibt, Ist maßgebend, sondern daß 
than ihn- übt, - das ist die Hauptsache. Die besten Sportarten sind aber unstreitig 

- - Fußball und Leichtathletik. 
Also spielt .  Fußball. lernt Laufen, SprIngen, Werfen! 

13 



MaaSen 5k 
one, Versuch / 

Sie wrrden '&.»pj, 

' 4/Iohf&hm Sdb»d &nsS, 
2 Spcttar//Nrjfabpjg • Number9 

i Zu baMrnrthS Jfl/Q/?eakrdes 
Verband« 

Iwo -

Vereins, Klub- und Sport. 
Abzeichen .%Z 

Orden und Ehrenzeichen Preis-Medaillen, Preis-Plaketten 
Festabzeichen, Festmünzen, Sportbecher und Pokale. 

Verlangen Sie Preisliste Nr. 115/4 
  Nürnberg :. berlin SW. 68 :. Inh.: Gust. Rockstop,. 

Spezia1-Instjtu zwecks ß. 
fertigung wisseüschaftljth 
richtiger Augenglaser 

Photo - Apparate 



II Mb ; Or 1; i erg togs 
Verein für Leibesübungen, 

Deutscher Meister 1919/20/21. 
Sportplätze in Zerzabeishof. Geschäftstelle: Waitzenstraße 7 I 

Gesthaftneit: Wodientags 12—S Uhr. 
Telephon 4405. Postscheckkonto.: Nürnberg Nt. 7728, Bankkonto; Deutsche Bank 

Verantwortliche Schriftleitung: II, ill p p e 1, Fürth. 
'Adresse der Schriftleitung: Geschäftsstelle Nürnberg, Waizenstrafle 71!.  

Vereinszeitung im eigenen Verlag, erscheint monatlich. 

Jahrgang Anzeigenteil: Ing. Haber, Prechteisgasse. ZCØUfl 
1923 Bezugspreis halbjiibrlich 20 Mark durch die Post. Nr. 6 

Druck bei Erich Spandel, Hauptmarkt 4. Nachdruck verboten. 

vercinsverunslalftin€fl. 
Montag,  den 2. Juli, abends 8 Uhr: verwaitugsafuSSchUßS'itZuttg im Ifisto-

tischen Hof". 
Mittwoch, den 11. Juli, abends 8 Uhr: Monats-Vereinssitzung (nur Ilk' 

Yolllmitgbeder) kn Klubhaus. 
Jeden Mittwoch abends 8 Uhr: Sitzung der sporttrethetbdefl Mitglieder 

Im Klubhaus. 

rimeaung der PH11ici1crbCi1rfiC, Aulnulnflcfl 
und  lrtbindndollerhdlldfl. 

Auch heute soll .es gelten: „Das Unangenehme zuerst". Der Dollar, der, 
moderne Wertmesser, das goldene Kalb, um das fast die ganze Welt tanzt, sttht 
jetzt auf 150 000 Mark und mehr. Ein guter Fußball kostet heute 200 000 Mark 
und jedermann spürt es am eigenen Geldbeutel, wie das Geld zerfließt. Unter, 
diesem Gesichtswinkel lese jeder Chiberer nachstehende Kundmachung des / 
V.erwaiitungsaus schusses. 

Die neue Teuerungswelle hat naturgemäß auch alle Kosten für den Verein 
wieder riesig, anschwellen lassen und alle Vorausberechnungen vollständig fiber, 
den Haufen geworfen. Nach eingehender Beratung sah sich daher der Verw&-
tungsausschnß in seiner Sitzung vom 4, ds. Mts. in die Zwangslage versetzt, Mit 
Wirkung vom 1. Juli ab nachstehende Erhöhung der Mitgliederbeiträge eintreten 
zu lassen: 
Mitgliederbeitrag  vierteljährlich für aktive Mitglieder, Ver-

waltung und Pfleger . t 900.— 
für passive Mitglieder M. 135O 
für jugendliche, sporttreibende 
Mitglieder und Schüler M. 45N--i 

jährlich für auswärtige Mitglieder M; 1800— 
Aufnahmegebühr m. 2000.99 -4 

für jugendliche, sporttreibende M. 500.--
M. 30O.-99 für sporttreibende Schüler 

Für die Tribünendauerkarten muß flit das fl. Halbjahr ein Zuschlag I 
von M. 10 000.— bezahlt werden. Die Inhaber von Tribünendauerkarten werden [ 
ersucht, diese Nachzahlung bis spätestens 1. Juli 1923 in der Geschäftsstelle. I 
Walzenstraße Nr. 7, einzubezahleri, da sonst über deren Plätze von diesem Tage 
ab anderweitig verfügt wird. Tribünendauerkarten, für welche der Zuschlag nicht 
eingezahlt. wird, verlieren ab 1. Juli ihre Gültigkeit. 

Der 



Und Wer sehne!l gibt, gIIb doppelt DeSSF6 wird themso Mlich a1s.drMgen 
ersticht, die fälligen Mitgliederbeiträge und Nachzahlungen ungesäumt in der 
Geschäftsstelle, Walzenstraße 7, einzuzahlen. 

Unser bisheriger Einkassierer hat seine Tätigkeit für den Chzb einesteI1t und 
für die Zeit bis ein Nachfolger angestellt werden kann, wolle vorstehender Zaih. 
lun,gsmodju5 'eingehalten werden. Im Interesse unseres Clubs ist es gelegen, daß 
die Mitglieder ihrer Pflicht nachkonnen. 

F Th.bll.I4 '1dllugg. 
Wechiselmcj waren die Ergebnisse raS dent SPielfeld während der letzten Wochen. 

Nach dem unglücklichen Pokalspiel gegen den T. V. Augsburg, das für uns, 
thlolze der 1:4 Niederlage das Ausscheiden aus der süddeutschen- Pokalrunde be-
deutete, sehen wir noch weitere negative Ergebnisse. Die Pfingstreise nach 
Budapest- und Wien. mußte mit Ersatz für Riegeft rund Träg und mit teilweise durch 
iVerletzunge behinderten Leuten angetreten wenden. Das'Treffen in 8udapest 
gegen den dortigen Meister JVL T. K. war :gleichwohl ein ausgeg1ichee Spiel, 
Sin dem unsere Mannschaft wenigstens ini leide ganz annehmbar. spielte, gegen 
Schluß sogar etwas drängen konnte und tuft etwas mehr Schußsichenhelt oder 
etwas mehr Glück hafte gewinnen können. So ging dais Spiel knapp mit 0:1 vers 
orem Nicht so gut konnte sieh die Mannschaft in .Wien gegen den Meister 
„aipjd' schlagen., Es machten sich hier neben anderem auch die Folgen des 
Budapester Spit bemerkbar. Die Geschlossenheit und die Entschlossethejt 
der Mannschaft trat noch rweniger in Erscheinsung,' als gegen M. T. K; das Spiel 
zerfiel in Teilkämpfe, wodurch die Arbeit der Wiener Deckung erleichtert und 
deren Sturm begünstigt wurde. Das Spiel unserer Mannschaft zeigte zwar auch 
Phasen unserer einstigen Größe, aber das Uebenzeugende und flüssige und mit 
diesen die Schu4aicherhe1t und die letzte Energie im Torraum fehlte. So endete 
das Spiel mit 0:flicjit ganz verdient in dieser Höhe. Das ‚war für uns die größte 
Schlappe seit langen Jahren. 

Eine kleine Auffrischung unsers spi:etherischen Ansehens brachte uns der 
Sieg über den südbayerlschen Meister Bayern München, der übrigens am Sonn-
tag, den 24. Juni, eine Wiederholung erfahren dürfte. Mit 3:2 siegte unsere Elf, 
nicht überzeugend und auch nicht gerade verdient, aber doch durch erfolgreiche 
Ä'usnutzung einiger günstiger 0e1egenhejt, berechtigt. Den Hauptanteil am Sieg 
trug neben der linken An'griffsljflj die tüchtige Verteidigung nebst Torwart. Die: 
Münchener, die in guter Form rund flottem Stil Fußball 'spielten und die in., durch 
flieiiländer verstärkter Aufstellung erschienen waren, hatten im allgemeinen 
etwas n'iJethr vorn Spiel. 

Gegen den T. V. 1860 Fürth konnten wir trotz mehrfachem Ersatz, der sich 
mitAusjiahme des Ilaibrechten gut bewährte, überlegen mit 4 : 0 gewinnen. Die 
Jungen Stürmer schlugen sich brav mit Eifer, zwar weniger mit Wucht und Kraft, 
aber doch mit erfreulicher Entschlossenheit so daß die 1860er, die in letzter Zeit 
gute Erfolge errungen und letzten Sonntag den mittellfränkischen Pokalmeister und 
N. F. V. - Bezwinger, den M. T. V. Fürth mit 2 : 0 schlugen, nicht recht im Spiel 
aufkommen konnten. U n s e r e J u n g en berechtigen teilweise zu guten Hoff-
nirngén und dth-fen von den zuständigen und verantwortlichen Führern n i c h t 
übersehen werden. - 

Ein spannendes Treffen sahen wir gegen 'die bestens bekannten und sym-
pathischen Stuttgarter Kickers. Unsere Mannschaft zeigte 'sich ‚zwar auch .da 
nicht in Form, aber es kann gesagt werden, daß sie sich wieder in aufsteigender 
Linie befindet. Wäre statt Deinzer ein beweglicherer und energischerer Halb-
rechter gestanden, so Wäre das Spiel sicher noch besser durchgefürt worden 
und auch spielerisch auf höherer Stufe gestanden. Auch diesesmal waren die 
Gäste die schnelleren und ihr Spiel wechselvoller, waren aber doch im Innen-
Sturm nicht entschlossen genug, um gegen Bark und besonders gegen Stuhifaut 
die gegebenen Gelegenheiten bis zum Erfolg ausziuniitzen. Die Stuttgarter konnten 
wie immer sehr gut gefallen: sie verraten immer noch Klassc3, und es ist das Sniel-
ergebnis 1: 1 ein schöner Achtungserfolg für unsere Mannschaft. Das Spiel zeigte, 
wLe alLe in letzter Zeit, daß unsere Läuferreihe ihre Stetigkeit mid ihre Ruhe 



*fierie1ir lEaf, .rdt&•rnunr zttdien thr nt eth stürm!' theE n*thIi aggeprgf 
vorhanden ist.' Gewinnt> diese Reihe ihre Stabilität wieder, dann wird auch das 
Ganze geschlossener und fester. 

Dies bewies 'das Spiel am letzten Sonntag in Braunschweig gegen den dortigen 
F. C. Eintracht, der mit zu den führenden Vereinen Norddeutscihlamds zählt. Unsere 
Mannschaft trat In der derzeit besten Aufstellung und mit Mich. Popp. als Halb-
links in Braunschweig an und spielte einen ausgezeichneten, flüssigen und ratio-
neilen Fußball, gegen ..d:en .di'e ßriunschweiger ..nur wenig aufkamen. Bis zur 
Halbzeit lautete das Resultat .5 :0 und am .Spielende 10 :1, ‚welches 'Resultat 
dem Spiel unserer Elf nach auch noch 'höher hätte sein können. Unsere Spieler 
waren alle sehr gut, jeder tat seine Arbeit brav und mit Verständnis  und die 
Mannschaft hinterließ in Braunschweig den günstigsten Eindruck. Hat sich Winter 
noch besser eingespielt, so darien wir •gettost 'auf die Mannschaft vertraueft. 
Die Spiele gegen Bayern München und T. V. Augsburg am nächsten Samstag und 
Sonntag, den 23. und 24. Juni, werden zeigen, ob Braunschweig nicht nur ein 
Aufflackern war. 

Eines darf wohl noch gesagt werden. Um die Mannschaft wieder zur Meister-
schaftsforrn zu bringen, möge ihr dringend systematisches Training geraten 
werden. Auch möge bei ihr wieder der alte Geist und der Gemeinschaftssinn 
einkehren, dann wird sie wieder der Repräsentant unseres Klubs, geachtet von 
Freund und Feind, sein. 

Und in diesem Sinne ein „Glück auf!" 
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Die Hockey-Abteilung des I. F. C. N. gewinnt nach 20 Minuten Spielverlängerung 
die Nordbayerische Meisterschaft 1923/24 mit 3 :2 (1: 0), Ecke: 23 :19. 
Am 29. April 1923' fand in S eh. w e in f ru r t das Entscheidungsspiel um die 

Nordibayerisehe. Hockey-Meisterschaft zwischen der Turngenossenschaft Coburg 
und •dem I. F. C. Nürnberg statt und endeten mit einem knappen, aber wohl-
verdienten Siege der Nürnberger mit 3 :2. 

Die reguläre Spielzeit hatte keine Entscheidung gebracht, und da das Spiel 
nach Pokalsystem ausgetragen wurde, ging es nach einer kurzen Pause in die. 
Verlängerung, welche zweimal 10 Minuten umfaßte. Es wird auf beiden Seiten 
mit äußerster Erbitterung tim den Sieg gekämpft und da können die Ziboleute in 
der 6. Minute durch •ihren brav arbeitenden Mittelstürmer das heiß ersehnte 
Siegestor erringen. 

Die Siegerm'annsc'haft setzte sich laut nachstehender Aufstellung zusammen 
aus: 

Teile 
Bre'uer Schuler 

Bertold Mark Osterchrist 
Silbenmann Neubauer Dr. Hörauf Sehl.macher Rupprecht. 
Ma n n s cli a ft s icr it i k: Hervorzuheben wäre von der siegreichen Mann-

schaft der jugendliche Torwart, weicher &ürch seine geschickte Abwehrarbeit den 
Beifall ides Publikums hervorrief. Die Verteidigung 'hatte einen schwarzen Tag, 
sonst die Stütze der Mannschaft war sie diesmal der schwächste Teil im Verein 
mit dem Mittelläufer, welcher durch 'unwirtschaftliche's Verbrauchen seiner Kräfte 
in 'der ersten Halbzeit, in der zweiten Halbzeit wenig mehr in Frage kam, so daß 
die Verbindung zwischen Sturm und Verteidigung merklich gestört wurde. Der 
gleichmäßigste und vollendetste Spieler der Hintermannschaft war Osterchrist. 
Der Sturm zeigte teilweise ein gutes Verständnis des Zusammenarbeitens und 'hat 
sich die Umstellung mit Dr. Hörauf als Sturmführer gut 'bewährt, die besten Lei-
stungen zeigte der Halblinke, weicher im forschen Elan brenzliche Lagen vor dem 
gegnerischen Tor schuf. Nur mußte er das hin und wieder schädigende Einzel-
spiel beschränken. Coburg stellte eine äußerst zähe, körperlich den Nürnbergern 
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Mitteisturmer sowie der rechte Verteidiger durch gute Arbeit auffiel. 

Spielerische ]Rückschau. 
Monat Mal, Juni. 

Die 1. Damen-EIJ siegte am 6. 5. 23 gegen die Rai$feisen_Damen-Mannschaft 
mit 7:0 LeIcht, verlor dagegen gegen die H. CL N.-Damen in den letzten Minuten 
Mit 1:0 am darauffolgenden Sonntag. 

Zu - Pfl$sten waren die Damen nach Augsburg zum dortigen Sportklub ge-
laden und gewannen mit 5:0. 

Die 1. Junioren konnten am 5. 5. Im Pokal-Vorsohlußspiel gegen die Junioren 
des N. H. T. C. infolge laxen Spiels, trotz Ueberlegenheit, nur ein 1:1-Resultat 
terausholen, und mußte so die Siegespalme im Gesamtklassement mit nur 1 Punkt 
Vorsprung den Junioren des N. H. T. C. überlassen. 

Die 1. Mannschaft spielte gegen die eigene 3. ein Quailifllcafionsspiel zur Sich-
tung der Besten zwecks Verstärkung der Mannschaften. 

Die erste Vollmannschaft, nordbayer. Meister 1922123 trat am .13. 5. im Zabo 
der 1. Mannschaft des Hockey- und Tennis-Club Hanau gegenüber und gewann 
nach Überlegenem Spiel mit 3:2. - 

Am 1. Pfingstfelertag spielte die 1. Mannschaft in Halle gegen Halle 96 und 
gewann nach feinem Spiel, in welchem das Können der Mannschaft erst in der 
2. Halbzeit so recht zur Auswirkung kam, nachdem in der 1. Halbzeit Halle schon 
mit 2 Toren führte, schließlich mit 4:2. Der 2. Feiertag sah die „.Erste" gegen den 
Hallenser Hockey-Club zwar in Front, 2 :2 war aber nur das Ergebnis. 

Die n-euzusammengestellte 2. Herren-Mannschaft spielte am 10. Juni 23 gegen 
de 1. Mannschaft des F. C. Bayern Kitzingen dort und gewann nach überlegenem 
Spiel mit 4:0. 

Das Schiußsplel um die Bayerische Hockey-Meisterschaft findet Mitte Juli 
gegen Wacker München In München statt. 

Herr Zltzmann der bekannte Torwart von H. G. N. list zu uns übergetreten 
d bedeutet eine wesentliche Verstärkung unserer 1. Elf.j 
Die Wochen-Versammlungen finden Dienstag tim haib9 Uhr abends Im Zabo 

statt. Vorausgehend allgemeines training der Abteilung.-
Alle Aktiven, welche noch in keiner Mannschaft eingereiht sind, melden sich 

schriftlich innerhalb eines Monats bei dem Spielleiter Herrn H. Zepf, Nürnberg, 
L}lienstraße 7, unter Beigabe d e r W oh n an g sowie Bekanntgabe der f r ü h e - 
ren Spieltätigkeit  u n d des Alters. 

Ferner melden sich schriftlich zwecks Aufstellung einer Privatmannschaft alle 
Ilteren Spieler. Bedingung: Zurückgelegtes 25. Lebensjahr oder in Aus-
nahmefällen triftige Gründe. 

Alle Jugendlichen des Jahrgangs 05, 06, 07, welche noch nicht aufgestellt 
sind, meiden sich sofort schriftlich unter Bekanntgabe von Alter, Beruf, Schüler, 
Wohnung, frühere Spieltätig-keit bei Herrn Hans Zepf, Lilienstraße 7. 

Für Monat Juli und August gibt der Deutsche Hockey-Bund ein allgemeines 
Spielverbot bekannt und muß zu dieser Zeit jeglicher Wetispielverkehr mit 
anderen Vereinen ruhen. 

Keine Mannschaft darf selbständig Spiele abschließen, es sei denn mit Wissen 
des Spielleiters. Für auswärtige Spiele gilt das gleiche und ist jeder Briefwechsel 
vorlier von den Spielführern der betr. Mannschaften dem Spielleiter vorzulegen. 

Die Spielführer haben die Pflicht, jeden Dienstag über stattgehabte Spiele 
Bericht zu geben. 

Disziplin. 

Den Damen gegenüber ist auf dem Sport-platze und im Clubhaus ein korrektes 
Benehmen zu beobachten, was eigentlich selbstverständlich ist. Zuwiderhandelnde 
werden bestraft. 

Am 30. Juni findet Im Clubhaus abends halb 7 Uhr Tanz-Unterhaltung der 
1%odcey-Abteil ung statt. 
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Vorsitzender: Wilhelm Müller Further Straße 

 beteiligte sich die Sc'hwjmmabteilung stark an den Wettkämpfen 
in Neumarkt 1. Obpf Ein Teil der Teihebmer fuhr bereits am Samstag nach dort 
und wurde sehr freundlich empfangen. 

Am Samstag abend war eine gesellige Zusammenkunft mit den bereits er-
schienenen auswärtigen Teilnehmern und den Neumarkter, Gastgebern. Sonntag 
früh wurden die übrigen Teilnehmer mit Musik von der Bahn abgeholt und in ge-
schlossenem Zuge ging es unter Vorantritt det Neumarkter Musikkapelle in- das 
Versammlungslokal. Nach kurzer Besichtigung der Sehenswürdigikeiten von Neu-
markt mußten schon die ersten Schwimmer und Schwimmerinnen zu dem 1000-
Meter-Wettschwimmen im Kanal antreten.  

In der Mädchen-Klasse könnte Frl. Grilninger den 1. Preis erringen, in der 
Damen-Klasse 'wurde Frl. Schlötter die Erste und Frl. Denkmeier die Zweite, beide 
lieferten sich einen scharfen Kampf und ließen ihre sämtlichen Konkurrentinnen 
weit zurück. In der Knaben-Kiaxsse konnte Heinrich Schthötter den 2. Platz 
belegen. 

Nach diesen Erfolgen am Vormittag war die Stimmung schon eine sehr ge-
hcbene, sodaß das Mittagsmahl zuversichtlich eingenommen wurde. 

Am Nachmittag ging es wieder unter den Klängen der Musik in geschlossenem 
Zuge nach der Städtischen Badeanstalt von Neumarkt, wo die weiteren Weft-
kämpfe tatt'famden. Die Stadt Neumarkt hat hier wirklich etwas großzügiges 
geschaffen und kann die dort angelegte Badeanstalt als Vorbild für manche größere 
Stadt - - 

Die• zathlreichen Kämpfe wickelten sich unter der bewährten Leitung unseres 
Adolf Zähe sehr flott ab und wurde das reichhaltige Programm zur Zufriedenheit 
aller Anwesenden zur festgesetzten Stunde erledigt. Es gelang uns noch folgende 
Preise uz erringen: 

Jugend-Freistil, 50 Meter: II. Preis Schirke. 
Mädchen-Brust: II. Preis Frl. Orüninger. 
Damen-Brust: II. Preis Frl. Sdhiötter. 
Mädchen-Freistil 50 Meter: II. Preis Frl. Stapf. 
Jugend-Brust: I. Preis Heinrich Schiötter. 
Mädchen-Freistil: I. Preis Erl. Schiötter, II. Preis Frl. Lederer. 

Am Abend verbrachten wir noch einige fröhliche Stunden mit den Neurnarkter 
üasbgebern zusammen und wurde auch fur kurze Zeit ein Tänzchen gewagt. Um 
halb 9 Uhr wurde zum Sammeln geblasen und pünktlich um 9 Uhr wurde die Rück-
fahrt nach Nürnberg angetreten. 

Bed dem großen intern. Schwimmfest von Bayern 07' waren wir natürlich be! 
der außerordentlich starken Konkurrenz nur wenig vertreten. Es starteten::. 

Frl. Stapf in Jugend-Seite über 50 Meter und konnte 'hier den IL Platz belegen. 
Mich unser junger Heinrich Scihlötter konnte in seinem Vorlauf über 100 Meter 

Brust in welchem er mit seinen Nürnberger Konkurrenten zusammentraf sich al 
Erster placieren. Bei dem Gesamtergebnis mußte er jedoch vor den besseren 
Zeiten der anderen zurückstehen. 

Das Schwimmfest für 17. Juni cr. in Bantherg mußte leider der schlechten 
Witterung wegen abgesagt werden und wird dasselbe auf eulneji späterer, gUnst!-
gëren Termin verschoben. 

Am 30. luni cr. findet dann der Klub-Zweikampf zwischen Spielverednigung 
Fürth und unserer Schwlmniiabteilunk statt und werden die Vorbereitungen hlerzq 
getroffen. 

Der 15. Juli vereinigt unsere Jugendschwimmer und Schwimmerinnen zu den 
Reichs-Juigend-Wettkämfen im Naturgarten Erlenstèeii. 

Am 21. mid 22. Juli beabsichtigen wir unsere besten Jugend-Schwimmer zit 
dem' Kreisfest nach Göppingen zu entsenden und ist es nötig, schon jetzt mit fiel. 
ß,getn Training für alle diese Vetanstailtungen einzusetzen. W. M. 
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Von • den Jugendmannschafteh tragen einige noch Verbandsspiele aus, während 
die anderen in Freundschaftstreffen recht beachtenswerte Resultate erzielten. 

Am erfolgreichsten kämpften in diesem Jahre die I. Junioren. Wenn ‚es lihlnen 
auch nicht vergönnt war, den Jugendpokal nochmals und damit endgültig 'zu 
erringen, so haben sie sich doch in den schweren Kämpfen um die Jugend-
Meisterschaft der Nürnberg-Fürher Oberliga durchgesetzt und ihren stärksten 
Gegner - Spielvereinigung Fürth — zweimal einwandfrei mit 2 : 0 bzw. 4 : 0 
geschlagen. Gegenwärtig finden die Ausscheidun!gskpfe um die MltMfränklsohe.-- 
Jugend-Meisterschait statt. Wir konnten im Vorspiel „Germania" Scimiegling 
mit 2 0 besiegen. Das Treffen stand - besonders in der 2. Halbzeit —a im Zeichen 
der glatten Ueberlegenheit der Klub-Junioren. Allein es wurde viel zu lange 
kombiniert und viel zu wenig geschossen. Ein altes Kilthlthel! Die „Zwischen' 
runde" liefern sich T. V. 1848 Schwabach und Erlangen; das erste Spiel dieser 
beiden 'Anwärter endete 1: 1. - Gegen den Sieger haben dann die }Gube•rer tin 
Entscheidungskampf anzutreten. 

Am 3. Juni weilte' die I. Juniorenmannschaft als (last in Breslau bei den 
Vereinigten Breslauer Sportfreunden. Empfang und Verpflegung waren, glänzend. 
Das Spiel . (2X30 Minuten) endete 2 : 2 und, wurde von der dortigen Sportpresse 
äußerst günstig' beurteilt 

Ligareserve und I. Junioren sind am 24. Juni in Weißenfels anläßlich des 
20. Stiftungsfestes. - - 

Die II. Junioren kämpfen noch immer um die Gaumeisterschait in ihrer Klasse. 
Nachdem von den eigentlichen Verbandsspielen eines gewonnen wurde und eines 
verloren ging, ehdetp das erste Entscheidungsspiel gegen Spielvereiinigunjg Fürth 
1 : 1. Da bei lugeSimanusehaften Verlängerungen der Spielzeit 'verboten sind, 
muß ein.zweites Treffen angesetzt werden. Hoffentlich kann auch diese Elf sich. 
behaupten. Allerdings muß sie dann ein anderes Zusaanmenspie.l und teilweise 
mehr Eifer zeigen als am 17; Juni. * * 

Die I. Jugend-(1907/08) steht nun-glück-lich ebenfalls vor einem Entschei4un.gs-
spiel gegen M. T. V. Fürth. 

Am 24. Juni Ist letzter Spielsonntag. Von da ab sollen die Jugendspieler 
Leichtathletik treiben. Ich will hoffen, daß sie' sich recht zahlreich an den 
Uebungen beteiligen. Denn jeder Spieler weiß ‚aus eigener Erfahrung, was für 
einen kläglichen Eindruck es macht, wenn ein sonst technisch guter Fußballer 
wegen mangelnder Beweglichkeit und Schnelligkeit das wieder verdiitt, was er 
thrcJi seine Technik gut gemacht hat. 

Die Neueinteilung der. Mannschaften erfdgt in der Zeit vom 1. Juli bis 
15. August. __ Näheres wird rechtzeitig bekanntgegeben. 
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Furth Nurnberg. - Ruck- und Ausblick. 

Der 27. Mai, der Tag des großen Staffellauf es, istvorüber; was brachte und 
was sagte er uns? 

D I e D a m en - versagten. Bei ihrem ersten Start im vergangenen Jahre 
konnte unsere Damenstaffel den 4. Platz belegen und damit einen Achtungserfolg 
erzielen; heuer ging sie als „gute letzte" durchs Ziel. Den Läuferinnen fehlt das 
Training, auch der nötige Eifer und Geist waren nicht vorhanden, so daß der 
Mißerfolg nicht weiter Überrascht. Daß nur 19 statt 20 Damen am Start erschienen, 
Ist beschämend. Meine Damen! Im nächsten Jahre mehr Interesse zeigen, oder die 
Sache ganz sein lassen. 

C' 



fl1e „«if'nT' Herren &feiligfr'n si'ch' in fleSeni 'Jah'r6 erstmals am 
Lauf; sie führten lange Zeit mit gutem Vorsprung. Im letzten Drittel der Strecke 
wurde gekorkst,, zwar nicht im Laufen, jedoch „organisatorisch", und - vorbei 
war der (iegnet. Der 2.. Platz knapp hinter T. V. 46 ist ehsreitvoll, )und wenn, 

im korn enden' Jahre „Läufer" statt „Organisatoren" in die. Staffel stellt, so 
darken \die' „alten" herren gute Aussichten -für den 1. Platz- haben. 

D.i e J u gen d.----- lief ‚brav und siegreich. Wir brachten diesmal wieder 
8 Mannschaften vollzählig auf die Beine, allerdings -unter Verwendung, von nicht 
weniger als 30. Ersatzleuten, die am- Vorajbend des -Lathes und kurz vor dem 
Start noch herbeigeschafft werden mußten.: Das Läufermaterial war bei weitem 
nicht so .gut- als in' den Jahren 1919-1921, auch fehlte es -am Training; dennoch 
erSv'ai-teten wir unsere 1. Mannohaft in Tront. Unbotniäßigkeiten einiger. jugend-
licher „Großen" machten die' Einstellung von zwei ziemlich schwachen Kräften 
in die 1:staffeLnotig, wodurch dieselbe urn -ungefähr 15 m verschlechtert wurde. 
Nun.' es reièhte ‚aüch so iu' einem klaren Sieg, unsere übrigen 7 Mannschaften 
placierten sich recht gut. DeTn Hauptanteil am Erfolg haben unsere Eußb&ljünger; 
là 'ertèr Linie' die 1. Junidrenelf, die 7 Leute für die 1. Staffel. stellte, und die 
Schüler. 

Die Beteiligung der übrigen Abteilungen ließ sehr zu wünschen übrig; über 
die nicht sport,,ausübenden" Jugendmitglieder wollen wir schweigen. Es - win 
höchste - Zeit, daß . die Vereinsleitung hier- einschreitet. .  

Den Preis, den unsere 1. Mannschaft eth-ang, uidifen wir beim nächsten Lauf 
mit Erfolg verteidigen zu können. - 

Die Vollmannschaften 'überraschten teils angenehm,' teils 
unangenehm.-

Die 3. M a n-n s c h aft - fiel sehr unangenehm auf; sie konnte nicht ab-
gefertigt. werden, da nahezu ein Drittel der aufgestellten Läufer am Start nicht 
erschien. . . . -. . 

Die 2. Mannscha,ft. — holte den im Vorjahr, an den T. V. 46 verlorenen 
Preis zurück.' . Als 7. Mannschaft ducJts Ziel gehend, vollbrachte sie eine sehr gute 
Leistung; sie hat nur noch 1 Sieg nötig, um auch diesen Preis endgültig heim-
zubdngen. 

Die 1. Mannschaft --. hat' zwar ‚nicht gewonnen, aber doch mehr 
gehalten, als ' sie versprochen hatte. Schwarzseher sahen unsere Mannschaft 
400,600,, ja 80Gm hinter T. V. 46 an 3. oder gar 4. Stelle einlaufen. 50-60 m 
trennten uns vom Sieger, dem Dritten zeigten wir uns merklich überlegen. Wir 
wo'lien,nicht untersuchen, ob wir mit Seubert, der am Samstag im- Spiel unserer 
1. Mannschaft gegen Bayern München mitwirkte und verletzt wurde, so daß er 
dem Start fernbleiben mußte, den Vorsprung. des T. V. 46 hätten verringern 
oder gar einholen können, sondern- aus dem bedauerlichen Regiefehler lernen 
und feststellen, daß unsere 1. Maiinschaft sich tapfer geschlagen und gegenüber 
dem Vorjahr stark verbessert hat. Worauf ist diese merkliche Besserung nun 
zurückzuführen? Einzig und allein auf, den Zuwachs an jungen -Leichtathleten; 
die uns aus eigenen ‚Reihen in den Fetzten 2 Jahren geworden 'sind. - Ihrem Können 
und guten Geist ist der Erfolg zu verdanken. 

Sclweinfiirt und besonders Erleristegen beweisen die Richtigkeit obiger 
Behauptung. - - - 

Diejungen Leute hätten ein intensiveres Wintertraining nötig gehabt - der 
Schrei -nach der eigenen Halle macht sich bemerkbar - und in den letz,thn 
Wochen 'ein schärferes Straßentraining, dann hätte es vielleicht auch zum Siege 
gereicht. Viele werden sagen, der Pokal Ist aber endgültig verloren. Um den 
Pokal handelte es sich in Wirklichkeit nie, sondern um etwas ganz anderes, um 
die' Ehre -des „flubs". In den Jahren 1913, 1914 -und 1919 war es für den Klub 
Ehrensache, im Staffellauf Fürth—Nürnberg Sieger zu sein. Der Lauf war eine 
Angelegenheit des ganzen „Klubs". In den folgenden Jahren ist dies durch das 
Verschulden der -Vorstandschaft leider anders geworden. Man legte dem Staffel-
lauf die frühere Bedeutung nicht mehr bei; vielleicht war die unrühmliche 
Protestschrift schuld, vielleicht trübte die mehrmalige Erringung der deutschen 
Fußballmeisterschaft den Blick für andere Ziele, 

Noch ein Jahr in dem Fahrwasser des Vorjahres, und wir wären wahrsehein-
11± so weit gekommen wie unsere' große Schwester, die Sp. Vg. Fürth, die heuer, 



ausgerechnet an' 'dem Tae, als stell fllr t MthinsdlSf uk te TeiS?nt sin 
Endspiel urn die deutsche Fußballmeisterschaft qualifizieren 'sollte, nicht eine 
einzige Mannschaft für den Staffellauf, diese große Werbeveranstaltung, stellte. 

Daß es nicht so weit kam, verdlaniken wir unserer Lethtathiettk-AI)teatng. 
Mögen unsere jungen • Leichtathleten den bisherigen Weg weiter gehen, von Wren 
Erfolgen sich nicht blenden lassen, und bald wird es wieder th weit sein, daß wir 
nicht allein Sieger im Staffellauf, sondern auch tonanigehetn in der Leichtathletik 
Nordbayerns sind - wie einst. 

Unsere Vereinsleitung aber möge sich den schwarzen Tag der Sp. Vg. Flirtif 
as warnendes Beispiel dienen lassen und ihre Tätigkeit entsprechend elnrtciiten. 
Sie möge das tun, was für unsere „Aktiven" (aller Abteilungen) notwendig Ist, und 
sie möge ferner unsere „Passiven" zu wirklichen Klubmitgliedern ethethen, zu 
Mitgliedern, die zu ihrem Verein in guten und schlechten Tagen halten und die 
ihren Mann stellen, wenn sie benötigt werden. Beim Staffeiiliauf spielten unsere 
„Passiven" eine traurige Rolle. Den 160 Läufern der Jugiendklasse stand I gainer 
Ordnungsmann zur Verfügung und dieser Herr wurde erst kurz vor dem Start 
geworben. Diese Tatsache spricht Bände. 

• Thcr 11c kflcn !ucn cr Eck 4uffiklcn. 
Am Sonntag, den 27. Mai war der große Staffellauf Fürth—Nürn.berg. Er 

hat uns für die 1. Vollmannschaft leider wieder nur den 2. Sieg gebracht. Es gilt 
nun, Kritik zu üben, damit die gemachten Fehler nächstes Jahr unterbleiben, 

Vor allem war die Beteiligung am Training nicht dermaßen, daß es zu ehim 
Siege gereicht hätte. Die große Masse der Mitglieder ist sich immer noch nicht 
klar, daß der alljährliche große Staffellauf das größte -sportliche 'Ereignis des 
Jahres ist. Der Lauf gilt als Gradmesser für die Arbeit in einem Verein. Wird 
der Lauf gewonnen, so erblickt die Volksmasse im Sieger das Ideal eines Vereins, 
und es ist nicht zu verkennen, welch' hohen Propagandawert ein seither Sieg 
darstellt, Leider haben uns die Fußballer und andere Abteilungen nicht in der 
Weise unterstützt, Mb wir es erwartet haben. Die Zusammenstellung einer Mann-
schaft von 35 Läufern stellt an diejenigen, welche die Strecken einteilen und 
'die Läufer 'aufstellen, gewisse Anforderungen \ 

Diese Verantwortung hat heuer ganz allein Herr Pinze'l auf sich genommen. 
Nicht richtig war, daß am Start mir 180 und 220 m gelaufen wui'de, 250 m und 
300 m wären die richtigen Strecken gewesen, und die für diese Strecken gut 
veranlagten Läufer müssen sich an der Spitze halten. (Ich erinnere an 1914, 
wo unser Michael Steinmetz, der 250 n1 lief, die 4X100 rn laufenden 1860er 
glatt hielt und der zweite Mann trotz der 300 rn schon einen Vorsprung heraus-
holte.) Wir hätten dann beim 3. Mann schon 550 m hinter uns gehabt, statt erst 
400. Diese 150 m plus hätten zur Folge gehabt, daß 15 Mann 10 rn weniger zu 
laufen gethaht hätten. Das wäre für die Läufer vorn Plärrer 'bis zur Petersikircthe 
eine große Erleichterung gewesen. Denn gerade die letzten 10 rn bei 370-400 ru 
auf der Straße bedeuten für den schnellen Wechsel sehr viel, zumal es oft vor-
kommt, daß man einem am Ende seiner Kraft laufenden Mann 10 m entgegengeht. 
Leider mußten wir ftuch auf den am Vortage beim Fu1Tha1lsp1el verletzten Seulbert 
verzichten. Es wäre vielleicht besser gewesen, wenn das Fußballspiel am Vortage 
unterblieben wäre. Die Spieler Wieder, Riegel und 'Schmidt wären vielleicht. 
ausgeruht, um einige Meter besser gewesen. Es kommt nun noch der Umstand 
hinzu, daß unsere Leute, und das mir die Hälfte, ein einziges Ma( auf der Straße 
trainiert haben, während unsere Gegner wochenlang zuvor dem Straßentraining 
oblagen. Diese der Kritik unterzogenen Feststellungen müssen nächstes Jahr 
unbedingt erwogen und die Fehler ausgemerzt werden. 

Abgesehen von der Damenmannschaft dürfen wir trotzdem mit dem heurigen 
!rgebnis zufrieden sein, bedeutet es doch im Vergleich zum Vorjahre einen 
Fortschritt der Leichtathletik im I. F. C. N. 

Acht Tage später hatten wir dann unter der Leitung des Herrn Engel ein 

Skales Stundenpaarlaijf en a'u'f unserem Platze. Diese Veranstaltung darf als sehr 
gelungen bezeichnet werden. Die Organisation klappte vorzüglich und das 
Publikum kam voll und ganz auf seine Rechnung. Der L F. C. N. that mit dieser 
Veranstaltung de Sache 'des Langstreckenlaufes sehr gefördert und es wäre zu 
wünschen, daß dieses Paarlaufen alle Jahre wiederholt würde. 

•1 
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V.  

Ui' jrSrifflithP .wreF1r .Schweiniurt und konn±en tort gegen 
starke Konkurrenz große Triumphe feiern. So siegte unser heuer erst in die 
Oeffentlichkeit tretender Läufer Herrm. Arnold im 400 m Juniorenlauf gegen 
edEien Herrn der Stuttgarter Kickers in der sehr guten Zeit von 5436 Sek. Rauch 
Mich, konnte den 3. Preis Im Kugelstoßen und den 2. Preis Im 100 in Juniorenlauf 
erringen., In der lo-Rundenstaffel waren wir 2. hinter Stuttgarter Kickers und vor 
Schweinfurt. Auch in der Schwedenstaffel konnten wir nur den 2. Platz belegen 
hinter Stüttgart, aber vor T. V. 1880 Frankfurt. Hugo Krauß wurde im Speer-
werfen durch Gebhard - Turmgerneinde Nürnberg auf den 2. Platz verwiesen. 

Am Sonntag, den 10. Juni waren wir bei den Nat Wettkämpfen des Turn-
vereIns 1846 hier zugegen und konnten dort gegen starke Gegner große Erfolge 
erringen, die sieh überall sehen lassen können. Wer die prächtigen Laufe unseres 
Arnold Iierrm. und Topp sah, konnte seine Freude daran haben. Aber auch die 
anderen Beteiligten überraschten in der angenehmsten Weise. Bei den Jugend-
wettkämpfen im 200 in Lauf konnte unser Vogel vor dem Favoriten Hiidner-
T. V. 46 um Brustbreite gewinnen in der sehr guten Zeit von 24,3 Sek. In 100 m 
Jugend konnte Volz den 3. Platz belegen.. Im Jugend-Diskuswerfen errang Rauch 
Komst. den 2. Preis. Die olympische Jugend-Staffel sah uns an 3. Stelle im Ziel. 
Unser Mitglied Giückstein holte sich im Anfänger-Weitsprung den 3. Preis. 

In den Junioren-Wettkämpfen errangen wir folgende Preise: 1. Preis im 
100 in Lauf Arnold Herrin. Er lief ein sehr schönes Rennen und konnte den Senior-
sieger ‚Brandl -  Jahn-München sicher schlagen. Zeit: 11,2 Sek. Die 4X100 m 
Staffel In der Besetzung: Rauch, Müller, Berthold, Arnold Herrin. gewannen wir 
vor Jahn-München und T. V. 1846 durch das gute Laufen unseres SchFußmanneS. 
The 1500 in Junioren sah unseren Topp Walt. as Sieger mit großem Vorsprung. 
In der 3X200 in Staffel konnten wir den 2. Platz hinter Turnverein Augsburg 
belegen, aber unseren Rivalen T. V. 46 schlagen. 

Die Senlorkämpfe brachten sehr spannenden Sport. In der 3X1000 m Staffel 
stellte miser Schlußmann Topp den Sieg vor Turnerschaft München fest. Als 
1. lief Seibold, der ca. 10 m verlor, die aber Bischoff bald aufholte und als 2. den 
Stab übergab. Topp ließ sich führen und schlug den Schlußmann der Thrnersckft 
München in der Zielgeraderi in mächtigem Endspurt. Die 10X100 in sah uns als 
2. Sieger hinter Turnverein 1846. The Staffel ging uns nur durch schQechtes Stab-
übergeben verloren. Ein scharfes Rennen war auch das 800 in Laufen, das Topp 
nur durch zähe Energie tin Endspurt für sich vor Nothelfer - Turnerschaft München 
entschied. Zeit: 2 : 04% Min. Im 5000 m Laufen starteten Seubert, Lukas und 
Böhm. Während Böhm bald und Lukas später aufgab, lief Seubert als 2. Sieger 
durchs Ziel. Sein Bezwinger war eine neue Größe von Olympia-Cham, der größer 
wie Seubert war und guten Stil lief. Das schönste Rennen des Tages war die• 
4Xl0O in Seniorstaffel. die wir in der gleichen Besetzung wie die Juniorstaffel 
Hefen. In diesem Lauf gingen wir vor T. V. 46 und Jahn-München als Sieger 
durchs Ziel. München und T. V. 4& lagen bis zum letzten Wechsel in Front, 
jedoch konnte unser großartig laufender Arnold Herrm. noch mit Brustbreite 
T. V. 46 schlagen. 

Mit Stolz können wir auf diesen Tag zurückblicken, er bescherte uni 
7 erste. 3 zweite und 3 dritte Preise. 

Am Sonntag, den 17. ds., fanden unsere nationalen leichtathletischen Wetts 
kämpfe statt, die bei besserem Wetter sicher ein voller Erfolg gewesen wären. 
Aber leider beeinträchtigte der Wettergott die finanziellen als auch die sportlichen 
Ergebnisse. Die Konkurrenzen waren interessant und spannend und können wir 
trotzdem mit allem zufrieden sein. Als Gäste weilten hier die ausgezeichnete 
Mannschaft der Stuttgarter Kickers mit dem glänzenden Sprinter Möbus, die gute 
Klasse vom Frankfurter Turnverein 1860. eine Mannschaft vom F. C. Pirmasens 
und von den übrigen nordbayerischen und bekannten Vereinen. Als beste erwiesen 
sich die Stuttgarter unter Führung des deutschen Zehnkampfmeisters Haußmann. 
In den Staffelläufen und kurzen Strecken holten sie die Siege und auch in den 
Wurfübungen und Sprüngen leisteten sie Gutes. Mit 7 ersten, 3 zweiten und 
1 dritten Preis errangen sie die meisten Erfolge. Auch die Frankfurter 1860er 
zeigten eine gute Gesamtleistung. In den Staffelläufen unterlagen sie nur nach 
Kampf den Stuttgartern, und mit dem deutschen Meister Steinbrenner holten sie 
sich im Diskuswerfen mit 43,70 •m den ersten Preis. Dieser Wurf ist eine Leist-ung, 
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'die in' a0e-fel;Grg viellelchf eine deutiscS BSfleSun, sthi sc4ñ1. [Mif 4b1*fen,, 
3 zweiten und 2 drItten Preisen zeigten sie ihr gutes Können. Das Auftreten und 
die sportliche Betätigung der St'utgarter und Fran'kfurer waren bescheiden, takt-
voll und 'diszipliniert, woraus hoffentlich unsere Jungen und Sportler gelernt haben. 
Es war eine Freude, diesen Leuten zuzusehen. Auch unsere Leichabhleten zeigten 
erfreuliche Leistungen. Unsere Mittelstreckenläufer holten die 3X1000 M Staffel 
in gutem Stil. Sehr gut schlug sich Hugo Krauß, der von den „Alt-Herren-
Kämpf en 66 zwei gewinnen konnte und in zweien sich als dritter placierte, hinter 
unserem Herrn Rupprecht, der zweimal zweiter wurde. Im Speerwerfen wurde 
Krauß mit 46,30 m guter Zweiter. Mit 4 ersten, 7 zweiten und 5 dritten Preisen 
waren recht zufriedenstellende Erfolge zu verzeichnen. Eine gute Nummer war 
auch der deutsche Meister im Kugelstoßen: Wenninger - Pirmasens. Er ist eine 
muskulose, kräftige Gestalt, der die Kugel meistert und mit 12,84 m den ersten 
Preis errang. Beim Rekordversuch kam er inSt 13,41 m bis auf 6 cm an den 
Rekord heran. Der T. V. 1846 Nürnberg hat in Stöcklein über 400 m eine gute 
Klinge; der auch in den Staffelläufen für seine Farben den Ausschlag gab. 

Alles in allem macht sich auch in unserer Leichtath'letika±teilg ein neuer 
frischer Geist bemerkbar, der zu weiteren Hoffnungen berechtigt. 

Qeiuetncs. 
.5 

S 

S t 

Kein Kiuberer, der Interesse am Sport und am Vereinsleben hat, versäume 
es, zu den Monatsvereth'ssilzgen an jedem zweiten Mittwoch im Monat (die 
nächste am 11. Juli) in unserem schönen Klubhaus zu erscheinen. Berichte aus der 
Vereinstätigkeit, Aussprache und Geseililigkeit füllen diese Abende. 

Den Vorsitz im Spielausschuß hat nunmehr Herr Ingenieur Danninger (einst 
Kurvn genannt), iFberirnmen. Er ist kein Neuling für uns, versah er doch dieses 
Amt schon einmal während der Kriegsjahre mit gutem Erfolg. Mögen ihm in 
gutem Einvernehmen und gegenseitigem Verständnis mit den Mannschaften 
schöne Erfolge beschieden sein. 

Das Länderspiel Schweiz—Deutschland endete mit 2:1 für Deutschland. Unsere 
Spieler Riegel, Schmidt, Sutor und Wieder haben in diesem Kampf in der deut-
schen Mannschaft mit gutem Erfolg gespielt. In den Berichten werden sie särnt-
11th lobend erwähnt besonders Wieder und Sutor 'als linke Angriffsflanke als 
Bestes bezeichnet. Gegen Schweden am 29. d. M. sind vom D. F. B. in die deutsche 
Mannschaft eingestellt: Popp, Luitp. als Mittelläufer (!!)‚ Riegel, Sutor und Wieder 

An neuen Spielern haben wir in letzter Zeit erfreuliche Zugänge gehabt. So 
ist Popp Michael von der Frankfurter Helvetia zu uns zurückgekehrt und hat 
bereits letzten Sonntag ein sehr gutes Debut in der 1. Mannschaft anläßlich des 
Spieles in Braunschweig gegeben. Auch Hochgesang, der bisherige Haibreohte 
von Pfefl, ein sympathischer Sportmann, hat sich unsere Farbe erkoren, ‚und 
Mahl, der schon lange vor dem Krieg bei uns lernte und spielte, will wieder bei 
7 tins tätig sein. Dazu kommt noch unser ehemaliger jugendlicher Läufer Reizen_ 
stein, der wieder nach seinem Nürnberg gekommen ist. 

Unser Linksaußen in der Meistermannschaft 1919/20, Peter Szabo, der seit-
dem bei Eintracht-Frankfurt spielte, ist von dort geschieden. Wo er weiterhin 
tätig sein wird, ist nicht bekannt. - 

Unser Midhaei Grünewald hat sich mit Frl. Sophie Ullmann verlobt. Di 
herzlichsten Giübkwünsc}ie dem jugendfrohen Paare. 

Die Deutsche FußbaUmeistersch'Mt ist leider für heuer aus unserer Hochburg 
entschwunden. Die Spielvereinigung Fürth mußte trotz überlegener Splelhführung 
in 'der Zwischenrunde den Berlinern den Sieg überlassen. Der Eifer und eiserner 
Wille haben über die.Technjk gesiegt; der vielleicht wieder unterschätzte schwä-
chere Gegner vermochte den würdigsten Meisterschaftsbewerber aus c¼m Sattel 
zu heben. Der Hamburger Sportverein ist dadurch im Schlußspiel zu einem 
billigeren, wenn in diesem unerwarteten Fall auch verdienten Erfolg, Zur deut-
schen Meisterschaft gelangt. 
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Die Spielvereinigung Fürth ihat d'asi Sclilußspiel um den süddeutschen Verbands-
pokal gegen Bayern München nach 'beiderseits gutem Spiel mit 4 -.3  gewonnen. 
Zinn 20jährigen Vereinsjubiläum, das die Spielvereinigung nächste Woche begeht, 
bringt deren Mannschaft die Pdkalmeistersähaft als Gabe. Zu beiden Ereignissen 
sei auch von 'uns 'herzlich gratthe.rt. 
• Sparta Prag Ist auch heuer wieder Meister der Tscheoho-S1lovatkei gegen ihren 

Hauptrivalen, 'die Slavia, geworden, gleichwie M. T. K. wieder die ungarische 
Meisterschaft errungen hat und Rapid Wien auf dem besten Weg Ist. Meister zu 
werden, nachdem der Hauptgegner, die Amateure, eine neuer1icthe.Niederlage durch 
F. C. udolfshügel erlitten hat. 

Im Monat Juli besteht ?ußbaliliverbot. 

Am Staffellauf-Sonntag ist im Kulturverein ein schwarzer Regenschirm stehen 
geblieben. Derselbe ist abzuholen bei: Fritz 0 s t e r c h r i 5 t. 

S.. S.. 

us Email wissen nrnA. 
Der Ball Ist erst dann „aus" (oder im Tor), wenn er die Linie vollständig 

passiert hat. 

Es wird weiter gespielt, auch wenn der Ball nach dem Anprall an Schieds-
rIchter 1 oder Linienrichter liegen bleibt. 

Der Schiedsrichter muß beim „Aus"-gehen des Balles nur dann àbpfeifeno 
wenn *eitergespielt wird. 

• Der Torabstoß muß auf der Seite des Torraumes gemacht werden, auf 
welcher der Ban ausging: 

'Bei Anstoß, Eckball, Abstoß und Freistoß muß der Gegner 9 Meter vorn 
Ball entfernt sein. 

Vorlaufen darf er erst nach erfolgtem Stoß, nicht schon beim Anpfeifen. 

Der Schiedsrichter kann seine Entscheidung umstoßen, so lange sie nicht' 
ausgeführt ist, später nicht mehr.- - 

Ein Freistoß 'wird an der Stelle ausgeführt . an der das Vergehen erfolgt, 
nicht dort, wo in dem Augenblick der Ball war. 

Der Schiedsrichter kann und soll verlorene Zeit nachspielen lassen. Als 
solche gilt die normal für das Wiederherbeiholen des „aus"getretenen Balles 
nötige Zeit nicht.. 

Verlängert wird die Spielzeit nur zur Ausführung eines Elfmeterstoßes. 

Ausstrecken der Arme, um dem Gegner das Vorbeikommen zu erschweren, 
gilt als Halten. 

Strafen (Freistöße, EIfmeterstoß) sollen nicht ausgesprochen werden, wenn 
die schuldige Partei den Vorteil hätte. 

Freistöße dürfen erst ausgeführt werden, wenn der Schiedsrichter das 
Zeichen dazu gab. Daß dies unbedingt durch einen Pfiff geschehen muß, ist nicht 
vorgeschrieben. 

Mit dem Augenblick des Abpfeifens Ist das Spiet unterbrochen, ein noch 
ins Tor gehender Schuß ergibt kein Tor. 

Beim Anstoß usw. muß der Ball vorwärts gestoßen werden. Der Stoßende 
darf ihn nicht nochmal treten, bevor der Ball einen anderen Spieler (Gegner oder 
eigene Partei). berührte. 
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Verein fur Leibesübungen. 

Deutscher Meister 1919/20/21. 
‚ Sportplätze in Zerzabeishof. Gesdiäftstelle: Waitzenstraße 7 1 

Geschäftszeit: Wochentags 12-3 Uhr. 
Telephon 4405. Postscheckkonto: Niirnberg Nr. 7728. Bankkonto: Deutsche Bank 

'Lw  

Verantwortliche Schriiftleltimg: H, H I p p e 1, Fürth. 
Adresse eder Schriftleitung: . Geschäftsstelle Nürnberg, Walzenstraße 71!.  

Vereinszeitung im eigenen Verlag, erscheint monatlich. 
Jahrgang Anzeigenteil: Ing. 1-laber, Prechtelagasse. ZCIIUJlit 
1923 Bezugspreis halbjährlich 20 Mark durch die Post. Nr. I 

Druck bei Erich Spandel, Hiuptxnarkt 4. Nachdruck verboten. 

vcrcinsvcronslulluhi ftdfl. 
Montag, den 6. August, abends 8 Uhr VerwalttmgsaussehuL%sitzuiiz 
Mittwoch, den 15. August, abends 8 Uhr: Monats-Vereinssitzung (nur für, Vail' 

mitglieder) im Klubhaus. 
Jeden Mittwoch abends 8 Uhr Sitzung der sporttreFbenden Mitglieder Un Ktuthaus 
Für den 28. Juli Gartentest Im Zabo. 

lllflbálllfllcthlflt 
1 -'p Wenn nicht alles trügt, haben wir' unsere spielerische Krise überstanden. 

Ciii Geist und ein Wille macht sich wieder bemerkbar, der jeden Kluberer er-
freuen muß und der zu besten Hoffnungen 'berechtigt. Unsere Spielstärke ist 
unverkennbar wieder im Wachsen. Die letzten Wochen bedeuten eine Wieder. 
auffrisbliung unseres sportlichen Rules. Und hiefür sei unseren Spielern der 
herzlichste Dank entboten; der gesunde Sportgeist bricht sich Bahn, der gute 
Kern hat sich gehalten. Die letzten Wochen des Spieljahres 1932123 erbrachten 
noch schöne spielerische und moralische Erfolge. 

Nach dem überzeugenden Erfolg in Braunschweig, der den Norden aufhor-
chen ließ und der uns neue Hoffnungen gab, fuhr unsere Elf nach dem Süden, 
nach München und Augsburg. Noch nicht recht zuversichtlich traten 'wir die 
Reise an, denn wir schätzten die Spielstärke der Münchner „Bayern" und der 
Aug.&burger „Schwaben" doch hoch ein, nachdem beide Gegner erst vor kurzem 
sich uns in mancher Beziehung überlegen erwiesen hatten. Aber der Wille unserer 
EU sollte es schaffen. Mit zwei Siegen bewies .'auch diesmal der. Chub sein 
Wiedererstarken. 

Mit 3:2 gewannen wir in München in forschem, mitunter hartem Spiel, 
durch ‚entschiossénes Ausnützen einiger Gelegenheiten. . Die Bayern hatten fast 
durchgehend mehr vom Spiel; in schnellem, technisch gutem und wechselvollem 
Angrlffspiel machten sie unserer Hintermannschaft sehr zu schaffen. 'Aber nicht 
zuletzt war es die erteidigung und besonders Stuhlfaut, der den Sieg, für uns 
hielt, er zeigte sich allen Lagen.gewachsen, manch schöne Gelegenheit der Mün-
chener vereitelte er. Waf es in München teilweise die Witterung und der nasse 
Boden, die die Entfaltung unseres Spieles beeinträchtigten, so entschädigte uns 
das Spiel in Augsburg dafür. Bei schönstem Wetter, auf gutem Spielfeld und In 
großem Rahmen spielte unsere Mannschaft ein schönes, flüssiges, rationelles 
Spiel, das ihr volle Anerkennung der Augsburger Fußballgemeinde eintrug, 
4:0 war die Ausbeute, die mit Glück vielleicht noch höher hätte ausfallen können, 
Wenn auch die Augsburger, die wirklich nicht schlecht waren, einen Ehrentreffer 
verdient hätten. Die Schnelligkeit Ist immer noch eine Hauptstärke der Schwa 
ben, aber doch waren sie dem geschlossenen Spiel unserer Elf nicht ewathsai. 

44 . - 



E!fle±Ä *flen Erfolg bedeutet ifles€s Treffen. Auch Im Sficten bewiesen w2r,da] 
wir In Zukunft noch mit von der Partie sein wollen. 
• Und noch einmal ergriffen wir die Gelegenheit, ein libriges zu- tun, zur. 
sportlichen Verständigung und zur Hebung unseres Rufes. Wer etinnert sich Schi 
an die schweren Meisterschaftskampfe, Im vollsten. Sinne des Worte, des Jab-
rss 1922 gegen den Hamburger Sportverein, in deren Folge leider in •der deut-
schen Pachpresse die unsportlichsten Angriffe gegen uns geführt wurden. Unsere 
Vereinsleitung ergriff deshalb gerne die Gelegenheit, diesem unerfreulichen Zu. 
stand ein 'Ende zu bereiten. In der Absicht, in sportlichem Ringen der Ham-
burger Sportgemeinde unser Können und unsern sportlichen: Willen zu- zeigen, 
fuhr -unsere 1. Elf zum- Hamburger Altmeister, der bestens bekannten 'Viktoria, 
Und gleich sei- es gesagt, Hamburg war ebenfalls- ein voller tErfoig. Die nord. 
deutsche Fachpresse erkennt an, daß unsere Elf, daß der Club glärgend b'estan 
'den hat. Und dieser moralische Erfolg soll uns ebensoviel gelten 'als der spie-
lerische. Unserer Mannschaft gebührt der herzlichste Dank. Nachstehend 'fblgt 
ein Bei-icht aus einer Hamburger Sportzeitung, der uns zeigt, daß der Sbft-gist 
auch' in. Hamburg noch etwas -gilt - 

Nürnberg schlägt Viktoria 4: 1 (2 : 0). 
„Der 'Gast spielte sich in die Herzen der Zuhörer hinein." Wie oft 1-jest 

man diesen Satz in der Kritik nach den Gastspielen unserer Bühnensterne und wie 
selten -hat der immer noch leuchtende Stern am deutschen FuiThallhimmel, - der 
1. 1'. C. Nürnberg, diesen Satz über sein Wirken im eigenen. Lande. hören können. 
Nie sind die großen Erfolge 'des „Clu'bs" bei uns und, anderswo verkannt wotdeñ, 
der Name der Nürnberger wurde mit sportlicher Hochachtung genannt, aber be-
liebt -. nein, das war der zweinialige Deutsche Meister nicht, weder bei uns 
noch in den anderen außersüddeutschen FußbaFlanden, es sei denn, man gehe zu den 
ausländischen Freunden des 1. F. C., die dàrcl-i ein Spiel des damaligen deutschen 
Meisters zu betflichtliehen finanziellen Vorteilen kamen. Man muß sich nicht ein-
mal awl die Spiele Nürnbergs gegen Eimsibüttel und 'Viktoria vor zwei Jahren ent-
sinnen, wo bei Publikum und Presse eine einmütige Ablehnung bei uns in Hamburg 
vorherrschte, auch die vorjährigen Kämpfe um die deutsche Meisterschaft in 
Berlin und Leipzig gegen den' 11. S. V. sind in diesem Bild nicht von so großer 
Bedeutung, als vielmehr die unbedingte Zurückweisung, die alles, was vom 1. F. C. 
kam, in der deutschen Sportpresse erfuhr. Die einSeitige Einstellung' von Leuten*, 
die berufen waren, öffentliche Meinung zu machen ‚und ‚die, ihre, gewiß nicht ge-
ringen Gaben mißbrauchten, rächte sich 'im bittersten Maße. Das, was bezweckt 
war,-kehrte sich ins Gegenteil' und nie hat -in der Fu&ballgeschichte' eine.un'w-alire, 
vergötternde Kritik so zum Unglück des Zunächsth'etroffénen eingeschlagen. Aber 
auch nie hatte ein Verein in: Deutschland so gegen offenbare Mißgunst und. Neid 

anz'uican-ipfen; wie damals der 1. F. C. N. Jeder Spielerwechsel harmlosesterNatur wurde kommentiert und selbst die internen. Vorgänge 'bei den Spielabmachun-

gen fanden ihr Echo in der Oeffentlichkeit., Den hör- und sichtbarsten Ausdruck 
der Ablehnung konstatierte der Geschichtsschreiber im Endspiel um die deutsche 
Meisterschaft im Vorjahre in Berlin, wo die 1. Mannschaft Nürnbergs gegen 40 000 
Menschen allein im' deutschen Stadion stand. Jedem einzelnen der 11 Kämpen 
der ehemaligen Meistermannschaft werden diese Stunden 'eine bleibende fritbe Er-
innerung sein. 

Der I. F. C. hat ein hartes Jahr des -Niedergangs hinter sich' gelassen. 
Sportlich zwar mimer noch befähigt,, Deutschlands Fußbailkultur würdig zu,, ver-
treten, mußte er den bitteren Kelch innerer Zersetzung bis zur Neige leeren; 
Und doch führte auch dieser Prozeß zum erneuten Ruhm des .„Ciubs", denn die 
Art, wie er Schwierigkeiten Herr wurde,. war überzeugend wohltuend und führte 
dazu, daß allmählich der im Grunde gerechte Sinn der Sportanhänger den Nürn-
bergern die Sympathien zurückgab. Rücksichtslos ließ man den besten Stürmer 
des Vereins falten, als man es im Interesse der Wiedrgesundung für notwendig 
hielt und ebenso willig fügte man sich dem Urteil einer obersten Behörde, als die 
Strafe für sportliche Vergehen den 'Verein traf. • Mit eiserne Energie- ging man 
den Weg zur Wiedergewinnung des sportlichen Ansehens,. mit Erfolgen, die für 
sich selbst reden, für die sich alle Lobhudeleien erübrigen. Der, L F. C. Nürnberg 
hat -sich selbst wiedergthzn.de 
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Mancher Hämurger Zuschauer mal sich 'helm? Spiel in 'Hoffeluft gar seIt-
samer G'edanken hingegeben haben. Das Gefühl der Freude über die Fußballkunst 
der Gäste hätte eigentlich vorherrschen müssen, aber selten, ganz selten konnte 
dieses Gefühl ungemischt dem Sterblichen zuteil werden. Wenn man immer wie-
der hört, daß es mit der süddeutschen Fußballkunst nicht erheblich besser bestellt 
sei als bei uns, wenn man liest, daß der Abstand zwischen hier und dort nicht 
so erheblich sei, dann muß nut der Zeit tier bestehende Zweifel verschwinden, weil 
der-sichtbare Maßstab fehlt. Um so niederschmetternder Ist es aber dann, wenn die 
erste Gelegenheit zum Vergleich die Erkenntnis bringt, daß alles Gerede und Ge-
schreibe nur Selbsttäuschung war, daß wieder eine Zeit der'sportlichen Lebens 
an uns vorübergegangeà ist, in der wir stagnierten. So etwas wie lähmende Ohn-
macht befällt uns, wenn wir grausam und hart den gewaltigen Abstand des Kön-
nens konstatieren. - 

* 

Die NUrnberger.spieiteft! In diesem Satz ist eigentlich alles, was 
zu sagen ist, erschöpft. Jetzt, wo die Mannschaft alle unangenehmen Ei,genschai-
ten, die wir einstens im harten Spiel und der Aufsässigkeit gegen die Unpartei-
ischen am deutlichsten beobachteten, abgelegt hat, erst jetzt kann man sich dem 
uñgèrübten Genuß ihres Spiels ganz hingeben. Eine Mannschaftseinheit, wie sie 
als -s'oiche schlechthin vollkommen bezeichnet werden kann. Vom riesigen Tor-
wart Stuhlfauth. angefangen über die Deckungsreihe zum Sturm, der bis in die 
kleinsten Auswirkungen seines Beginnens den Begriff „Spiel" festhält. Die flit 
stand dabei nicht einmal in der stärksten Formation, die möglich ist, vor uns. Die 
Verteidigung war ersatzgeschwächt; daß sie ihrer Aufgabe gerecht wurde, lag 
allerdingsan der Ungefährlichkeit des Gegners. 
• Und damit kommen wir zu unserm Hamburger Vertreter, der es übernom-., 

men hatte, gegen diese Mannschaft Hamburgs sportliches Ansehen. zu wahren.-
Nach dem Spiel fiel manches harte Wort über die Leistungen der Viktoriamann-
schaft, aber keins wäre hart genug gewesen, die sprichwörtliche Blamage des 
Hamburger Fußballsports zu kennzeichnen. Es wurde an dieser Stelle schon in 
der Vorwoche gesagt, daß jeder Verein in •der Stadt des deutschen Meisters 
erhöhte Verpflichtungen habe. Viktoria hat die Tradition, von welchem mate-
riellen Wert diese sein kann, das hat der Abschluß dieses Spiels und.. das Interesse 
der Hamburger Sportgemeinde gezeigt. Die Freude über die Verpflichtung eines 
so großen Gegners wird aber noch lange getrübt bleiben bei dem Gedanken an 
die .Leichtfertigkeit, mit der die Blaugelben ganz unvorbereitet einer starken, 
vielleicht der stärksten deutschen Mannschaft gegenübertraten. Allis vornehmste 
Richtlinie bei Spielabschlüssen sollte immer 'noch die rein sportliche Erwägung 
vorangehen, ob und wieweit die Kräftemessung zum Nutzen und Ansehen des 
Sports der eigenen' Heimat ausschlagt. Daß die Viktorianer von diesen Erwä-
gungen nicht ausgegangen sind, das kann ihnen zum Vorwurf gemacht werden. 

* 

Vom Spielverlauf ist leider wenig' Erfreuliches zu sagen. Nürnbergs 
Kunst zwang den Hamburger Vertreter von Anfang an in die Defensive und nur 
für Momente merkte man, daß eine zweite Partei die verborgene Absicht mit sich 
'herumtrug, Tore zu machen. In jeder Halbzeit schossen die Gäste2 Tore in regelmä-
ßigen Zeitabständen, wobei der Zuschauer nicht recht wußte, ob der neueTorwart der 
Viktoria die Schuld trug, oder ob der Klub ausgerechnet dann Tore machen 
wollte, wenn sie nicht erwartet wurden. Denn es steht fest, daß das Spiel-
resultat für die Hiesigen recht schmeichelhaft ausgefallen ist. Das Ehrentor für 
Viktoria war eine leichtsinnige Zugabe Stuhifauts, der einen Ball fallen ließ; 
Das Eckenverhältnis von 9:3 für Nürnberg kommt den spielerischen Tatsachen 
am, nächsten. 

* 

Auf gesellschaftlichem Gebiet verstand Viktoria das gut zu machen, was 
auf sportlichem gesündigt war. Der Gewinn des Tages bestand in der Ueber-
brückiung von Gegensätzen, die zwischen den Fußballstädten Nürnberg und Ham-
burg bestanden haben und die Dank des Weitblicks der Hoh1rufter Verantwort-
lichen und der persönlichen Eignung der Viktoriamänner nun endgültig ausge-
therzt sind. Im „Klubheim" hörte man herzliche Reden von Lenten, denen unser 
Spore ans Herz gewachsen Ist und die in dem zahlenmäßigen Ausgz_eIne 



Wettspiels nicht die Grundlage zur Weiterführung des SpoItgefankens eklblicken, 
Ernste und liebenswürdige Worte hörte man, die vom Phrasengeklingel unserer 
Zelt weit abrückten." 

* 

Am. gleichen Sonntag spielten wir mit einer .. 'kombinierten Mannschaft in 
Karlsruhe gegen den Altmeister K. P. V. Es stand die Ligareserve, verstärkt 
durch Bark, Köpplinger, Reizenstein und BÖS. Mit 1: 2 mußten sie den Karis-
ruher'a den. Sieg überlassen, nach gleichwertigem, schönem und gutem Spiel, was 
auch von den Badensern anerkannt wurde. Mit etwas mehr Glück, oder mit 
etwas mehr Energie ‚in der jungen Stürmerreihe, hätte dieses Spiel gewonnen 
werden müssen. Bedauerlich ist nur, daß die Umstände es nicht erlaubten, gegen 
den K. F. V., mit den uns jahrelange sportliche Freundschaft verbindet, mit unserer 
kompletten 'ersten DIII anzutreten 

Dadurch entstanden leider unerfreuliche und 'teilweise unnötige Presse-
notizen, die jedoch die Unkenntnis der Umstände entschuldigen müssen. Der 
K. F. V. war verständigt und bei den gegebenen Verhälthisen auch damit ein-
verstanden, daß wir mit einer kombinierten Elf Strafen. Hoffentlich bietet sich 
bald Gelegenheit, die Karlsruher durch ein Spiel unserer ersten Elf zu entschä-
digen. Uns sollte es freuen, die. guten Beziehungen mit unseren dortigen Freun-
den aufrecht erhalten zu können. 
‚1 Alles in Allem, das Ende des so unglücklichen letzten Spieljahrés hat sich 
gut angelassen. Ende gut, alles gut, möge auch für uns gelten und uns mit neuen 
Hoffnungen auf ein Wiedèrerblldühen des Clubs zum Besten unseres fränkischen 
.und. süddeutschen Fußballsportes erfüllen. 

Die vlerwöohige, fußballose Zeit ist bald vorüber und sie wird auch gut 
genutzt zum Trining und zur Erholung und Stärkung. Der Saisonbeginn bringt 
auch gleich ein4eichhaltiges Programm, so daß mit voller Stärke und mit Ernst 
an die Aufgaben herangegangen werden muß. 

Vorgesehen sind: - 

Am 1. August ein. Spiel gegen den T. V. Schweinau in Schweinau. 4 

Am 4. August gegen die Spielvereinigung Erlangen in Erlangen. 
Am 12. August das Meistertreffen gegen Sparta Prag im Zabo. 

Es folgen dann noch im Zabo ein Spiel. gegen die Viktoria Hamburg und 
den Wiener Sportclub; auswärts gegen B. S. C. Plauen in Plauen und die Criket 
Viktoria in ,Magdeburg. 

Hin11 über Ins SpicIjhit O23-24. 
Der Fußball ruht, wenigstens nach außen. Aber es regt sich auf unsern 

Sportplätzen. Mit frischem Geist und hoffnungsvollem Willen wird dort trai-
niert, unsere Großen und unsere Jungen kann man mit dem Bali vor den Füßen 
se1en, sich selbst und die Kameraden bildend und aneifernd. Die Mannschaften 
werden In den nächsten Wochen sieh zusammenfinden und mit neuer Tatkraft in 
die kommende Saison gehen. Viele sind berufen, aber wenige ‚ werden aus-
erwählt. Aber für den Sportsmann bedeutet weniger, in welcher Mannschaft 
er spielt, als die eigene körperliche Ertüchtigung. Und jeder kann nicht in der 
ersten Mannschaft stehen, aber doch wohl jeder ein nützliches Clubmitglied 
sein. Wohl ist der sportliche Ehrgeiz die Triebfeder der Tätigeit. aber auch An-
erkennung und Einordnung gehört zur sportlichen Erziehung. 

Nicht, w e r wird in der „ersten" spielen, sondern w i e wird die „erste" 
spielen, ist die Kernfrage für den Verein. Neben der spielerischen Fähigkeit ge-
hören noch persönliche Eignung und sportliche Reife dazu, um' dem Verein als 
auch der Mannschaft einen guten Namen zu bewahren. 

Wer nennt die Namen aller, die im kommenden Jahr unsere Farben ver-
treten sollen? Wie weit werden sie es schaffen, können 'ir auf einen Wieder-
aufstieg thoffen? Unsere alten bestens bewährten Spieler werden auch fernerhin 
mit Ihren Kräften dem Verein beistehen, und so 'manch anderer gesellt sich noch 
dazu, um mit vereinten Kräften den Club weiterhin mit in vorderster Linie zu 
vertreten. Stuhllaut, Bark, Gebhardt, Schmidt, Winter, Riegel, Köpplinger, 

Aw l4 S-nhe1 wd,enntflnzt durch Böj_ 



Popp MI., CIoß.mann, Maht Grünewald, Hochgesang, Seuliert, Schwarz, unit wenn 
die Spielfähigkeit Kuglers und Kalbs es erlaubt, werden auch diese beiden wieder 
auf dem Rasen erscheinen. Und noch manche andere talentierte Kräfte stehen 
zur Verfügung, so daß die Aussichten für den Club nicht schlecht genannt wer-
den können. Der gesunde Geist und die 'Disziplin innerhalb der Mannschaften 
sind die Wertrnesserfür jede Elf; und wo die vorhanden sind, da werden auch 
Erfolge erzielt. Unsere Spieler haben in den Jahren seit dem Krieg bewiesen, 
was sie vermögen, was sie können, und sie werden auch im kommenden Jahr 
ihre alte Kraft zeigen, Unsere Wünsche begleiten sie fürderhin in allen Lagen. 

Slinmne uns trlunf!dn. 
Es gab eine Zeit, in der der 1. F. C.N. in engerer Bezitthung zur benach-

barten Universitätsstadt stan4 Es war jene gute alte Zeit, in der. der 1. F. C. N. 
noch als ein Kreis von freunden und Kameraden zielbewußt, opferbereit und 
unverdrossen den Club aus bescheidenen Anfängen zu Größerem gestaltete und 
zum späteren glanzvollen Aufstieg vorbereitete. Jene Jahre. In denen die Stein-
metz, Buckel, Steinlein, Haggenmiller, Pelzner, Eberlein, Hertel, Stich, Sommer 
sen., der unvergeßliche Karl Aldebert und sein jüngerer Bruder und mancher an-
dere noch an der Hochschule waren und die im 'Fußball Tüchtigeren unter ihnen 
im Verein mit den Kirchgeorg, Philipp, Grün, Daxel, Martin, Hofmann u. a. die 
Farben des 1. F. C. N. in unvergeßlichen Kämpfen an der Aeuieren Ziegelgasse 
und an der Maiachstraße achtunggebietend vertraten und in immer weiteren. 
Kreisen bekannt und berühmt machten. Damals trafen«die Schwarz-Roten und 
später die Rot-Weißen des I. F. C. N. in wiederholten Begegnungen auf die Elf 
der Erlanger Spielvereinigung, urn sich im schönen Wettstreit zu messen. Seitdem 
hörten die Beziehungen zwischen dem großen Nürnberger Club und der nahen 
fränkischen Universitätsstadt völlig auf. 

In spannender Erwartung sehnen wir Erlanger deil Tag herbei, an dem der 
I. F. C. N. nach dieser vieljährigen Spanne wieder auf Erlanger Boden erscheint. 
Am Samstag, den 4. August soll es wahr werden. Aufs aufrichtigste und wärmste 
danken wir es demI, F. C. N., daß er sich bereit gefunden hat, an diesem Tag 
seine kampferprobte und berühmte Elf hierher zu schicken. Wir begrüßen es umso 
lebhafter, als der Spielausschuß uns versichert hat, seine Besten zu schicken. 
Der 4. August wird ein Markstein in der Erlanger Fußballgeschichte werden. 
Keiner wird an diesem Tage fehlen, um die Träger jener berühmten Namen, die 
auch in Erlangen jeder Knirps kennt, einmal leibhaftig auf dem Erlanger Rasen 
zu sehen. Es soll ein Propaganda-Tag werden für unseren schönen Rasensport. im 
edelsten Sinne des Wortes. Wir werden in der großzügigsten und wirkungsvollsten 
Weise die Werbetrommel rühren, nicht nur in Erlangen selbst, sondern im ge-
samten Hinterland. Jedes Provinzblatt der umliegenden größeten Gemeinden soll 
wiederholt einen Hinweis auf jene bedeutungsvolle Fußballbegegnung in Erlangens 
Mauern enthalten. Daß auch die Studentenschaft der Friderico-Alexandrina nicht 
fehlen wird, ist müßig iu erwähnen. Alles wird an diesem Tag nach dem herrlichen 
Waldsportpark der Erlanger Spielvereinigung pilgern, und spontaner Beifall von 
der Tribüne herab und von allen Plätzen wird der Nürnberger Elf entgegenschallen 
wenn sie auf den grünen Plan tritt. 

Aufs würdigste wollen wir die Nürnberger Marinen empfangen und bewirten. 
Es soll ihnen der 4. August in der besten Erinnerung bleiben. Wir begrüßen sie 
schon heute aufs lebhafteste und entbieten ihnen ein herzliches Willkomm. 

Dr. Sehr. 

Fußball-Frichun meinen FrSntflcrzu cislen 
M1c dllacm Wefispide bctwolrndn wird.' 

Lieber August! 
Du bist ein ganzer Mann, und hast es vor kurzem erst wieder bewiesen. 

Du warst ein tüchtiger Soldat und hast die schätzenswerte Eigenschaft, die man 
dort „aufdraht" nennt, beibehalten. Denn Du bist praktisch und besitzest eine 
erfreuliche Respektlosigkeit gegen faule Zustände, die durch ihr Alter allein ihre 
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11oh1h7èif sanktioniert glaulien'. Delnen'r :gesun'deit Sinn entspringt auch Dein Wohl-
gefallen an körperlicher Tätigkeit, die Dein langsam wachsender Embonpoint nicht 
hindern kann.- Ich habe Dich begeistert reden hören und Bergtouren, Turnen, 
Radrenn-Rekorden, nicht zuletzt von Deinen Triumphen auf der Kegelbahn. Und 
ich .,habe Dich gebeten, ein gutes Eußbflwettspiel zu besuchen. 

Du willst es tun, und ich darf Dir vorher einige allgemeine Beobachtungen 
mitgeben, ohne Nutzanwendung, den Reim dazu findet Dein gesunder Verstand 
schon selbst. Also man jüht seggt Unkel Bräsig.. 

Ueber die Regel usw. habe ich dich informiert, Du wirst dem Spiel selbst 
folgen können. Darüber sprechen wir ein andermal und betrachten uns zunächst 
mal die Zuschauer. An der Tribünenseite sind sie dichter; man kann hier das Feld 
besser iibersc.hauen, aber es Ist auch eine Art Tradition (wenigstens vorläufig), 
daß sich. die Anhänger des Platzvereins, mit und ohne Damen, hier konzentrieren. 
Damen sind also'aüch da. Ich begrüße jeden neuen Besucher, also auch Damen, 
• aber ich glaube nicht, daß sie immer. kommen werden. Ich unterscheide zwei 
Arten. Die eine lacht bei jedem Kopfschuß und Sturz, erwartet alle fünf Minuten 
mindestens ein Tor mit entsprechendem Getöse für ihren Verein, flirtet dazwischen 
und findet es ohne diese Voraussetzungen fad. Die andere Art interessiert sich nur 
für den Spielverlauf, ist ruhig und sachlich. Die erste Art wirst Du schnell heraus-
finden, die zweite bei hundert Spielen vergeblich suchen. Wenn Du auf diese 
Zeilen hin weiblichen Widerspruch hörst, ist das natürlich, für mich Beweis genug. 

Nun ein Blick auf die Tribune. Vorne Ehrengäste, Ehrenmitglieder. Leute, 
die oft erst in späten.. Jahren den Wert körperlicher Uebung erkannt. haben und 
nun tells aus Pflichtgefüh teils mit lebhafter Anteilnahme den sonntäglichen Spie-
len beiwohnen. Weiter rechts ist das Interesse am Spiel mit dem des Vereins 
gepaart, und es geht laut zu. Einige Herren glühen vor Aufregung. Der eine 
gleicht einem Grammophon, da er alle , sichtbaren Begebenheiten des Spiels 
sofort in Worte umsetzt, weniger schön gesagt; er übergibt sich dauernd. Er 
muß sich vorkommen wie der einzige Sehende unter Blinden, sonst wäre es 
doch mehr als unhflich, den Umstehenden ganz ungefragt die eigene Anschauungs-
weise aufzudrängen. Was so leicht herausgeplappert wird: sitzt 'gewiß nicht. tief 
in der Empfindung.. Aber da es anscheinend heraus -muß, scheint es doch für 
den betreffenden Organismus eine -Art heilsamer Entladung zu sein! Leider! Da-
gegen 'hat es jener Herr in der Nähe der Eckfahne- entschieden schwerer. Bis 
ins Innerste ist er aufgewühlt, aber seinen zusarrimengekniffenen, blutleeren Lippen 
entfleucht kein Seufier der Erleichterung. Die Spannung, mit welcher, er allen Ein-
zelheiten des Spieles folgt, zwingt ihn zum Pumpfbeü.gen.komischster Art, die man 
auf ihren künstlerischen Wert 'als 'Ausdrucksmittel untersuchen könnte. Greift 
seine Partei an, so siehst Du ihn mit eingezogenem Hals und rundem Rücken an 
seinen Vordermann heranrücken, und kommt, es zum Schusse, dann ist es nicht 
ganz ohne Gefahr, seine Gebeine den Reflexbewegungen dieses Imitators auszu-
setzen. •Dies scheint der vor ihm stehende Zuschauer auch zu denken, denn 
nach einigen mißtrauischen Blicken nach rückwärts sucht er sich ein ungefähr-
licheres Plätzchen. Da dieser Strampelmann bei einem früheren Spiel vor. Auf-
regung über die Umzäunung in den Platz hineingefallen sein soll, behaupten böse 
Zungen, daß ihm nächstens Im Corner eine besondere Zelle errichtet werden soll, 
wo er, durch allerlei Gitter geschützt, weder sich noch anderen schaden könnte. 
- In der Nähe der Restauration stehen auch einige Gruppen. Dem Aussehen nach, 
Kleidung usw. sagte man früher „Sportleute" und' meinte damit Sportplatzbesucher, 
Pferderennplatzgäste, Spieler usw. Nachdem aber jene herrliche Uebertragung 
aus dem Englischen auf Deutsch: „Ein Sportsmann sein, heißt ein Charakter sein", 
lautet, seitdem nennt man jene Leute „Schieber". ihre' Unterhaltung beweist da. 
Ab.und zu erinnern sie sich auch an das Wettspiel, reden darüber, denn sie ver-
stehen auch davon etwas. Warum auch nicht, der eine hat selber mal so'n Ding 
getreten, usw. Gerade landet ein schlecht getretener Eckball im Aus. „Zehn 
MaI-k Strafe", meint der Dicke, „müßt' der Bruder bezahlen, wenn ich's zu sagen 
hätt'P', und ‚dann geht's wieder weiter. Schmalz, Kaffee und andere gute Sachen 
betreffend. Die Restauration versammelt diese Leutchen allmählich, denn ihr 
„Hans" hat schon drei Tore gemacht, und das genügt ihnen.- Der Erfrischungs-
raum ist schwach besucht; es wird Dir sofort auffallen, wie wenig bei solöhen 
Wettspielen getrunken wird. Denke nur mal an Deine Turnfeste, von anderen 
gar nicht zu reden! Der Grund, ist einfach. Hier ein während seiner ganzen 
?Dauer fesselnder Kambf, den' die kurze Pause ganz 'unangenehm unterbricht. Da 
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läuft -niemarfct -fort, 4et1n thati! r'éiin' ía' 'da'rauf,- 'den rorigang, ll Entsetiektunt 
zu sehen. Dort ein langer, durch .viele Pausen unterbrochener, unübethichtlicher 
Wettbewerb, wobei der Maßkrug nicht nur bei den Zuschauern Tradition ist. - 

Die Einseitigkeit, die au allzusehr sprudelnder Begeisterung erwachsen 
kann, findest Du beP: jenem feurigen Herrn, dSsen Mannschaft heute gewinnt 
und der .deshalb an seinen' Leuten alles lobenswert findet. Leider nicht im stillen, 
sondern laut vernehmbar. ' Stummes' Glück erträgt auch seine' Seele 'nicht. Den 
Kick des Verteidigers quittiert er mit: gut, gut, den umspielten'G&ner reizt sein 
láutes"Bravo, und jede Tätigkeit. des 'eigenen Torwartes begleiten 'Händ'eklatscheri 
und'Bravorufe. Wird gar ‚ein,Tor erzielt, dann siehst ‚Du.denIierrn' in der Meta-
morphose.'eines Ogellalláh' aus Karl 'May, 'der außer seinem,spézifischen Geheul 
adch hoch ilandeklatséhen und .Trampeln übt. - Die Aufrichtigkeit seiner Gemüts-
ibewegung'. in: Ehren,' aber beobachtet diesen. Herrn ein andermal,' wenn seine 
Mannschaft verliert., Für die" besten gegnçrischen Leistungen `  hat er nur eisiges 
Schweigen; 'iibernimmt'ab'er ein Ahhänger der 'Qegenpartei 'die Indianerrolle, dann 
gibt ihm d1eser"Herr zu hören, wie,ungehörig und kindisch es sei,-einen derartigen 
Lärm .'aufzuführen. derartige Radaubrüder sollte man, vom Platze verweisen. 
jawohl; es sei' direkt unverschämt, sich, so aufzuführen. - 

.; N och'unangenehmer berührt es, ältere Leute anzutreffen, die sich über eine 
Niederlage ‚auirezen1 und 'd'eren Urteil nicht durch. die geringste Sachkenntnis 
getrübt' ist. 'Für einen jungen, pietätvollen Menschen ist es direkt peinlich, die 
Wutausbrüche eines altetr Semesters anzuhören, der über die Folgen schimpft yen 
Ursachen, die er nicht versteht. Er verschwendet unnütz sein Temperament, und 
seine Argumente sind so konfus, daß der ganze Eindruck lächerlich ist. - 

Tm allgemeinen benimmt sich dagegen die Jugend -besser. Die meisten sind 
selbst Fußballer, 'also Fachleute, und haben daher 'heute vor unserem erwachsenen 
Durchschnittspublikum vieles voraus. Das Beifallsgejohle haben sicher Er-
wachseñe' eingeführt, wobei die Jugend, die natürlich nicht parteilos ist, mit-
gerissen wurde. Du kannst aber auch . oft beobachten, wie nach 'einer guten 
Leistung die Tribüne vom Beifallsgetöse dröhnt, während sich zwei Jungen 
wortlos, aber mit strahlenden Augen ansehen. Natürlich will ich andere Jugend-
fehler nicht bemänteln, und es ist z. B. schon dagewesen, daß über die Streit-
frage, wer' wohl den soeben verschossenen 'Elfmeter besser getreten hätte, eine 
Mord5ke11crei. entstanden ist.  

Den Anlaß zu .dauernder Kritik gibt auch der Schiedsrichter. Er entscheidet 
ühcr Sieg.. und Niederlage. Die Leistung der 22"Leute, die andethalb Stünden' aus 
voller .Kraft miteinander ringen, schätze ich gewiß nicht niedrig ein. Doch der 
richtige 'Spielleiter' leistet mehr als der beste Spieler. Du weißt, was aus dem 
Eifer des Gefechts. aus Ehrgeiz und Siegeswillen resultieren kann. Du ahnst dann 
auch:wohl,' was es heißt, diese 22 Leute zu der unbedingt 'nötigen Einsicht zu 
bringen, daß jeder sich in 'den genau präzisierten .egeln hält, wie-nötig es ist, 
kdem Verstoß. durch allerschnellste Strafe die Wiederholunz unmöglich zu 
machen, mit scharf'em Verstande' bewußt und unbewußt zu unterscheiden und 
durch richtigen Takt.auch die härtesten Entscheidungen ohne Kränkung zu treffen. 
Meines Wissens findet-:man im Fußballspiel erstmalig einen Schiedsrichter mit 
solcher, Macht ausgerüstet. Seine Entscheidungen im Spiel selbst sind unänfecht-
bar durch die Parteien, er ist der einzige, objektive Beobachter, der Unparteiische. 
Daß derartigen hohen Anforderungen an Intelligenz und Charakter, 'nebenbei muß 
er immer möglichst nahe am Ball' bleiben, durch den jeweiligen Schiedsrichter 
nicht immer entsprochen wird, ist bei der Jngend des Sportes erklärlich.. Leider 
gibt es.wenig gute Schiedsrichter;' die Schuld tragen aber die Vereine, welche 
unfähige Leute dafür melden und sich' dadurch schwer am Sport versündigen- Du 
weißt aus' dem Vorstehenden, daß ich die 'Untugenden von Publikum und. Spieler 
genügend kenne. aber Du kannst mir getrost glauben, daß die u,erauicklichsten 
Szenen' sich dort ereignet haben. wo das Spiel einem schwachen Leiter über den 
Kopfwuchs. Na, Du wirst Dir also den Mann mit der Pfeife besonders ansehen, 
er ist psychologisch sehr interessant.' ' -. 

Nun doch noch ein Wort über das Spiel! Die einfache Grundidee, den Ball 
zwischen den Pfosten durchzubringen, bildet das fundament zu dieser wunder'-
bar kombinierten Spielweise. Theoretisch wäre es so einfach: Der Spieler am 
Ball gibt diesen,' sobald er angegriffen wird, an einen freistehenden Mitspieler, der, 
genau so handelt. Nun etwas Geschick, de'nkt der, Laie, dann müssen Tore fallen. 



In der Praxis Ist es 'etwas anders. Es zeii,6rt iiäinlichl Soft eine recht große 
Portion Geschick bzw. Uebung dazu, den Ball im Laufen unter Kontrolle zu be-
halten. Du kannst sehen, daß gute Spieler dem Gegner den Ball oft vor die Füße 
legen. Das sind Schwächemomente, in denen die körperliche öder geistige Funk-
tion aussetzt, wo die tausendmal richtig funktionierende Gésthicklichikélt versagt.. 
In anderen Fällen hindern Ehrgeiz, Lust, am Kampf den Spieler daran, den Ball 
rechtzeitig weiterzugeben. Er balgt sich lieber 'mit dem Gegner bis zur Erschlaf-
fung herum, als daß er jen'er vielversprechenden .Theorie folgt Je näher es 
dem Tore, d. h. der Möglichkeit des Erfolges zugeht, um so mehr dominieren Ein-
zelleistungen, die Tore erzielen wollen. Eier siehst Du Leistungen, mit Kraft, Mut. 
Entschlossenheit und List durchgeführt, eines Mannes so würdig wie die Taten 
eines Olympiasiegers. Ein Fußballied dunkler Herkunft, Glück reimt sich darin 
auf Sieg, ist mir stückweise in Erinnerung geblieben, da es auch gute Stellen hat. 
„Auch Kraft und viel Gewicht, die tun's allein noch nicht. Wer mutig und gewandt, 
hält selbst dem Stärksten stand." Der Starke vermag dein Listigen mit Gewalt 
allein nicht beizukommen, denn der Vorteil ist bei demjenigen, der sich geistig 
schneller in die sekundengeschwind wechselnden Lagen hineinfindet oder sie yor-
aussieht. Andererseits kann durch Eifer und .Ausdauer auch-die Ueberlegenheit des 
Gegners bekämpft, sogar niedergekämpft -Werden. Die moralische Tüchtigkeit 
spielt wie bei jedem Kampfe eine große Rolle. Es gibt nur eine Regel, die heißt 
Zusammenarbeiten Daneben Ist jeder persönlichen Anlage Raum genug ge-
lassen. Darüber wirst Du Dich als Zuschauer am besten orientieren. Vergiß nicht, 
daß bei der Pause' die lore gewechselt werden, das hat schon manchen Neuling 
genasfübril 

Herzlich Dein 
Helper. 

timi 'i? IWc1ih-. L&Cflgfl 
Vorsitzender: Georg Pinzel, Solgerstr. 22, 

Die Abteilung ist weiterhin in regter Tätigkeit und beteiligte sich allenthalbeit 
mit gutem Erfolg an den verschiedensten Veranstaltungen. Manches Talent macht 
sich aufs angenehmste bemerkbar; eine weitere Erstarkung unserer AbteiFung ist 
zu erwarten. Eine zusammenfassende Berichterstattung aus berufener Hand wird 
in der nächsten Nummer erscheinen. 
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Vorsitzender: Wilhelm Müller, FUrther Straße 
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Am Samstag, den 30. Juni c. focht unsere Schwimmabteilung gegen den 
Schwimm-Verein der Spielvereinigung Fürth im Rahmen der Jubiläums-Woche. 
einen Klub-Zweikampf aus und konnte denselben nach hartem Kampf mit 2 Punkten 
Vorsprung für sich entscheiden. Wir waren leider gezwungen, für einige unserer 
besten Schwimmer Ersatz einzustellen; wodurch das Resultat so knapp ausgefallen 
ist. Immerhin kann die Abteilung mit diesem Erfolg zufrieden sein. 

Zu dem Gaufest am .8. Juli er. war unsere Abteilung leider durch mißllche 
Umstände nicht vertreten. 

In den Gau-Wasser-Ballspielen konnte unsere I. Mannschaft gegen Turn-
Verein 1846 mit 5 : 0 gewinnen. . 

Gegen Bayern 07 verlor die I. Mannschaft. 4 : 2, die Jugend-Mannschaft 
mit 3:0. 

Sehr gut haben unsere Jungen beim Gaujugendschwimm.fest bestanden. Es 
holten sich im Rückenschwimmen Heinrich Schlötter den 2., Damenbrustschwimmen 



erl. önnkiger á: '3., Knaeub'rSf trürnier en 3., »anienRüeken önninger den 
1., Jugend-Brust H. Schlötter di 1. und Schmidt den 3. Preis, Die Dam enugend-
staffel holten sich: Kühn,. Scharf, Stapf, Könnifiger in gutem Stil-

In Anbetracht dessen, daß sämtliche Teilnehmer -vormittags schon bei den 
ReichsuzendwettkämPfen mit gutem Erfolg tätig gewesen waeren, verdienen die 
Siege der Abteilung völlste Anerkennung. 

Unsere herzlichste Gratulation!  

•• 

: 
: 
I! 
.-

•.. 

PA' AllQcIllCtflCS 

S. 

S. 
.. 
S. 
S. 
SO 
.. 
S. 
S. 
S. 

Unsere Vollmitglieder weisen wir erneut darauf hin, die Monatsversafllm-
lungen, die jeden 2. Mittwoch des Monats im Saale unseres Clubhauses stattfindtn, 
zahlreicher und eifriger zu besuchen. Es ist dies umso empfehlenswerter, da 
künftighin die Beschlüsse, die in. den gefaßt 
wurden, bei dieser Gelegenheit den Mitgliedern .bekanntggeben werden. Durch 
Kenntnisnahme der Inneren Vereinsangelegenheiten, nicht allein der spielerischen 
Ttigkeit, wird sich manches Mitglied wieder dem Großen und Ganzen näher 
und die Mitglieder unter sich wieder verbunden fühlen.wie's einstens war. 

Schenkung: Herr Karg hi Bad Steben 'hat unserer Vereins-Bibliothek 
14 Bände zugeführt. Für diese wertvolle Spende sei Herrn 'Karg der Dank des 
Vereins zum Ausdruck gebracht. 

Herr Ingenieur 0g. S t e i n m e t z hat sich in. liebenswürdigçr Weise bereit 
erklärt, den Posten des Bücherwartes an unserer Bibliothek zu -übernehmen. 

Unser Torwart R o s e ii m UI I e r Ist In den Stand der Ehe getreten. Ihm und 
seiner jungen Gattin, unsere herzlichsten Glück- und Segenswünsche. 

Im L än d e r w e t t s p i e 1 Schweden-Deutschland halben unsere Spieler Sütor, 
Wieder, Popp L. und Riegel mit gutem Erfolg gespielt. In den Berichten erhalten 
sie alle eine lobende Erwähnung.. Den uns zugefallenen Teil, d. i. die Hälfte der 
innáhmen anläßlich des Spieles gegen den T. V. 1846, haben wir dem Ootenburg-

Fonds zugeführt. Damit haben auch wir ein' Scherflein zu den bedeutenden Un-
kosten der deutschen Sportexpedition nach Gotenburg zu den schwedischen 
Kampfspielen beigetragen. Und es freut uns, daß diese Vertretung unsern deut-
schen Sport so erfolgreich und würdig bestanden hat; Houben, Friedrich, Troß-
bach, Kasten, 'Peitzer, 'Steinbrenner .haben sich in die erste Reihe der Inter-
'nationalen durchgerungen. Das sportliche Ansehen Deutschlands hat in Goten-
burg sicher bedeutend gewonnen. 
• Am letzten Sonntag 'fand in Karlsruhe der diesjährige Verbandstag des 

Südd. Fußballverbandes statt. Auf der Tagesordnung stand bekanntlich die 
Frage des .Spielsystems. Der Antrag auf Aenderung gelangte nicht zur Debatte, 
weil sich nicht die vorgeschriebene Vs Mehrheit fand, die eine Aenderung des 
Spielsystems unterstützte. Es bleibt also bei dem bisherigen, d. ii. dem in Darm-
stadt beschlossenen, wonach heuer eine Bezirksliga, und in jedem .Kreis .eine 
Kreisliga gebildet wird. Die Verbandsvorstandschaft hat sich wesentlich ver-
ändert. Erfreulich Ist, daß unser 1. Vorsitzender, Herr K a r t I n i . z u rn 2. V e r - 
b a n d s v o r s it z e n d e n gewählt  wurde. Unsere herzlichste Gratulation 
und besten Wünsche zum neuen schweren Amt seien ihm entboten. 

Spielausschußvorsitzender ist Dr. Glaser, der frühere internationale Mittel-
läufer Freiburgs geworden. 

I 0' irdilict Spoil! 
Treibet Sport! Nicht nur um der Gesundheit willen, nicht nur aus Besorgnis 

vor körperlicher Gefahr,! etwa aus Angst vor allen möglichen Krankheiten! Der 
Appell an die Furcht Ist ja der wirkungsloseste frischer Jugend gegenüber. Nein, 
'treibet Sport um der Freude willen, die ihr aus Ihm zieht. Nicht nur well er 
blasse Wangen rötet, sondern weil er auch matte Seelen spannkräftig 
m a c h t, w11 er euch erst 'genußfähig macht, weil er euch eine rechte Ergänzung 
Ist zu dem, was die Tage eines jeden ausfüllt. 



Der Ist kein rechter lunge, aer nicht selbst stark sein, aer nickt kräftiger, 
schneller, gewandter, leistungsfähiger als seine Kameraden 'sein möchte:, und audi 
der junge Mann urn die Zwanzig herum braucht sich nicht zu schämen, wenn er 
den Ehrgeiz in sich fühlt, seine Körperkräfte mit anderen zu messen, wahrlich 
nicht; denn selbst der reife Mann bedarf des Frohsinns und der Uebung Im Sport. 
Springt, spielt und kämpft, auf daß eure jungen Glieder geschmeidig, eure Lungen 
weit, eure Herzen stark und euer Sinn lustig und einfach bleibe. 

Treibet Sport aber auch, weil es eure völkische Pflicht Ist, mindestens 
ebenso stark, ebenso schnell, ebenso gewandt zu werden, wie jeder eines fremden 
Volkes. Viele Wege führen dazu, einer der besten Ist und bleibt die Ausübung 
Irgehd- eines Sportspieles. 

Nicht welchen Sport und wo man ihn treibt, Ist maßgebend, sondern d a ß 
man ihn übt, das ist die Hauptsache. Die besten Sportarten sind aber upstreiti 

Fußball und Leichtathletik. 
Also spielt Fußball. lernt Laufen, Springen. Werfen! 

An unsere Judnd! 
Die Ancrlllc gegen tius lußMllspiel werden von dcwissC!1. 
Seiten llnmcr wieder von neuem zu beleben versucht 

Wer ist Stiluld daran? liii selbst seid sgliultl! 
Warum? 

1. Well manche von Euch nicht maßhalten können mid in 'iimvernünftiger 
Uebertreibung im Fußballspiel über Ziel und Sinn der Sache. hinaus-
schießen. Das erste sind denn doch immer und immer wieder Eure 
Pflichten der Schule und dem. Berufe gegenüber. Die Fußballer sollten 
- wie es if üilr war - in der ‚Schule die besten sein! 

2. Weil manche unter Euch nicht hart genug gegen sich selbst sind. Der 
Fußballer darf nie ‚wehleidig sein. Wenn er einmal eins.abbekom.mcn hat, muß 
er die Zähne zusammenbeißen und sich nichts anmerken lassen, statt, 
wie es vorkommt, Beulen und Pulle auszunutzen, um sich von der Arbeit 
zu drücken! e 

3. Weil manche von Euch den Geist der Freiheit falsch verstehen, der un-
sere Sportbewegung auszeichnet, und durch wenig sportsmännisöhes Ver-
halten und Benehmen die gute Erziehung und die gute Auswirkung sport-
lichen Denkens und sportlicher Disziplin verleugnen. Dr. P. 

Schüler und' Jugendlicie, welche unserer Jugendabteilung beitreten wollen,' 
müssen das Einverständnis der Erziehungsberechtigten nachweisen. 

Der Zuschauer ist noch kein Sportsmaiui, nur wer selbst mittut! 
Werdet Sportleute auch nach Gesinnung und Benehmen. I 

•luflbull Und Eekllth1hIeflh. 
Jeder Fußballspieler sollte nebenher Leichtathletik treiben, eineiteils um 

durch die- Wurfübungen die Körperausbildung zu ergänzen. andererseits als 
Ergänzungsübung. Ein langsamer Fußballspieler bleibt ein schlechter Fußball-
,spieler, er mag seine technische Ausbildung bis aufs höchste steigern. Viet 
kann er damit ausgleichen, aber das eine wird im immer hinderlich sein : er 
kommt zu Spät. Der vielleicht viel schlechtere, aber schnellere Gegner nimmt 
ihm den Ball vor der Nase weg. Was hilft alle Kunst, wenn den Ball der andere 
hat. Darum treibt Leichtathletik, Springen, Kurzstreckeñläufe, Startversuche! 
Es hat eine Zeit gegeben, da war unsere 400 m Stafette nur. mit Mitgliedern der 
I. Mannschaft besetzt. Das war unsere erfolgreichste Zeit. Vergeßt die Wurf-
und Stoßübungen nicht! Sie machen stark u n d gelenkig. Stärke allein hurt 
nichts, wenn sie nicht mit der Gelenkigkeit verbunden ist, die beim Kampf um 
den DM1 rauhes Parieren der gegnerischen Angriffe ermöglicht. 



10 Ocbolc 1411 den tchlffuflllelcn. 
(ails Josef Waitzers „Wie trainiere ich Leichtathletik". 

1 Du soIlt deinen Körper so gesund, so schön, so leistungsfähig wie möglich 
machen. Gesund wird der Körper durch vernünftige. Training, solide' Lebens-
weise undEnthaltsamkeit; schön wird der Körper durch die harmonische Aus 
Bildung aller seiner Teile, und leistungsfähig, wenn auf , dieser Grundlage die 
natürlichen Anlagen besonders gepflegt werden. 

2 Du sollst hicht nur äußerlich ein Sportsmann sein, sondern auch innerlich, 
d. h. das sportliche Streben nach Kraft und Schönheit auch auf deinen Geist, 
auf deinen Charakter übertragen. 

3. Du sollst in der Jugend trainieren mit allen Entbehrungen, und sei es nur, urn 

die Kraft des Willens über den Körper kennen zu lernen. 

4. Du sollst Deinen Ehrgeiz in vernünftigen Grenzen halten und dich hüten vor 
Ueberanstrengung. 

5. Du sollst nicht prahlen mit dem, was du leisten könntest, denn die Tatsachen 
sprechen viel lauter als du. 

6. Du sollst die bessere Leistung deines Gegners- achten und eine Niederlage 
ruhig und hoffnungsvoll erfragen. 

7. Du Sollst dich bemühen, unparteiisch zu sein.' 

S. Du sollt nicht protestieren und den Anordnungen der Kampfrichter schwul-
gend Folge leisten. 

9. Du sollst am Start nacht stehlen und In der Kurve nicht schneiden. 

10. Du sollst unbedingt auf den Rat deines Sportlehrers hören. 
I 

Am 28. Juli 1923 

robes Gartenfest 
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- in unserem Sportpark Zabo". 

Alle Mitglieder, Freunde und Gönner sind herz-
lichst eingeladen. 

S 

in dci VcrcInszci1nn 
haben 

ftsßdn trIoI! 
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zdnung 
Nr.0 

VcrcinsvcNns1uh1llndll. 
Am dienstag. 4. September. abends 8 Uhr, im Krokodil Verwaltunts-

Ausschußsitzung. 
Am Mittwoch. 12. September: Monatsvereinssitzung im Zabo. 
Jden - Mittwoch abends 8 Uhr Sitzung der sporftreibenden Mitglieder im 

Klithaus.  

Der Verwaltungsausschuß sieht sich schon wieder genötigt, an unsere Mit-
glieder nachstehende Kundmachung zu erlassen: 

Die fielen Mi1g!Iiea1crDcHr4i2!e. 
Niemand könnte behaupten, daß die Entwicklung unserer Mitglted)erbeiträge 

auch nur einigermaßen dem ,raschen Schritt der Geldentwertung gefolgt ist Und 
doch hat die Verwaltung meist Ausgaben zu bestreiten, die ganz automatisch in 
die Höhe klettern, sowie es der Dollar tut. So kann es nicht weitergehen, thB 
jemand sicht auf die Geschäftsstelle bemüht, um ein Zehntel his ein Fünftel Frie-
denspfennig zu zahlen und mehr Unkosten vArursacht, als der einezahlte Betrag 
deckt. Auch der Einkassierer muß bezahlt wetden. . 441 

Unser Grundsatz muß sein: osrdnungs- und planmäßige Ausgaben der Ver-
waltung unseres ganzen Betriebes sind auch durch ordentliche Beiträge zu decken; 
ndernfaHs könnten wir eines Tages unangenehme Uebetraschungen erleben. 
Schauen Sie die neuen Gebührensätze des Verbandsv6rstand'es an: da schwirrt 
es nur so von Nullen. Es geht eben nicht anders. 

Mit dem System der Vierteljahrsfestzahlung muß vorläufig gebrochen wer-
den: dagegen hoffen wh für den Rest des Jahres mit Einzelumlagen auszukomnien. 
Die erste hievon ist zwar für die Ausgaben eiües Vierteljahres berechnet,. sie 
muß jedoch nach Bedarf durch eine weitere Umlage ergänzt werden. Der Ein-
fachheit halber sind diese Zahlungen als Beitrag 1, Beitrag 2 usw. gekeimzeich-
net. Ueber die Leistung derselben weist sich da Mitglied durch die entspre-
chende Marke auf der Mitgliedskarte aus und zwar: 

Zunchsf ist der Beitrag 1 fällig. -  

Mk. 100 0(10.— für fördernde (passive) Mitglieder; 
Mt 50000.— für sporttreibende (aktive) Mitglieder, Ausschußmitglieder und 

Pfleger; -‚ 

Mk. 20000.-- für sportausübende Jugepdliche (ibis Jahrgang 1906 einschließlich), 
Schüler und Studenten; 

Thej1thahmßSiLbriL betragen dasselbe in den entsprechenden t 



Vorgenannte Beträge sind unverzüglich au the Geschäftsstelle, WakzenStr. 7, 
1. Stock, oder beim Einkassi&er (Mittwoch und an W ettspieltagen Im Zabo), 

einzuzahlen. 
Für . Beiträge. die 'bis spätestens 5. '.Sept. nicht geleistet, sind, wind ein 

Zuschlag wir 50 Prozent erhoben, nach dem 10. Sept. erhöht sich der Zuschlag 

- auf 100 Prozent. 
Der Ve'rwaltunasaiiSschuß d'es 1. Fußballkbub'Nürnbett e. V. 

DI« Zeit fordert ihre Opfer und 'auch von uns' Kiuberern. Man darf wohl 
von 'den Mitgliedern die Einsicht voraussetzen daß jeder ungesäumt seiner Pflicht 
dem Klub gegenüber nachkommt, 'und Him das gibt, was er zu seiner Existenz 

brauclit, 

'.fußhiollalildllhlflt 
Der Fußall ist tot, es lebe der Fußball.' Nach kurzer Ruhepause hat am 

1. August der Spielbetrieb prompt wieder eingesetzt. Offiziell ist der Beginn des 
Spieljahres 1923/24 auf den 5'. August festgesetzt worden. und in einigen Wochen 
setzen die Verban'dssviele ein.  

Am 1. August spielte unsere erste Elf in Schweinau gegen den, dortigenTurnverein 'und gewann in einem ruhigen und ausggelichenem Spiel St 5:1. Es 

wa'r'ein Freundschaftsspiel, dem man immerhin anmerkte, daß es ein SaisonerOIt 
nungsspiei sei, ohne besondere Aufregung und Spitzenleistungen. 

Amt Mittwoch, 8. August, fuhr unsere Mannschaft nach erlangen, um dort, 
einS Einladung der Spielvereinigung folgend, ein propaganda spiel vorzuführen. 
In kompletter Aufstellung lieferte die Mannschaft ein schönes, technisch erstklas-
siges Spiel, nur wurde mit Schüssen, d. h. mit entschlossenen und 'plötzlichen 
Auswertungen der Gelegenheiten geknausert Andererseits wehten, sich die 
Erlanger mit nimmermüdem Eifer und in guter Manie ihrer Haut., wobei der 
Mittelläufer 'und die gesamte Verteidigung mit guten' Leistungen hervorstach-en. 
Das angenehm verlaufene Spiel endete mit dem knappen 1:0 zu unseren Gunsten. 
Unsere Elf demonstrierte in Erlangen reinen Fußball, 1k-ei von Härte und Schärfe, 
und erntete damit Beifall und Anerkennung. Für die angene:hriien Stunden 'in 
Erlangen sei den Gastgebern besten's gedankt. 

Eine ganze Woche leuchteten in der Stadt Idie Plakate .Sparta-Prag gegen' 
1. P. C. und mit großen Erwartungen sahen wir dem 12. Migut entgegen. Sollte 
doch dieses Spiel wieder einmal Extrakost für die Nürnberger werden. Aber 
unverhofft kommt oft. Am Donnerstag traf die telegraphische Absage der Prager 
ein. 'Die Kunde des SpartaspieleS war schon in weit« icre.ise g'e.drungeii, von nah 
und fern waren zahlreiche Gäste zu erwarten, so daß uris die Absage eine ziern-
liche Verlegenheit bereitete. De'r erste Gedanke war wohl an die spieiyereinithiilc 
Fürth, die der beste und bedeutendste Gegner an' Stelle der Prager für uns ist: 
Aber trotzdem wurde noch alles versucht. um die Prager noch zum Kommen zu 
bestimjm'en, selbst über die Deutsche Gesandtschaft in Prag wurde der Versuch 
unternommen. Aber nicht ist es uns gelungen. Die Sparta hat z. Zt. vier Mann 
im MMitärdien'st, welche keine Erlaubnis zur Reise nach Deutschland, angeb-
lich infolge unklarer Verhältnisse. erhielten. AußerdeM war auch der Mittelläufer 
Kada spielunfähig, so 'daß auch dieser nicht mit von der Partie hätte 'sein können. 
Unter diesen Umständen ist es wohl verständlich, wenn der tschechische Verband 
ether Spa.rta nicht erlaubt, mit geschwächter Mannschaft gegen uns zu spielen. 
Möchte 'sich nur auch der 'Deutsche Fußballbund endlich einmal zu dieser Ansicht 
durchringen. Er war es, der am 12. August zwei unserer Spieler, Wieder und 
Sutor, für das Länderspiel In -Dresden reklamierte und Sutor überhaupt nicht' 
freigab, so daß wir wohl oder übel mit Ersatz gegen die Prager hätten antreten 

!rnüssen. 
Wir wandten uns vertrauensvoll an! die Spielvereinigung Fürth mit dem 

Ersuch-en, an Stelle der Prager fthr' uns den Gegner zu stellen. In echt sport-
licher Weise haben sich die Fütther bereit erklärt, in die Bresche zu sr'ingen. 
Hiefür sei der Spielvereinigung Fürth unser bester Dank auch hier ausgesprochen. 
Durch dieses freundschaftliche Entgegenkommen hat sie sich selbst g&&hrt. 
Dies .ums'o mehr, als die Spielvereitigting am Samstag. it Aug. bereits ein schwe-' 
yes S$el hi Stuttgart gegen die Kickers zu absoiviiereal hatte-

3 



Es st also > der 12. *August 'doch' S gtoß& Tag gewoSdeit4 denn kge große 
Menge der Zuschauer und wir sind durch dais gebotene Spiel voll en'tscihärdfgtwÖrs 
den. Es war ein spannendes, wechselvolles Spiel, ruhig und fair, in gütern Tempo 
und Stil durchgeführt. Eine Kritik und Spielbericht sei heute. gespart. E sei nur 
festgestellt daß unsere Mannschaft zu guter Vorm auflief, wenn mn auch noch 
keine abgeschlossene und flüssige Spielfflhnung zu sehen bekam; .1st doch zu 
berücksichtigen, daß wir erst an Saisonanfang stehen. Auf jeden Fall berechtigen 
die Leistungen zu guten Hoffnungen. Auch die Further verdienen Anerkennung, 
auch Ihre Leistungen zeigten von Klasse, sie waren wMder der alte, würdige 
Oegner. Der Sieg fiel .mit 1:0 an uns, und Ist wohl, dem Spielverlauf ent-
sprechend. wenn auch der Ausgleich durch die Farther manchmal in der Luft lag. 
Unser Sturm zeigte im großen und ganzen eine in sich etwas geschlossenere, aus-
rerlIchenere  während bed Fürth Seiderer und .Franz wohl glänzend 
schafften, die Flügel abe'f nicht ganz auf der Höhe' waren. 

Am 25. 'und 26. August weilt die Mannschaft in Magdeburg und Ptauçn, und 
am 1. und 2,. Sept. M Kiel -und Altana gegen'Iiolste'm und Altona 1893. Am 19. Aug. 
sollte die Viktoria"-Flamburg zum Rückspiel im Zabo erscheinen, aber auch We 
Hamburger mußten umständehalber absagen. Da wir dadurch spielfrei wurden, 
fuhr de Mannschaft 'nach Aschaffenburg, um gegen den dortigen Bezirksitga-
vertreter, die „Viktoria", ein Spiel zu lie4.ern. Mit 4:1 geWann die. 'Mannschaft 
In schönem Spiel trotz Ersatz für Stuhifaut, Schmidt und Strobe11 

Kaum hat der Sp,ielbetrieb' eingesetzt, so kamen auch schon der Verband 
und. Gau, um unsere Spieler -für repräsentative Spiele in Ansprach zu nehmen. 
So spielten am 4. und 5. 'Aug. 1 UT Sthddeutschland .flgen Norddeutschland in 
Hannover und Hamburg: Stuhifaut, Schmidt, Strobel, Wieder und Sutor;' am 
12. Aug. Deutschland gegen Finnland in Dresden war Wieder und 'Sutor aufge-
stellt. -Sutor, der auf unser Ansuchen vorn Bund nicht' wie Wieder freigegeben 
worden war, spielte.. und wird in den 'Kritiken als Bester der deutschen 'l1 
erwähnt. Mn 19. Aug. spielten in der Städteeif'Nürnbe'rg-Fürth wegen Amsterdam 
und1Rotterdam Stuhifaut, Schmidt! Strobel und Hochgesang.' An den 3 Sonntagen 
der nstlen Saison konibn wir also nicht über unsere komplette Elf verfügen. ls 
ist höchste Zeit, daß In dieser Beziehung eine Aenderung eintritt, denn Unser Vex-
elnsirrteresse' erheischt unsere ganze Kraft; es verträgt nicht inehr eine derartige 
Beeinträchtigung unseres Spielbetriebes. Mit Ausnahme des Spieles gegen Fürth 
haben wir unsere Spieler stets auf fremden Plätz&i, Und es geht Poch Wochen, 
Wochen, bis wir Ruhe in unsern Spielbetrieb bekommen. Unsere Vei'-band'Sbehr, 
denxnüssen endlich auch einm.al.Rücksicht nehmen auf die großen Veieine. 

Am 9. Sept. findet hier ein Sportw'erbetag in großem Stile 'statt; Wit 
stellen unsern Sportplatz zur Verfügung und unsere Mannschaft stellt sich gleich-
falls in den Dienst der Sache. 

Am 16. Sept. beginnen die Verbancdsspiele innerhalli der 'bayeriseheli Be-
z&rksli. Unsere Gegner werden sein: Spielvereinigung-Fürth, N'iVrnbërger Fuß-
ballverein, M. T. V. Fürth, Bayern-München, Wacker-München, T. V. 1860 
München und T. V. Aügsburg. Das erste Treffen haben wir am 16. Sept. in Mün-
chen gegen T. V. 1860 zu bestehen, dem acht Tage später Im Zabo das Spiel 
gegen den Nürnberger Fußballverein folgt 

Möge de ko'mmendö Saison in ruhigen und sportlichen Bahnen verlaufen, 
uns schöne Erfolge bringen und unseren Farben guten Ruf und Ansehen bewahren. 
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Gegenwärtig werden die Mannschaften heu 'eingeteilt.. Wer von den Jugend-
lichen aufgestellt werden will, hat 'sich in den Mittwoch-Sitzunfren zu 'meldS. Auf 
dem Verbandstag 'In Karlsruhe wurde bestimmt, daß heuer der Jahrgang 1905 
nicht spielberechtigt Ist. 

Am 19. August war Gau-Jugendtag in Nürnberg. Es wurde bestimmt, daß 
fUr die Verbandsspiele det Jugend Mittelfranken ' in 4 (laue eingeteilt Wird (Eriah-

9 



teii. FISI, Nümthrg, Mertuck). Dike eThzeln:eat löaugeger spielen dann urn dFt 
Kreismeisterschaft. Neu Ist auch, daß alle Vereine (Liga A,, B-. C-Klasse) tinter 
sich Spielen. 

Nachzutragen wäre noch das EntOheidungsple1 der 1. Juifforen um die 
MltbMfränlciseiic Kreismeisterschaft. Wir gewannen in einem sehr mittelmäßigen 
Spiele genu T. V. 1846 Schwabach mit 1: 0. / 

Zu Beginn des neuen Spieflahtes wünsche ich allen Mannschaften .al'les 
(lute für das kommende Verbaüdsjal*. Mögen dabei aber 4k Spieler stets ein-
gedenit dessen sSn; was sie ihrem 1. F. C. N.. schuldig sind. Auch die Jugien. 
ntannschaf ten müssen die Farben unseres Klubs würdig vertreten und dazu, gehört 
neben spielerischer Tüchtigkeit. auch ein einwandfreies Benehmen im Verein wd 
auf den Spielplätzen. M a y e r.  
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Am vergangenen Söimtag weilte eine kombinierte.Mannschaft des 1. P. C. 
N4 in Mtjbetg, uni gegen die neugegründete flöckey-Abteilung des rührigen Turn-

reins 1860 ein Werbespiel auszutragen. -Die Aufnahme von Seiten der Atnber-
ger War sehr herzlich und beim Spielbeginn wurde den Nütnberkern em großer 
Strauß Rosen überreicht. Die Mannschaft des 1. F. C. N. War von dem Zweck 
des Spieles überzeugt und lleiehe ein äußert 1a2res Kombinationsspiel, das von 
den zahlreichen Zuschauern lebhaft applaudiert wurde. Die Nürnberger gewaii-
nen trUtth leicht 4:2k obwohl sie sehr verhalten spielten, urn den Anthergern 
nicht Von vorneherein die Lust zum ‚Spiel zu rauben. 

Spielvei-lauf: Vom Bully weg Überrannte der Amberger Sturm die 
Nürnberger Hintermannschaft und nach mehreren Fehlschlägen des rechten Ver 
teidiers sandte der Halblink6 an 'dem gedeckten Torwächter vorbei ein. Amberg 
ist leicht überlegen und ‚ror dem Tor Nürnbergs entstehen brenzliche Situationen. 
Afliflfthflch findet sich jedoch der Club und überItimmt das Kommando und spielt 
bis zum Schluß andauernd leicht überlegen. Nach geschicktem Umsplelen der 
gegnerischen Hintermannschaft sendet der Mittelstürmer zum ersten Mal ein. 
Kurz darauf ist der Haibrechte erfolgreich, ah er einem abgbwehrten Bali ener-
gisch nachgeht. Kurz dal-auf ist Pause. 

5 Minuten nach Wiederanstoß verwandelt der Mittelstürmer eine Flanke 
von rechts direkt. und nach weiteren 10 Minuten lagt derselbe Spieler knapp von 
der Söhuakreisgrenze aus den Bali mit unheimlicher Wucht ins Netz; Der Club 
ist thit dem Resultat zufrieden und fithrt nur' noch ein gefälliges aber unrationelles 
kornblnationsspiel vat Ambergs Sturm bleibt dadurch immer gefährlich, einige 
Schüsse Von Mitteilaufer, Halbrechts und Halblinks hält. Nürnbergs Torwächter, 
!tann aber nicht verli!ndern, daß Ambirg durch einen halbhohen, placlert'e'n Schuß 
eines Mitteilstiirmers ein wohlverdientes 2. Tot erringt. Kurz darauf ist Schluß. 
Nürnbergs Mannschaft war dem Gegner sowohl an Technik und Taktik bedeu-. 
tend überlegen, aber die Amberger ersetzten das mangelnde Können durch kol-
losalen Cifer . Sie Wurden am Anfange vom Club auch zu leicht genommen und 
etst als sic mit 1:0 in Führung lagen, nahm sich der Club energisch zusammen. 
16 Mannschaft der Amberger steht unter der Leitung des bekannten Nürnberger 

Hockeyspielers Dr. Hörauf und dürfte in 'der kommenden Saison noch schöne 
Erfolge erringen.  

Am DIenstag, 4. Sept. findet Sitzung im Klubhaus (Zbo) statt betr. Mit-
steilamg dei Mannschaften usw. 

Der monatliche Abteilungsbeitrag beträgt kUnftihhi den Preis einer Stra-
ßenbahnfahrt bis zu drei Telistrecken am Tage der Zahlung. Bis jetzt nicht be-
bahlte Beiträge werden entsprechend "der Geldentwertung erhöht. Sämtliche 
Beiträge sind bei unserem Kassier, W. Berliner, Königstr. 52, einzuzahlen. 

Ds Tralnlna beginnt wieder wie üblich. Haupttrainlagstage sind Mfttwoci 
und Samstag. 
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Am Sonntag, 29. Juli waren unsere Leichtathleten in Aliersbérg heim Stat-
fedlauf Appethbf—Allersberg beteiligt. Der Pokal, um den konkurriert wurde, list 
im vorigen Jahre durch unglücklichen Sturz unseres Schlußläufers Hedberg kEapp 
von T. V. 1846 mit zirka .2 Metern gewonnen- worden und war von demselben 
zu verteidigen. Infolge der guten Resultate, die unsere Leichtathleten in letzter 
Zeit errangen, war man auf das Abschneiden in Allersbeirg sehr g'espanit. Die 
Mannschaft wr am Start komplett. Am Start waren: T. V. 18464 W. S. 'A. 
Bayern, Spielvereinigung Allersberg und 1. F. C. N. Unsere Aufstellung war fol-
gende: Rauch, Fröba, Topp, Kurz, Oltickstein, 'Gahbauer, Kraft, Berthold, Mül-
ler, A'rnol& Um /2 11 Uhr erfolgte der Sta'rtschuß.' Vom Anfang, wek war 46 
in Front gelegen bis Topp,.'der die zirka 10 Meter Verlust so ziemlich aufholte, in 
Führung ging.* Der 4. Mann des T. V. 46 ließ bedauerlicherweise seinen Stab 
fallen, so daß. Kurz zirka 8-1O Meter Terrain gewann, als 46 wieder die. Ver-
folgung aufnahm, flier setzten nun unsere guten Ku'rzstreckler ein 'und vergrößer-
ten den Vorsprung auf zirka 50-60 Meter, mit dem unser Schlußläufer ‚Arnold 
vor T. V. 1846 ails Sieger durch das Ziel ging. ' T. V. 46 hafte heuer wohl 
das gleiche Pech, das wir voriges Jahr 'hatten. Aber auch ohne dieses Miß-
geschick wäre wohl der Sieg unser gewesen. denn unsere Leute sind St Begiel-
sterung uiiid Schwung gelaufen und haben ehirlici gesiegt. 

Am 11. und 12. August waren wir bei dem Nationalen dies T. V. S c h wan - 
do r f. DasTes't muß zur Ehre des Veranstalters as erstklassig bezeichnet wer-
den, nicht atur in bezug auf Arrangement, sondern auch in der Besetzung der 
Konkurrenzen. t4 u. Sp. W v. 1860 München, Sediipg, Pas±ng, T. V. 1,873 Würz-
burg, M. T. V. Ingolstadt und die sämtlichen nordbayer. Vereine waren- vertreten. 
so daß schöne Kämpfe geboten waren. Am Samstag nachmittag erzielte unser 
.aFter Nonnemnacher im Diskaswurf der A. H. den -1. thit 32,26 m und Topp im 
Ballweitw-u.rf für Anf. ebenfalls den 1. mit 95,36 rn (beinahe Record). Mtl Sonntag, 
400 m Junior-en: Topp 1., 55,1 Sek., Müller 3. 56,1 Sek.; 300 in offen: Arnold 1., 
38 Set (vor Haberland); 800 in offen: Topp 1., 2,12 Min.; 10/100 in Staffel: den 
1. Preis 2,1 Min. (T. V. 1846 verlot während 'des Lautes den Stab' und g den 
Lauf als hoffnungslos•• auf); 4/100 'm Staffel den 2. Pr,e'is; 4/400 m Staffel den 
2. PMs; 3/1000 rn Staffel den 3. Preis. 

Das schlechte Abschnçid'en der letzten 3 Staffeln ist darauf zurückzuführen, 
daß die Einzelläufe und auch Staffelläufe im Vor- wie im Entscheidungskampfe 
n der Zeittafel für uns sehr ungünstig waren, so daß man gezwungen war., mit 
eben aus dem Kampfe gegangenen,' ermudleten oder gar einem oder, 2 Ersatzleuten 
die Entscheidung zu bestreiten. Die 3/1000 in-Staffel mußten wir sogar mit 
Ersatz yfli unseren Bischoff, der an diesem Tage nicht abkömmlich war, bestrei-
ten. Trotz alledem können wir aber auf unsere Erfolge 

sech's I., zwei IL. zwei III. Preise' 

stolz sein und muß speziell' auf Topp hingewiesen werden, der an dieseni Tage 
nicht nur 3 Einzelkonkurr'enzen ' siegreich bestritt, sondern auch in sämtlichen 
Staffeln mitwirkte. Wenn man außer der Veranstaltung an die gute Unterkunft, 
Verpflegung und die wirklich schönen und gemütlichen Stunden zürüekdenkt, so 
wird Sthwandorf für die Leichtathleten nicht so leicht vergeßlich sein. 

Aim 25. Aug. nachm. findet auf dem Damijacher Platz des T. V. 1860 eth 
VereSissechskampf, am Sonntag, 26. Aug. auf dem gleichen 'Platz der flerb.'stwald-
lauf und am 9. Sept. im Zabo anläßlich des Werbetages des Nürnberger Stadt-
verbandes für Leibesübungen eine 10/200 in-Staffel sUatt. Pin z e I. 

6 



.. 

de a. 
a a. 
a. 
... 
S. 
•5 

• • *Iininàb1CiIüS 
Vorsitzender: Wilhelm Müller, Fürther Strße 160 

S. 

'Ab 1. Sept. 1923 überne1hS ich wieder die Stelte des 1. Scthw?inhlflwarts der 
$htyinin'iabtei1iifl des 1.?. G. N. Ich hoffe .und wünsche. daß ‚es mit mit Unter-
 daß,aUet Mitglieder der 5hwimmabtei'1Uflg gelingen wird, sowohl in sport-

]icher als auch- ih geselliger Beziehung die Abteilung wieder auf die Hohe zuruck-
zufüiñen. auf der sie einstens stand.  

• Olück auf! (D. 2Schr.) ' Mit 5hwijmmergruß! Z a h e. 

$ sdiwimlulcSt, 
Anläßlich ihres 10jährigen Bestehet veranstaltet die am 

30. S e p t. 1923 im städt. Volksbad ein '. 

jubiläwftsaSchWilflhlllcst. 
• Die Ausschreibungen hiezu sind so.geh'alten, daß mit eine',- zahlreichen Betei-

ligung seitens der eingeladenen Vereine ge)rechnet werden darf, wodurch wie-
'deruin für ausgezeichneten Sport Gewähr geleistet wird. 

Wegen des, Was £ e r b alls p1 ei s finden z. Zt. Vandtungeft 'mit dem 
di&sjährigen 'sadd. Meister, 1. Frankfurter scjhwirnmklub, der uns noch ein, Re-
yanchespiel schuldet. statt. 

Wir laden unsere Klubinitzlieder zu dieser Veranstaltung herzlichst ein, 
bitten aff)er, da .bei der beschränkten Ausgabe von Eintrittskarten, die durch die 
RaumverhältniSse im Volksbad bedingt ist, sich heute schon für Eintrittskarten 
v&rmerken zu lassen. .Einzeichnungen, bitten wir bei Herrn Kühn, Fra'uentortunti, 
vorzunehmen. A n z a hi nn g von Mk. 30000.— fÜr Sitzplätze. Mk. 15 000.— für 
Stehplätze sind mit der Einzeichnung zu bezahlen. Die Ausgabe der Eintrtits-
karten erfolgt vom 1&-27. Sept. Ueber Karten. die .bis zum 27. Sept., abends 
7 Uhr. nicht abgeholt sind, wirdi weiter verfügt. 

Tanzkränzchen. Anschließenid an das Schwirninfest ist am 3Q. Sept. 1923 
abends eine Unterhaltung mit Tanz geplant. 

Trainingsabende.  

Ab Sept. 1923 finden jeden 1. Montag im Monat Trainingsabende für sämt-
liche Schwimmerinnen und 'Schwimmer der \ttsc'hwimmabtciiung statt. Wir 
werden an diesen' Abenden Halle I mit Halle II (T. V. Steinbühl) tauschen, um eine 
'einwandfreFe Schwinmbahn zu bekommen. Wendebalken werden an diesen 
Abenden angebracht, ebenso das Sell entfernt. Schwimmer, the nicht zur 
Wettschwimmabteilung gehören, müssen an diesen Abenden das Bassin ab S Uhr 
vollständig freihalten. Schwim.meriflnen, die jcht..tei4naihmsherethtgt sind, haben 
an diesen Abenden keinen Zutritt 

1. lrainhgsabend: 3. S e p t e nb e r. abends 4s Uhr. 
Am Sonntag, 5. August war unsere Schwimmabteilung beim großen gan-

offenen Wettschwimmen der Spielvereinigung Fürth im Kanaihaf en ziemlich stark 
vertreten. Bei zahlreicher Konkurrenz aus Fürth. Nürnberg, Würzburg, Bamberg, 
Ansbach usw. konnten wir insgesamt 7 erste Preise. 3 zweite Preise, 2 dritte 
Préise und 1 vierten Preis erzielen, so daß bei jedem Rennen, an welchem der 
Klub beteiligt war, mindestens ein Preis heimgeschwommen wurde. Leider fehlte 
miser, bester Jugen:dbrustschWifltlfleT. Heinrich Schlötter, welcher ‚an dem Tage 
in Heidelberg die Farben des Klubs 'ebenfalls sehr erfolgreich vertrat, sonst hat-
ten wir sicher ‚noch einen oder zwei Siege mehr buchen können. 

$ Die einzelnen Sieze sind folgende:' • - 

Juniorlagenstailel, 4X100 m: 1. •Preis (mit der Mannschaft lsatner. 
Birmann.. Hch. John, Rudolf Denkmeier). 

flamenseniorbfliStschwlfllmdfl, 400 itt: 1. Preis Frl. Thike Sdhlötter. 
'Danjcniuniorhrustschwimmen. 100 in: 1. Preis Frl. Käthe Hager. 

/ • Damenrückenschwimmen. 100 in: 1. Preis Frl. Thflde Schlöfter. 
flerrenluniorfreistil, 100 m: L Preis Heinrich Birmann. 
A14-n Bnrjpji i_reiiJJQ, . 



I(nabenhjrusfschwlmmen, 50 in: 1. Preis Tiaais Brunner. 

Knabenlagenstajfi, bis 18 Jahre, 4X100 rn:4 2. Preis (in&t d* Manuschaft 
Rcasoh, Stengleiii, Kurt Schmidt. Schurger). 

Knabenfreistil. 50 rn: 2. preis Hans ßrunnór, 
Damenlugendbrutschj011 100 rn: 2. Pres Fif. Kruiibiger; S. PreSs 

Frl Scthatf. - 

•Herrenluzendbrustschwimmen, 100 m: 3. Prets K. Schnil4t; 4. PreiS Roltsch. 
Mit so ziemlich denselben Maittnscihaften we in Fürth faithen wir , am 

Sonntag darauf nach Baml*rg zum gauoffenen, Scthwknqnfej des Tb4, Jahn. 
Unsere Expedition wurde von einem Häuflein SchlacbtcthunijpJ beglei1,t, Auch 
in Bamberg machten wir dem 1. F. C. N. alle htre, besonders unsere niannitche 
Jugend sicherte sich kot den Löwenanteil der Preise. Vormittags war unter sehr 
starker Beteiligung das Langstreckenscthwjjrn über 1000 m für Jugend und 
2000 m 111x' Junioren und Senioren. Hier bewjees unsere Jugend, daß sie nidlif nur 

sondern auch Langstreckelischwünmer. sind; denn VQU den 
ausgeschriebenen 6 Preisen errangen sie afletu 4, darunter die 3 ersteu.. Be! den 
Damen startete vom Klub nur rd. SchRittet, Se schwamm ein sehr gutes Ren-
nen und landete nur ganz knapp hinter thror sobärfsten Konkurrenz, Frau epg-

Fürth, als Zweftö. Die N:achrnittg5km')f' zeigtSz das' übliche Bild; tn WasseI: ballsp}eJ konnte unsere Jugend gegen Barnbarer Jug'.4 übejeg mit 60 gèwinnefl / 

Die einzelnen Erfolge sind folgende 
- Männliche 1000 rn: 1. Preis kurt'. Schmidt, 2. Preis Meint. ScJijö.tjer, 
3. Preis Schauer. 5. Preis Ro'itsch. 

Damenjunioren, 2000 m: I Preis Frl. Th'Nde 'Sdhiöttr. 
Bruststaffel. mnn1ic1ie Jugend bis .18 Jahre, 4X50 in: 1. Preis St er 

Mannschaft Kurt Schmidt, Will 'Binnaun Roitsch4 Schiotter). 
Mädchenbrustschwimmen bis 18 Jalhre, 50 m: 2. Pre Frl. Krikgner. 3. Preis Frl. Staph . 

Damenfreistil 100 in: 1. Preis Frl. Th&le Schlötter. 
Juniorbrustschwimmen, 100 m: 1 Frets Konrad Leutnet. 
Juniorruckenscftwrmmen 100 m: 1, Preis Rudolf Denkmeier. 
JuniorIagestffcJ, 4X100 rn: 2. Preis. 
Herrenfreistil. 100 rn: 4. Preis Og.'Joh«,. 
Jugendfreistil, 50 -m: 3. Preis Heinrich Schiötter, 5. Preis Schurger. 
Insgesamt: 5 erste Preise, 4 zweite Preise. 3 dritte Preise, 1 vierten Frets, 

1 fünften Preis und 1 sechsten Preis. 

Abends vereinigte rnusilca,ftscjje DarMetungen die Seh 'imMer In der I(an-
korcfla, wo scihlileßiich auch die Preisvertenung stattfajmd. Beide Schwimmfeste 
wurden von gutem Wetter beg'leftet. Mit den Erfolgen können wir sSw gut 
zufrieden sein. 

Nun heißt es aber noch trainieren, dntit wir' auch bei unserem Schwfnt4n-
fest im September. welches voraussichifich 's&hr starke BeteWpn .,aufweisenwind, gut abschneiden. Allen Beteiligten ethi kräft1ge ..Gut Nass'! 
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Mt' Freude sel vermerkt, daß unser . Kalb, der deutsche MltteflAufer, 'wieder 
seine SpieItätigk, entgegen allen Cerfichten,, in a n s e r er Mannschaft 'auf-
genommen hat, und zwar vorläufig als Mittestijrmer ist er auch 'auf. diesem-

;kein ungewohnten Posten, noch 'kein Kalb, so 'Ist doch' zu hoffen, 4a0 er bald-
wieder die. Stütze der Mannschaft, sein wfrd,- und auf seiinSn alten posten Zu 
Ruf und Ansehen kommt. Dies wünschen Ihn, alle Kiuberer von Herzeit 
'43. Berichte über die außerordentliche Mfiglledervcrsamm«,g vom 10. Auü. sowie 

Kreistagsbericht vom 12. Aug. müßten infolge Platzmangels lilt die nächste 
'Nummer zurückgestelft werden. 
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